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I. Abth

Veym Auf�tchn,
Wer. Die Nacht

i
if vor der

Thu 4c.

L, FJinbin, dieSchat»
xenfindverf<hroun-.

denzih lebe no, und bin
mit euerP�licht verbunden,
dich,Herr !zu benedeyn,und:
dir meinHerzzu weyhn. Dir

fagi< fröhlichDank durch
die�en Lobgefang.

2. Jh �{liet, und war
wvietodt;ißt �cheinihneuzu
leben; és:drúEt mi keine
Noth; duha�t mir Kraft ge-
geben,vom Lager aufzu�tehn
und meinen Weg zu gehn.
Drum �ey gebenededt ißt
und tn Ewigkeit.

3. JG �eh den Morgen-
�ern, da viele niht erwa-

Hen, Undna dem Schluß
1 des Herrnfahen in-des To-

Neo. 1,
ER EN è Nach:

eilung.
Morgen- und Abendlíeder:

des Rachen.Kein Rechthab
ichdazu, daß ih noch lebez
du,ja du ha�t mi bewacht,
mein Gott! in die�er Nacht.

4.Jchfhliefvon Sorgen
frey, da andern Gram und
Kummer die Seele riß ents

zwey, und unterbrach den
Schlummer.Ja, Herr, es
quáltemi kein tieferHer-
zens�tich; du ha�t mir Guts

Igethan. Dich bet? ichdauks
bar an.

5. Jchbin ge�und,da izt
no< mancher in dem Bette
mit Sthmerzen ringt, und

�{hwißt. Mich fe��elt keine
Kette; von Krankheitbin i<

fos, v Herr! wie zart, wie
{groß i�t deine Vaterhuld bey

tneiner Sünden�huld!
6. Mit Freuden will id

dir das Morgenopfer brins

Sen.Jhr Engel, helfet mir
eira



2 Morgen - und Abendlieder,
ein �ú��es Danklied �ingen.

|

2. Mein Gott !nimmheu»
Der Seraphinen Glut ents [te meiner wahr, denn meine

zündeGei�t und Blut. Herr! |Seel' i�iin Gefähr,der Sas
laß es dir gefalln, roenn mei-[tan �härfet Pfeilezer drückt
ne Lieder�{hálin. den Bogen jáäblinglos, ach,

7. Nun will ih meine/Vater!die Gefahri�t groß;
Hand án die Ge�chäfte le» komm,mix zu helfen, eile;
gen, wozu mich ruft rnein, �on�tbin ih hin, ichdetrúbe
Standz giebmir dazu den deine Liebe durch die Sün-
Segen, daßalles ohne Weh
mir wohl von �tatten geh;
giebmir in meiner Pflichtdu

feld�t dèn Unterricht.
$. Soo�ftin meiner Bru�t

das Herz wird heute �{hla-
gen, will ih wit heilgerLu�t
zu meinemVäter �agen: Dir

�ey Lob, Dank und Preiß;
ein jederTropfen Schweiß
foll die�en Tag allein dem
Herrn geheiligt �eyn.

Mel. Ave Maria! Aáróns

Ruth? ¿c. No. ll.

=

ox Morgenröthehel:
2. ODles Licht erinnert

mich an meine Pflicht, dich,
Herr !zu benedeyen. Duha�?
mich die�e Nacht bede>t, daß
mich kein Unglück hat er-

�hre>t; no< will�t du mir

verleihen, daß ih fröhlich
die�enMorgenohneSorgen
vordir �inge, Vater! Schd-
pfer aller Dinge! Su

de: Hilf, daß i< ihn übers
winde.

O

3. An meine Zunge leg*
ein

y nDregieteGsgit
deis

ner Háând,daß �ie �ich nicht
erfreche, und harte Worte
la��e bôrn,die meines Nâàchs
�ten Ruhé �tôrn; daß �ienut
Gutes �preche» Le:te heute,
Herr! ih bitte, meine
Scritte, zeuchdie Blicke
von dereiteln Welt zurúckes
4. Erhalt mein Herz und

Seele rein, dir �ollen, Herr!
geheiligt �eyn Bedanken,
Worte, Werke, Dir opfer'
ich den Arbeits�<{roeiß; ver-

leih mix, daß ih auch mit

Fleiß auf alle Séhritte mer-
Fe. Hilf, daß der Fraß mich
nicht rührenoh verführebey
dem E��en, Maaß und Arme
zu verge��en. O

5. Führdumich�elb auf
meinerBahn,�o �toß ichheuz

|

te



Morgén » und Abendlieder.
ke nirgends an: hilf, daß
nach die�emTage, den deine

Güte mir verliehn, michkeine

Aeng�ten Üüberziehn, kein

Herzensrourm mich nage.
Je�u? der du voller Güte

bi�t, behüte mih în Gna»
den für den Leid- und See-
len�chaden,

Melodie No. UL

3
it Dank und Liebe

* �teh ich auf zum
Himmel hin gewendet; die

Nacht hat ihren �tillen Lauf
imFrieden�chongeendet: die

Hand des Herrn hat mich
dede>t, keinFeind, kein Un-

glúckmich er�chreckt.
2. Mein Gott! dir �chreib

ihs dankbar zu, daß ich ges
�und mich freue: du gab�t
den Gliedern �anfteRuhz ich
lebe fa�t aufs neuez ja die-

�er Tag i�t dein Ge�chenk:
fey meiner immereingedenk.

3. Zt will ich wieder
mneine Hand froh an die Ar-
beit legen, wozu mich ruft
mein Nahrungs�tandz gieb
mir dazuden Segen, �o wird
mir alle Mühe leicht, Ver-
druß, Gefahr und Kummer
Weicht»

3

4. Sey, Herr! mein Fühs
rer und mein Lircheim Wege
der Ge�etze; damit ichmeine

Chri�tenpfliht aus Leicht»
finn nicht verleße. Nur gute
IWerke will ih thun,in deis
nem Dien�te niemals ruhn.

5, Laß deinen Engel mit
mir gehn, der mi ermahn?
und warne, wenn im Ver-
borgnen Feinde �tehn mit

ausge�panntem Garne: �o
fall’ ih nicht auf meiner

Bahn. Jm Namen Ze�u
fang’ ih an.

:

Melodie No. IV.

4 Ihzei�erSchöpfer als
, {er Dinge! Herr

des Tages und der Nacht! -

hôr’ das Lied, �o ichdir �inge
in der �tillen Morgenwacht,
dadas �ú��eTageslicht durch
diedunkoln Schatten bricht.

2. Ruhig �chlief ih in
dem Betteohne Sorgen,als
renn ich keinen Feind zu
fürchten hätte; denn i<
traute, Herr! auf dich. Dei-
ne Liebe, deine Macht deckte
mich in die�er Nachr.

3. Jch betrachte nun mein
Leben als ein kö�tliches Ges
�chenk, welchesdu mir ha�t
gegeben,meiner gnädigein-

Y 2 _geden?k,



#4

gedenkt.Fr dies neue Lie-

espfand Eußichdeine milde

Hd, |

4. Das ih isund mi
âáufs neus na< genoßner,
�anften Ruh beydem Son-
nenlichte freue, die�es �chreib
ih danktbárzudeiner Güte,
die michnährt, micherhält,
und ewigwahr,

5. Giebmir heute deinen
Segen; deinen Gei�t laß auf
mirrühn; leite mich auf dei-
nen Wegen;lehre michdas
Gute thun, und wit Sorg-
falt alles fliehn, was zur
Súnde pflegt zu ziehn.

6. Deine heiligenGe�ebe
- folen meine Richt�chnur

�eyn; hilf, daß ich �ie nicht
verlébe, Will�t du, daß ich
Ang�t und Pein leiden�oll
für meine Schuld, �o ver-

Leihmir auch Geduld.
=. Herzlich�oi mich Feu-

te freuen meines Näch�ten
Vohlergehn; keine Mühe
voili ih �cheuen, den Be-
drängten beyzu�tehn. Zudir

richt’ id meinen Lauf; nimm

mein Thun nur gnädig auf.
Mel. Thu auf, thu auf, du ed-

Morgen- und Abendlieder:
nen Gliedexn; mit Freuden
ófnet �ich mein Mund zufros
Sen Morgenliedern. Mein
Bott! erôfne mir dein Ohr,
du Herr�cher aller Dinge!
VDernimm, wie mit dem Ens
gelchor ich die�es Danklied

�in
2.. Sieh die�en Tag mich

gnädigan, erhöre meine Bits
te, Und leifé ju der TDugend-
bahn, Herr! alle meine

Sqhritte : gieb mir den Ses
|

gen, und verleih zur Arbeit
neue Kräfte; hilf, daß ih
ang�t - und fkfummerfrey
vollendedie Ge�chäfte.

3- Mein Je�u! hilf, daß
allezeitmein Herz für Liebe
brenne; daß ich �owohl in

Freudals Leid dich, meinen
Herrn, bekenne. Gen Him»
mel �oll gerichtet �eyn mein

Reden, Thun und Denken.
Du bij} nein Ziel, nach dir
allein �oll �ih mein Wille
lenkten.

 Meiodie Wo. VI,

(“TO 9h aus meitiem
I Schlafgemach,und

denke deinerGüte hach,Herr!
der dumeine Gliederge�tär-les Blut 2c. No. V.

ceh lebe noch, i< biù

Ded ge�und an allen mei-
fet ha�t indie�er Nacht; und

durch



Morgen - und Asbendlieder,
dur<h die Engel mich b#-

roach. Dir �ing ichfrohe
Lieder.

2. Wie viele lagen ohne
Ruß, und �{lo}�en nichtein

Augezu: ein Sthroarm von

�chwarzen Sorgen hat im-

merfort ihrHerzzernagt,daß
�ie mitSeußzenoft ge�agt: Ò
kamdoch baldder Morgen!

3.* Mir half�t du, daß ich
“ruhig �chlief, bis mich die
|

Morgenrötherief, dichfróh-
lich anzubeten. ' Jch danke
dir herzinniglich für deinen
Schub, und rú�te mich,mein
Tagwerk anzutreten.

4. Machdeine Güteheute
kund, erhalt michfernerhin
ge�und am Leib und an der
Seele. Hilf mir erfüllenmei-
ne Pflicht ; verleih,daß mich
auh heute nicht mein Feind,
der Teufel, quále.

5. Herr! bli auf mich
und auf mein Haus: hier
gie��e deinen Segen aus; laß
alles wohl gelingen. Und
wenn mir auch ein Unglück
droht, �o komm, undreiß
michaus der Noth; laßmich
nicht tro�tlos ringen.

6.J<h opfer*dir des Tages
auf, meinDenken,Thun und

Redenauf in Je�u Chri�ti

5

tamen, der mir dur �eis
nes LeidensKraftHeil,Gnas
de, Segen, Tro�t ver�chaft,
den prei�’ ih ewig. Amen.

Vor dem Slhlafengehen.
Melodie No. Vll.

|

zin Theil von meinem7.E Leben, ein Tag if
wiederhin.J6t �oll ih Rechs
nung geben,ob ih auchmit
Geroinn meinPfand hab
angeleget,obheutebd�e Lu�k
�ih wieder hat beweget in
meinerkalten Bru�t.

2, Wiehab'ich angefans
gen? hab? ih an Gott ges
dacht? wohingieng mein
Verlangen früh, als ih bin
erwacht?War ih bemüht,
mit Singen, mit eifrigem
Gebet ein Opfer darzubrins
gender höch�tenMaje�tät ?

3. Wie hab’ ih meine
Pflichtenden Tag hindurch
geubt? War ih gerechtim
Richten?Wiehab? ichGott
geliebt? Bat ichden Herrn
um Stárkezudie�emTagess
lauf,undopfert?ichdieWer-
ke zu �einen Dien�ten auf?

4. That ih den bö�en
TriebenbeherztenWider-
A3 ‘fand?“
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blieden, und hab? ih �eine
Hand, wenn er mich �{hlug,
gekü��et ? Hab' ih die Sün-
den�huld mit Thränen ab-

gebü��et? Bat ich ihn um

Geduld?
5. Was that i< beydem

E��en? Habich vielleichtden

Dank, der Gott gehört, ver-

ge��en für Spei�en und den

Trank? Ergab ichmichdem

Saufen? Beherr�chte mich
der Fraß? und hielt ih
beymVerkaufen das fe�ige-
�e6te Maaß?

6.Hab'ich den guten Nas
men des Näch�ten grob ge-
Fránkt? Hab’ ih den Zwie-
traht�amen bey Freunden
ausge�prengt ? Empfand
meinHerzErbarmen beydes

Bedrángten Noth? Gab ich
dem wahren Armen mein
Ubrigblieben'Brodt ?

7, Was hilfts, wenn ih
verheele,was in mir Bö�es
war! Den Zu�tand meiner
Seele �ich: Gott ja �onnen-
klar. O Herr! vergiebdie

Súnde, die i< vor dir ge-
than: mit deinerLieb? entzün-
demeinHerz;ahzünd'es an.

8. Um�chleuß mit deiner

KettemeinHaus in die�er

Morgen - und Abendlieder.

�tand? Bin ichGott treu ge- Nacht. Stell’ um mein Ru-
hebette die Engel hin zur

Wacht.Undi�t mein Lauf zu
Ende, bin ih genug gerei�t :

�o nimm in deine Hände, 0

Vater! meinen Gei�t.

Melodie No. Vlll,

immin die�er Abends
SN runde ddc fer Herr!
mein Danklied hin, wels

ches ih mit Herz undMunde
deinerGüte �chuldig bin,weil
du meine Sorgenla�t die�en
Tagerleichtert haft,michfür
Unglückha�t behütet, und
mit Segen über�chüttet.

2.Jch bereue jedeSünde,
die ih wider dih gethan.
Sieh das Leid, das ih em-

pfinde, lieb�ter Vater! gnä-
dig an. Trag nur noch mit
mir Geduld, und vergiebmir
meine Schuld : �o will künfs
tig ih mein Leben dix zum
Dien�te ganz ergeben.

3, Ibt,da wieder meinGes -

mütheeine fin�tre Nacht er-

�chreckt, zeige,Vater! deine
Güte, diezur Hofnung mich
erweckt. Krankheit,Unglück,
Raub undBrand wend’ von

unsdurchdeineHand, 2



Morgen - und Abend'ieder. 7

bin eines deiner Schaake,
hilf, daß ih im Frieden
�chlafe.

Melodie XLo. 1X.

F< will mich ist zur
9..S Nuhelegen, wie es
der Herr geordnet hat : von

vielemHin-undHerbewegen
�ind meine Glieder �chwach
und matt, die müden Uugen
�hlummernein; die Seele
will ge�täifet �eyn.

2. Gehhin, die Ruhe zu

genie��en,geh,meine Seele!
freue dih; der Herr wird
deinen Gram ver�ü��en; er

liebt dich zart und váterlich.
Sep dankbar, �chlaf, und
denk daran, was ex dir
Gutes hatgethan.

'

3. Vom Tode hater mich
befreyet, er gab mir in dem

ZweifelLicht: er hat der

|

von
nun an bîs in Ewigo

eit.

5. Laß mih im Schlafe
nicht er�chrecken, o Herr! ers

heb’ ißt deine Hand, komm,
deinen Diener zu bedecken,
mach? deine Güte mehr bes

fannt. Du bi�t mein Vater,
ach! verleih, daß i< vom

Unglück �icher �ey.
|

6, S9 werd? i ein�t im

Grabeliegen, wie ih nun in
dein Bette bin; denn un�re
Lebens�tunden fliegen noch
�chneller als die Vögel hin,
Es könnte �eyn, daß ichviel
leiht {on hâtte jeztmein
Ziel erreicht.

|

7, Jch weiger?mich gar
nicht,das Leben,das ichvon

|

Gott empfangenbab’,dem
Schöpfer wieder hinzuges
den; nux fre<he Sünder

Feinde Macht zer�treuet;�cheu'n das Grab, Die Tods
mein Augeweinte heutenicht,ten werden gufer�tehn;�owie

ZJchwar den ganzen Tag ge- wir gus dem Bette gehn,
�und; lieb’ ihn, mein Herz,-|
lod’ ihn, mein Mund.

4. Es gieng miralles wohl
von �tatten, wenn ichdie Ar-

beitunternahm. Jch �aß in
meines Hau�esSchatten im

Frieden, bis der Adend kam.

Sein Name�ey gedenedeyt

|

8nádig�eyn,

8. AufmeinemLagerwill
ih weinen, wieDavidum,
Werzeihungbat; und mif
ichvor Gericht er�cheinen, �o
wird mir Gott die Mi��ethat
dur meines HeilandsBlut
oerzeihn, und meiner Seele

4 9. Laß



9. Laß mich in deinentie-
fen Wunden, o Je�u! wenn
ih �chlafe, ruhn: �o darf in

die�en fin�tern Stunden kein
Feind mir woas zuLeidethun.
Fhr Engel! haltet die�e
Nacht, bey meinem Bette
gute Wacht.-

Morgen - und Abendlieder.

3, Der du rei bi�t an

Erbarmen

,

treuer Vater!
Tommund (<leußmich, dein
Kind, in deine Armen, wenn

ih von mir �elb nichts weiß,

che, und mich nicht be�chúzs

Melodie No.

“6 :

SFußhetnun, ihrmü-

IO, R den Glieder,euer
Tagwerk i�t vollbracht : und
ibr �hweren Augenlieder!
hlie��et eu, �o lang’ die

Nacht mi | mit ihrem
Schleyer de>et; ruhetfröh-
li in dem Herrn, bis mich
aus dem Schlafe we>et der
geliebteMorgen�tern.

2. Weich? von mir, du
{hwarze2Kummer!weih? du
fin�tres Sorgenheer! �töret
dochniht. meinen Schlum-
mer, maqchetmir das Herz
nicht�chwer. Btut und gn-
dre Lebens�áfteflie��en inden
Adern matt; weichet, bis

Gott meine Kräfte durch.
den S<hlaf ge�iärkethat.

zen kann, daß der Satan
von mir rwoeihe. Ales Uns
glúE weit verbann.

4. Kommet von denew'o

gen Hügeln, EngelGottes i

eilt herbey ; decket mich mit
euren Flúgeln : �o bin ih von

Schaden frey. Srellet mir
von Gottes Güte lauter �ú��e
Bilder vor, daß imSchlafe
mein Gemüthe �ich zum
Himmel �chwing empor.

5. Dieihrin den fin�tern
Stunden nur auf Raub und
Morden denkt, viele graus
�am habt gebunden, und bis
inden Tod bedrängt, ihr eres

weckt mir feinen Grauen,
la��et mih nur unverlebtz
denn ih habe mein Vers
trauen auf den Schußdes
Herrn ge�eht,

|

IT,Abo

�chlafendeinem Todten gleis |



IL Abth

Ge�änge bey der heiligenMe��e. _Ÿ

eilung.

Ge�ängebey der heiligenMe��e.
Bepm latroicus.

Mel. Freut euch, ihr lieben See-
leg 2c. Die Melodie i�t allges

mein befanot,

11, YZ! Chri�ten fal-
len nieder vor

dir

,

Gott Sabaoth! hôr'
gnädig die�e Lieder, die roir

nach dem Gebot vor deinem

Throne �ingen beymOpfer,
welches wir durch deinen

rie�terbringen, Herr aller
inge! dir. Kyrie elei�on.
2, Den Tagvor feinem

Leiden, beym lebten Abends
mahl, als Je�us wollte �chei-
den aus die�emFammerthal,
hat er das Bröôdtgebrochen
und aùsgetheilt den Wein,
verwandelt und ge�prochen :

Dies �oll mein Denkmal
feyn. Kyrie elei�on.
3, Sonehmet hin, und

e��et, dies i� mein Flei�ch,
mein Blut, damit ihr nicht
verge��et, was euer Mei�ter
thut; am Creute werd’ ih
�terben für Sünder undfür
euchz¿wer glgub:,wipdvon

mir erben das ew'ge Himé
melreih. Kyrie elei�on.

4. O Herr! dies Opfepu
�teigezudir mitWohlgeruch,
damit dein Herz �ic neige zu
deines Volks Ge�uch. Jt
opfert niht mchr Rinder
dein Prie�ter Aaron; hiex
opfert für die Sünder �o�elb�t dein lieb�ter Sohn,
Kyrie elei�on. |

Mel. Ave Maria! Aarons

Ruth" 2c. No. ll,

Jum rein�ten Opfer12, 5 ruft die Pfliht,von
welchemMalachias �pricht,
daß �olches hier auf Erden,
vom Aufgang bis zum Nieo
dergang,demhöch�tenHerrn
zum Lob und Dank �oll daro
ge�iellet werden. Betek, tres

1tetzum Altare, wo das wahe
re Lamm zu finden, welches
trägt derMen�chenSünden.

2. Das allerrein�ie Gots
teslamm, das ‘�ih fúr uns
amCreutes�tammhatin den
Tod gegeben,wirdGott,dem
Vater, vorge�tellt; �einBlus

A parat
|

if



IO Ge�ängebey der heiligen Me��e.
“

i�t un�er Lö�egeld; es bring!
uns Heil und Leben. Seine

reine Liebe prei�et, und er-

yoti�et eure Treue Gott, demn

Herrn, mit Dank und Reue.
. Der Heiland giebt das

arófiteGuec,. �ein wahres
Flei�ch, �ein wahres Blut in

Brodt- und Weinge�talten.
Genie��et diefes Himmels-
brodt, und laßt, gerührt
dur Je�u Tod, die Liebe
niht erkalten, Singet,
�hwinget eu zum Throne,
Gottes Sohne �chenkt die

Herzen �tart des Weyh-
raus, �tatt der Kerzen,

elodie
Vo.Hi /. err des Himmels

IZ, H undder Erde! wir,
die Schaafe deiner Heerde
deten dich mit Ehrfurcht an.

Möchten doch die Herzen
brennen,da wirigt vor dir

bekenneñ, daß du uns ha�i
. Gutes gethan.

2.Dir mitDemuthDank
zu �agen, un�re Nôthen vor-

zutragen , treten wir zu dei-
nem Thron. Schenke deinen
Skgen allen, welche dir zu
Fu��e fallen. Vater! denk
an deinen Sohn,

3« Der fúr uns �ein Blut

pergo��en, und zu �terben �i

höch�ter Herr!

ent�hlojien, der das wahre
Himmelbrodt hinterläßt auf
[denAltären,unfreSeelenzu
ernábren und zu trö�ten in
Der Noth. -

4. Herr! wir bitten mit
Vertrauen, daß du wolle�t
gnádig �chauen auf das,was
dein Prie�ter thut, der nah
Je�uWorten handelt, Brodt
und Wein durch dich vero

roandelt in des Heilands
Flei�ch und Blut,

5. Nimm dies Opfer für
die Sünden, laß uns de��en
Kraft empfindeni6t und in
der Todeszeit, daß wir alle

�elig �terben, und das Leben
dort erwerben, wy es währt
in Ewigkeit,

Melodie No.

Thor deinem Throne
IA. WBwerfen wir uns,

darnieder,
Mit Ehrfurcht �ingt dein
Polk vor dir beym Opfer
froheLieder,das Je�us hielt
beym Abendmahl, und fort-
zu�ezen uns befahl.

2. Er hat das Brodt in
�einer.Hand ge�egnet und ges
brochen: er gab es als ein
Liebespfand,und hat dabey

ge�prys
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ge�prochen:dies i� meinLeib,
den nehmet hin, mir zur Ge-
dachtniß e��et ihn.

3. Er nahm den Kelchmit

Liebesglut , �prach úbex ihn
denSegen:O Fünger! trinkt
dies i�t mein Blut, das ich
em euertwegen vergie��en
�ol; o denket dran, was

ih aus Liebe hab’ gethan.
4. Laß, Herr! mit liebli«

_<hemGeruch dies Opfer zu
dir �teigen: nimm gnädig
von uns weg den Fluch,
wenn twoir uns vor dir nei-

gen, und e��en die�es Him-
melbrodt aus Dankbarkeit
für Je�u Tod.

MelodieNo. Cerr! wir kommen

IS. H in den Tempel,den
die Andacht dir geroeyht,
nach dem lôblichenExempel
der getreuen Chri�tenheit;
deiner hôch�ten Maje�tät
durch dgg Opfer und Gebet
un�reLiebezu bezeugen,und
ungtiefvor dir zu beugen.
2.WegenJefu,deinemSohl)-

ne; welcherun�er Heiland i�t,
�ey uns Sündern gnädig ;

�chone, der du un�er Vater
bi�t. Hôre deines Volks Ges

�chrey; �ieh uns in don Nd-|

then bey; �chenke allendeis
nen Segen, die �ich dir zu
Fü��en legen.

Bey den Raracre-Me��ett.
Melodie No. XXIX,

IÓ ilder Himmel!
“+ thaue Segen,

und ihr Wolken �endet Res
gen über ein verdorrtesLand,
Koram, o Königder Gerechs
ten! reiche den bedrängten
Knechten deine �egenvolle
Hand.

2. Wie du Facob ha�t er-

freuet, und der Feinde
Macht zer�reuet ; �o wie du
die Mi��ethat deinem Volke
ha�t verziehen, Heil und
Gnade ha�t verliehen in dex
heil’genSions�tadt:

3. Al�o laß uns Gnade
finden, Herr! erleuchte doch
dieBliüden,dieden Weg zur
Hôlle gehn. Milf, daß ihre
harten Herzen Reue fübl’n
undbittreSchmerzen,daß�ie
ein� zur Rechten �tehn.

Zum Gloria.

Sebre�eo Xl,
bre �ey Bott in der

17, E Höhe, und auf Ers
den ohneWehe Frieden(0er
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der. Chri�tenheit. Dich, all-

mácht’ger Himmelskönig!

preifenwir, doch viel zu we-

nig,Herr und Gott in Eri
á

2. Herr und Sohn von

Gott geboren! o LammGots-
tes! auserkohren, wegzutra-
gen un�re Sehulkd,der du an

des Vaters Rechten herr-
e�t, zeigedeinen Knechten,
als ein Heiland,deineHuld.

3. Heilig, Herr allein vox

allenwürdig,daßwir nieder-
fallen,und dir un�re Herzen
weyhn: dexdu in des Va-

ters Reiche; mit demheil'gen
Gei�tzugleiche,di�t der höch-
�ie Gott allein.

Melodie Mo. XLII.
em höch�ten Gott

18. D �ey Ehre, und

Frieden in der Welt, All-
mácht’ger Vater ® höre in

- deinem Sternenfeld,wiewir
dir Dank erwei�en auf dei-
nem Ehrenthron , und wie

mpeluprei�enden ein-
ehornen Sohn.Î _ ‘Der du der Men�chen

Sünden getilgt am Creutes-
�tamm, laß uns Erbarmung

f6dene 9 Fein�tesGettes-

j

lamm! Zu deines Vaters
Rechten erzeig*uns deine

Huld, und �chenke deinen

Knechtendie Strafe mit der

Schuld.
3. Dir wollen wir gefals

len, Sohn Gottes! Je�u
Chri�t! der du auch von uns
allen Herr und Erlö�er bi�t.
Mit die�em Lobge�ange vero

ehren wir zugleichden Gei�t,
derin dem Rangedir gleicht
ins Vaters Reich.

Meiadie No, LVIIL

hre �oll gegebenwers

19,S den in der Hôhe
Gott allein: und der Friede
follauf Erden beyden Meno
�chenkindern �eyn, die neb�s
andern Seelengaben einen
guten Willen haben.

2. Herr! wir loben dich,
wir beten dichmit tieferBeus
gung an, laß uns nahe zu
dir treten, der du Wunder
ha�t gethan. Die�e wollen
wir be�ingen, und ein dgnkoe
bar Opfer bringen.
3. Dort, wo Mond und

Sterne glänzen,indemHinw
mel, i�t dein Thron. Deine
Macdt hat keine Gränzen,
Gottes eingebornerSohn!

dex
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der du bi�t berabgekomm:6
un�erFlei�ch ha�t angenom:
men. E

E

4. Laß uns Gnade vor

dir finden, allerrein�tesGot-
teslamm! der du un�ré �hwe-
re Sünden trug�t bis zudem

Creuzesftamin; �eyzu deines
áters Rechten allzeitgnä-

dig deirien Knechten.
5. Heilig bi�t du nut zu

nennen,den das HeerderEn-
gelnprei�t. Du bi�tHerr,und
wir bekennen,daßdu,wie der

heil'ge Oei�t, deinem Vater
auf dem Throne gleich bi�t
in der Ehrenkrone.

MelodieNo. LXV. |

Zott, der hôh�te20,G Here, allein �oll
geehret werden : �o wird bey
denFrommen �eynFriedehier
aufErden. Hd2,wiewi: dans»
Tendir, gro��er Himmelskd-
nig! do noch viel zurvenig.

2. DeineMacht,GottVa-
ter!i�t ohneZielundSchran»
ken. Dir,SohtiGottes !Fe-
�uChri�t!foll’n wir ewig dan-

ken,de��enHuldun�reSchuld
hat ans Creuß ge�chlagen.
Niemand darf verzagen.

3: ¡Derdu �ige�t ewiglich
an desBatersRechten,neige

13

mic Erbarmung dich, Herr!
zudeinen Knechten. Heil’gar
Gei�t! Sion prei�t dichmit
�ú��en Freuden,gleichèrGott
mit beyden;

Vor dé Evangelium.
MelodieNo:XLVIL

: Mom Himmelward21,V zuer�t zur Erde

das Evangeliumgebracht,
damit die Welt erleuchtet
werde in ihrer di>en Sún-
dennacht.O edles Licht!das

unsdieBahnzeigtnach dem

wahren Canaan.
2: Die gute Beoth�chaft

[von dem Bunde, den Gott
mit uns aus Gnaden {loß,
vernehmen wir aus Je�u
Munde, aus dem die rein�te
Wahrheit floß; Wer
glaubt, den �egnet die�es
Buch, und wernicht glaubt,
bekômmrtden Fluh.

3. Hert ZFe�u!drucke deis
ne Lehrenrechttief in un�re
Herzenein. Hilf, daß oir

uns zu dir bekehren; mach?
durchdein Wort uns �ún-
denrein. Gib �chrvachenSee-
len neue Kraft, den Starken
fri�chen Nahrungsfaft.

22,
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Melodie No, XII,

ie ihr zurn Him-22.D mel �eyd erfkohe-
ren, o Chri�ten! öfnet igt die

Ohren, und bôrt das Evan-

gelium, das Je�us hat geofs
fenbavet. Heil dem, der �ols

hes wohl dewahret!dies i�t
der Chri�ten größter Ruhm,

2. Es i�tein Licht,das uns

erfreuet,des Frrthums.Fin-,
�ternißzer�treuet ; es zeigtdie

TBoge richtig.an, auf denen
man das wahre Leben, nach
dem wir eifrig �ollen �tre-
ben, im Himmel �icher fin-
den fann.

Melodi2 No. XL.

23. M wüthe lobt dich
das Chri�tenthum,Herr! der

du voller Gúte das Evange-
lium durch Je�am ha�t gege-

ben, der fúr nns Sünder

tard, und allen Heil und Les

den durch �einenTod erwarb
2. Wie kräftig �ind die

Lehren , die Je�us kund ge-

macht, die Sünder zu bekch-
ren! Vergangen i�t die

Natt, der helleTag er�chie-
‘nen,der allenHeilver�pricht,
die Gott im Glauben dienen
Mit Lieb und Zuver�ichk»

€ freudigem Ge: ¡i�t

Ge�ängebey der heiligenMe��e.
3. Wir �oll'n das Creuke

tragen, gerecht und mäßig
�eyn, im Unglücknicht vers

zagen, zu Gott um Häülfs
�chreyn, die ärg�ten Feinde
lieden, �ie �egnen für den

Fluch:dies le�en wir ge�chries
ben in die�em �chönenBuch,

Zum Créèdo.

Melodie No. 11?

ir glauben, dáß2b W durh �eine
Maht,�v bald er �prach: Es
werde! Gott Bater hat hers
vorgebrachtdenHimmelund

|die Erde. Air glauben an

Herrn Ze�us Chri�t, deer

Men�ch für uns geworden
i�t:

2. Den durchdes heil'gen
Gei�tes Kraft Maria hat ges
boren, der durch �ein Leiden
wieder �haft,was Adam hat
verloren, derein� roird fomes
men zum Gericht, doch wi�s
�en wir die Stunde nicht.

3. Wir glauben an den
heil’genGei�t: wir glauben
die Gemeine, die <ri�tlih
und Catholi�ch heißt,die heits
ligè, diè reine. Das Flei�ch
wirdwieder aufer�tehn, und

eroigin das Lebengehn.
2h
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_Ge�angebey der heiligenMe��e.
Winiglilagtdäeiiiwtaninwan=

Melodie Ne. XIV.

Ech glaube fe�t, und

25 zweiflenicht, daß
durchfeinWort: Es werde!

Gott Vater huf die Welt,
das Licht, den Himmelund

dieErde. Jch glaub' an den

Hertn Je�us Chri�t, der vor

der Zeitgeboreni�t,dem Va-
ter gleichim We�en:

|

2. Dentine reineJung-
frauhat vom heil’gen Gei�t
empfangen,dezwvegenun�rer
Mi��ethat am Creube rollte

hangen; er �tarb, und ward

gelegt ins Grab,�tieg bis zur

Höllengrufthinab, er�tand
am dritten Tagez

z. Er fuhr gen Himmel
Auf; er �ibkzu �eines Vaters
Rechten, undkömmt,vom

Eifer ein�terhißt,als Richter
�einer Knehten; dann roird

er dieLebdendigenund die vor-

läng�tGe�torbenenbelohnen
dder jtrafen.

4. Jch glaub'auch an den

heil’genGei�t; ih glaube die

Gemeine, die einig, heilig,
chri�tlichheißt,gebaut auf fe-
�teSreine. DieSünden wer-

den uns verziehnz dasFlei�ch
wird aufer�tehen, blúßhn,und

ervig leben, Amen
|

13

Melodiè No. XXXVII,

¡ n Gott,denVate?,20, A glauben wir, der

durch �ein Wort: es roerde!
die Engel �chuf, ein jedesThier, die Men�chen, Him»
tmnel,Erde.Wirglauben auch
an Je�us Chri�t,des Daters
Eingebornen,der Men�ch für
uns geworden i�t, zum«Heile
der Verlornen.

2. Maria, die voll Gnas
dè war, einpfiengvom heil's
gen Gei�te. Die Fungfrau
i�ts, die ihn gebar, als �ie
nahBethlemrei�te. Der Heis
landlitt viel Ang�t undNothz
er i�t fúr uns ge�torben, und

hat durch �einen bittern Tod
das Lebenuns erroorben,

3. Er �tieg zur Hôllens
gruft hinab, er�tand nach �eis
ner Sage von Todten auf,
und ließ das Grab ganz leex |

am dritt-nTage.Daß rard
er vollezHerrlithkèitimHim-
mel aufgenommen, Auch
wird er zur be�timmten Zeit
als Richtet wiederkommen,

4. Wir glauben an den
beil’gèn Gei�t: wir glauben
die Gemeine, die allgemein
und <hri�tiich heißt, erbaut

auf fe�te Steine, Hierwers

deny,
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den,wênntvix bü�fen gehn,
die Sünden uns vèrgeben.
‘Das Flei�ch roird wiéder

aufer�tehnz wir werdèn ewig
lebe,

Zum Offerèiorio.

MelodièNoz IV.
bF= Micht mit Kälbetn;27. Np Scaa:

fen, niht mitzáhmer Thière
Blut tilgen �ih die Sündens
�trafen: nichts i�t. für die
Sündéègut, als nur Je�u
Blut allein; dié�es �oll mein

Opfer �eyn.
EE

2. Siehe hfeèrinit Todes-
zeichen,Vateë!deinenSvhn
umhülle : laß dein Herzdur
ih erweichen,welcheralles
hat erfüllt,dir gehor�am bis

in Tod, toas dein Zorn uns

hat gedroht.
3. Herr? ichkôdtedifzu

Liebe méinen aufgedlähten
Gei�t, und des Herzensbô�e

Triebe; allas,was zur Sûn-

dé reißt, heft ih an den

Creußbaum an, �o wie Pau?
lus hat gethan.

|

4.Nimm mein Herz,nimm
meineGlieder,höch�terHerr!

zum Opfer hin; vor dir fällt
mein Gei�t daruieder, �tärke,

rrôfte, veiligihn. Tah
méinHerzzurSugen«ei, ©
und von dèinen Gabderkreich.d

_MelobieNéo.XLÂ1, 9
28. D ün�ke Herzenjiutód

Hérr!wír ópfertì

glei tnit die�en Gaben äuf.,
laß diè Flanimendie�et»

Kerzenzu deinem Thèoné
fahr’nhinaufzu einemlieb-
lichenGeruch; érhdredeines y
Volks Ge�u). 3}

2. Nirnmdie�es Opferfür
dieSünde, die wir, o Gott! ,

bor dir gethän, damitdein
Zöôrn�i< nicht entzünde.z
Sieh,Vatièr! deinènFe�us ;
ait, er i�t dein Sohn,der für ;

dieWel? �ich �elb�t zumnBürs?
gen hatge�telt. N

3 ZettopfertAgronnichè
túèhr Kälber dur des ge
weyhten FeuersBrand; es
opfertJe�us �ich dír felber
für uns durchdeines Pries
�térs Hand. Sein wahres |

Flei�“, �ein theures Blut
�ey uns und auch den Tod-
ten gut.

MelodieNo. LX1V.
50 Gaerr! deineMajeo
29 ‘ Dicvertan oir

Weehren; ach neigedichzu

hört
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kor er Gläubigen Gebet,

¡Ve "ef das Opfer nicht,
„das x chen ün�rer Phicht,
das j;4für uns dex Prie�ter
�telit dordeinAnge�icht.

ls Nimmdie�e Gaben an,
*diewikdirdankbar �chenken,
“ind ati das Opfek dehken,
Fas Fe�us hât gethan, dex in

der Piebé größ �ein Blut für
"ns veravß, und durch �ein
3 hittres Leldèn die Sünder
_aufte lo&
P Wie Abel,Abraham
“hit ißrèn Opfergaben dir
I ivohlgéfallenhaben,und wie

et ‘Prie�tertam, Melthi�e- �
dech genannt, mit Gaben in
r zer Hand, um Brodt, um
» einzu opferú,und Gnade

vor dir fand:
è 4, So laß zu deinem

#4 dhron auh un�er Opfer
8 ringen , das vir dir beute
Ttringen, Dein bielgeliebter
# Sohn, der Heiland die�er
$ elt, wird hier dir vorge |

ft ¿0e Achñimm für un�re
y Sünden �cin Blut zum Ld-

geld!

»9 MelodièNo. XU

x9, O Hetr!: läßBie�t]
—

Gaben dit wohl-

ÿ fällig �eyn,diewir geopfert!

haben; es it zwar-Brodt
und Wein, dochwirds vers

wandelt werden in Chri�ti
Flei�ch und Blut; dies �ed
uns hiex auf Erdèn und den

Ge�torb'nen gutk,
2. Wir opferndix dei

Willen und die Gedanken
auf. Hilf, daß wi einen �tils
len und frómmeLebènslauf
indeiném Dien�tè führen, �o
lang’wirWänd'rek �ind,bis
uns keit Schmétzwird rühs
ren , bis alles Leid vers

�hwind’t. C

3. Wir legêéndir zu Fü�e
en auh un�e? Haab und

Gut, das wir durch dichges
nie��ei; nimm ün�ern Leib
und Blut: Heër! gieb bald

fühlen Regen , bald wieder
Sönnen�chein , und laß
dur deinen Segen die Fels
der früchibax�eyn. :

 &
‘Zum SanQus.ä E:

Mélodie No. XV, We.
x

Gaitiíld,heilig, bei�id
Zl H �oll Gott, der Herr,
geprie�enwerden;denn �ein
Ruhm machtalles voll in
déri Hintite�=Undauf Era

7 Tait, n O�anna
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{hreyn , uud den Hôchjten
benedeyn.

'

2, Ewig �ey gebenedeyt
dex, �o fômmt ins Herren
Name! der uns Sünder
hat befreyt. Singet alle

fröhlich: Amen. La��et uns

ODíanna�chreyn, und den

Heiland benedepn.

Melodie Ko. XLV.

E eilig, heilig, beis32.Hlig �ingen Gottes
Engel vor dem Thron.
La��et uns gèn Himmel
�wingen, Gott, denVag-
ter, �einen Sohn und den
heil’gen Gei�t mit Dank
dur der EngelnLobge�ang,
heilig , heilig , heiligehren,
und des Heilands Ruhm
vermehren.

|

| Melodié No, XLII.

45 reimal heilig �ey33. D geprie�en un�er
Herr, Gott Sabaoth! der
uns Gnade hat erwie�en.
Himmel, Erde, höch�ter
Gött! finderfüllt mit dei.

nem Ruhm; alles i�t dein
Eigenthum. Der, �o
kömmt ins HerrenNamen,
�ey gebenederet. Amen.

|

Ge�ängebey derHeiligenMe��e.
Melodie No. XL.

gaßtuns gen Him-
34+ mel �<{<wingen,
zum Helfer in der Noth, und

dreymal heilig �ingen dem

Herrn,Gott Sabaoth. Det
Himmel und die Erde �ind
ovll von deinem Ruhm;dilf,
daß bekehret werde das

blinde Heidenthum.
a2, Verleih, daß wir mits

�ammen dir un�re Herzen
weyhn, und mit den rein�ten
Flammen vor dir O�anna
�<hreyn. Der kömmtin deis

nem Namen, Herr ! �e) gebe-
nedeyt ! Fhr Engel! �inget
Amen jest und in Ewigkeit.-

Nach der Wandelung.
Melodie N. XLVIIL

35 Mit tiefer Demuth
�ey gegrü��et,

vom Himmel adbge�tiegnes
Brodt! das alle Bitterkeit
vér�uú��et. durchdichbe�iegen
wir denTod. OLebensbrodt!
das un�ern Bei�t mit Je�u
Slei�h und Blute �pei�t!
|

2. O theures Blut aus

JFe�uWunden!derSeele�ú�s
jerNahrungs�aft?derMuth
und Stärke den Ge�unden,

den
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den Kranken Heil und Trö-
�tung �haft. O Blut!das um

armderzigkeit,.und nicht,
wie Abels, Rache �chreyt.

3. O der du ha�t für uns

gelicten, �ey uns ein milder

Pelican;erhóregnädig un-

ferBitten,mit deinem Blute
fpreng’uns an.Ein Tropfen
i�t das. Lö�egeld für glle
Sünden in der Weft,

MelodieNo. XLI

f
D

ih bet? ih au30.D den Knien, ver-

borgneGottheit! an. Die
blôdenSinnen fliehen;was
du ha�t hier gethan, kann
mein Ver�tand nicht fa��en;
der Glaube muß allein,
wenn alle mic) ‘verla��en,
mein treuer Führer �eyn. |

2. DieGottheit war ver-
�teckct,o Herr! am Creugal-
kar: bier aber liegt bedeet
die Men�chheitganz und
gar. Dies Denkmaldeiner

Güte, dies wahre Himmels-
brodt erinnert mein Gemú-
the an deinen bittern Tod. |

3. Wa�ch' michvon mei-
nen Sünden, o Je�u! durh
dein Blut; laß michdadurch
entzündenmitreinesLiebes:

|
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glut. Laß bald den®Vorhang
fallen; er�chein? in vollem

Licht’,und zeigemir und al-
len dein glänzendAnge�icht.

Melodie No. XV.

3 (Sztbet,was dieLicbe.
7. thut, woie �ie Jes

�um hier verkleidet , der mit

�einem Fleifchund Blut un-

�rematten Seelen roeidet. O
wie gut i�t die�er Hirt , der

[derSchaafen Spei�e wirdk
2. WundervollesSacras

ment in den Brodt - und

Weinge�talten, welches nur

der Glaubekennt! Was wir
für unmöglichhalten, i�t.der
AllmachtGottes leicht. Jes
�us �agts; derZweifelweicht.

Zur Communion,

Melodie No. XLVUL

Z8 Ç2amm Gottes! das
**

dutrug�i die Süns
den, die Mi��ethat der gan»

zen Welt: o Ze�u! laß uns

Gnadefinden; dein Blut �ey
unfer Lö�egeld,Du lad�tuns
ltebreich zu dir ein, wir fols
len deine Ga�te �eyn.

2. Allein wer darf dein

Flei�chgenie��en?wer wagts
BA zu
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zu ko�ten deinen Trank?
QPir �ind niht würdig, weil
voir roi��en, wie �hwach wir

find,wie lau, wie krank. Ach
nein, voir find noh nicht be-
reit; es fehlt uns ja das

Hochieitkleid. |

3: Doch hat es al�o dir

gefallen, �o ôfne gnâdig dei:

Ge�ängehen der ßei�igen Me��e.

2. Niémand �oll mich von

dixtrennen;, nimm meinHerz
zum Opfer hin. Zwar muß
ich vor dir bekennen, daß ih

gar niht wúrdig bin, jeßt
mit andern frommen Chri-
�ten, liebjtexrHerr! deinGa�t
zu �eyn; denn vóm Zorn’ und

bô�en Lü�en bin ich leider! |
nen Mund; olaß üur, Her! !| noch nicht rein
ein Wort er�challen, �o wer-
den wir au gläich ge�und.
Giéb üns das röahre Him-
mélbrodt; �o fürchten wir

nichtmehrden Tod:
_4.H Herr! den lieben Frie-
den �chétikè der Kirche und
deni ganzen Staat: das

Schick�al deineiDiener len-
Le nach deinem wotifenWil-
lensrath; limm nns nach
roohlvollbrachteinLauf ins

Vaterland, iii Hinirnelauf.

Melodie Ns. LIV;

59 SLe�u! läß michGhnä-
027A)

dè finden, o du

rèin�iés Gottéslammiwel.

ches dü derMèéri�chènSün-
denháä�tgetilgt ani Creukesz
fiamm, und denHimméelauf:
ge�chlo��en durch dein théu-

res Gottesblut,däs du há�i
für mich vôrgo��enz maché
eièé Schulden gut.

3, Doch, du bräuth�tein
IPortzu �prêchén;,Hérr!dein
honig�ü��er Mund héilt- die

JBundén und Gebrechen
méine Seele wird gè�und.
Zeigé héute deinèé Güte,
fomm, mein Je�us! und
erfreu’ mein beáâng�tigtes
Gemüthe; fkonm, �o leb'

ih wieder neu.
;

4. Dirtentgégeni, o mein

Leben! eil’ ih, denn du bi
nlcht weit; Glaube, Hofs
nung, Demuth geben meiner
Sélle das Géleit, und de®
Liebe reinèé Flammen �ind
mei hochzeitlih Gewand:

Knüp�e dih und mich zu-

�äammeñndurch ein twig
fe�its Band.

“

Melodie No. LVXl.

40. (añim! das du haft
®

gétkágen die Sûn-
déndié�trIPett,düläßt mich

hicht



Ge�änge bey der feiligen Mè��e.
niht verzageo, renn mich
die Sünden nagen, wenn

Satan Nebe�tellt.
2. Duha�i von Bott den

Frieden uns durch dein Blut
gebracht; �ein Zorn wird
vit mehr �ieden ; mein

Schi�al i�t enz�chieden;der
Hiunine{aufgemacht.

3. Du �ieh�t den Seelen-
�chaden, du kenn�t auh mei-

heQual; ; drum paßdumid, E a edenen Tod den lieden Friedegus Gnaden,mi Sfnder,
eingeladenzu deinemAbend-
Mahl.

4. Allein ich mußbefen-|
nen, daß ih nicht rourdig
bin, mich deinen Knechtzu)
nennen; ih �oll in Liebe
brennen, ynd Weitlu�t|
reißt mich hiñ.

5. Doch�oll ih Gnade!
__finden,�odfnedeinen Mund;

ein Wort kann michéntzün-

den,es heilt die �hwerjten-
Sünadenz;die Seele wird
ge�und.

. 6. Erhalt’imVaterlandes
den Friedenungejtört, die| H
Kirch"im NRuhejtande: be-

wahr’ vor Pe�i und Brande
das Volk, fodir gehórt.

/
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Melodie No. XXXVUI,
allerrein�tes Got»

47,D teslamm!das du

dex Men�chen Sünden getils
getha�t am Creuses�tamm,
laß uns Erbarmungfinden¿
Mir bitten dichmitReu und

Leiddurth deiñe tiefenWuns
den, durch alle Schmach und

Bitterkeit, diedufür uns em-
pfunden.

2,Du wödl!e�tuns bis in

�chenken,in aller Trúb�ak
Ang�t und Noth aù deins

Diener denken.O Ze�u "�te
unsgnädig bey, laß Staa

undKirchengrünen;daß wis
von Ang�t und Kummer fregi
dir fröhlichmögendienen,

Zu Ende: der Me��e.
Melodie No, Xl. |

42. HzerrJe�u la dein
bittres Leiden,

wenn wir ein�t werden mü�s
�en �cheidenaus die�er jams
mervollenWelt,zu unferm

eil und Tro�t gereichen.
Hilf, daßwir dort nichtvon

dirweiden, wenn uns dex
Satan Nebe�tellt,

2, Du wolle uns dlè
Strafe �chonen, und, jenev

B 3 Sehlerx
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Fehler nicht gedenken , die
wir dur Unehrbietigkeit
beymOpfer,hier vor deinem
Throne, begangenhaben ;
Je�u! �hone; wir �ind zur
Be��erung bereit.

Melodie No, XV1L

43 Paßuns, o Herr!
TI:

mit deinem Se
gen, wie Fäcob, reich nach
‘Hau�e gehn. Hilf, daß wir
Fe�t auf deinen Wegen in
Trüb�al und Ver�uchung
�tehn, Bewahr' uns auch an

die�ém Tage mit deiner mild?
und �tarken Hand, daß uns

berúbrekeine Plage, kein já-
her Tod, kein Wehe�tand,

Bep den Rorate-Me��en kön:
nen die Ge�änge aus dex)

Vl. Abtheilunggenommen

tverdenzu Ehren der aller-
�clig�ten Jungfrau Maxia.

Bey der Me��e für die Ab-
ge�torbenen,

Zum Kyrie.
Melodie Noa. LWV,

44. Herr! wir bitten]
dih, ach denke

an die Seelen in der Qual!

Ge�änge bey der heiligen Me��e.
alle Strafen ihnen �chenke;
führ?�ie aus dem Jammer-
thal. Laß �ie dort nicht lán-
ger roeinen; zeige bald dein
Ange�icht, und laß ihnen
ervig �cheinen das gewün�ch-
te Himmelslicht.

2. Sle verlangen �ehr,
dich oben in der Fried- und

ligen zu loben; �pei�e die�en
Hunger �att. Ach! erhôre,
woas woir bitten, lieb�ter Heis
land, Fe�u Chri�t! denke,

für �ie ge�torben bi�t.

Wean die Me��e fürnahe
Anyerwandte gele�en

wird.

Melodie No. XLIV.

F.
err! wir bitten für

+ °

die Glieder, die
von dier ge�chieden �ind, für
die Schwe�tern, für die Brüs
der, fur die Eltern, für das

Kind,die noch �eufzen in des

Pein, und um Hülfekläglich
�chreyn , die mit tau�end
hei��en Thränen �i< nach
Sions Ruhe �ehnen,

2. Herr! erbarme dich
derSeelen, welchedu erlö�et
| ha�t;

Freudens�tadt mit den Se

daß du ha�t gelitten, und
|

—

—-—-



Ge�änge bey der heiligen Me��e.
|

ha�t; führe �ie aus ihren
Höhlen, und erleichter? ihre
La�t. Führ”�ie in das Him-
melzlicht;laß �ie �chau'n
dein Ange�icht; laß �ie mit
der Engeln Menge �ingen
ew'ge Lobge�änge«

Vor dem Evangelium.
Dies icrae,

Melodie Na XV1L

46 Tag! der Ang�t
_ und Schrecken,

BekümmernißundNoth auf

Erdenwird erween. O
Tag! der Unglück droht;
wenn aufdem Wolkenthron
der wahre Gottesfohn den

Men�chénwird be�timmen
die Strafen und don Lohn.

2. Po�aunen werden klin-
gen; ihr fürchterlih Getôn

wirdin dieGräber dringen ;
das Flei�ch wird aufer�tehn,
Und aus der ganzen Welt
denEngeln beyge�ellt, ver-

theilt in zween Haufen für
das Gericht ge�tellt.

3. Dann wird hervorge-
traga ein voll ge�chriebnes
Buch. Aus die�em wird man

fragen; nachdem ergeht der

Spruch. Was �on�t das HerzWY

23

verjie{t, wird vôllig aufge-
deckt; geheimeSünder wers

den be�chämet und er�chreckt.
4. Was werd" ichAerm-

�ter �prechen? woas fang’ ih
alsdenn an, wenn Gott die

Schmach wird rächen,die ih
ibmangethan?AWernird ers

hör'n meinFlehn?Wiewird
es mir ergehn? Werd? ih
auch bey den Sündern zur
linken Seite �tehn?

5, Es zittern ja die Ens
gel vorGottes Maje�tät; und
ih din voller Mängel; erhd-
re mein Gebet, o Je�u! gnäs
diglich; ah Herr! erbarme
dich, dieroeildu von dem
Himmel gekommenbi�i für
mich.

6. Jh bin von jenen
Schaafen, die du in ihrer
Flucht, an�tatt �ie zu bejiras
fen, mit Liebe ha�t ge�ucht.
Laß an mir deine Pein doh
nicht verloren �eyn; wa�h?
mich in deinèm Blute von

allen Sünden rein.
=. Ach �ieh ! mein Herzems

pfindet jezt Neue, Schmerz
undGram; dieWangenfind
entzündet; ich �terde fa�t für
Schaam.Vergieb dieMi��es

diedicherzúrnethat ; 0
BV4 |

wie
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wie du ha�t vergeben dem
Mörder, der dichbat,

8. Ich muß vor dix de-

dig bin; dochwirf michnicht
zum Brennen ins Hôöllen-
feuer hin. Den Schaafen
zähl! mi<hbey, mein Hei-
land! ach verleih, daß ih

u deiner Rechten vor'm

¡luche�icher �ey,
9. Wennzu den Hôöllen-

ammen dein zornig Ange-

�h die Súnder wird vex-

dammen , �o zeige mir dein

Liche.O Herr! dein Herz i�t
weich; drum bitt ich dichzu:

gleich,führ?alle Chri�ten�ee-
len zur Ruhe in dein Reich,

Zum Offercorio,
Melodie No. XYIIL,

47 H? Je�u Chri�t!
T/

*

“> mein Oott! du
bi�t ein König voller Ehren,
Un�re Seußzer �ey geneigt,
gnädig zu erhôren,

2. Erlô�e dochvonihrem
Foch die dir getreuen See-
ten, Trô�te, Herr!und führe
fieaus den Maxterhöhlen.

3. Steh ihnen bey, und

mach’ �ie frey.vomalten Hôl-
lendrachen,Rotte�ie mit jig1-

Ge�änge beyder heiligenMe��e,
fèr Hand von dem Lówens
rachen.

4. Dein Engel führ* �ie |

baldzu dix ins Licht zu jenen
Leben,welches du dem Abras |

pamein�t ver�prach�i zu ges
en,

5. Gedenk daran, was

du gethan; du hajt für fie |

gelitten, Nimm für die

das Opfer an, fürdie wir
dich bitten,

|

6. Schau ihre Noth;
wend? gb den Tod, und
führe �ie zum Leben, �y dem
Saamen Abrahams du

| ver�prach�t zu geben,

Zum - Sandtus,

Dreymal heilig �ey gee

prie�enzc, �iehe u. 33,

Nach der Wandelung,
Melodie No, XXIX.

48, Yon dem Himmel
abge�ticget,

will du guf dem Altar lies
gen, o du wahres Lebens-
brodt! woo du wunderdarex
Wei�e uns gewyrden bi�t
zur Spei�e, die uns �tärkt
bis in den Tod,

2, Herr!



Ge�äirgebey der heiligen Me��e.
i
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2. Herr! die Seelen, die

noch leiden,aßen auch vor ib-
rem Scheiden von dem gro!-
fen Abendmahl. Nimmfie
auf nac deinerGûte in des
Himmels Friedenshütte,
Trôjie �ie in ihrex Qual,

(aß Tro�t und Ruhe finden,
die Secien, welche gro��e
Pein im Fegefeuer leiden.
Sie ool’len nahebeydir �cyn
und �ich im Himmel weiden.

2. O Heiland voller Güs

tigkeit! gedenk an ihrè Pei
nen. Dufenn�tihr �hweres

Zux Communion.

Melodie No, XXXIX, |

49. O Fe�u !

_lHevzeleid; laß �ie vor dix ere

�cheinen im Lichte, welches
�elig macht, Verdruß und

reines |Gram zer�ireuet , die Auss
Gotteslamm!das|erwählten Tag und

aller Men�chen Sünden ge-|Nacht durch�einen Glanz
tilget hat am Creutes�tan, |

erfreuet, :

Ws E :
'

.

E
Peri

111. Abtheilung.
Ge�änge zur Predigt.

Vor der Predigt,

Im Advent, |

Melodie No, XLVI

50
omm, lieb�tey

Wr Heiland! fomm/
gegangen; dein treues Sion
freuet �i, und roautec dei-
ner mit Verlangen. O
�tarker Held!fomm, und
zerbrichdia Ketten meiner

Sclaverey; mach mih voz
Angjt und Kummer frey.

2, Dubi�tder Für�t, den
die Propheten uns vorge�agt

�eit langer Zeit : der J�ragel
aus gllenNöthen, aus �einer
�chmerenDien�tbarkeit erld-
�en, und gls Davids Sohn
be�iben würde �einen Thron.

3. Dubi�t der König, der
aut Evden mit Sanftmquth
und mit Liebe: am; dex:mit

B 5 den
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den freundlih�tenGebärd<n
die Herzen �elbt gefangen
nalm; und doch auf uner-

bôrte Art von �einen Volk
vertoorfen ward.

4. Dott bi�t du wie ein

Knechter�chienen; derGlanz
“der Gottheit war verdeckt:

du kam�t mit Demuth, uns

zu dienen, und ha�t die Sün-
der aufgewe>>t,dur< Bu��e
deinen Zorn zu fliehn, und

fromme Sitten anzuziehn.
5. Duwir�t derein�t vom

Himmel �teigen, und als ein

Richter deine Macht der fre-
<en Sündermenge zeigen,
die deine Gottheit jet ver-

lah. Dort fühlet deine
<hwere Hand, wer deine

Gun�t nicht hat erkannt.
6. Herr! leite mich durch

deineGnade; verhüte,daß die

bó�eWelt mir nichtmit ihren
Neiten �chadezhilf, wenn der

Satan Nebe�tellt ; damit ich
obne Ang�t und Weh? vor

deinem Richter�tuhle �teh.

MelodieNo. XLV.

Finmal i�t der Herr
51,E gekommen,als ein

Heiland in die Welt, hat die

Men�chheitangenomen,und

zum Bürgen i< ge�tellt.
Einmal hat er mit Geduld
zur Bezahlung un�rer
Schuld �einen Leib, �ein
Blut, �ein Leben als ein

Opfer dargegeben.
2, Wer �ich die�e Zeitder

Gnaden nicht dur< Bu��e
núbli<hmacht; wer zu �einer
Seele Schaden liebt die

Welt und ihre Pracht, wird
es ein�t bereu’n zu �pät,
wenn in �einer Maje�tát
Fe�us wird den Thron bes
�teigen, und die Macht-des
Richters zeigen.

3. Ja, das Wort aus �eis
nemMundebleibt gewoißund

ewiq wahr. Zu der-unbes
kannten Stunde fômmeter

nit der Engel�chagr mit ers

zürntemAnge�ichtzu dem letz
ten Weltgericht, um die

Frommen zu belohnen, und
der Bö�en nicht zu �chonen.

4. Dorthat weiter keine
Gnade, keine mildeNach�icht
�tatt.Wer hier qufdemSün-
denpfade �eine Lu�t gebü��et
hat, ah! auf die�en fällt der

Fluch. Dies wird �eyn dex

Urtheil�pruch : Weichet von

mir, ihr Verruechten! geht
zum Feuer,ihrDerfluchten!

5-Ewig



Ge�änge zur Predigk, 27

5. Ewig klaget das Ge-
wi��en den ver�toïtenSünde?z
anz; ach! es wirft mit �char-
fen Bi��en jedemvor, was

er gethan; ewig quált der

herbeSchmerzzurVerzwei-
felung das Herz. Ach" kein
Jammez hiezguj�Erden kann
damit verglichen werden.

6, Men�ch! bedenk, wie
man �o theuer bú��en muß die

EurzeLu�t in dem wildenHöl-
lenfeuer! überlege, was du
thu�t. Leichti�t un�ers Herrn
Gebot, �chwroerder Zorn, den

er uns droht; wie kann

Weolu�t dich erfreuen, die
du ewig mußt bereuen ?

7.Drüúckedie�eGlaubens-
lehren,Herr!in un�reHerzen
ein, daß wir uns zu dir be-

Tebren,und getreue S:chaafe
�eyn. Hilf, wennjenerTag
er�cheint, wo der Sünder
fruchtlos weint, daß wir zu
der Rechten �tehen, und mit
dir zura Leben gehen.

Melodie No, XLII

eo (Aer Heitand kömmt
52, D auf Erden; die

Liebe leitet ihn; mit freund-
lichen Bebärdenwill er uns

zu �ich ziehn,Sein Blick i�t

{verzeiht mit Huld.

niht zum Schreken;zer hat
die größteKraft,Vertrauen
zu eriwvecfen,das uns Vers
gnügen haft.

2. Was kann uns denn
noch hindern? vielleicht die

Sünden�chuld? er kömmt,
die La�t zu mindern, und er

Wenn
uns die Sünden drücken,�0
ruft er allen zu: Kommt, ich
will eu< erquicken! hied
find't die Seele Ruß.

3, O! laßt unE nicht vero

weilen, denn unfer Heiland
willdie Herzensroundenhei-
len; er macht die Seufzer
�til, O! beibet doch nicht
träge,verdoppelt eurenLaufz
bereitet ilm die Wege, und

nehmet Fe�um auf.
4. Was krumm i�t, ma-

cheteben in die�er Gnadens

zeit; verändert tuer Leben,
verbannet Haß und Neid;
be�chwert nicht mehr dieHer-
zen mit Fraß und Völlerey ;

�eyd máßig in demScherzen,
und flieht die Heucheley.

5. Herr! komm, und bilf
uns kämpfen,wenn uns dex

Satan plagt. Hilf bó�eLü�te
dámpfen;'weñ uns der Kum-
mex nagt, �v laß uns Tro�t

er�he�a
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er�cheinen: führ? aus dem;
JFammerthal,wpowir �o viel.

mal weinen, uns zu dem.
Freudenmaghl,

|

{/

Am Fa�tnacht�onntage,
Melodie No. VI.

5Min Fe�us geht
S3 “=> zuin Leiden: und
ich, ein Chri�t, foll mich in
eiteln Freuden weiden; wie
[ct ifte die�es �ich? i< mi<
mit Ro�en krônen, da Je�us

“Dörner tráâgt, dg ihn die!
Feinde bôhnen, da man

ein Haupt zer�chlägt?
2. Nein, Herr! nein, ih

betretedenWeg der Sünder
nicht; ih geh mit dir, ich
bete dich án mit Zuver�icht.
Fc folge deinem Pfade, der

mich zum Creugtefübrt, und

prei�e deine Gnade, die mir
mein Herze rühré,

3. Kann ih mi wohl

euf�chlie��en, bey die�er Fa�t-
nachtszeit die Welclu�t zu

genie��en und ihre Frölich-
Feit? ah nein! der Weg

zum Ereuße �oul bleiben;
meine Bahn: hier tre�
ich feine Reibe zu �chwe-

4- Mein Je�us tráat die

Sünden, woeil ex die Men-
�chen liebt: und ih �oll Lu�t
emp fiiden an dem, was ihn
vetrúbt? mir würde ia �ein
Leiden vhn? allen Nuten
�eyn, wenn ih nicht wollte

[meidendieUr�ach feinerPein
5. O Herr! der du dem

Blinden das Licht gegeben
ha�t, verleih, daß auch em-

vfindendieSünder ihreLa�t.
dimm 1woeg die Augendes

cen’; mach’,daß �ie alles fiar

erkennen, und mit Schrecken
verla��en die Gefahx.

Jn der Fa�te.
Melodie No, XXXIX,

54. (Solid nichtvierzig
Tage lang mit

meinem Je�u fa�ten? ich biy
an meinem Geijte krank,be-
�chwert mit Sündenla�ten.
Jch habe leider! nicht ge
than, was meine Pflicht ges

|

we�en; drum nehm’ ih gern
die Arzney an, durch die ih
�oli gene�en.

2. So fa�teten zu ihren
Heil die frehen Niniviterz
und Gott zerbrach den To»

xen Sündenan.
¿

despfeil;es wichdas Unge-
witters



vitter; denn er erwei�t
Barmherzigkeit den Sún-
dern, die �ich neigen, und ih-
res Herzens �{weres Leid
durch �trenges Fa�ten zeigen.

3. Wiekanndie Tugend
�icher �tehn, wenn ih die

Bu��e ha��e? woenn ich �tets

Ge�änge jur Predigt.

will aufRo�en gehn,üundalle

Tagepraf�e? So werd* i<h|
baid ein Sünder �eyn, dle-
w-il man Teufel findet, die

inan tit Fa�ten nur allei
Und Beten úbérwindet,

4. Es führt gewiß dér
breitéWeg die Seélen ins

Werdéktben. Jch wähle mir

den �chinalen Steg, �o kanii

ich fröhlich �terben ! den will
ich nach des Helländs Käáth
init Fa�ten und thit Bé-
en zur Tilgung meiner
Mi��ethat in die�er Zeit
bdetréte
_ç: Oliéb�ter Jé�u! �tarke
mich, datnit ichniht ev-

kranke. Mei {wahr
Gei�t vertraut auf dich;
hilf, daß ichniemáls vatke.

Hilf, daß ich der Begierden
Wuthß zu weinem Heilè
dämpfe, und �iegreich wi-
det Flei�h und Blut in

deinemNamen kämpfe.

29

Milodie No. Xl.

a�tet! riefendiePros
55 C)pheten zu demVolk"
in großenNöthen,it de2drin-

genden Gefähr, wenn die an-

aeháuftenSünden Gottes

Eifèr mußten zünden; wenn

die Strafe nahé war!
2, Und der Herrließ iH

bétvégen, daß ex Gnade,
Tro�t und Segèn jenen
Sündern wiedér gab,die mit

wahrer Héèrzensreueihn ge-

lobtèn, ihre Treue zube-

wahrenbis ins Grab.
|

‘3. Fa�tet, bétêt, frommè
Chri�ten! umdén rohenFlei-
�cheslú�ten de�to inehr zu rwvi-
der�tehnzdie�eWerke �ind dié

Waf�fen„dièdur<Gott uns

Siég vér�chäffen; daß wik

nicht zu Grundè geh.
4 Je�us ohnè Leibes�pei

�e fa�tet wunderbärérWei�s
vierzig ganze Tagé lang.
Die�es that èë uns zur
Lehre, damit niemand �ich
be�chwere) Fa�ien �oll mat

ohé Zwang. n

5. O wie eifrigivar’n dié

Alten, die�é Fa�te re{ht zu

haltéèn!Jhr Eyempelmak
uñs röth, die wir náâc dent‘tei�chè leben,und nach wéFlei�ch

y



zo Ge�änge {ur Predîgf,
<er Wollu�t �reben , die
uns �turzet in den Tod,

6. Doch, bey allen guten
Merken pflegt der Herr dar-

auf zu merken; ob die Ab-

�icht heilig �ey? Sünder, die
�ich nicht bekehren,nicht voll:

ziehndieGlaubenslehren, fas
�ten nur mit Heucheley.

7. Wer mi; �einen blei-|
<en Wangen nur will vor

den Men�chen prangen, ti:

teln Ruhm im Fa�ien �ucht,
de��en Werke �ind verloren ;

�olche Heuchler, �olche
Thoren roerden von dem

Herrn verflucht.
8. Heile, Herr! in die�en

Tagen un�re Wunden,
un�re Plagen, mache Herz
und Seele rein, daß wir,

‘wie die guten Reben, �u��e
Frúchte mögengebén, und

dir rwoohlgefällig�eyn.

Melodie No. XIX,

Ó H? Fe�u Chri�t!
S » dein bittres Lei-
den �oll meine matte Seele
weiden, fo lang’ in Kummer

und Verdruß ich hier auf
Erden wandeln muß.

2, Mir quilltbeymeinen

Trauer�tundendezbe�teTro�t

aus deinen Wunden. Dir
folg’ ih auf der Creußess-
bahn, und bete dih mic

Demuth an.

3. Zch �ehe dort im Oels
berggarten den Kelchdes Leis
dens auf di<h warten, den
un�re {were Mi��ethak dir

grau�am zubereitethat.
4. Hier drücken dich der

¡Men�chen Sünden, die deis

nes VatersZorn entzünden.
Sie machen dich, dcn Bürs

gen, heiß, und blutig wird
dein �tarker Schweiß.

5. Doch wach�t du, roenn

die Fünger �chlafen; man

retgt den Hirten von den
Schaafen; man fängt dich,
als dich Judas grüßt, und

rever�tellter Freund�chaft
ußt.

6. Du woir�t gebunden
und gefchlagea ; du láâßt
dich führen ohne Klagen z
man �tellt dich einem Ra-
the dar, der wider dich
ver�ammelt war.

- 7 Man frägt dh bier
um deine Lehre; die Uns
�chuld findet kein Gehöre;
der Richter �pricht zu �eis
ner Rott: Fhr habts ges

hôrt; er la�tert Gott.
8. Wie
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g. Wie wehe that dies

deinem Herzen! wie mußte
did der Undank �{merben!
die fal�chen Zeugen häufen
�ich, und Petrus �elb ver-
leugnét dich.

-s. Man übergiebt dich
gar den Heiden; du �oll�t
den Tod am Creuße (lei-

den; man fragt von vie-
len Dingen dih; nichts
als die Un�chuld zeiget �ich.

10, Nach vielem über-

�tandnem Leide mußtdu in

fort! o unerhörter Oöttes-
mord!

|

14. Pilatus, von dem

Volk?gedrunaeh, von eitler

Men�chenfurht bezwungen,
giebt nach, und �priht: So
nehmt ihn hin na eurem

Willen, creubigtihn.
15. Du mußt, von jeders

mann verla��en, o Herr! ein
�chweres Creuß utnfa��en :

du träg�t das Holz zu
dem Altar, wie J�ac,
der deiii Vorbild war.

einem wei��en Kleide vor

dem Herodes �<himpfli<
�tebn, und wieder zum
Pilatus gehn.

11, Der giebt �ich zwar
die größte Mühe, daß er

den Juden dich entziehe;
doh ihr Ge�chrey nimmt

Überhand , bis 1nan dich
an die Sáule band.

12 Hier muß dein Leib
bey �charfen Ruthen durch
harte Streiche häufig blu-
ten: mit Dôrnern twoird
dein Haupt gekrönt, dein
TôniglicherStandverhöhnt.

13. Und dennoch �chreyen
die Verräther, wie bey dem

größten Mi��ethäter: Nur

16.O könnt ich úber deine
einen mit Sions frommen

Töchtern weinen! doch du

begehr�t,dafReuevoll ih nux

mich �elb�t beweinen �oll
17. Mich überfällt eín

neuer Jaminér; ih �ehe Nâ-
gèl und den Hammer : man

creußigt dih; mein Herz
wird woeih, und fühlt fa�t
jèden Hammer�treich.

18. So mußtdu zwi�chen
Mördern hangen, der du

nichts úbels ha�t begangen!
bezahlen will�t du meine

Schuld ; drum leid‘�t du
alies mit Geduld,

19. Jan deinerlebtenLes
bens�tunde hdr ih aus dei-

fore mic ihm, ans Creuße,nem �chwachenMundeno
°

Weorte/

(
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QLorte, fo die Herzenröhrn,
und mich zu dir ans

;

Creute
führ?n.

20. Du �tirb�t, du giebt)
fürmichdein Leben ; dfónnt*

ih meines für dich geben!
o könnt’ ih, und für dich
allein, dem Gei�te nach ge-

ereutigt �eyn:
21, O lieb�ter Se�u! hdr"

mein Bitten z. weni inéine

Seele wird be�tritten, fo
ctóôdte in mir durch déiti

Crens dle Hoffart und

den Wollu�iteihk.
Welóodié Wo. XX.

$7, HOwiegroßwdrdeis
i

né Liébe, treuer

Fe�u? die dich triebé, deinen

Leib, dein Bkut, dein Lében

pA
die Sünder hinzugeben.

Durch deit Crèuße, durch
dein Leiden bilf; daßwir

die Sündeninciden.

Heër ! dur deine Tráu-

rigkeit gieb' uns währe
Néuùund Leid,

Die�es wird nach cités �edén
Ströphé wiederholet
2. Q tvie ringt in �einen

Hérzèn �einè Liebè tit den

Schmerzen! ach! da béyde
wollen�iège, muß iméein
Jé�us üntikérliegèk,

“Ge�änge zur Brediat.
Zz. Sebet ibnam Creuve

hangen, nach der Men�chen
Heil verlangen: von deni

Haupte bis zum Fü��en i�t

feinganzer Leib zerri��en.
4. Wer�ind jene,dièdi

plagen,dir �o tiefeWundèn
�chlagen? ach! és find die

Adamskinder,die ber�tocks

en�chwerenSünder.
Je�us weiß, wiè

Hbrchtauf Erden ihm die

Men�chendâánkènwerden:
daßbey vielen one Früchts
�tiné Schmetzèn gehn zu
nihte,

6. Dies muß �eine Peis
nen méhren , oeil �i nies
mand will defehren, Höret
ihti am Creußeklágen, und

thit QWeHhtnurhäâl�o �ägen:
Ÿ, Ob ih'gléi< fúr allé

�térbe, zur Erlô�ung für
mein Erbe,�eh? ichdenno<
Sünder�chäarentaglich
hin zur Hôlle-fahren.

$ Wollt ihr denn witFliz
<en, Scheltèa méiné Liebè
nik vergélten? �oll mein Leib
bey etiren Ruthen , gellè
Sünder! imme? blütén?

5: Wollek ihr mit duretit

Zornemir nöh flehtennéue

Dorne? wollt idr: thi? iiswank
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Zank und Streiten Gall'
und Eßig zubereiten?

10, Ach! dies muß mein

Herzdurchdringen, und den

Schmerz aufs höch�te brin»
gen! ich will für die Sün
der bü��en, und man tritt
mein Blut mit Fü��en.

33.

mel �chenken: heute wir�t
du �úndenrein in dem Pas
radie�e �eyn.

|

4. Siehe, Weib! Johan«-
nes �ollnun zu deinem Sohs
ne werden, Dien? auch du,
von Liebevoll, v Fohannes!

[dier auf Erden deiner Muto

r1:Lieb�terHerr! hör?aufiter bis ins Grab, wroelchemir
zu Tlagenz;denn wir woll'n
dein Creubetragen, undzum
Dank fúr deine Peinen úder
Un�re Sünden weinen,

Melodie No. LXI],

S8 Denk den fieben
IO

=

Worten nach,
frommerChri�t! in deinem

Perzen,dieamSreubeFe�us
prach voller Wunden, vol-

lerSchmerzen. Die�e laß
in Ang�t und Pein deine

Seelenlabung �eyn.
2. Für die Feinde bittet

er: Vater! ach! verzeihund

�chone; �ie vergroaifen �ich
zwar �chwer an mir, deinem
lieden Sohne „- �ie verlegen
ihre Pfliht; doch, �ie
thun's, und wi��en's nicht.

3. Einem Mörder, wel-

her bat, �einer gnádig zu ge-

denken,läßt er nah die Mi�-
�ethat,undwil ihmdenHim-

das Lebengab.
5, Klagend rief er: O-

mein Bott! warum ha�t du
michverla��en ? �ieh, ih bin
der Men�chenSpott; denn

man �chreyt auf allen Gaf=
�en, daß ih die�es Volk
verführt; wird dein Herz
denn nicht gerührt?

6. Endlich hat �ich Jes
�us auch úber �einen Dur�t.
deklaget; und ward wider
denGebrauchdurch denGals
lentrank geplaget. Es i�k,
�prach er, nun vollbracht?
lieb�te Jünger! gute Nachk,

7, Zech befehle meinen

Gei�t, Vater! jekt in deine

Hände,da mein Lebensband

zerreißt; meine Schmerzen
gehn zu Ende: Je�us neigte
nun �ein Haupt, und vers

�chied, eh man geglaubt.
8. Herr! ichbitte, daß du

michauchdeygmVgterwollt
C vertre,

|
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vertreten , �o wie du barm- den Tod, denk ans Gericht,
herziglih für die Feinde ha�t.
gebeten; mache mich in

deinem Reich demzerknir�chs»
ten Mörder gleich.

9. Laß in die�er Wandcr-
zeit mich im Schuß Mariä

“

leben; denn du hajt die

Chri�tenheit die�er Mutter

übergeben,
mir fel�enfe�t, wenn mich
alle Welk verläßt.

10. Nach dir, allerhdche-
�ies Gut! laß mich hei��en
Dur�t empfinden. Je�u!
hilf mir Flei�ch und Blut,

Steh du bey!

wo du mßt Nechnung
geben: Gott woill den Tod
des Sürnders niht; er

[�oll befehret leben.“
2. Wenn du niht wir�k-

‘der bö�en Lu�t mit Ern�te wis

der�treben, �o i�t es aus mit

dir, du mußt ewig zu Gruns
de geben. Bedenk, obdu der

�tarken Hand des Richters
fannt entfliehen, wenn er,
vom Eifer ein� entbrannt,
dichwoird zur Strafe ziehen?

z. Schlaf nicht in deiner

Sündennacht; Gott läßt
Melt und Teufel über-|mit �ich nicht �cherzen. Jett
winden, daß ih in der

Todesnacht fröhlich �ag’:
Es ij vollbracht!

11, Fch befehl* in deine

Hand, Himmelvater! meine

Sele, führ? �ie in das Va-

kterland qus der engen Lei-

besbdhle. Mathe mich durch
Fe�u Tod frey von Küm-

mer, Ang�t und Noth.

Melodie No. XXXIX.

Mach? doch dein59 ‘ M
Herz, ovSünder!

auf, Gott will bey dir eine

Tehren. Halt ein in dei-
nem La�terláuf, hôr’ auf die
© vHzumehren. Deuë gü

fürchte �eine gro��e Macht,
und wein* von ganzem Hers
zen. Kehr? um, wie der ver-

lorne Sohn, zu deines

Vaters Fü��en; er ruft
dir zu, er will dih �chon
in �eine Armen �chließen.

4. Sprich nicht: Jh
bin ja noh nicht fat vom

Honig die�er Erden; ih
vill noh laufen, bis ih
inaft von- Súnden mdage
werden. Die Todeszeir i�k:
uugewiß, du kann�t no<
heute. �terben , woie viele,
die Gott jähling riß ins"

O
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5. O Eroigkeit! o Ecv1g

keit! wer hat dich abgeme“-
�en? doch wir�t du in derLe:
bengzeitvon vielen gar ver-

ge��en. Herr! gieb wir eis
nen guten Sinn, daß ih
das Bô�e meide, und reich
an gei�tlichemGewinn aus

die�em Leben �cheide.

Dies i� der Text zu einer

Figural - Arie.

ie drücfen mich60,W die Sünden!
die La�t i�t mir zu �chwer; woo

fol ih Húlfe finden ? wo

nebm’ ich Labung her? es

nagt mi< das Gewi��en, es

Elagtmichtäglich an, und

wirft mit �charfenBi��en mir
vor, woas ichgethan. Fch ha-
be nichts betrachtet, was

oit mir Gutes thut; ich
babe fre< verachtet das
allerhöch�te Gue.

$5

foll mir
es i�t

cs

�v er vergo��en ,

zum Trojte feyn ;

jÚr mih gefle��en ;

macht die Seele rein.

3. Dubi�t für mich ges
*

�to1ben,mcin Ze�u!ach!dein"
|

Tod hat Gnade mir erwors

ben,und lindert meineNotht
Dugab�t, erhibt im Lieben,
dein Blut, dein Leven bias
�oll i< mich. niht betrúben,
daß ichdein Mèérder bin ? ich:
habe dih ge�chlagen, vero.

�pottet und verhônt, ge-
idufet deine Plagen, mit
Dórnern dich gekrönt. :

4- Geht, krönet euh mit
Ro�eau, ihr Kinder die�er
Welt! ergößt mit den Gotts

lo�en euh auf dem Freudeis
feld: ichwill mit Je�u leiden,
fein Wüterich �oll nu< von

meinem Heiland �cheiden;
Herr! ichliebe dich. O freche
Spießge�ellen! die ihr zur:

2, Fh bin nicht werth zu Sünde lacht, ah! öfnet-
leben! ih �{<wimm' in Bit-

‘kerkeitznichtskann mir Hof-
:Nung geben bey meinem

�chwerenLeid, als meines
Heilands Wunden,dieer für
mih empfieng in �enen
Schmerzenltunben‘'als- ei

zum&e-1aing, DasBlut,
i

Thränenquellen, und woeis
net Tag und Nacht,

An den Sonntagen durchs
Jahr,

Melodie No. LX. ?'

ede, Herr! deinÓT,R' treuerKnechtijCa begierig
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begierigdi zu hôren. Leh
re mich, was gut und recht;
laß denSatan mi nicht
dren , da i< hier die

Wahrheit �till und demú-
thig lernen will.

2. Neède,Herr! und gieb
mix Licht, daß ih nicht im

Finftern wandle; daß ich wi-

der meine Pflicht nicht viel

leichtunwi��end handlez zei-
getnir die réchte Bahn nach
dem wahren Canaan.

3. Rede„Herr! mit Kraft,
vetzehr* dur<h dein Weort
den Ro�t der Sünden; laß
dur< folches immer mehr
in der Liebe mich entzün.
den, daß mein Herz von

Mängeln rein deine Woh-
nung möôge�eyn
¿ 4: Rede, Herr! dein �üf-
fesWeorti�t die be�te Seelen»

�pei�e. Die�er Tempel �ey der

rt, wo bey meiner Lebens-

rei�e �ich mein Gei�t erholt,
erquicft , und zum Laufe
macht ge�chicft.

'

5. Rede,Herr! denn meis
ne Bru�t �chwimmt gar off
in Bitterkeiten. Mache mir

zum Guten Lu�t, giebmirfri-
{hen Muth zum Streiten :

deines Tro�tes hellerStrahl
|

leuchtet mir in Ang�t und
Qual.

6. Rede, Herr! und hdr*
nicht auf, durch dein Wort
mich zu beroegen,bis ih nach
vollbrachtem Lauf mich zur
Nuhewerdelegen: alsdenn
ruf mi aus der Welt in
des Himmels Friedenszelt.

02 err! rede, dènú
*

dein Knecht vers

langt dichi6ézuhôren.Dein
Woeorti�twahr, gerecht,und

mehr als Gold zu ehren. Ers
dfnedeinenMund,mach'dels

nen Willen kund, und zeig?
uns �elb�t die Bahn zum
Himmcl gnädig an.

2, Dubi�tein hellesLicht
für un�re fin�tre Seelen.
Wir wi��en vielmal nieht,
was wir uns �ollen wählenz
Ach ja! wir Men�chen �ind
im Heilge�chäfte blind, daß
man �ûr Tugend hält, was
dir doh nicht gefällt.

3.Du lehr�t uns das, wáäs

gué, vom Bö�en unter�cheiz
deni; du giebjtuns Kraft und

Muth,den La�terweg zu meis
den, Gieb-uns den Probes
|ein,deinWort,daß wir den

' Sein,

Melodie No. 1.
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Schein, wie es bisher ge

�hehn, niht mehr für
Wahrheit �ehn,

4, Dein Wort i�t wie ein

Schwerdt, das Gei�t und
Seele theilet ; ein Feuer,das
verzehrt; ein Bal�am, wel-
her heilet, ied, daß
wir's hôr’n mit Lu�t, beroah-

ren in der Bru�t, daß die�es
Seelenbrodt uns �tärk? in

Ang�t und Noth.
5. Wenn mancherSún-

der liegt in �inem tiefen
Schlummer ; wenn er �ich
�elbt betrügt,und lebet obne
Kummer: �o kömmtdein
Wort und �chreckt, es ruft,
bis es ihn weckt: O Sün-
der! �teh doch auf, bekfehre
dih, und lauf’,

6.Herr! �egne die�en Ort,
dein Heiligthum auf Erden,
laß immer hier dein Wort
mit Frucht gepredigt woer-

denzo laß es allezeitinGram
Und Bitterkeit, in Kum-
mer, Ang�t uud Pein für
uns zum Tro�te �eyn,

_ Melodie No. XLV,

ey den Fü��en Je-

fürdasSeelenhil,darch�ein

Wort den Gei�t erhißen,
i�t gewiß der be�te Theil,
den bey die�er Wanderzeik
in Verdruß und Traurigso
Feit �ich die frommen Chris
�en�eelen �tatt der eiteln

Freuden wählen.
2. Jn dem Glauben, in

den Pflichtenläßt du dur<h
des Prie�ters Mund mich, o

Herr!zwar unterrichten; deis

neDiener machenkund,was
vordir i�t gut und recht,was:

ih, dein gering�ter Knecht,
ben �olle, odermeiden, von
mir werfen , oder leiden.

| -

“3, Aber wer den Prie�ter
höret , die�er hôret dich zus-
gleich.Dein gepredigt’Wort
zer�tdret vollerKraftdesSas
tans’ Reich, wenn es in diè:
Herzen dringt, wenn es gute
Frúchte bringt, roenn dek.
Sünder �ich bekehret,wenn
die Kirche �ih vermehret.

4. Die nochneuen Chris
�ten nahmen Pauli Worte
freudig an, weil �ie nicht voni
Men�chen kamen, welcher
freylich fehlen kann: dem, .

was derApo�tel �prach, dach-
ten �ie begierignach; deñda#
Wort, �o �ievernommen,wa2
vom Himmel.hergekommen,
C 3 5 Res
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5. Rede, Herr! in die�er

Stunde durch den Prie�ter,
und verleih, daß dein Wort
in �einem Munde auch �o
�tarkund rührend �ey, als es

ein�t beyPetro roar, der zum

er�ten wunderbar zu Jeru�a-
lem gelebret, und drey-
tau�end hat bekehrek.

6. Konm, vertreib die

Fin�terni��e, welchemein Ge-
müth umhüll’n,heil*'gerGei�i!
damit ih wi��e, wie ih das

Ge�eß erfüll’n und von rei-

ner Liebe voll, meinem Hèei-
land dienen �oll; daß ih
endlih �elig �terbe, und

das Himmelreicherwerbe.

Melodie No, XX1,

Ó4 err! ih glaube,
“ré Herr! ich hoffe,

Herr! von Herzen lieb" ih
dich. Rede, Herr! und ih
willbôren ; laß dieWelt mich
nicht bethôdrxen; denn du ha�t
mir Gei�t und Leben aut

Barmherzigkeit gegeben.Fn
dem Glauben, in der Hof-
nung,in der Liebe �tärke mich.

2, Herr! ichglaube, Herr!
ih he}, Herr! von Herzen
lied? ih di<h. Soliten alle

Men�chen lügen,�o kann�t du

_

michnicht betrúgen. Nichts
i�t dir, mein Gott! verbors

gen; dein Wort glaub? ih
obne Sorgen. Fn dem

Glauben, in der Hofnung,
in der Liebe �tarke mich.

3. Herr! ichglaube, Herr!
ich hoffe,Herr! von Herzen
lieb* ih dih, einen Gott in

drey Per�onen, die im Hims
melslihte wohnen, aleich im
We�en, Macht und Strke:
wunderbar �ind �eineWerke.
In dem Glauben, in dev

Hofnung , in der Liebe
näárkemich.

4. Herr! ih glaube, Herr!
ich hoffe,Herr! von Herzen
lieb’ ih dih. Vaëter in den

Himmelsauen! auf dich will

ichfe�t vertrauen. Du wir�k
mich doh nicht verla��en,
wenn mih Welt und Hôlle
ha��en. Fn dem Glauben,
in der Hofnung, in der
Liebe �tärke wich.
__5.Herr!ichglaube,Herr!
ih hoffe, Herr! von Herzen
lied? ih dich. ‘Golttes�ohn!
deinCreuzundSterbenrettet

uns von dem Verderben;
durch dich �iebt der Himmel
ofen zo wie frdhlihTanni<
‘hoffen!Jn demGlauben, in

i

der
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der Hofnung, in der Liebe
�tärke mich.

6. Herr! ichglaube,Herr !

ih hoffe, Herr! von Herzen
lieo’ichdich. O Gott heil'ger
E ei�t! verleihe, daß ichmich
vor niemand �cheue, meinen

|

Elaubenzu bekennen, und

nihChrijtiGlied zu nennen.

Indem Glauben,in der Hof-
nung,in derLicbe �tärke mich.

7. Herr!ichglaube, Herr!
ichbo��e, Herr! von Herzen
lieb? ich dich, An dir will ich
miz ergdben, und dich über
alles �chäßen. Dir, o Herr!
willihin allen meinen Wer:
ten wohlgefallen. Fn dem

Glauben,in der Hofnung,
in der Liebe �tärke mich.
__8.Herr!ichglaube, Herr!
ih doffe,Herr! von Herzen
lied’ ichdich, Nichts �oll mei-
nen Schluß zertrennen;
droht die Welt mich zu vers

drennen,umzurUntreu mich
zu zroingen , �o willi ih im

Feuer �ingen: Herr! ich lie:

be, Herr! ich liebe, ja von
Herzen lieb? i< dich.

5. Herr

!

ih glaube, Herr!
ichdoffe,Herr! von Herzen
lied’ ih dih. Wenn ich in

den lezten Zügen und im

Hrabe werde liegen, wenn

mein Körper wird verwe�en,
�oll man no< im Herzen
le�en: Herr! ih liebe,
Herr ! ich liebe, ja von

Herzen lieb ih dich.

Nach ‘der Predigk,

Melodie No, XLUl.

05 (Szieb,o Herr! daß
+

ih ein Thâäter,
und nicht blos ein Hôrer�ey;
daß, wieun�re fromme Va
ter, ih vonSündenlebe frey.
Herr! dein Wort, der edle
Shas, nehm’ in meinem

Herzen Plat. Hilf, daß es

hier immerbleibe, und mich
zu dem Guten treibe.

2. Nie will ichdein Wort
vergraben, wie der faule
Knecht �cin Pfund; denn du

willi es wieder haben, �on
verl6' ih deinen Bund, und

verdiene nach demNeckht,woie
der ungetreue Knecht,daß ich
deinen Zornempfinde, und

verderb? in meiner Sünde.
3. Herr! du ha�t mir deis

nen Willen durch den ‘Pries
�èer vorge�tellt, hilf mir auh
genau erfuülleuaües, was dir

wohlgefällt; und erhebt�ich
| C 4 neuer
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neuer Streit, �o �ey von

mirnicht weit, daß ih durch.
den Glauben kämpfe, und
die bô�en Lü�te dämpfe.

4. Gieb mir jenen Gna-
denregen, der die Herzen
fruchtbar macht. Laß mich
deinen Gei�t béwegen; denn

�ein Lichtvertreibt dieNachf,
die oft fromme Seelen deckt,
und mit eiteln Bildern
�chreckt, die den Herzensfrie-
den hindern, und die An-
dacht �elb�t vermindern.

5. Hilf, daß ih der Welt
enf�age , die von deinem

Dlen�te weicht; daß ichgern
das Creuße trage, das mir
deine Liebe reiht. Herr! dir
will ih eigen �eyn, mache
mich vonSünden rein. Auch
dieFeindewill ih lieben, woie

du es ha�t vorge�chrieben.

|

Melodie No. XXI.

it dem honigs66, M �ü��en Worte
hat der Herr an die�em Orte
mich gelabt, und meinen

Gei�t vollerGüte �att ge�pei�t.
2. Herr! dein Wort will

ih bewahren; denn eskann
mir wiederfahren,daß der

Ge�änge zur Predigt.
3+ Durch die wiederhol-

ten Sünden, die �ih auf Gey

wohnheitgründen, wird das

Herz, das vor war weich,
endlich harten Fel�en gleich.

4. Sorgen die�er Welt
�ind Dörner, �o die be�ten
Saamenkörnèr bald er�tis

'>en, daß �ie niht wachs
�en, wie man �ich ver�pricht.

5. Jn dieHerzen muß es

dringen, wenn das Wort �oll
Nuben bringen. Wehe mir!
wenn Gott die Frucht nicht
wird finden, die er �ucht. !

6. Herr! du wolle�t das

Gedeihen deinem Worte:
�elb�t verleihen. Um ‘den
Segen bitt’ ih dich; ah!
erhôre guáädigmih.

Melodie No. L..

67 Eis wahrhafter
*

> Gott! ih glaus
be,was du geoffenbarethá�t.
Hilf, daß der Satan mir
nicht raube dein Wort, das
ih ins Herz gefaßt. O
Herr! wie �üß, wie kráfo
tig �pei�t dein Manna
meinen �hwachen Gei�t.
‘a2. Hilf, daßdie guten
Saamenkörner, die du mir

Teufel, eh*man gtauòt, es
aus un�ern Herzenraubt:

ha�t inv Herz ge�treut, niche
dur)
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durch dic eitcln Sorgendör-
ner er�ticfet werden vor der

Zeik. Und i�t mein Herz den

Fel�en gleih , �o mach's
durh deine Gnade wei.

3. Herr! mach?mein Herz
zu guter Erde, damit dein

beiligWort darin zu guten
Werken fruchtbar werde.

Werändre meinen eiteln

Sinn; entzündemeine kalte
Bru�t; gieb mir zu deinem

Dien�te Lu�t.

Vitte um Frieden.
Melodie No XXXVIII.

68 Herr!giebdenFür-
* �ien Einigkeit,

die úber uns regieren ; ver!

leib, daß Argli�t, Haß und
Neid �ich aus der Welt ver-
lieren. Den Feind entkräfte,
der uns droht, ynd bis aufs
Blut wroillpre��en, damit wir

fröhlich un�er Brodt im

Srieden mdgen e��en.

Lobge�ängevon den Eigen:
�chaften Gottes,

welche vor der Predigt können
ge�ungen werdey.

Meiodie No. LVII,

69 eue Lieder will
wr ih fingen von

M

———

R

——————-

des Hüôch�tenEigen�chaft,
welcher uns inallen Dingen
�eine Güte, �eine Kraft, �eine
QLYeisheitoffenbaret, und
�ein Wort genau bewakfret.

2. Durch �ein kräftig
Wort: Es werde! hatder

Herr das Meer, die Luft,
Sonne, Sterne, Mond und
Erde aus dem Nichts hers
vorgeruft. Alles wird zu
Boden fállen, wenn ders
ein�t �ein Wort wird �challen.

3. Berge, Thäler, Felder;
Hügel;und die klein�te Creas-
tur, �ind der Allmachtheller
Spiegel: alle Blumen auf
der Flur lehren mi< den
Schödpferkennen, daß mein
Herz für ihn �oll brennen,

4. Er, der alleswohl re#
gieret, der die Berge, der

das Feld mit geblümter
Grüne zieret , ex bereitet
dur< die Weft auf die

rounderbar�te Wei�e den
Ge�chöpfen ihre Spei�e. *

5. Die Gerechtigkeit im
Richten unkter�tüket �einen
Thron. Wer getreu erfüllt
die Pflichten, dem be�timmt
er �einen Lohn. Niemand
i�t in allen Reichen uno
fermBotte zu vergleichen.
Es5 6: Wenn
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6 Wenn mitHoffartoder
Geite, Neide, Geilheit oder:

Fraßih den Herrn zumZor-
ne reibe; wenn ih füll’ das

Süúndenmaaß,wird er mich
zur Strafe ziehen, und ich
fann ihm nicht entfliehen.

7. Steig ich zuden Him-|70. O

Ge�änge. zur Predigt.
deinem Throne nieder; höre
gnädig meine Lieder.

Von der EwigkeitGottes.

Meledie No. XXXVIL
Eroiakeit ! o tkie-

fes Meer! du bi�t
melshöhen, odexin das Hôl- niht zu ergründen, Kein

lenthal, �o kann ich ihm nicht|Engelindem Himmelsheer,
entgehen, denn der Herri�t
Überall; und am leßten
Meeresendefall’ i< doch
in �eine Hände.

8. Gott durhfor�chet alle

Herzen, �ieht auf meinen

Seelenj�tand; meine Noth!
und bittre Schmerzen �ind
ihm alle wohl bekannt.

Darum kann ih auf ihn
bauen ; auf ihn will ih
fe�t vertrauen.

9. Wilde Lóweninôgen
brálen,toben mag der Fein-
den Schagrz; ohne meines

GottesWillen frümmen �ie
mir nicht ein Hagr. Neu,
�ie �ollen mih niht [<r-
den; denn der Hexr wird

michbedecken,
10. Herr! erjtgunt von dei-

kein Wei�er i�t zu finden, der

richtigund mit Deuclichkeit
vermöge zu erklären, was

�ey, ohn’ Anfang; allezeit
und ohne Ende währen.

"2, Mein �chwacher, fin-
�terer Ver�tand muß �ich in
dir verlieren. Dir i�ts, 0

Herr! allein bekannt; dein

eroiges-Regieren um�chrän-
fet keiner Fahre Lauf; dein

Reichi�t �tets gewe�en, es

währt und höôrt auchnie
mals auf, wie in der
Schrift wir le�en.

3. O gro��er Gott! es i�t
bey dir kein Ge�tern und kein

Morgen; dir macht, roas
kün�tig, nicht, wie mir, Bes
fümmerniß und Sorgen. Es

‘i�t vor deinem Ange�icht ein

nerGröf�e, prei�et metneZuu-iKreis von tau�end Fahren
gedich.Ganz be�chämtdurch
meine Blôjje, iperf*ichvoller

Ehrfurchtmich hièr vorj

rie cines kurzenTageslicht,
das ge]tern hingefahren.

4 D
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4. O Herr! dir if ja nie:
mand gleich; �ehr edel �ind
die Gei�ter,dieDiener in dem

Königreich,davondu bi�t der

Mei�text �ie leben ewig;
doch,ih weiß, �ie haben an-
gefangen; die Engel �ind
dur dein Geheißaus nichts
hervorgegangen.

immer bin mi wende, �eh.
ichDinge, die ent�tehn, fiüchs
tig währen und vergehn.

2, Leben deine Engel
gleich, ohne jemal aufzuhô«
renz; kannder �charfe Todes
�treih un�re Seelen niht
zer�idren: �o i�t doh ges

wiß, daß man �ie nicht
5. Dies Vorrecht bleibt]eroig nennen kam.

nur dir allein, von keinem
Anfang wi��en, und ohne
Ende Herr zu �eyn: i< aber,

fortgeri��en , glich einen

Schif, durch �tarken Wind,
ichfahredurch dieWellen ins

M:er derEwigkeit ge�chroind
mit meinen Rei�ge�ellen.

6. Dart �oll ih, Herr!
nach meinem Thun, wie ihs
verdient auf Erden, bey dix
im�ü��en Frieden ruhn, oder

gepeinigt werden. Fechbitt
dih, ah! �teh mir bey,
und �egne mein Be�treben,
daß ein�t mein Ab�chied
glückflih �ey, und ewic
freh mein Leben.

Melodie No, LX.

e ir gehört es, Herr!
71, D allein, ohne An-
fang, ohne Ende, das if,
ewigGottzu �eyn. Woich

|

3. Alle �ind aus deinex

Hand, Ewiger! hervorges
gangen: alle mü��en dur<
ein Band fe�t an deiner Allo
macht hangen, die ein jes
des Dina erhált, nur {0
lang’ es ihr gefällt.

4. Herr! vor deinem An-
ae�icht i�tein Kreis von taus

�end Fahren wie des Tages
�chnelles Licht, welcher ges
Fern hinaefahbren. O wie

manche Million zählt an

Fahren �hon dein Thron?
5. O role flüchtig‘i�t die.

Zeit ! täglichwerd" ih fort-
zeri��en in das Meer der

Erwigkeit,obne zum voraus

zu wi��en, was mir dork
bereitet �teh", Freuden oder
Qual und Weh.

6. «Herr der Ervoigkeit!
verleih, weil ich hier auf Er-
den lebe,daß ih dir gefällig

�ey
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�ey, undallein nah Tugend
�trebe. Nimm nach wohî
vollbrachtem Lauf eroigmich
in Himmel auf.

Die Unermeßlichkeit
°

Goites,

Melodie No. III

0 i�t, o Herr!
72 Werbuci�eMann,
der dein unendliÞh We�en
mic den Gedanken me��en
kann? Wo hat man je

gele�endaß eine �olche
kühne That ein �{hwacher
Men�ch gewaget hat ?-

9. Geh, Men�ch! und miß
das trocfne Land, die Tiefe:
in dem Meere; geh, zähl’des

Ufersleihten Sandz geh,
wág’ der Berge Schroere;
fes’ immer deine Mühe
fort, vom. Südpol bis

zum faltea Nord,
3+ Steig? biszumFirma-

ment hinauf, und miß mit!
den Gedanfen des Mondes
und der Sternen Lauf in

den ge�esten Schranfen;.
zmißauch die Sonne, �age
frey, wie weit �ie von der

Erde �y?
4- Dochbleibbeyden Be-

�höpfen�tehy,die�ichbegrei-!

fenla��en; dennwill�t du bis
zumSchdpfergehn, �o fannt
duihn nicht fa��en, der ewig
und unendlih i�, du, der

¡du blind und elend bij.
5. Mein Gott und Herr!

ih �ehe dich er�taunt in deis
ner Grö��e; ih �{hwacher
Erdwurm �chäme mi< vox

dir in tneiner Blôd��e. Nimm
hin mein Opfer, mein Gebet,
unendlih gro��e Maje�tät!

6. Wirf ferner deinen
Gnadenblick auf mich von

deinem Throne; und weich"

ich�chon von dir zurück, �o
zúrne niht, und �chone.
Vor dir bin ih zwax
arm und klein, doch laß
mich deinen Diener �eyn,

Die Unverähderlichkeit
Gottes,

Melodie No, XLVI,
ein Gott! was

73° M �ebichhier auf
Erdenals lauter Unbe�täno
digkeit! der harte Stahl,
das Ei�en werden dur
Ro�t verzehretmit der Zeit.
Es bricht der harte Mars».

mor�tein ; du bleib�t der

glte Gott allein
: 2. Ein
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2. Ein alt Gebirge �inkt

danieder;ein neuer Hügel
thürmt�ich auf; das Wa��er
rinnt, und kômmetnicht woie-

der; ein Fluß verändert �eis
nen Lauf. Der Held wird

morgen nicht mehr �eyn : du

bleib�t der alte Gott allein.

3. Der Mond, die aller:

�{höôn�tenSterne, die durch
idr angenehmes Licht die
Welt erfreuen in der Ferne,
entgehendoch dem Wech�el
nicht. DieSonne wird ver-
lier’n den Schein: du bleib�t
der alte Gott allein.

4. Dubi�t der König al-
ler Zeiten; du �ib�t auf dei-
nem Throne fe�t, wenn �chon
die Welt guf allen Seiten
Weráänderungen blicken
läßt. Nie wankt, o Herr!
deinwei�er Rath, und dich
gereuet keine Thak.
5 Ach! �tärke michdur
deineGnade, der ich �o Unbes-

�tändig bin,daß ichmir durch
denWech�el �chadè, und viel-
mal héute roerfe hin der hei�-
�en Wün�che �ü��es Ziel,das,
inir noch ge�iern wohlgefiel.
6.Wenh dieVer�uchungs-

windewthéèn,o unveränder-
licherGott! �o laß michfe�t

45

m Guten �tehen, daß ih
dém Chri�tenthum zum

Spott nichtmit verdainmter

Heucheleybald fromm und
bald ein Sünder �ey.

Die Alnachk Gottes.

Melodie No. XXXVI,
4

enn ich recht auf74. W deine erke,
auf den �hônjten Bau der

Welt, ruhig in Gedanken,
merke ; wenn qufs weite
Sternenfeld mein begierig

Auge blickt, Herr! �o
wird mein Gei�t entzúückt.

5. Vondénunzählbaren
Sternen, die �o �chôn geord-
net �ind, wuß.ich deine Alls
macht lernenz denn ein �ols
<er Mén�ch i� blind, der

nichèan dem Firtnament deis
né �tarke Hand erkennt.

3: Herr! du �perr�t ers

bo�teWelleniù die �chwachen.
Ufercin, daß �ie matt zurücke
préllen, Deine Knechte zu bes
freyni, warf�tdu der Egypter.
Heer ins getheilterotheMeer:

4: Wa�ß�erdäche mußten
quillenaus dea Fel�en auf
dein Wort, um der Völker
Durjizu �Ulen,diezumors;' dG
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dan gingen fort; die�es Flu�-
�es �chnellen Lauf hielt�t
du in den Ufern auf.

5. Herr! du ha�t es dort:

bewie�en, daß dein Arm zu

fürchten �ey. JFest noch
türze�t du die Rie�en, und

den Schwachen �tehjt du

bey, die �ih deiner Macht
„vertraun, und guf deine
_Gúte baun.

6, Was du wirk�t zu un-

�ern Zeiten, i� nur Thoren
“

unbekannt; denn es glänzt]
auf allen Seiten deine As

macht ; deine Hand zeigt
der BDonnez, Bli6b und

Sturm, ja der alerklein-

�te Wurm.

7, Auch mein Leib, wenn

iths bedenke,i�t ein Wunder
deiner Kun�t; meine Seele,
dein Ge�chenke, ijt ein Gei�t,
dem deine Gun�t gar dein

Bild hat eingedrückt, und

ihn mitVernunft ge�chinükt.
8. Wirk’ auch, Herr! an

mir ein Wunder zur Erhd-
bung deiner Macht, Gieb
mir neuen Liebeszunder,daß
mein Herz bey Tag und

Nacht für dich brenne bis

in Tod, �tark in Trub-
�al, Ang�t und Noth.

Ge�ängezur Predigt,
Die Allgegenwart Gottes,

Melodie No, - XXXIV.

höch�ter Herr'75.D wohin ich immer

mich will wenden, �o kann

ichnicht entfliehn, du bi�t an

allen Enden. Wenn glei
mein kühner Gei�t bis zu
den Sternen rei�t, und

bis zum Himmel fort, �o
findet er dich dort.

2. Wenn deinen heil'gen
Bund ich frech verle6et ha-
be, roenn in den tiefjten
Grund ih furht�am mich
begradve,mein Gott! �o bi�t
du ja als Richter immer da,
derdas, was ichgethan, ge-
recht be�trafen kann.

3. Wenn in der Morgens
zeit mit angehängten Flüs
geln ih fliehen wollte weit

na Bergen und nach Hüs

geln;wenn mitdem Vögel»
heer ichflôge übers Meer, �o
führte deine Hand mich
bis ins lete Land.

4 Es i�t kein andrerRath;
ih fann vor dir nicht weis

*

[en,undfeineZuflucht�tadt,
wo du nicht wär�t, erreichen;
drum fromm ich unvérzadt,

wenn michdie Süudénagt,
mein



dein Eifer kühlet �ich in mei:

nen Thränengu��en.

Ge�änge zur Predigt.
Wma

mein Gorund Hezr! zu dir,
du trägjt Geduld mit mr.

5. Fh eil’ und wer�emich
zerknir<{t zu deinen Fü��en;;

Ein
liebesvoller Schmerz be:

wegt dein WVaterherz: |:
Wo könnt’ ih �icher �eyn
als nur bey dir allein?

Die Allwi��enheit Gottes.

Melodie No. XXXVIUL |
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3. Du kennji die Vögel in
der Luft, dieThiere jederAr-

[ten,die Perlen in des Meeres

Gruft, die Kräuter in dem

Garten, Du zähl�t ein jedes
Körnlein Sand; doch)i� der

Men�ch vor allen deinWerk,
und ‘auch der Gegen�tand,
woraufdie Blicke fallen.

|

4. Du �iebtes, was mein
Herzedenkt, was es im Fin-
�tern woählet;den Trieb, der

meine Handlung lenkt; den
*

Kummer, der mich quälet.

70. Yr dir i�t alles

offenbar,Bes

herr�cher aller Dinge! das

Größte �ieh�t du �onnenklar,
und kenn�t auch das"Gerin-

ge.
vor langer Zeit auf Er-

den vorgegangen, und

was noh �eine We�enheit}

�ol fünftighin erlangen.
Vor dir �ind vôllig

aufgedecktder Für�ten bdje
Thaten. Du keunjt, was in

der Zukunft �teckt, das

Schick�al aller Staaten.
Du �ieh�t. das Blut , ‘�o
durch den Krieg -no<}/-
flie�en �oll ‘auf’ Erden;du]:

wetßtes �hon, von wern
der Sieg ein�t wird ote

Duweißt, was {on}

fochten{verdeDei

Du weißt, wohin ichwerde

'gehn : ob ein�t bey dem

Gerichte bey den Erwähl-
ten �olle �tehn, zur- Rech-
ten, in dem Lichte,

5. O hilfmir, Herr! daß
ich nicht blind gleich einem

Thoren handle: hilf, daß ich:
wie ein-frommes Kind vor“
deinen Augen wanèle, Dein
Lia:t von vben �ende mir, daß
ich mich �elbji erkenne. Gieb*

Feuer, daß 1) gegendix:
mit reiner Liede brenne.

Die Weisheit Gottes,

2: Melodíe No. Xul.

77.8
(ir: fing?ich dies

to fes ‘Liedzum:
Prei�e,
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Prei�e,du di�t,6 Herr! allein
der Wei�e, der ailes aus dein
Grunde kennt. Du woeißt
das be�eZiel zu roâahlen,die
Mittel �o genau zu zählen,
daß niemals �ih Zein
Plan zertrennt. E

2. Die Men�chen gehn
auf ibren Wegen, und pla-
gen �ih mít Ueberlegenz;
doh wird niht, was �ie
rool’n, ge�chehn; �ie werden

vielenHinderni��en mit Wi-
derwillen weichen mü��en, die
niemand hat vorherge�ehn.

3, Du aber weißt das

Zielzu finden, und mit
deniMitteln zu verbinden. Wie

Fünjtlich i�t der Bau der]

Aelt,den deine Weisheit hat
eé�onnen? viel tau�end Jah-
re�ind zerronnen ; dochbleibt
die Ordnung fe�tge�tellt.

4. Sogieb�t du wunder-

barer Wei�e dem Vieh, den
Men�chen ihre Spei�e; dies

zeigtuns deine Weisheitan,
die alle Dinge richtig leitet,
und jedèrGattung zuberet-
tet, was- ihr, zur Nahrung
dienen kann.

Ge�änge zur Predigk.
deine Weishèit ausgedachk.
Du trugit Erbarmung mit
den Knechten; doch wourde
nach den �treng�ten Rechten
die Schuld dur< Je�um.
gut gemacht.
__6. Herr! gieb mir auh
vön deinemThronedieWeis-
heit,wviedes Davids Sohne;
�ielindert meineSorgenla�t;
�iehilft, daß ih von dir nicht
weiche, und glü>lih jenes
Ziel erreiche, wozu du mich
er�ha�fen ha�i.

Die Wahrhaftigkeit
Gottes,

Melodie No. XLIV.

78, F err! dir kann ih
�icher glauben,

weil du ewigwahrhaft bi�t.
Men�chenworke �tehn auf
S<hrauben, und ißr Herz i�t
voller Li�t, �o daß Mancher
morgen bricht, was er heute
fe�t ver�pricht: aber was

dein Mundver�prochen, dies-

�es ha�t du nie. gebrochen,
2. Auchdieklüg�tenMens

�chen pflegen �ich im Denken

_F. Das Mittel, von des oftzu irtn, weil �ie �chläfrig
- Satans Ketten uns arme jüberlegen.Vielela��en �i<

Men�chen;zuexretten,hatjverwirrndurchder Leidens:
: ¿2 „Fcha�ten
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DieGüechtigkeirGoites+
“ MelodieNo. XLI. «

4. m Strafen und
' Bélohnewbi�t du.

LoHerr!gerechtedu: pfla�t
nicht die Per�dren, den Kö-

apnig'und den Knecht,reich,
ardu unterr�chéiden,Wer
dith eizürtfet*hat,thuß �eine
'Sbriife lridenhach!Madß

der  Mi��that.
2 UN GTS

Durette�t denGerin-
Ur,“terintibrpdés Stol
Macht will {nsVeodtèben
bringen.FDuha�tbefonders

| deals

<t auf armex, Wittwen
(agenurid quf”MWay-y Schrey, Vonallen!

tAjen,wir�iedeinArm:feiaE:
o�t dichtgleld)vsSuGsdite8I e, �cheint!bl gtilafe,und fühlee

die Schmach,dieVend

enmafe,Dditianerden m om laßt

difmt �p ten; nichtsi
dikupndee

4. Dy ilidenSünder
eilen,u ‘iéb�tzur Bu��e
Zelt;dulá}e�tdar nichte
e ZuStrafgtrehti treit

e
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Doch wird er nicht entfliez
Hen; denn deine �chwere
Hand wird ihn zur Sirafé
giehen, dieduihmzuerkannkt.

5s. Drum will ih mi be-
freben, gerecht zu �eyn, wie

du, �o lang ih werde leben.
Gieb mir, o Herr! dazu die

Gnade, die mich leite ‘in

-Trúb�al und Gefahr, und

mir denWegbereitezur gus
‘erroähltenSchaar.

‘DieGüte, Licbe und)
Barmherzigkeit

Gottes.

Melodie No. XX111,

So. D
L< bin nichtwerth,

o Herr! oLie-

noch deineGúte mit Gnaden
Über�chütte, roeil ichdich fro-

ur. Predigt.
Súnden,. die.deinehPernentzünden;- doch-willjidu
michnicht ha��en, und niht
verderben la��eK..

4. Du lieb�tmich,o mid
Gott! undräche�t nicht den

Spott, den ih mit deiner

Gabedir zugefügethabe; du

roill| mit neuen Gnaden

mich täglih noh beladen.|

5. Du. haf dié-Sünden-

|

|a|, wieduver�prochenha�t,
‘vorimir hinweggenommen,
als ichzerknir�cht.gekommen
mit demverlornenSohnezu
deinem Vaterthrone. .

6, Zadie Bgrmherzigkeit

|

er�treft �ichgarzu weit, daf,
wenn ich ein pgar Jahredie

Treuewohl bewahre, und

ewig bin dein Erbe.
hr Sünder! traget.

OeS daß

E
dich �elig �terbe, ih

“

�tig liebe,und vielmal �chwer
betrúbe.

2. Aus meinem Jammet-!
�tand hatdeine miide Hand
mich oftherausgezogen.‘Du
war�t mir �chon gewogen, eb
ich dich lernte kennen, und
deinen Namen nennen.

3. Was hab ichdennge-
than, das dir er�prie��en
Tann? Du �ieh�t an mir aur

|

¿Ds errugeindesJoch.|Kommt,la��et unsmit Sins.
gen ihmDank. upd.Opfer
bringe, daß er nah �einer
Güte füzUnglückuns behüte

Die HeiligkeitGottes, |

Melodie‘No. Xul
«ligi�t,. o Herr!81.H deinWef�en,und

von
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Ge�änge zur Predigt.
| von allen Mängelnreine dei-
¡ ne Tugend auserle�en, ohne
Dien�t und leeren Schein,
daßdergleichen hier auf Er-

¡den nirgend fann gefunden
; Werden.
- 2. Nur in allzuvielenDin-
¡ gen fto��en �chwache Men-
| �chen an

;

wilde Leiden�chaf-
‘tenbringenuns bald auf die

: La�terbahn.Leichtwird un�er
, Derz befle>Œet,wenn dein
, Arm uns nicht bedecfet.
¡ 3. Eitelkeitund Eigenlies
¡ de find, bey allem un�ern

Thun insgemein die �tárk-
: �ten Triebe, welche nur gar
, �eltenruhn, und die Werke
�ü��e Trauben ihres Saftes
"b�t berguben. _

4. Heilig, was Gott ime
iner denket ; heilig i�t derwei-

‘�e Rath, welcher�tinEWerke
„lenket; heilig eine jedeThat;
eilig i�t aus ganzem Grun-
de jedes Wort in �einem
Munde. - -

$. Herr! du kenn�t ja meis
ne Schwäche und des Her-
Jens Trockenheit ; leitezumir
deineBâche, Bruñ der wah-
ren Heiligkeit!daß an mei-

mem Tugendkleide künftig
�ichdein Auge weide,

ST

Vertrauen auf die Vors

�chung Gottes,

Melodie No. IX.

5» Ech traue fe�t auf92. I deine Gúte; du

�org�t für michrechtväterlich
Herr! in dir ruht mein ganz
Gemüthe; kein banger Kums
mer quálet mich. Du. weiße
ja, was mir nüslich i�t, und
gieb�t es, weil du gütig bi�t. .

2, Wie könnt’ ih doh
denA2gwohnfaßen,dez mans

che �hroache- Herzen quält,
daßdu michwürde�t gar ver.
�a��en, ein Gott; der meine

Haarezählt? ein Vater, der

mich zärtlich liebt, der auh
den Vögeln Spei�e giebt?

3. Giebt deine Hand, woas

ichverlange, nichi gleich, �o
roart’ ih mit Geduld. Und
wenn ih nihts von dir em-

pfange, �o geb’ ih mir allein

dieSchuld.ZE weiß,wieeis
telund wie blind oft men�chs
licheBegierden �ind.

4. Mit meinem Stands
wohl zufrieden, genieß i
dankbar jenesBrod,das deis:

ne Güte mir be�chieden; 0

gieb es mir bis in ven Tod.
Des Näch�ea Glück, �ein
DA �{hdner
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�chöner Kleid erweckc in mir

gar keinen Neid
ç. Du weißt es woobl,was

den Gerechten zu ihre Heil
E�prießlich �ez; und es gez
bührt nichtdeinen Kü:chten,
mit ungeduldjgem Ge�chreh
zu tadeln, : wás zum Iohl
der Welt du ha�t mit Wèis-
heit fe�tge�tellt,

|

6. Doch will ih
deinem Segen nicht, wie es

faule Men�chen- thun, auf
Múgßiggang:und Wollu�t le7

ini bèy.

Ge�ängezue Predigk,
niemals rubn; denn �tre>' i<

der Segen auf mein Haus.

oder dürftig leben; �o klag'
ih nicht z es gilt mir gleich
Hèrr? rihtedu mein Sthicf

lfrieden �ehn.

| und V1. Abtheilunggenoms-
gen; nein; meine Hand �oll uen werden.

e —_———

da

aitiiinlis Mi witmiitieaz
tei À

R OP? i 5

ff
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IV, A bthe i1 u u '
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-

MelodièNo. V+

_ Cei Mng' gehofte83.D Gunaden�tern. i�t:
in der Welt er�chienen; mit.

Seren{a��et us dem

arrn, dem be�ten Vatex,
dienen, der an die Sünder

pr Añâ-den Fe�ttagendes HérrnN
Y 4 if
2. Eri��vou�eizèm Him)

melsthrow zu uns: herabge
"�tiegen der eingebdrn?Got
tes�ohn, Und 1hil verachtel
fiégen in einer Krippe, mit

Meer und Wind tait einem
Worte �tile.

hat - gedacht, und - �einen] 3. Unwei�es Bethlehem!
Sohngegeben, du2< den wir, du.ha�t den größten Schas
von.des-Teufels; Macht 2ló�et, ewig leben.

verloren, weil du den neuen

7, Dir hab’ ih gänzlich.
mich ergeben: foll ih geeh-/
ret, �oll ih rei, verachtel :

älnderèGe�ängezut Predigt al
dèn Fe�ttagen können aus der IV |

cinKind,inWindelneinge
húllet, der König, welches.

Hime

�ie zur Arbeit aus, �o träufl !

�al ein; ih will damit zu



Himmelsgä�tvextreibjt von

deinenThoren. Der Herr
fómmt in �ein Eigenthum;

du will�t ihn doch nicht ken-
nen. Die Schmach verdun-

TeltdeinenRuhm;man wird
dichuntreu nennen,

"4, Den Hirten, welche
aufdem Feld bey ihren Heer-

' der, wachen, läßt �eine An-
kunftin dex Welt der Heit

¡ �andwi��end machen. Sie

 bôrenmitten in der Nacht
die Engel fröhlich �ingen,
"die voller Glanz mit neuer

Pracht die gute Zeitung
bringen,

-
°

5. Ein Wunder�tern er-

peuße�ein Licht, und ruft die

lindenHeiden. Drèy Kö-

“ligeverweilennicht, und rei-

, fenvoller Freudenaus Mor-

,
Benland ng<Bethlehemzum

,
neugebornen König; �ie fras-
Sen, undJerufalemvexwoun-

i
dert �ich nicht wenig.

n
6. Doch wares ihnen gar

‘zufinden; der Stern lief
�tets vor ihnen her, und durf-

ve uicht ver�hwinden, bis

daß �icihmmit eignerHand
) dieallerbe�tenGaben, Gold,

}Weyhrauch,Myrrhen alé

An den Fe�ktagen"des Herrn. 53

ein Pfand derTreu? geopfert
haben. :

7.O Gott-skind! wir fals
len dix mit Dankbarkeit zu

Fü��en, O lieb�ter Heiland!
dürften wir dich in der Krips
pe kien! hier leid�t du uns

zu Liebe �chon Verfolgung,
Kälte, Schmerzen; ach!
fom,und richtedeinenThron
bald auf in un�ern Herzen.

8. Du, welcherunermeßs

iht �chwer, das Gotteskind|

lichreich, er�chein�t doh arm

auf Erden : volDemuth, ars

imenKnechten gleich, will|
du geboren werden. Du

lehrt, daß roir mit. fri�chem
Muth das Jrrdi�che verachs
ten, und nachdemallerhôchs
�tenGut begierig�ollen t2achs
ten, E

9, Wirbitten dich, Herr
ZFe�uChri�t! daß. uns dein

Bey�piel rúhre. Hilf, daß
dieWelt mit ihrerLi�t uns

nimmermehr verführe. Hilf
daß wir arm am Gei�te, rei)
an Tugend�chägen�terben.
Hilf, daß wir dir in etwas

gleih die Himmelsgüter
evben.- _

“ Mélsdie No, XXXVUL
Non �einem ewigS4. BV!fe�ten Throni�k

D iR
eee ff
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54 An den Fe�kkagendes Herrn.
er herabge�tiegen der einge-
borne Gottes�ohn, und will

verborgen liegen in einer
Krippe �chwach und klein, in
Windeln eingehüllet,der al-
lenSteznen giebt denSchein,
der Erd? und Himmel füllet.

2+ Die Erde �chweigt, der

Himmel�pricht; die Engel-
�chaaren�ingen. DieHirten
�ehn ein Wunderlicht; �ie �te-
hen auf,und�pringen ; ein je-
der will das Gotteskind zu-
er�t im Stalle grü��en ; von

Liebe fallen �ie entzünd't zu
ihres HeilandsFü��en.

3. Bald wird einaStern
nah Bethlehem die wei�en
Heiden führen.Siekommen:
do< Jeru�alem läßt keine

Freude �püren, Herodes wird

dabey ver�tôrt; er hált �ich
für verloren, weil er dieWei-
�en �agen hôrt: Ein König
i�t geboren. ‘

4. O Gotteskind ! du

dauer�t mi<h; du bi�t zur
Welt gekommen, und dein

geliebtesVolk hat dich,den

Herrn, nicht aufgenommen.
Qu klopf�t beyihrenThüren
an, und niemand will dich
kennen. Wie wehe. hat-es
dir gethan; doch folldein

Zorn nichtbrennene

5. O Heiland! komm zu
uns, dir �tehn jeßt alle Her-
zen ofen. O laß uns nichl
verloren gehn, �o lang? wir
auf dih hoffen! Sey un�e!
König, komm, regier na

deinem Wohlgefallen. An
Sanftmuth gleicht doch kei-
ner dir, Wir lieben dichvor
allen.

Melodie No. XXIV.

85 Zur Krippe nach
*

I

Bethlehem la��e!
uns eilen, zu Je�u, dem Hei?
land der �ündigen Welt;
zum Arzte,der alle geneigti�t
zuheilen. Fhr Armen ! �eyd
fröhlihz; ihr brauchet kei!
Geld, Die Schäke des Him
tnels bringt Je�us zu euch:
o fommhet, und werdet al

Tugenden reich.
2. Hier �eht ihr die Lie

be in völliger Grö��e; dil

Weisheit des Waters, der ei

nige Sohn, er�cheinet au!
Erden in Armuth und Blö�
�ez erwáhlt �ich die Kripp!
zur Wiege, zum Thron:
doch bleibt er in Armuth;
Verachtung und Spott;
der wahre Sohn Davids,
der ewigeGott,

3. O
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3. O eilet, ihr Súnder!|barkeit hin. Jch-werdemich
den Heiland zu fü��en; diejimmer nah Bethlehem �ehs
Liedezog Je�um vom Him- nen, �d lang? ich:auf Erden
mel herab. Verlanget ihr�ein Wanderer bin. Ach zúno
Segen und Heil zu genie�-/de mein Herz mit der Liebes-
�en, �o weichetnicht furcht-|glut an, wie du es den-Hirs
�am von Bethlehem ab; in|�ten ha�t gnädig gethan.
die�er für alle.�o glü>lihen| 7. Dir will ih zum Diens
Zeit i�t Gnade, Verzeihung!�te michgänzlichergeben; dir'
und Frieden bereit. 4wouûn�ch’ih an Demuth recht

4. Er�parrt die Lämmér ähnlichzu �eyn. Eröfne die
Und irrdi�chen Gaben , der-|ThliezumewigenLeben,und
Zleichen die Hirten zur Krip-| führ"mih| dur< Glauben
pe gebracht.Nur Herzenvér-jundTugendhinein, wo dich
langteuer Heiland zu hábéir/mit demVater und heiligen
dießiebemitReuezumOpfer|Gei�t die Schaar derErl»
gemacht. Dle legt ihm“zu|flenin Eroigkeitprei�t.
Fü��en, �o findetihr Huld, -
denNachlaßderStrafe, bey|  . Melödie No. XXV.
vôlligenSchuld. 86 H) arm' und blo�s

5. O Je�u! bey-de��en|2-*— �es Fe �ukindt
geheiligtenWiege die Engel |wär’ih doc ‘�o: wiedu ges
mit Furcht und Verwunde-j�innt! Wirkannmit ihren
rung �tehn: hau, wie i<h]SchäkßendieWeltunsnoh
tie fróhlichem'Herzen hier|ergd6en, �eitdeth du den
liege; nun darf :t< niht|Werth derArmüth'gelehrt?
fürchten,verloren zu gehn.!: 2, O-‘tingeborner Gots
Sehon wirklih empfindet [tes�ohn!i�tdie�e Krippedenn
meinHerz und mein Gei�t|dein Thron? Wie tief i�t
die Gnade, �o deineGeburt |deine Demuth !’ach! i< bin
Wir verheiße&. -. [vollerWehmuth,weil immer"

6.-Nimm meine fürFreu-]mein Gei�t zur Hoffartmich:
denvergo��eneThränenzurt| relßit,-: i
Jeichendezzäztlich�tenDank:|

DA | 3, Déein
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3. Dein-Leib,o Herr! i�t:

zaxt und Élein,und leidet von,
derKälte Peinz dein er�ter4;
Jas auf Erden muß dirzur.
Marter werden: hiertritt�t
du die Bahnzum Leiden�chonan.

4. Und id, ‘der‘voller
Sündenbin,-xill.noh:den
Weg desCreugesflichn:id
will mit eiteln Freudenmein:
Herz be�tändig.weidan..Wie |:

bin-ih doch:blinds:9 götatitchesBe�trahtblmelnHeron€. De�tra (mey exit
deinemLicht, dâßicherkenne}i
meine Pflicht,Perläih,doß,
mit dem Triebè der rein�ten
Himielsliebemein Gei�t �ich

entzünd",o

OEMel.Einfintgbemzé,il

dein;
Beilchallelujggcin> tii:

CESton,“Die

(lE Fungfxauwar. A�-
„ealeluja ¡ti9ti

D

cs

nemThron�einemThron
$fit. _ “C

�h

i�tga1 die ihndas

ippewäbltzu�ie

Anden Fe�ltagenDesHeren
[dex- demuthpvoo[K.Bottes-
fohn- Alleluiaabgegleluja:'

6:4, DioHirteg:hörn bey
idrerWacht,beyißrexrWacht

|

|
der Engeln Lied zu Mitter-.
naht. Alleluja,alle-alleluja.

5. Zur Krippe laufen �ie:
ge�chwind, und �ehr ge-:
�chwind, undbeten-an das

Gotteskind.Alleluja,alles
ilafuja-

:6; AmHimwel.alánztein

Wunder�tern,:einWunders-
(ynnzund.führt die.Heiden

amHerrnzAllelujaalles
Mat i G51

1!2e fammeobald,;und.
au: vicht leer; .und-auh

ejeqniDdreyKönigevon..ALAher. Uleluja,alles:

1

0fuj aA

8 “Gold,Weybrauch,Mure,
(hen: reichtdie, „Hand,die:

neueHand,demHeilandals
ein:Lighespfand.;:Alleluja,

Ti alle:allegiá, 1

9. Wirdankendir, Herr!
Je�uChriß!HerrJefuChri�i)

du für:unscgehorèubi�t,:|Alleluja,«alter a�lektja.:
| 10. Dir woben toir die
HexzMi�deihnziedia:Herzen
meißbapanund:éwigdeine Dies:

In�e. Alleluja,:alle-allel.
| ¡I1, Der
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LEDerbdligjtenDiep- Arzueh, die” Vkfidheit
aliisFeit,Dreyfgltigkeit,�ey brin tz ein Lid)AtSOinci:Gisjegtund‘allezeit.Allle:naserfreut, ¿róruß
| luja, allé«alleluza. und Fin�terujßze

“

12. Herr. Fè�u ! geuß
aufdie�esHáus,auf die�es
Haus Tro�t, Gaade, Heil
und- Segenaus. Allelujá,alc geluja,
Am Fe�tederVe�nehFE „dung,1

elódieNa,fv -

°

OO ManeÜber.al
Namen ! Dur]:

de��en“: gro��a Wünderkraft
|!

der Jünger? Petrus einem
Labmenge�und@Gliederhat
ber�eha�t. 2 O Name: Je�u!
�ay gegrüßt. mittiefer Doa)

ETOMmuth �ey: geküßt. --

218, BVoxrwnelihein�ich:die]
Engel:neigen„:6Nami! der]:

die Hólle �chreckt: Vor der!

pPdieKónigeNd
bi
beugen, o Na-

me !-,dar tir Tro�t erweckt,|
der von dem Himmel ward
gebracht, und von den En-

gelnkund gemächt, - “:

13. D �ü��er Nam}! glei
demOdlx, das Aiedti{hind
Herzendriwgo:du: bit diè

Spei�ememnrStelé,- die
UL

die�esOpfer
“4Mit dir will ih die Arbeit

O ill: ih ruhn.
“ep

4. Dir 1O BeteWorte, Deukel: zd, meinen
ganzenLebenolgulSBU:re
(Je�u!heute�dnEey xinn.

‘gnädig auf,

thung „ji „deigem Nagien
2

Y

5 -O Herr!defn Name
�ey mèinZeidhep,einSchiy
E e Ücht.Aö�enSti�ier ßenweiche

ht bald. die.eSunge-ide
�pricht.Mit die�em.Y

artigedich fort aus die�e
zumHimmelsport«-

R

THE

Vom«vb“

{ ¿gange and

BNMelodie,No. n N

eO,ZuinHeiland¡QUE
crut ward

Féfuswie ein Kindzu Beth
(hei:‘geboreti./eZu �einer

iKrippe �ind’dié‘Hirterhis
gegangen, den Segenzu em-

pfangen, Es riefeinWun-
der�terhdrey-Könipe,zu1d
dervn: Ld QA

Ds5 2, Gold,

j :t,9



58 _An den Fe�ttagen des Herrn,
2. Vos,Weyhrauch, und Men�ch zugleich. E: cr

Myrrhenbringen�ie zu dem|net Herz und Ohren,o Chri-
Krippenthron. Sie gaben, |�ten ! freueteuh. Zu Beths
und empfiengendieSeligkeit|lebemim Stalle kehrt unfer
zum Lohn. Geuß, Je�u! dei-|Heiland ein. Er kömmt zum
nen Segen , geuß deinen |Tro�t fúr alle; geliebetwill

Gnadenregen auch über die-

�es Haus undalle Chri�ten

gus.
Melodie No. XXXV.

90, SaKrippe Ze�w
hat ein Scern

drey Königegeführet. Die

Heiden wurden von dem

Herrn erleuchtet und regie-
ret. Siekamen mit gebéug-
tem Knie,den Heilaud zu de-

grü��en ; Gold, Weyhrauch,
Myrrhen legten �ie mit Ehr-
furcht ihm zu Fü��en.

2- Mict' Freudenrel�ten
�iezurü>, und reih an Him-
melsgaben. Sie rúhmten
dankbar das Gelúé, das �ie]
geno��en haben.Laßauch,-o
SFe�u! Glückuud Heil in die-

�emHau�e grünen. DeinSe-
gen feyder FrommenTheil, }]

die dir mitLiebedienen.

Melodie No. XI,

1, Ein Kindi�t uns ge-

boren,das Gott||

er �eyn.
2. Die Hixten hör'n das

Singen der frohen Engels-
�chaar, Gekrônte Für�ten
bringen Gold, Weihrauch,
Mirrhen dar. Sie legen
Herz undKronezu Je�u Fü�s
�en hin. Sie �ehn in Davids-

'

�ohne Gott �elb�t, und preis
�en ihn.

3. Erfül’ mit deinen
Gnaden, Herr Fe�u! die�es
Haus. Tod,Krankheit,Sees
len�chaden, Brand, Unglück
treib hinaus. Laß hier de

Friedengrünen; verbanne

Zank und Streit, daß wir

dir ftöhlichdienen jet un®
in Eroigkeit.

Am Fe�te der heiligendrey
Könige.

Melodie No. XLVIL

92, L ie:- Wei�en anus

, dem Morgens
lande beruftund: führt ein

Wunderßern, dew blinden
Juden»



An den Fe�tkagen des Herrn.
Sudenthum zur Schande,
nach Bethlehem zn un�erm
Herrn, den, als er Men�ch
geworden war, die rein�te
Jungfrau dort gebar.

2. Sie opfern Gold, um

zu bekennen, daßdie�es Kind
ein König �ey. Vor Gott

$59

ver�cherzendie Gnade, die
du uns gethan. Und bricht
ein Tag der Trüb�al ein, �o
mah’ aus Wa�er �ü��en
Wein.

Melodie Na. 1.

dem Herrn mußWeyhrauch
brennen ; die Myrrhen leh-
ren uns dabey, daß Ze�us
ein�t von Schmerzen voll

zum Heil der Men�chen �ter-
ben foil, :

3. An die�em Tage �agt
der Glaube, daß Je�us hin
zumJordangieng. Der heil’
ge Gei�t, roie eine Taube,
Fam, als er dort die Tauf
empfieng.Der Vater �prach
von �einem Thron: Dies i�t
mein vielgeliedterSohn.

4. Dies i�t der Tag, woo

uns zum Be�ten der Herr
das er�te Wunder that zu
Cana vor den Hochzeitgä-
�ten. Erhat, als ihn Maria
bat, das Wa��er dort in
MBein verkehrt, und �einen
Ruhm dadurch vermehrt.

5. Herr! nimmzumOpfer
un�re Herzen �tatt Weyh-
rauch, Goldund Myrrhen
an, O hilfuns, daßwir nicht

rey geheimniß-
93. D reiche Dinge
�tellt die Kirche heute vor.

FrommeChri�ten�chaar ! bes

�inge mit dem frohenEngels
hor deines Gottes wei�e
Macht, der fürdeine Wohls
fahrt wacht.

2. Drey mit Ruhm ge-
krônte Wei�en, denen Je�us
zeigtdie Bahn, kommenfroh
nach langem Rei�en beydes'

HeilandsKiippe an. Ein am
Glanze neuerStern führt �ie
richtig zu dem Herrn.

y

3. Unter tau�end Liebess

kü��en legen �ie dem Gottes-
kind’ Weihrauch, Mirrhen,
Goldzu Fü��en; Saben, die
bedeutend �ind. Sie erklarn
des Heilands Kraft, Je�u.
Chri�ti Eigen�chaft.

-

4. Weyhrauch wollten �it
ihm zünden, weil er Gott

und ewig war: Mygrrhen,
weil er für die Sünden �tero

l
ben will amCreuggltar::und:

des



60 An den Fe�ttagen des Herrn.
des feinenBoldes glanz zeigt
uns �einen Königokranz-
o 5. Heute ließ. �ich Fe�us
taufen duxchJohannistreue
Hand, ver vou Gott, ilm
vornzulgufen, in die Wü�te
war ge�ands: Umdie Ga�te
zu erfreun, macht dex Hexr
aus Wa��er Wein.

*

6. La��et uns zur Krippe
treten; Fe�us i� den Sün-
dern hold. Weihrauchopfern
roir mit Beten, durch die Lie
be feines Gold; Myrrhen
‘aber dur< Geduld, wenn

wirleiden vhne Schuld.
=

7, Sündér! areifet zu
der Bu��e; fühletNeu" und

herben Schmerz; wa�chet in
dem Jordanflu��e das. bee
flecktebô�eHerz. Je�us woird

cuch bald verzeihn; aus dem

Dhránen�chaft er Wein.

AmgrünenDonner�tage.
YMelodie:No.XXXVII.

94,AlegiimalzuTo
rergro��enSaaldasO�te
lammgege��en. So aß vom

Kun1imein reines Lamm, das

Tag darnach am Creuzes-
{�tamm tnit Schmerzen�ollte

�terden.
2, Er nimmt ein Tuch,

umgürtet �ich, geußtWa��er
in ein Becken,um �eineHand
demúthiglic) zum Wa�chen
ausgzu�ire>en. Er kömmtzu
‘Petro, der nicht gleich die

Ub�icht kotite fa��en, und �ich
fzSch2ecken �tarr und bleich:
nicht wollte wa�chen la��en.

3. Allein �obald der Meis
�ter �pricht, daß es ge�chehen
mü��e, �o weigert er �ich läns
ger nicht; er reiht ihm
Händ? und

Su. O Chris
�ten! �elt das Bey�pielan,

dasFe�us uns gegeben ; wir

�ollen �o, wie er gethan, nach
wahrer Demuth �treben.

*

4. Der Heiland har �os
dann dasBrod ge�egnet und
gebrochen,zum Denkmal an

den Creukestod. Er hat da-
beyge�prochen: O nehmet,
eßt! das i� mein Leib, der

wird getödtetpoerden, den ih
zum Erbtheil euchver �chreib?
o lang’ ibr-lebt auf Erden.

5. Er nahm den. Kelch,
ex �egnet ihn, um ihn auh
zu ver�chenken: -O Fünger! .

(irdes: Adams Erben den jfpracher, nehmerhin, und

_ trinke



An den Fe�ttagen des Herrn. 6d
IEE.

trinktzumAngedenken;dies
it mein Blut, das flie��eù
�oll zueurem Heil,- o Sün:
der! in die�em wa�cht euch
reuevoll, und werdet Gottes
Tinder.- '

6, Er �gte mitden Jün-
gernDanè)ermahnte�ie zum
Lieben,‘und eilte nach dem
Lobge�ang,vdmGei�teange-
trieben, vollTraurigkeitzum
Defberg fort, um in der
Nacht zu betenz giengzin
denGBarten;Umalldort �ein
Leidenanzutrèten.

> Was �chenk*ih dir
zurDankbarkeit)-d Herr!
für deizeGaben,. diemich

i

in
meiner!
fiárken,labe�z Werleib,daß
ichdein Fiei�chund:Bl;[yt mü
kuhigemGewi��en, entflanit
von rèiner Liebesglutk, �tetsWwúrdigmdg-genie��en.7

Aú �tern.
DieütildieiftM�éctiteini-bekannt.

O5.Ebri�t_i�t cè�taridên
aus ‘feiner Gra-

besnacht,der von des Todes
Banden �i �elbji hat: frey]

gemacht,Alleluja,alleluja.}
||

| Teufels gvo��éiMaih

andèrzeit ergößeny|

Statt des Alleluja kann

auchKyrie eleiifon gefun:genwerden. -

Nuni�t ber<ámet der
FeindeGrau�ainkeit,des
Todes Macht gelähméet,das

Hôöllenheerzer�kreut.-Mlelusja, alleluja.
=

3. DitaltèSchlange,dis
uns- �o �{hádlich.‘tbar;en
flieht.bem : Sieyögefangd
der nun erló�teu Saar,
Alleluja,allelujæt

<4 Er hat Den tesYdà
Her Hár. úbriionüdeir.und
Friedènuns gebtact::Alles�lujà, allelujaE72 lez

5. Des YTodeaBogenon
Pfeile �ind- eze wer
doft„. wird-uiths bétxagenz
wir id vorDgdèfrèy:Al |

eluja;Alleluja. 01115
6. Drum(aßtns.[ebert

voû La�tini ren, nach
walbtexTuä?end:fireben, 90a

ret und. mäßig�ep:¿Alliesfuja,alleluja. 1 ‘
°

7. Datuik-wiealle mit
Chri�tdaufer�tehn,und beym
|Pofaunen�challemit ihm in

Pumelgehn.Mllelujazallesuja.

cp

“Que



62 An den Fe�ttagendes Herrn."

Zur Proceßion,
Mel. Al�o heilig i dar Dagte.

i�t allgemein befannt.*

096; Hils,heilig i�t der

TagChri�to,der
im Grabe lag, glorreich wies

“der aufer�tand, Tod undHôl-
leúberroand,der uns hilft in

der Gefahr. Sing’ erlô�te
Chri�ten�chaar! Alleluja.

MelodieNo. LXX.
;

Ser HeilandChris97. D �tus triumphirt;
er i�t er�tanden; er lebt ißt
wieder, und regiert freyvon

Banden des Todes. Alle-

luja,
2. Er hat.das Hôllenreich

bekämpft und überrounden :

die alte Sthlange liegt ge»

dampft und gebunden . mit
Ketten. Alleluja.
«@.3+ Die lieben Väter �ind
nun frey von allem Leiden ;

der Fünger klägliches Ge-

hrey roird in Freuden ver-

wandelt. Alleluja.
4. Er hat den langen

hweren Krieg mit Gott ge-
endet : er hat von uns durch
�einen Sieg abgewendetdie

Strafen. Alleluja,

| 5. Der Himmel,der vers

�hlo��en war, �teht allen ofs
fen! je6tkanndietreue Chris
ften�haar frôhlih hoffen,
und �ingen Alleluja.

6. O wün�chet dem Obs
�ieger Glück, ihr Gnadenkins
der! zu Je�u Fahnekehrt zu-
rú>, oihr Sünder! er ruft
euch. Alleluja.

7. Lob, Ehre, Weisheit,
Ruhm uud Kraft �ey Gots

leslamme,das uns den Fries
den hat ver�chaft an dem

Stamme des Creutes. Alles
luja.
s. Herr Ze�u! hilf, daß

wir den Tod durch dich bes

zwingen, undnachvergang-
ner Ang�tund Noth imHim-
met �ingen ein ew'ges Alle-
luja.

E

Vorder Me��e zum Vidi

Agquam,
Melodie No. 1V.

98 Fus des Tempels
FI

E

rechtenSeite �ah?
ih, daßGewáä��erfloß; es ers

fri�chte alle Leute, Úber die
es �ich ergoß, die ge�und und

völlig rein fröhlih Alleluja

�Hreyn. 2. Los



Anden Fe�itagendes Herrn.
—

2. Lobet Gott auf �einem][
Throne; denn eri�t an Güte

reich.EhreVater! dir, dem|
E und dem heil'gen'
Gei�t zugleich,Sey gelobet

fe Bl DenfaltiB-eit

63

5. An uns hat Ze�us
mehrgethan; -er �ay’ der

*eelenElend an... Eri�ts,
dér uns befreyte,-das Hólj
lenheerzer�treute.Alleluja,alleluja.

6. Deswegen,tómmtdie
;

[Chri�tenheitmitHétzenvol-

Bey der Me��eaufdenDôr-
fern, wo keine Mu�ik

gehalten�pird.
“ MelodieNo,

Hi09.Wbteurt&

�eyd traurig hingegangen:
erheiterteureWangen.All-,leluja, alleluja.

‘.

2. Sihf elthatFe�us
auferwe>(,denTeufelund
fein Heer‘er�hre>t; er hai
ZumHeil‘derrouumendem

Abtdie Ma t benommen.
Alleluja,‘alleluja.

°

—

oft zeigte�eine �tärke
|
Handvorzeitén in Eghptétr-,
land, von der Werfokget}un

Ketten �ein Z�raelzu retten,

Alleluja,alleluja.
4. Siegtengendurchdas

rothe Merr; und der Egypt)Kriegesheermußin dizTlefe
inken,und jämmerlichertrin-

fen,Alleluja,alleluja,

19er. aler Súnden!-

nen ar Hy
díeihr zuFefuChri�ti Grab|

ler.Dankbarkeit,dirWeyh-

{rauhanzuzünden„5 aile[élus

(a, alleluja. :

„ZumOffertorio.
MelódieNoy ntarter d ens100. S

. Úberwinder !

�es das‘Opfergnádig an,

efchesheutedeíne Kinder,
für die du

geug gethan,dir
gusreiner Liébébringen,und
mitjarter D nfbarfeitfrda
lih Allelujägen,

|

dir,deralle-hatbefiE
E

2. Doch l�t-alles-nochzu
veni„wenn wir un�erHaab

ut, Leib undSeele;
Simmélsfótiig!ja den lebten
Tropfen,Blut“heute dir zu

Fü��en légen;‘deines i�t ja
álles dein. Gib’ uns dens
nochdeinenSegenzlaß uns
deine Dienex�eyn,

3, Don
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"Bonddenifdipexên

débjiandeCpE dur

Dien�tbarkeitcutjwey,Ach!

Dargiti:Vaie

te �iegen ; i Me
du WynderlF ußr uns]

Sün-ly oD, | DugJie uy
benichtgerade Fi

3: ‘AufderH henpriefter
Rathen�tet Piigtuszwar
Só�bgteyzu des Heilands
Stube biz ‘aber “beydeta

Z|Erder�chütternmußtendîe�e
iftexn „UndmifVdUN dE fießn.-

42L4edasAllelujahalo
len, unfrèéFeinde.�ind gefal4
len,gp der alterDradediegtrm hinge�türzet;

AM 2 vér(W
——

�ei
Zet.

i�t be
Je�us atf unsay

“bein Seidelfrvz;“dentdul
ri��e�t �elb�ebieBandeunfrex;

LUN ung ans hyu BERA

HartesnR je
tt LLRnde¿lStebl
bô�e Luzi, Wennwirin dem
Sierbérillèden;hflftwas,der:

Hus: den Wet Aadren:

madunslosva ng�tundi

haaren,¿WidAEana (e
Maeid:

5

NERve nden
vonWun un
Deyo, Chp�dendtit)-æetfreuel,

2. Sonne, [heiz

gui1 �inge Lobeuud
iegeslieder;Gei�t,nadH

ermune�i,

usruvndV'Rlagen
�ind.ver wuñiden, fort;dig

ren, a

<ma< und. Leiden �ind|
|

polibracht. Freuedich!es i�t

«daßtpix,wit,denVyo�zérbrocheii.“Je�usgiebt

eas ‘

Saladanala
vonDag

E DGr
find

tun cifi

a e�u ze

TFrauer�tunden,|da

�iegt
LtTod! delE tacheli

ürren Ky

FinsUnR
(mél 0 ieend,

n a

a Ai�chenSqn

faBda
J906eilat

,

5

{erFeidul2Ba
OH nint

Frieden aw

aaulden�i
4,88dent

2, ieee in’deni
Stréite! Fógnten,doch wix

fi
S

ge�chehen,was dieWelt noch! Chri�te
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Chri�ten heute dir vollkom-
men dankbar �eyn, und �tets
deinen Nuhm vermehren!
Tönnten,König vollerEhren!
wie dichroûrdig beñnedeyn!
8. Alleluja, Herr! mit

Freudenkdfen wir von hin-
nen �cheiden; Tod und Grä-
ber �chre>en nicht ; denn es

krô�tet uns der Glaube, daß
duaus dem Erden�taubeuns
wir�t führen in das Licht.

Melodie No. XXVI.

on Herzen er-IO2, V freuet euh,
thri�tlihe Seelen! und hô-
ret, woas heute die Engel er-

zählen, daß Fe�us, den ihr
als ge�torben beweint, jet
wieder lebendigund �iegreich
er�cheint.

2. Es roollten dreyFrauen

doch ward die Be�túrzung
bald wieder ge�tillt, und

�ämtliche Herzen mit Freu-
‘den erfüllt.

4. Sile �ahen den Engel
an Je�u Statt �iven; �ein

|

glänzendesAnge�ichtgleichs
tedenBlizen: �ein himli�ches
Kleid. roar noch wei��er ‘als

Schnee; vergeßetnun, �p2ach
ey au<hSchmezzenundWeh,

5. Fhx roollet hier Je�um
von Nazareth �uchen, den

Juden und Heiden ohn?Urs

�ach verfluchen, den {himpf-
lich gekreuzigtenHeiland der

JWelt, der �ich für die Suns
der zum Bürgen ge�tellt,

6. Ex i�t von den Todten
glorwürdig er�tanden, und

hier in dem Grabe nicht weis
ter vorhanden, Geht, �aget
es Petro; dochdemnicht ala

nach jüdi�chenBräuchen den !lein, geht, �agt es den Fúns
Leichnamdes Heilands mit
Salben be�treichen. Sie
giengen �ehr frühezumGar-
ken hinein und �prachen:
Wer wälzt uns vom Grabe
den Stein?

3. Sie wurden vom

S reken nichtwenig getrof-
fen; �ie fanden das Grab
mit Verwunderung offen;

gern, damit �ie �ich freun.
7, Der Tod und dieHólle

�ind nun überwunden; der
Teufel mit feurigen Ketten
gebunden ; die Vater im

Kerker �ind glücklicherlö�t ;
die weinenden Herzen �ind
krâáftiggetró�t’t.

8. Drum wollen wirChvie
�ten frohlocen und �ingen,

E dem
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dem Heiland ein Opfer aus

Dánkbarkeit bringen, der

uns von dem Fochedes Teu-
fels befreyt, uns �tärkt in den

Aeng�ten, und trö�tet imLeid,

9. Herr Je�u! wir bitten

dich, hilf, daß die Sünde, �o
lang’ als wix leben,uns nicht
Uberrvinde. Mach)�teinerne
Herzenbeweglichund roeich:
mach? gläubige Seelen an

Tugendenrei.
'

Mel. Er�tanden i�t der beil’ge
Chri�t 2c. i� allgemein bekannt.

TOQ, Erdatge�iegt, der
Ft �tarke Held;al»

leluja, alleluja : erfreue dich,
erlö�te Welt! Alleluja,alle-

luja.Er drang bis în des

TodesNeichz alieluja, alie-

luja: die harten Fel�en wure

den weich. Alleluja,alleluja
3. Sein Arm bewegt der

GräberStaub,alleluja,alie-
luja: er naßm dem Tode�ci-
nen Raub. Allelija„alleluja.

4. Die Hôlienpforte|(
�pringt entzwey, alieluja, ale

le�uja: die lieben Väter wer-

den frey. Alleluja,alieluja.
5. Er kômmt nun im

Triump zurück; alleluja,

alle�uja; der frohe Himmel
wün�cht ihmGlück.Alleluja,
alleluja.

6. Mein Je�us lebt, und |lebtfúrmich; alleluja,alles
n|luja: o Chri�tenheit! erfreue

di. Alleluja,alleluja.
7. Er lebt, den wir als

|

todt beweint; alleluja, alle-

lujà : �obald der dritte Tag
erfcheint. Alleluja, alleluja.

8. Sein Sieg gereicht zu
meinem Heil; alleluja,alle-
luja: ih nehm an de��en
Früchten Theil. Alleluja,

ralleluja.
9. Er nahmdem Tode

�eine Macht; alleluja, alle-

luja: jest fürht' i< ni<t
die Grabesnacht. Alleluja,
alleluja.

ro. Ein�t �teh ichauf aus

meiner Gruft, alleluja, alle-

�uia; wenn mich des Herrn

Po�auneruft.Alleluja,alles

uja
11, Dann wird mein Leib

auchfelig�eyn.Alleluja,alles
{(uja:O �ü��er Tro�tinAng�t
und Pein! Alleluja,alleluja-

A

Am



Andèu Fe�ttagen dés Herrn,
E

- Am Fe�te der Himmel-
fahrt,

Melodie No. V.

Gim
A,

zahr in den Him-
IO4, 8 mel �iegreich auf
nah deinem �chweren Lei-
den;du ha�t vollendet deinen

Lauf; nunijk es Zeit zu �chel-
den,o Fe�u wahrer Sohn!

b�iegerin dem Sttreite! be-

�teig? den láng�t verdienten
Ddron an deines Vaters
Seite.
: 2, Fahr hin, es wartet
�hon auf dichdeinVate2 mit

Verlangen: das Engelchor
bereitet �ich, dichprächtigzu

empfangen. Erôfne,, woas

ver�chlo��en war, die enge

Himmeispforte,und führe
dieerlô�teScharhinein nach
deinem Worte.

| Du geh�t, wie Facob
rei/zurück nach deinemWVa-

terlande; jeht wün�chen dir
die Engel Glück zu deinem

Ehtzen�tande:de2Vatez giebt
dir volle Macht im Himmel
und auf Erden; als König
wir�tduTag und Nacht dort

angebetet roerden.
4. Nur uns auf Erden

fálltes �chwer, daß wir aicht]

_67
dúrfen rei�en mit dir hinauf
zum Engelheerz wir �ind wie

arme Way�en, dieohneVas-
fer in der Qual im Elend les

ben mü��en z achkönntenwir
im Himmels�aal die Ruhe
bald genie��ea! |

|

s, Allein je6ti�to nict
die Zeit das Hirnmelreich zu

erben; wir mü��en uns dur
manchen Streit zuvor dar»

um bewerben. Denn ohnè
Vieg i�t keine Cron’keinPals-
menzweigzu hoffen;den Ues

berwindern �teht der Lohn,
die Himméelspforte,ofen.

6. O Je�u Chri�t! der du

dein Wort nochniemals ha�t
gebrochen,bereite für uns ei-

nen Ort, wie du es �elb�| vers

�prochen. Komm, wenn du

deine Diener hier geprúüfek
ha�t, auch wieder, denn du

bi�t un�er Haupt ; kom, führ?
zum Himmeldeine Glieder.

7. Heur! drücke die�e Hofs
nung ein in un�re �chwache
Herzenz �ie wird uns �tatt
des Honigs �eyn in Trüb�al,
Ang�t und Schmerzen. Die
Welt i�t voller Pein, �iekann
uns feine Ruhe geben: der

Himmel i� das Canaan,
worin wir �elig leben.

E 32 1034
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Melodie No. LVI,

Mach volibrachten
105 + N Lebensjahren i�
der Herr hinaufgefahrenzu
des Vaters rechten Hand.
Daer indenHimmel �eiget,
hat er uns den Weg gezti-
getindas wahzeVäterland,

2. Je�us nimmtdieWun-
derzeiche, die er von dèn

Hammer�trèichen.und vdm

Lanzen�tichemp�iend, mit

hinauf aus zartemHerzen,
zur Gedächtniß �einè?
Schmerzen;als ex hin zuin
Water gien,

3, Weil er für üns hat
Félitten,will ex beydem Va-
ter bitten, wenn �ein Zorn
uns Strafedroht:,Shonen
will er und vérzeißen; Gna-
de till cx uns verleihen,
fromm zu �eyn bis in den

od.

4. An des Vaters res
ten Seite �ieht der Heiland
un�ermStreite mit den See-

lenfeindenzu. Je�us hilft
uns überwinden, daß wir

nach detn Siège finden die
von ihm verheißneRuh".

ç+ Febo �ind wir zwar
verway�et, weil der Mei�ter
i�i verrei�et; doh noch einer

|

An den Feftageides Herri:
kurzen Zeitwird er durchdit

Himmelstkhüren uns zu �ei-/
nem Vater führen zum Ge?

nüß der Seligkeit.
6 Er bereitet uns zum
LohnevollerHuld dieLebens--
fronè, Frorie Chri�ten!
frèuet ech? wenn diè Probes
zeit vergangen, wêrdet ihr
mit �olcher prangen. Un�er
i�t das Himmelxeich.

Melodie No, Ll.

ñ

|

T7

ex Himméèl�i»

i100,D get Freuden-
lièdèrz die Erdè �eufzet, klagt
und rotint. DèrFünger Höf»
nung �inkt danieder ; "veil ih?
rèSonnè niht mehr �cheints
weil Je�us, Gottes wahrer
Sohn, gen Himmel fährt,
zu �einèm Thron.
2. Die Jüngèe mü��en!
jèßtverlieren den Herrn, von

welchèm �ie gedacht, èr würd'
als König hier regieren auf
Davids Stuhl mit Glanz
und Pracht; nun �ehn �ie ihn

gen Himmelziehn,und gänz?
lich aus den Augen fliehn.

Zz. Sie �ehèn ihrem lieb?
�ten Mei�ter mit unverrück-
ten Blicken nach; es �tocken

|
alle Lebensgei�ier; �ie hôren

niht



An dzn Fe�ita
nid, te,wasZe�us �prach; das

Herzi�t wedmuthsvoll und.

weich, der Leib den todten
Bu.derngleich.

4. Die Züngex bleiben
auf der Erde, �ie �ehn gen
Himmel�teif hinauf. O we-
hedir, hetrübteHeerde! die
Wölfe �perrn den Rachen
auf; �ie dúr�ien �ehr nach
eurem Blut ; doh fa��et
Jünger!fri�chen Muth.“

5. Wenn euchdieJuden
‘grimn.izha��en, �o zittert
pichtfür ihrer Macht; ach
nein! ihr �eyd nicht gar yer-
la��en, weil Jé�us immerfür
euchwacht; er �orgt füreure
Sicherheit; �ein Herz i
dochyon euchnichtweit.

6, Bald wird er euh
pom Himmel�enden, was ex

verhieß, den heil’gen Gei�t:
der wird das Leidzur Freue
de wenden, der aller Men»
�chen Trö�ter heißt. Geht
nah Jeru�alem zurück,und

oartet dort auf euer Glück,

7. Ihr múßt zuvor die

| Heidenlehzenund führenauf
die Himelsbahn; ihr dürfet
| Rihtden Lohnbegehren,dis
" Ihr die Arbeit habt gethan;

dann gehet in das �el’
A

gen des Herrn. 69

ge Licht, und �chaut des Heis
lands Ange�icht.

g.Dieihr in die�emWandes
derleben Verfolgungleidet,
Schmach undPein,1hrmú�e
�et euch zufriedengeben, 0

Chri�ten und geduldig �eyn.
Beht durch die Dörnerdies

�er Welt beherzt ins Himo
mels Friedenszeit,

An Pfing�ten.
Melodie No, XVL

“Aer Heiland hat107.,D feinWerk vols

�endet; ex i�t zum Vatex
hingerei�. Vom�Himmel

�t�hat er uns ge�endet, wie
er ge�agt, den heil’genGei�t,
der uns die Wahrheit kräfs
tig lehret, der uns zu gus

ten Werken lenkt, die Süns
der durch �ein Lichtbekehret,
und den Betrübten Freude
�chenkt.

2. Die Zünger roar’n zu-
rückgegangen ins Haus, wo

fiebeymAbendmahl des Hei-
landsLeib undBlut empfans
gen: beyhundertzwanzigan

d:2Zahlverharrten täglichin
dem Beten; Matthiasward

durchsLooserwählt,des Jus
Ez, das
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das Stelle zu vertreten, und
den Apo�teln beygezählt.

3. Am Pfing�ife�t um die
dritte Stunde blies unver-

�ehnsein �tarker Wind; das

Haus bewegte�ich im Grun-
dez dochlegte �ich der Sturm
ge�chroind. Das Volk ers

hra>, es lief zu�ammen,
und niemand wußte,was ge-
�chehn; man fonnteZungen,
wie dieFlammen, auf aller

Jünger Häuptern �ehn.
4. Es rourden durch dies

Wunderzeichea die Jünger:
vóllig umgekehrt; nun muß-
ten Furcht und Zagheit wei-

enz dieFi�cherwaren hoch-
gelehrt. Sie giengen hin,
dem Volkzu �agen, daß Fe-
�us �ey der woahreGott: �ie
war'n ent�chlo��en zu ertras

gen umZFe�uwillenSchmach
und Spott.

5. Siepredigten aufallen
Ga��en; die Worte waren

voller Safé. Die Fuden kon-

ten es nicht fa��en; �ie fühl-
ten zwar des Gei�tes Kraft;
doch niemand �ah die rechte
Quelle, bis Petrus dfnet �ei
nen Mund, und aus des Fo-
els Îlaren Stelle *die Wun-
der Gottes machte fund,

“# 11, Cap. 28, v, : |

_——

An den Fe�ttagen des Herrtt.
6. Dreytau�end nahmen

voller Reue die Taufe mit
dem Glauben an. Sie

�hwur’n dem Heiland �tete
Treue, der für uns hat ge-
nug gethan, Sie fuhrenfort
das Brodt zu brechen; �ie be-
teten bey Tag und Nacht;
�ie freuten �ih von Gott zu
�prechen und von des Heis
lands Wundermacht.

7. Laß dich durch un�re
Seufzer rühren, 0 heil'ger
Gei�t! verweile nicht; o laß
uns deine Salbung �püren!
gieb un�ern fin�tern Seelen
Licht. Wiedu vom Himmel]bi�t ge�tiegen, �o komm auch
je6tzu uns herab. Ach hilf, |
daß wir im Streite �iegen,
und fromm verbleiben bis
ins Grab,

Melodie No, LX,

omm vom Hims-105, "® mel, heil’ger
Gei�t! weil wir �ehr nachdir

verlangen.Kommherab,rwir
�indverwai�t; Je�us i�t hon
hingegangen zudem Vater,
der ihn liebt: fomm ges
�<hwind, wir �ind betrübt.

2, Komm, befreye den

Vai�tandvon den di>enFins
�terxni��en.



An den Fe�ttagen des Herrn.
llerni��en. Komm, und mach"
Uns auch bekannt, was wir

nochnichtdeutlichwiß:n von

der roahren Chri�tenpflicht:
Tomm,du reines Seelenlicht!

3. Hilf, daß von der Ei-
telfeit aller Güter die�er E“
dederVer�tandzudie�erZeit
Träfcigüberzeugetwerde, daß
�ieniemalsficher �tehn, und

oft roie ein Traum vergehn
4. Un�re Herzen�ind noh

kalt, und du kannfi �ieleicht
entzúnden. Komm in feuri-
ger Ge�talt, und verzehr?den

Ro�t der Sünden, daß, von

allen Mängeiïn rein, wir
Gott wohlgefállig�eyn. |

5. Wenndie bö�e Lu�t er-

wacht, und zur Sünde will

verleiten; wenn der Höllen-
gei�t mit Macht kömmt, die

Seelezube�treiten : alsdenn
�teh uns kräftig bey, daß der

Sieg uns �icher �ey.
6. Komm,und gieb uns

fri�henMuth, un�ern Glau-
ben zu bekennen, wenn uns

des Verfolgers Wuth will
von un�erm Heiland tren-

nenz wenn �ein wilder Zorn
uns droht Ketten,Marter,
Ang�t und Tod.

” E

>. Breite deinen Gnas
deu�ltahlübe2un�z2efchwachs
Seelen, wenn in die�em
Thränenthal uns die �hwe-
ren Sorgen quälen. Mach*
uns �tark, daß unverzagt wir

erdulden, was uns plagt.

Das Veni Sande Spiritus»
Melodie No. XXXVI.

IO9, omm, heil'ger
Gei�t! verrwoei-

le niht; erfül’ der Chri�ten
Herzen. Du bi�tdas wahre
Seelenlicht, der Trö�ter in
den Schmerzen Mit Liebe
zu dem hôch�ten Gut komm
bald, uns zu entzünden.Gieb
Feuer, de��en reine Glut vero

zehrt den Ro�t der Sünden,
2. Der du mit roahrerx

Heiligkeit die Jünger hajt
gezieret, die Völker aus der

Dunkelheit zum Glauben
ha�t geführet, verleih, daß
coir den fal�chenSchein vom

Wahren unter�cheiden. Gieb
Stärke, daß wir Ang�t und

Pein für Gott geduldig
leiden,

E 4 2/9
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Am Fe�te der heilig�ten
Dreyfaltigkeit.
Melodie No. XL.

dir beten dreyITO,
Per�onen in

einerGottheit an, die in dem

Lichtéroohnen,dem niemand

nahen kann. Sie alle �ind
im We�en und Eigen�chaften
gleih, wie in der Schrift
wir le�en; an Macht und

Güte reich.
2. O gro��er Gott! ich

prei�e die Weisheit und die

Macht, die wunderbarer
Wei�e die Welt hervorge-
bracht. Mit zärtlichemGe-
mütze, mit Dank und Freu-
denruf verehr? ih deine Gü-

te, die mich aus Nichts er-

�chuf.
3. Gott Vater! dem Er-

barmen und Schonen eigen
�ind, �hleuß mich in deine

Armen. Duha�t zu deinem

Kind michgnädig angenom-
men, ver�hmäh? meinBitten
niht; laß mich bald zu dir

Tommen, und �chau'n dein
Ange�icht.

4. Soÿn Gottes! den die
Liebeherab vom Himel zog,
und du2chdie �täzk�tenTriebe
zum Heil der Welt, bewog,

An den Fe�ttagen des Herrn.
den bittern Tod zu leiden,
hilf durch dein theures Blut
mir neue Sünden meiden;
�prich für die alten gut.

5. O heil'ger Gei�t! ento

zúndemit Liebe meine Bru�t.
GiebAb�cheu für der Sünde,
zu guten WerkenLu�t,daß ich :

nichtvon dir weiche : zur Tu-
gend treib mich fort, bis ih
meinZielerreiche,den �ichern
Himmelsport.

Am Frohnleichnamsfe�te.
Melodie No, XV,

u dem gro��en
LIT, 5 Abendmahl!
kommet, Chri�ten! her mit

Freuden: tretet in den Speis
�e�aal, und betrachtet Chri�ti
Leiden

z

denket an die Angk
und Noth und gn �einen dits
tern Tod.

2. Sehet, was die Liebe
thut ! Je�us hatfür uns �ein
Leben zur Erlö�ung, Flei�ch
und Blut hier zur Spei�e
dargegeben,dieden Seelens
hunger �tillt, und den Gei�t
mit Gnaden fúllé,

3. Kommet her! damit

ihr nicht vor der Maje�tät
er�chrecket,hat die Liebe �ein

Ge�icht



An den Fe�ttagen des Herrn.

Ge�icht mit der Brodtgejtair
bedecfer. Kommet; niemand

bleib’zurück,�on�t ver�cherzt
ihr euer Glücf.

4. Kommetalle, jung und,H
alt, Je�us hat euch eingela-
den; unter die�er Brodtge-
�talt liegt dex Brunn von al-
len Gnaden; die ihr müde
�eyd und matt, e��et, werdet
�tark und �att!

€. E��et hier das Gottese
lamm, welches�ich für un�re
Sünden tôöôdtenließ am

Creuzesjtam: os wird euer

Herz entzünden; eure See-
len roerden rein, und zum
OQutenhurtig �eyn,

|

6. Oott ließ vormals
wunderbar J�rael mitMan:
na �pei�en, als �io vierzig
ganze Jahr in der Wü�te
mußten rei�en; aber jenes
Himmelbrodt war keinMite
tel für den Tod.

7. Durch das Brodt, �v
Fe�us giebt, können wir den
Todbe�iegen. Je�us, der uns

zärtlichliebt, läßt urs nicht
im Grabe liegen. Wer �ein

Flei�ch ißt wohlbereit,diefer
lebt in Ewigkeit.

8. Kommether, und e��et
frey,ihrGerechten!Gottese
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kinder! euch i�t es zur Arze-
ney, die ihr zroar gelebt als

Sünder, aber]Bu��e habt.
gethan, und ge�ucht die

)immelsbahn,
9. Aber bleibet weit von

hier, die ihr no in La�tern
lebet; fürchtetGottes Zorn,
die ihr nach verbotner Wols
(u�t �Frebet, Wer das Brodt
niht würdig bricht, die�er
ißt �ich das Gericht.

Mel. Freut euch,ihr lieben Sees
len 2c. i� allgemeinbekannt,

‘ rfreut euh, froms112, E
me Seelen! ein

IBunder i�t ge�chehn, das

niemand kann erzáblen; kein
Auge hats ge�ehn. JnBrodt
und AVLeinge�talteni�t Je�u

lei�ch und Blut auf dem
ltar enthalten, dasgröóßte

Seelengut. Kyrie elei�on.
2, Verdeckt i�t hier zu

finden das roahre Gottess
lamm, das aller Men�chen
Sündengetilgt am Creuzes-
�tamm. Es i� der Seelen
Spei�e, wie uns der Glaube
lehrt: es nährt uns auf der

Nei�e, und bleibt doh un-

verzehrt. Kyrieelei�on,

Es 3, Weng
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3. Wenn wir das Leben

chlie��en, und die�es Himel:
brodt mit heil’ger Lu�t ge-

nie��en,�o darf der bittre Tod
uns Chri�ten nicht er�chrek-
kenz es i�t ein Unterpfand,
daß Gott den Leib wird wek-

ken, und führn ins Vater-
land. Kyrieelei�on.
4. Herr Ze�u! deiner Lie-
be �ey Ehre, Lob und Dank.
weil du nach ihrem Triebe
zur Spei�e und zum Trank
dein Flei�ch und Blut gege-

benin Brodtge�talt verhüllt,
daraus für uns das Leben
und reine Freude quillt, Ky-
rie elei�on.

5. Entzünd?in uns Ver-
langen nach die�em Sacra-
ment. Herr! laßes uns em-

pfangen, wenn �ich die Seele
trennt, daß wir im Frieden
fahren, von allen Sünden
rein, zu deinen Engel�chaa-
ren, und ewig bey dir feyn.
Kyrie elei�on.

Melodie No, XXXVI

vin Saerament,
ITZ. E ein. Wunder-
brodt, das kein Ver�tand kañ

faßen,hatJe�us,dezbisin den

Tod uns liebte hintalaßen.

An den Fe�ktagendes Herrn.
Es i�t ein go��es Abendmahl,
wobey-wir Chri�ten �pei�en,
�o lang? in die�em Thránen-
thal wir zu dem Himmel
rei�en.

2, Das Auge, welches
Brodt erblickt, �oll hier mich
niht betrügen; der bange
Zweifel wird er�ti>t, der

Glaubehilft mir �iegen. Der
Vorhang deckt das Flei�ch,
dasBluc, das Fe�us hat ver-

go��en. Eri�t ja Gott, dex
alles thut, was er zu thun
be�chlo��en.

3. MeinHéeiland! ih ver»

lange niht, wie Thomas,
dichzu �ehen ; dein Mundi�t
wahrhaft; woas er �pricht,
dies muß geroiß ge�chehen.
Du machte�t ein�t aus Wa�s
�er Wein; du kann�t auh
Brodt verwandeln. Fch fra-
ge nicht, wie kann es feyn?

id la} die Allmachthan-
eln.

4. Wer giebt mir doch,
o Gottesf�ohn! die Glut der

Seraphinen,die oollerFeuer
deinen Thron bey Tag und

Nacht bedienen! O könt' ich
mich �o hoch, �o weit, wie

die�eGei�ter, �chwingen,und
mit

|

|



An den Fe�itagendes Herrn,
mitder rein�tenDankbarktit
das Heilig vor dir �ingen!

5, O konnte doc) mein

�d waches Lob die �chwere
Schmach ex�eßen,die dir ge-

�chieht, wenn frechund grob
die Sünder dich verleken!
die ohne Leid und ohneReu'
mit �{hmubigem Gewi��en
vox dir er�cheinend ohne
Scheu dein Flei�ch und

Slut genie��en.
6. O lieb�ter Herr! ih

bitte dich, erfülle mein Ver-

langenz o laß mich alizeit
wüúrdiglih dein Sacrament
einpfangen; und wenn ih
�terbend �chwach und matt

nach die�em Brodte �trebe,
�o �pei�e meinenHunger �att,
damit ichewig lebe.

[Das ¡Pange lingua.

Melodie No. Ul,

II 4. Yom rounderbdol-
len Sacrament

�oll meine Zunge �ingen, in

demdesHeilandsLiebe brent.

Der Herr von allen Dingen
giebtLeib und Blut zum Lô-]
�egeld für alle Sünder in
der Welt,
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2. Voneiner Fungfrau
wunderbar dur< Gottes
Kraft geborenhater �i eine

Fünger�chaar zu Lehrern
auserkfohren; am Creußte
{loß er �einen Lauf, und

thgt die Himelsyforfen auf.
3. Als er beym lebten

UAbendmahlmitihnen i� ges

�e��en, hat er, roie das Ge�et
befahl, das O�terlamm ges
ge��en. Dann gab den Brüs-
dern �eine Hand das aller-

größte Liebespfand.
4. Das ero'’ge Wort vere

wandeltBrodt durchs Wort
in Flei�ch, und Spei�e; der

Bein wird Blut und doh
niht roth. Wir brauchen
niht Beroei�ez den frommen
Chizi�tenmußalleinde2Glqu«
be �tatt der Zeugen�eyn.

5. Vor die�em gro��en
iSaczament laß uns dieKniee

beugen, und, was der Glau-
be hier erkennt, durch un�re
Demuthzeugen. Herr! laß
die Lieder dir gefall’n, die

hier vor deinem Throne
�chall.n.

6. Dir �ey Lob, Ehre,
Dankbarkeit, Gott Vater
aufdem Throne! �ey ewiglich
gedenedeytmikJe�u, deinem

Sohn4,



76 An den Fe�ttagen des Herrn."
Sohne, der uns dur �einen
heil'’genGei�t in allem Gu-
ten unterwei�t.

Bey der Proceßion,
Beym er�ten Aitar.

Melodie No, XVIII.

Mor deinem Thron,
ITS. D o Gottesfohn!
Herr Himels und der Erde!
guter Hirte! beuget �ich dei-
ne Chri�tenheerde.

2. Wir wollendih demü-

thig�ih �o vielmal heute
grüf�en, als du vor den

Richtern Schmgchha�t er-
dulden mü��en.

3. Der FeindeMacht kam

in der Nacht mit Schwetd-
tern und mit Stangen, und

führt nah Jeru�alem dich
mit Spott gefangen.

4. Sie eilen fort, um dich
bald dort dem Caiphas vor-

zu�iellen, und mit Lä�terzun-
gen dichgrimmiganzubellen,
€. In die�em Hau�? rief
Caiphas aus, du �ey�t des

Todes �chuldig. Man �chlägt
dich, du aberbi�t immerfort
geduldig.

6. O möchtendir zu Eh-
#en hier,Herr! alleHerzen

brennen!mochte doch als

Königdichaile Welt erkens
nen.

'

Berm|zweytenAltar,

Melodie No. XLII.

ie roeit hdt doh116,W die Liebe, 0

Je�u! dichgeöracht ! mitei-
nem edelnTriebe hajt du an

uns gedacht. Du kam�t, uns

zu erretten aus aller Ang�t
und Noth; du trug�t auh
un�re Ketten; du litte�F
Schmach und Tod.

|

2. Man führt dichdurc
dieGa��en dergro��en Fudene
�tadt, yon deinemVolk vers

la��en; o unerhdrte That!
Du wir� dort angeklagetz
der Richter deym Gericht,
Pilatus, kömmt und fraget;
derHeidekenntdichnicht.

|

3. Wir fallendir zu Fü�s
�en, undzündenWeyhrauch
an, dgs Unrecht abzubü��en,
�omagndirhat gethan. Ver-
giebuns alleSünden, Welts
heiland! Gottes�ohn! laß
ein�t uns Guaadefindenbey
deinemRichterthron.

Beym
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Beym dritten Altar.

Melodie No. XXVI.

Ty on den frohenII7, V Kriegesrotten
läßt ein König dich ver�pot-
ten, Je�u! un�ers Herzens
Freude! du wir�t in dem

wei��enKleide zumGelächter
darge�tellt, und dèn Thoren
zuge�ellt. C

2. FrommeChri�ten?fals
let nieder, gebt dem Herrn
die Ehre roieder;die Herodes
ibm geraubekzzeiget,daß ihr
an ihn glaubet, der durch �ei-
nes Leidens Kraft uns den
Friedenhat ver�chafft.

Z. Hier i�t Fe�us roeißgè-
Ueidet,dèr die Herzènunters |
�heidet, mit dèrBrvdtge�talt
dede>et,Gottéund Men�che
heit ij ver�tè>et. Drauet
kuren Augen nit, und ver-
ehrt das Glaubenslicht.

4. Sehek wiè auch gro��e
Für�ten,die ng<Lebensrwoa�-
�er dür�ten, ißrè Cronennie-

derlegen,undverlangen nach
detn Ségèn, dèn der Heiland
Jeder giedt,welcherihn von

Herzen liebt.

5, In dem Himmel und

auf Erden �ol�tdu angebetet
Y

werden ; dir gebühretDank
und Ehre,lieb�ter Je�u! ach
erhôre deine Diener in der

Noth; �tark uns durchdein
Lebensbrodt..

BeymviertenAltar,

Melodie No. X.
ré ciner FeindeLI 3. D mtide Heèrzen,

ihr vorn Zörn erhißter Gei�t
waren durchHerodesScher-
zen noh niht vôllig �att ges

�pei�t: du, mein Je�u! wir�t
geri��en ‘zu Pilati Biutge-
richt, welcher tvider �ein Ges

wi��en dich des Todes �thuls
dig �pricht. '

2, Die érbo�ten Juden
�hryèn, wie die Thger, nux

na<Blut? und wir liegen
áuf den Kniéen vor dir, als

lerhôh�ies Gut! Zenen war

es zum Verderben, und uns

macht es �ündenrein; ja es

wird uns, wenn wir �terben,
eine Lebensquelle�eyn,

3, Schütte deinen Gnas»
denregen über un�re Seelen
‘aus; breite,Feu! deinenSes

gen úberdie�es fromteHaus,
Laß den lieben Frieden '‘grüs
nen in der, ganzen Chri�ten

heit,



78 An den Fe�tta
heit,daß rir dir dir mitFreu-
den dienen jegt und in. der

gen des Herrn.
uns zur Erde neigenvordir,
o Herr Je�u Chri�t! und vor

Ewigkeit. aller Welt bezeugen,daß du

e
unfer Heiland bi�t. y

Andere Ge�änge bey deni Die�e dritte Strophe kann

Altären. am Ende der folgenden

I
Melodie No, XXVIIL

PT “reude bring du
TIO. frommen Sees

len, wunderbares Sacra-
ment! doch, es muß �ie
�{hmerzli quälen, wennder

Sáúnder dich nichtkennt, un-

bereitet dich genie��et ohne
Reu' und ohneLeid, wenn er

dichroieFudas kü��et mit ver-

�tellter Freundlichkeit.
2+ Zwar du leidejt feinen

Schaden, allerhôchitesSee-
lengut! reihe Quelle aller

Gnaden! was der Sünder
an dir thut, wird nur ihn al:

lein verdammen; ‘nur den

Bö�en bring�t du Tod:
Fromme nähren ihre Flam-
men durchdich,wahresHim-
melsbrodt !

3. Nimmvon un�erm treu-

en Glauben, lieb�ter Herr!
|

die Ehrehin, welche dir die

Sünder rauben; �chau,wie
„un�re Herzenglühn, wie wir

drey Ge�änge wiederholt
werden,

|

4. Herr! du bi�therabges
�tiegen von des Vaters Els
renthron, uin auf dem Lltar

zuliegen,Gottes und Mariä
Sohn! wo du in den Brodt-
ge�talten, weil du deine
Schaafe lieb�t, guter Hirte!
Zung' und Alten dichzur Les
benê�pei�e giebt.

5. Herr! verleih),daß alle
Sünder, die �ich dem Altare

nah’n,indieOrdnung deiner
Kinder treten auf der Bü��er
Bahn; daf mit Thránen
wahrer Reue �ie die Seelen

wa�chenrein, und dur neu

gelobte Treue deines Gajt-
malls würdig �eyn.

Nimm von un�erm treuen
Glauben 2c. wie n. 3.

IL.

, Melodie No, LIV,

Non der Liebess

120,D glut getrieben,

pie�ein göttlich*Herz erbitteNET-



An den Fe�ltagen des Herri.
i�t dex Herr bey uns geblie-
ben,ob er gleichim Himmel
�igt, Wer kann die�e Gnade

fá��en, die kein Men�ch ver-

dienethat? Der die Sünder
�olltela��en, �pei�et ihreSee-f.
len �att. :

2, O wo �ind die achten
Zeicheneiner wahren Dank-
barkeit? laßzur Liebe dich
eUveichen,auserwählteChzi-
�tenheit! Je�um höôr?nicht
auf zu loben; niemals �oll
dieZungeruhn. Sing" das

eilig,wie dort oben cs die
ngelchôrethun. |

Nimm von un�erm treuen

Blauben 2c.
'

3. Nun �indAaronsOpfer-
gaben, die�esSchattenwerk,
volibracht, weil woir Fe�um
�elber haben, der ¿n �einer
Leidensnacht,als �ein Herz
für Liebe brennte, auf noh
nie ge�eh’ne Art, in dem

Wunder�acrámente �einer
Chri�ten Opfer ward.

|

4. O wer hilft uns wür-
digprei�en un�ern Heiland?
o wer kann ihm dafür den

Dank ezwei�en,was erG2o�-
�es hat gethan? Schweiget
endlich, o ihr Frechen!Sün-
der! �chlie��et euren Mund;
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wollet ihr von Ze�u �prechen,
�o macht �eineWaunder kund.

Nimmvon un�erm treuen

Glauben 2c.

ITE,

Pe
No. LV.

f¿xi�ten ! werfet

121, C euch danieder,
�ehet, hier i�t Gottes Thron.
Singet �ü��e Freudenlicder,
prei�et würdigGottesSohn.
Die�em opfert Leib und Les
den, die�em �chenket Haab
und But, der zur Spei�e hat
gegeben Leib und Seele,
Flei�ch und Blut.

2. Doch wie �chwach �ind
un�re Zungen? wer hat je
na<hTWürdigkeitun�ers Heis
lands Lob ge�ungen hier in

dle�er Wanderzeit, wo ihn
viele gar nicht kennen, und

nah Judenart mit Spott
ihn im Sacramente nen-

nen cinen eingebild’ceenGott?
Nimmvon un�erm treuen

Glauben2c.

3. Weinet, fromme See-
�en! weinet, wen ibr vielmals
�ehen müßt, daß ein Sünder
dier er�cheinet oneGlauben,
ungebúßt, nicht im reinen

Hochzeitkleide,ohneHofnung
ohne



Lo An den Fe�ttagen des Herrn.
ohne Lujt,- zu der Eageln
Herzeleide, �tolz und voller

Sündenwu�t. :

4. Ach! die frechenSün-

der kommen, e��en und be-

denken nicht, von dem Sa-
kan eingenommen , daß �ie
e��en dasGericht ; daß �ie hier |

Werdammniß finden, wo

das Lebenswa��er quillt, wels

<<es reiniget von Sünden,
und den Dur�t der Seelen
ftiut.

dimin von un�erm treuen

Glauben 2c.

IV,

‘Melodie No, Ll.

Ddflich i�t, wenn
122, K man béedenket,
was in die�em Saexament
uns der Heiland hat ge�chen-
Fet, der uns liebte bis ans

End’. Gottheit, Men�chheit,
Leib und Leben finden wir

auf dem Altar. Konnk* er

uns woas Gröô��ers geben?

�agt, vd no< was übrig
war ? .

2. Die�e Güte �oll uns

rühren; unddie Herzen �ind
noch kalt? Wenig Andacht
läßt man �püren; ihre Glut

verrauchet bald. Du, o Kôs
nig aller Herzen! gieb uns

neue Funken hex, daß wir

brennen, wie die Kerzen,und
erkalten nimmermehr.

Nimmvon un�erm treuen

Glauben 2e.

3. Wieerhikte Seraphi-
nen �olltes wir auf Erden
dich, un�ern Gott undHerrn,
bedienen, Willig zeigt der

Gei�t zwoar �ich, und erhebet
die Gedanken, aber un�er
Flei�ch i�t �chwach, daß wir

leichtim Lieben roanken, und
dem Eiteln jagen nach.

4. Herr! vergiebuns alle
Mängel, die dein Volk vor

dir begeht, NeineGei�ter!
Gottes Engel! die ihr vor

dem Throne�teht, �ingetHeis
lig, und er�eßet Gott die Eh-
rè, die �o greb von den Súns
dern wird verleket; �inget
ibm ein reines Lob.

Nirnn von un�erm treuen
Glauben 2.

Vier



An den Fe�ktagen desHerrn. _8c
Vier Ge�änge

ber einigeStellen aus dem

hymno!:Verbum�uper=
num etc.

IL
Se na�cèns dedit focium.

Er trat durch die Geburt in

un�ere Ge�ell�chaft.
Melodie Es “efJ

FUk rde tie Qtr123. 5 beuget vor. dei:
nem Gnadenthron, wo �ich
deinWohlthun zeigt, o Je-
�u, Gottes�ohn? verehr*nwir
deine Liebe, mit der du zu
Uns fkamjt, tnitzart’- Und ed-

lem Triebe die Men�chheit
an dich nahm�t.

2. Du bi�t bey uns er-

�chienen, und war�t ein

�hwaches Kind: du kamjt,
Umunszudienen,diewirnur

Knechte.�ind.Jebt �ind wir

deineGlieder,dir an dem Lei-
begleich;du mach�t uns gar,
vie Brüder, wit deinen

Schäbenreich.
3. Dubi�therabge�tiegen,

dieMen�chen zu erhöh'n, die

indemStaube liegen. O De-
tnuth! du bi�t hôn. O möch-
kenwir auf Erden, wie du,
trniedrigt �eyn, den Kindern

ahnlich werden, vonallem
Stolze rein! i

IL
Conve�cens in edülium.

Als er zu Ti�che mit den
Füngern �aß, gab «r �ich.

-

zür Spei�e.
Melodié No. XVL

124, Iiir loben di,

Fönig!den Men �chenkindern
gleichzu �eyn, war deiner

Liebenochzu wenig; �ie gab
dir noch was Gröf�ers ein.
Als du zu Ti�che bi�t ge�e�e
�en mit deiner treuen Jüns.
ger�chaar, ha�t du dasO�tera
lati gege��en, das nur dein
flares Vorbild war.

2. Duha�t dabey das
Brodt gebrochen,undWein
ge�egnet, weil du gut und

liebreichbi�t; du ha�t ge�pros
hen : Das i�t mein Leib,das

i�t mein Blut: genie��et es

zum Angedenken. O Herr!
wie groß i�t un�re Pflicht!
was könnte�t du noch Gröô�s
�ers �chenken!O zeig*uns
bald dein Ange�icht.
3+ Gieb uns beydie�er:
langenRei�e deinFlei�ch,dies
wahre Himmelsbrodt, und
à �iârb.

o Himmelss
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�tárk’ durch die�e �ú��e Spei�e
uns widerSünde, widerTod.

O möchtenun�2eHezzenbzen-

nen aus Dankbarkeit, Herr
Fe�uChri�t! o laß uns nichts
mehrvon dix trennen, der du

der Welterlö�er bi�i!

IT.

Se moriens in prctium.
®

Er gab �ich in denTod, um

uns zu erlô�en.
Melodie No. Xl,

i aß dir, Herr! ein
125. L Danklied �ingen,
und ein Herzenopferbringen
Heilandder ve2dezbténWelt!

der du fúr die Adamskinder,
für die Feinde, für dieSün-
der dih zum Bürgen ha�t
ge�tellt.
2. Konnte jemand uns

erretten von des Satans
�<weren Ketten, als nur dei-

ne �tarke Hand? mit den

Schäken die�erErden konnte
ke nicht bezablet werden un-

�er gro��er Schulden�tand.
3. Al�o gab du �tatt der

Strafe, guter Hirte! für die

SchaafedeinenLeib, dein Le-
ben dar. Lieber will�t du �el-
ber �terben, als ge�iatten
das Verderben der verlor-

den Súünder�chaar.

An den Fe�ttagen des Herrn.
4. Je�u! König der Ge-

rechten! �ey uns gnädig, dei-
nen Knechten. Nimm den

MWeyhrauchgün�tig an, den

wirx dir zum Opfer zünden,
weil du �elb�t für un�reSün-
den �terbend ha�t genug ge-
t{,an.

IV,
Se regnans dat in præmium,
FmHimmelherr�chend giebf

er �ih zum Lohne.
Mclodie

tf
V.

(FT it freudenvol-120, M ler Dankbars
keit �ey, lieb�ter Herr! gegrú�-
�et, der du die Chri�ten ha�t
erfreut; demüthig �ey gekü�o-
�et. Deine Leiden gab der

Welt zurück,wasAdam hat
verlorzn ; du ha�t, o unver-

dientes Glücf! zum Himmel
uns erfohren.

2, Der Himmel, un�er
Vaterland, �teht allenChris
�ten ofen; dein Wort i�t uns

zum Unterpfand, wenn wir
mit Liebe hoffen.Du gieng�t
in dem Triumph voraus,um
allen , welche �treiten , dorf
oben in des Vaters Hau�"
die Wohnung zu bereiten.

3. O �ü��er Tag! komm
bald he2bey,mach’un�e mat-

te
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teSeelenvon Kummer und

von Sorgen frey, die uns

auf Erden quálen. O könn-
ten wir zu deinem Thron
uns, Herr! noh heute
�wingen, und dir,o �tarker

Gottesfohn.
! ein ewig Dank-

lied �ingen!

IL,Uebung des Glaubens,
Melodie No. LXXVI,

Sin Wunder, wel-

127. È ches nicht die

blôden Sinnen fa��en, hat
Je�us, welcher uns geliebt
dis in den Tod, in die�em
SqgaczamentdenChii�ten hins
terla��en, ein �ichres Lebens:

pfand, das wahre Himmels:
brodt,

2. Zwari�t es Brodtge-
�talt, was un�er Aug’ erblik-

ket; doch die�er Vorhang
deckt des Heilands Flei�ch
und Blut. Der dunkleGlau-
be �iegt, der Zweifelwird er-

�tiket; denn Je�us i� ein

Gott , der, was er �agt,
auch thut.

3. Er hat beym Abend:
mall �ich deutlich gnug ers

kTláret,als er zum er�tenmal
das Bradt den Jüngern

brach. Der Kirche Zeugniß
hat die Wahrheit �tets bes

währet; wir glauben an das

Wort, das un�er Heiland
�prach.

4. Herr! wir verlangen.
niht, wie Thomas, dich zu
�ehen, noh deiner Nágel
Maal mit Händen zu bes

rúhr’n: du ha�t es �elb�t ges
�agt, und es i�t �o ge�chehen5
der Glaube �oll allein die

Chri�ten zu dir führ’n.
5. Demüthig liegen wir,

o Herr! auf un�ern Knieen €

der froheMund bekennt,roas
un�er Herzeglaubt. Erhalt,
o Herr! das Licht,‘o bu uns

ha�t verliehen; der Teufel
hat es �chon denStolzen oft
gtraubt.,

IT, Uebung der Hofnung.
Melodie No. LXXVI.

129, ZurSpei�e ha�t
du dich, mein

Heiland! dargegeben, der du

die Quelle �elb�| von allen
Gnaden bi�t. Getro�t! wir

dürfen jezt niht mehr bes

fümmert leben, da un�re Zus
ver�icht der Herr des Him-
mels i�t, |

F 2 2, D



84 An den Fe�ttagendes Heren.
2. O Herr! dein Auge
kann den Herzenskummer
�chauen; du weißt es wohl,
was uns an Seel' und Leib

gebriht. Du forder�t �elb�t
von uns éin kindlichesVer-
rauen; éin hofnungsvolles
Herz ver�chmäht dein Auge
nicht. Ñ

3. Erlaubè, Herr! daß
Wik dich hier démüthigbit-

ten un; un�ér ewig’ Heil, um

Leib-und Seelenbrodt. Du
Fann�t und wi�t dein Volk
mit Segen über�chütten; �ey
uns ein fe�ter Thurm in

Trüb�al, Ang�t und Noth.

4: Déin theures Flei�ch
und Blut �ey un�re lebe
Spei�e, roêènn durchdes To-
des Macht das Leibesband

zerreißt, Dann �chlie��en wir
“

vergnúgt die �chroereLebens-

rei�e; in deine Vaterhand
nimm gnädigun�ern Gei�t.

5. Du ha�t zu un�erm
Heil dein theures Blut ver-

go��en; dein Flei�ch im Sa-
crament i� un�er Lebens-

pfand; wer die�es wohl be-
reit’t beym Sterben hat ge-
no��en, der geht zumHimmel
din, ins wahre Vaterland.

111, Uebungder Liebe.

Melodié No. LXXVL
y‘

nendlih gro��er129, U Gott! was hat
dich denn béroogen, daß du

dich hier �o klein und unbes
kannt gernaht? Die Liebe,
welche dich zu uns herabge-
zogen, hat diefes Wunders
werk allein hervorgebrachl,

2. Dir roar és nicht geo
nug, vom Himmel abzu�tel-
gen, auf Erdèn lebénsland
gequält und arm zu �eyn:
dein Créuze muß der Welt
die Liebesgrô��é zeigen; aus

Liebe �tazb�t du dort in �chwoes
rer Ang und Péein.

3. Doch, die�eLiebehat
noch höher dich getrieben,
weil �ie in Brodtge�talt dich
eingé�chlo��en hält. O könn-
ten wir dih auh wit leis
her Fnbrun�t lieben! allein
dies i�t ein Wunfch, der uns

unmöglichfällt.

4. Herr! un�re Liebekann
der deinigen nicht gleichen;
�ieh dasVerlangen �elb�t mit
Gnadenblicken an. DieHers
zen �ollen nie von deiner Lics
be roeichen; und alles, was

wis



wir thun, �ey wegen dir ge-
than.

5. Der Lohn �ey keines-

wegs der Zunderdie�er Lie-
be; auch nicht die Furcht der

Pein, dieimmerwahrendij.
Wir lieben dich,o Herr! aus

die�em reinen Triebe, weil du
das hôchiteGut und liebens-
woûrdigbi�t,

IV. Anbetung,

M-clodie No. LXXVI.

Ehr Engel ohne
1ZO, wSZahl! beglückte
Himmelsgei�ter ! die ihr mit

Ehrfurcht �teht vor Gottes
Ange�icht: wirbitten, �teigt

herab, und werdet un�reMei-
�ter; gebtin der Borttesfurcht
den Chri�ten Unterricht.

2. O könnten wir, wie

ihr, den höch�ten Herrn be-

dienen, der gro��e Dinge hat
zuun�erm Heil gethan: ent-

zúndet un�er Herz, erhibte
Seraphinen ! mit Flam-
men, die fein Tod, keinWa�-
�er lô�chen kann.

3. Ihr Chri�ten! die ihr
euchrnit uns inGott erfreuet,
mit Demuthlaßt uns ehr'n
das größteSgcrament, Er-
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�cheinet heute, wo die Ano

dacht Blumen �treuet, rdo

�ü��es Räucherwerk auf den
Altgren brennt,

|

4. Zur Erde wirft �ich,
Herr! dein treues Volk das

nieder, das dur dein theus
res Blut erlô�et worden i�t.
Dir �inget Herz und Mund
Lob- Dank- und Freudenlie-
der, der du zwar hier vers

húllt, doch gegenroärtigbi�t.
5. Hilf deinem Volke, -

hilf; gieb allen deinen Ses
gen, die andich glauben und

auf deine Güte trau’n. Bes
�chüße, leite �ie auf allen
ihren Wegen, bis �ie dein

Ange�icht im Himmelsglanso
ze �hau’n,

Melodie No. XXX.

$ein Je�u! i
131, M will - dankbar
�eyn für deine Wunden,
Ang�t und Pein. Fh liebe
dich; mein Herzwird roeich;

o wár' es dir imLiebengleich!
Gelobet �ey dein Sacras

ment, wodeine Liebe täglich
brennt: roo du für einen jes
denGa�t den be�tenTi�ch bes
reitet ha�t,

1 F 3 2. Hier



86 An den Fe�ttagen des Herrn.
2+ Hier gieb�t du, Herr!

dein größtes Gut, dein wah-
res Flei�h, dein theures
Blut. Du mach�t dich mir

zum Tro�te klein; kann dei-
ne Liebe grö��er �eyn?

Gelobet �ey dein Sacra-
ment 2c.

3. O! komm zu wir, i<:
bittedih; wit deiner Gnade

�tärke mih. Komm, lieb�ter
Herr! mich dür�tec �ehr; o

daß ih deiner würdig wär?!
Gelobet �ey dein Sacra-

ment 2c.

4. Gleihwie ein Hir�ch
zum Brunnen �pringt, und

die�en �tatt derGaben an für
alles, was du ha�t gethan.

Gelobet �ey dein Sacras-
nent 2c.

7, Fall’ ih in Sünden,
�o verzeih: bin ih in Trúb-
�al, �o verleih Geduld und

Tro�t in Ang�t und Noth.
Fch liebe dichbis in den Tod.

Gelobet �ey dein Sacra-
ment 2c.

Melodie No. L1II1,

lle Vôlker, auh
132A ihr Heiden!
omet, �eht die Wunderthat,
die vor �einembittern Leiden

zurEzquickungWa��ez tznkt; [un�er Herr gerwirket hat.
fo �ehnt �ich auh mein Gei�t:
nach dir, o Je�u! komm ge-!
�chwoindzu mir.

Gelobet �ey dein Sacra-
mént 2c.

5. Doch, Herr! bey deis

ner gro��en Huld vermehrt
�h immer meine Schuld.
Mas geb? ih dir zum Danke

hin, da i< nur Staub und
�che bin?
Gelobet �ey dein

ment 2c.
'

6. Ein frohes Herz, ein

Lobge�ang, dies i�t, o Herr!
mein ganzer Dank. Nimm

Sacra-

Seht, wie er alsVater han-
delt; �eht, was er als Hels
land thut; wieer Brodt und
Wein verwandelt in �ein
wahres Flei�h und Blut.

2. Alle Tafeln mü��en
weichen, die man groß und

herëlih nennt; keine Spei�
i�t zu vergleichen die�em
Wunder�acrament, welche
ohneAbnahm'?wáähret,in �o
lang’ die Welt be�teht. Hier
wird un�er Gei�t genähret,
bis er in den Himmel geht.

3. Alle werden eingelas
den, Arme,Reiche,Großund

Klein,
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Klein, zu dem Brunn der

wahren Gnaden ; doch,das

Herz muß�auber �eyn. Wer
mitSünden imGewi��en �ich
erkúbnt, das Himmelbrodt
dbne Reue zu genie��en, dies

�cmbringt es nur den Tod.
4. Abex alle fromme See-

len fühlenTro�t undSüßig-
keit bey den Uebeln, die �ie
qualen bey der furzen Wan-
derzeit. Stärke giebt es den

Ge�unden; von den Sünden

macht es frey; für geheime
Seelenwunden ijis die be�te
Arzeney.

5. Fort, ihr Stelenfein-
de! weichet, euer Drohen
�chrecft mich nicht, ob ihr
gleich dem Rie�en gleichet,
der von lauterSiegen �pzicht:
�o will ih, wie David, �trei-
ten in dem Namen meines

Herrn; die�es Brodt wird

mich begleiten; Fe�us ij
mein Schild, mein Stern.

6. O daßalledicherkenn»
ten, die durch dich erlô�et
�ind, Stifter alle2Sac2amen-
ten! o daßalle �o ge�chwind,
wie die �chnellen Adler , kä-
men, und in die�er Brodtge-
�talt deinen Leib zur Spei�e
nahmen!o �o blieb’ idrHerz
nichtfalt! |
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7. Je�u! gieb uns deinen

Segen, wenn mit reiner Lies
besglut wir uns dir zu Fú�e
�en legen. Herr! dein Flei�ch,
dein theures Blut fey die

lekte Seelen�pei�e, wenn der

Sterbetag e2�cheint,woonach
die�er Lebensrei�e uns dex

Tod mit dir vereint.

Nach dem Segen.

Melodie No, XLIIL

>egne, Je�u! deis
135. ne Heerde, wels

che dir zu Fü��en fällt, und
die Güter die�er Erde keiner
Liebewürdig hält. Herr! dein

theures Flei�ch und Blut i�t
ein wahres Seelengut, wels

hes würdig zu empfangen
deineChzi�ten �eh2ve2langen.

2. Den die Brodtge�talt
bedecket, der du un�er Hirte
bi�t: den die Liebe hier vers

�tecfet: �egne uns, Herr Jes
�u Chri�t! mach?die harten
Heidenwoeichund an wahrer
Tugend reich; �tärke auf dex

Himmelsrei�e, Herr ! dein
Volk mit die�er Spei�e.

3. Der du ha�t für uns

gelitten, und uns mach�tvon

Sündenfrey, ach.!gewähre,
F 4 roas
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was wir bitten, �egne, Herr !

- Und �teh uns bey; daß wir

zu der Todeszeitin dem al-
_ _ler�hroer�ten Streit alle

Feinde überwinden, und

durchdichdas Lebenfinden,

Melodie No. LXXIIL

Himmelbrodt!134. = den Seelentod
Hilft du mir überwinden;
das Lebenfann ißt jedermgñ
durch dichauf ewig finden,

2. Du giebe�t hier, oJe�u!
mir dein Flei�h und Blut zu

e��en, ein Liebespfand, das
mein Ver�tand kann nim-
mermehr erme��en,

3-OWunderthat! o gro��e
Gnad?! wer fann �ie gnug-

�am �hägen? Ach! wer bin

ich, Herr! daß du dich bey
mir nochwill�t ergötzen?

4. Das Creuke war dein
Hochaltar, woo du dein theu-
res Leben zum Lö�egeld der
ganzen Welt ha�t freudig
hingegeben.

5. Hier gieb�t du gar der
Chri�ten�chaar dein Flei�ch
und Blut zur Spei�e, die
uns ver�chaft Tro�t, Muth
und Kraft beyun�rer Him-
melsrei�e.

|
à

6, Nimm hin zum Dank
den Lobge�ang , den wir ißt
vor dir �ingen; laß un�er
Schreyn in Ang�t und Pein
zu deinem Throne dringen.

7, Laß wohl bereit zu jee
ner Zeituns die�es Brodt gee

nie��en, wenn uns der Tod
zu würgen droht,wenn wir
von hinnen mü��en.

Das Te Deum.

Melodie No, LX,

err und Gott!
135+H wir loben dich;
wir bewundern deineW erke.
Vor dir neigt die Erde �ich,
und er�tarrt vor deinerStärs
Fe, ewiger, allmächtiger, be-

�ter Vater! hôch�ter Herr!
2. Jn dem Himmel i�

fein Reich, roo die Engeldich
bedienen; dir i� gber keiner
gleich ; Cherubinen, Serae
phinen hôren niemals auf zu

�hreyn, daß du heilig bi�t
allein,

3+Heilig, Herr Gott Sa- |

baoth! heilig, Herr der Kries
gegheere! �tarker Helfer in
der Noth! Himmel, Luft und

aleMeere �ind erfüllt von

„deinem
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deinem Nuhm;alles (dein
: Eigenthum.

4, Der Apo�tel herrlich"
Chor, der Propheten gro��e
Menge �chi>t zu deinem

Tdron empor froheLob-und

Dankge�ánge. Herr! dich
| prei�et immerdar der Blute

zeugen wei��e Schaar.
5. Durch den ganzen Er-

denkreis �ingen. Gro��e, lal-
len Kleine: Dir �ey Ehre,
Ruhm undPreis ! Herr! die

heiligeGemeine, die ge�am-
melt hat dein Sohn, neigt
�ich tief vor deinem Thron.

6. Sie verehrt den heil'
gen Gei�t, den du �andte�t
uns zulehren, dex dieSeel’n
mit Tro�te �pei�i. Du, o Köô-
nig voller Ehren! Sohn des

Vaters, Je�u Chri�t! der du

Herr und Heiland bi�t!
7. Herr! du �tieg�t von dei-

nem Thron, ha�t die Men�ch-
heit angenommen , und bi�t
als Mariá Sohn zur Erld-
�ung angekommen; Sünder

“ da�t du los gemacht, allen

Heil und Tro�t gebracht.
8, Jebund �teht das Him-

melthor allen, welcheglau-
ben, ofen; deinem Vater

�teli�tdu vor alle, welcheauf

dih hoffen. Komtinen wir�t
du zum Gericht; doch, die

Stunde weiß man nicht.
9. Herr! ieh deinen Die-

nern bey, welche dich demú-

thig bitten,diedein Blut dort
machte frey, als du ha�t für
�ie gelitten, Hilf, und nach
volibzachtemLauf nimmuns
in den Himmel auf.

ro. Sieh dein Volk in
Gnaden an, �egne, Herr! dein
theures Erbe; leit' es aufdie
rechteBahn, daß der Feind
eg nicht verderbez; laß es fe�t
im Glauben �tehn; laß es

nicht zu Grunde gehn.
11, Alle Tage wollen wir

dich und deinen Vater preis
fen, und zu alleñ Zeitendir
treue Dankbarkeit erwei�en.
Komm, uns heute vor Geo
fahr’n und vor Sünden zy
bewoahr'n.

'

12. Höch�ter Herr! erbars
me dich; �chenk’ uns deine

Gnadengaben;z deine Güte

zeige �ih, wie wir �tets ges

hoffethaben. Fe�t i�t mels
ne Zuver�icht; Spott und
Schande fürht' ih nicht,

Fs 136,



90 An den Fe�ttagen des Herrn.
Me�rodie No, 11.

Herr! o Gott!
130, O dich loben wir,
die Erde neigi �i tief vor

dir; die Himmelsgei�ter
�chwingen zu deinem Throne
�ich empor, um mit dem Se-
raphinenchor das Heilig
dir zu �ingen. Heilig, heilig,
HenGottSabaoth!imHin»
mel und auf Erden �oll dein

Ruhm verbreitet werden.

2. Nach überwundener

Gefahr �ingt vor dir die

Apo�tel�chaar mit der Pro-
‘phetenMenge, mit derBlut-

zeugen wei��em Heer nah
hinterlegtem rothen Meer

Lob- Ehr- und Dankge�än-
ge. Deinereine Kirche freuet

�ich, und �treuet dir zumPrei-
fe Weyhrauch auf dem Er-
denkrei�e.

'

Zz.Wir ehren,Vater! dei-

neMacht,die uns aus Nichts
hervorgebracht, den einigen
geliebten und wahrenSohn,
der Je�us heißt, mit ihm zu-

gleichden heil’genGei�t, den.
Dröô�ter derBetrübten.Chi-
�te! König voller Ehren! uns

zu lehren auserkohren, Gott!
von Ewigkeitgeboren.

4. Du �cheute�t nicht der

JungfrauSchoß, und mach-
te�t alle Men�chen los. Du
ha�t denTod bezroungen,den
Himmelallen aufgethan, die

dich im Glauben beten an;
du bi�t hineingedrungen, zu
des Vaters re<hten Seite
nachdemStrelte aufgenom-
men, und|wir�t ein�t zu richs
ten kommen.

5. Wir bitten, �teh den
Dienern bey, die durch dein
Blut geworden frey von

Söäânden und von Strafen :

Nimmnach vollbrachtemLes
benélauf uns zu den Hims
melsfreuden auf; hilf gnás
dig deinen Schaafen. Gieb
den Segen, daß dein Erbe
nicht verderbe; daß es �tehe;
leite, fúhr* es in die Höhe.

6. Für allen Sünden, für
Gefahr an die�em Tage uns

bewoahr’;vezmehredeineGVas-
ben; erzeige,Herr! Barmhers-
zigkeitden Chri�ten, woiewir

jederzeitauf dichgehoffethas
ben. Auf dichwill ich,Herr!
Gott! bauen; meinVertrau-
en wird auf Erden nimmer-

mehr zu Schanden werden.

V, Abs
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V. Abtheilung.
Yom Leiden

Von der Todesang�t am

Oelberge.
Melodie No. 11.

Jer liegt dort
137, W auf dem An-
ge�icht? weri�tes? ach! ih
kenn? ihn nicht, der in dem

Blute �hwimmet. Z�t es

mein Seelenbräutigam? i�t
esdas reine Gottesla, das

fich zur Erde fkrúmmet?
Je�u! achdu meine Sonne!
meine Wonne! bi�t betrû-
bet; du, den meine Seele
liebet.

2. Fch �ehe dichmit Weh-
muth an beymAntritt deiner

Leidensbahn,wie zittern dei-

neGlieder! dieRo�enroangen
�ind erblaßt; du träg�t der

Sünder �{were La�t, und

�inkt für Ang�t danieder. Ei-
let, heilet euern Mei�ter,
Himmelsgei�ter! helft ihn
laben, �on�t mußih ihn hier
egraben.

3. Mein Je�us büßt die
hwereLa�t, die Adam dort
in �einer Bru�t im Garten

Je�u Chri�ti.
hat empfunden. Hier wird
die fremde Mi��ethat, die er

dochnie begangen hat, dem

Heiland aufgebunden. Za-
get, klaget, Men�chenkinder!
weinet, Sünder! fúr die
Schaafe trágt der Hirte
�eld�t die Strafe.

4. Sein Auge wirft den

na��en Blick zum Vater jter-
bend noch zurü>; ex �eufzet
inder Stille: Mein Vater!
wenn es kann ge�chehn, �o
laß mich die�en Kelch nicht
�ehn; doch, es ge�cheh? dein
Wille. Er �hwißt erhitt
durch der Liebe �tarke Tries
be; Blutkoraülen �eh? ih auf
die Erdefallen.

5. Inde��en liegtdie Jün-
ger�chaar, die mit ihm in

dem Garten war, ver�enkt
im tiefenSchlummer. Ach,
Jünger! laßt ihr in der Pein
(�o Tlagt der Heiland,) mih
allein, und haufet meinen
Kummer! könnt ihr mit mir,
odihrSchwachen! hier nicht
wachen, da ich �cheide, und

fúr eure Sündenleide!
6. Es



92 Yom Leiden Je�u Chri�ti.
6. Es trauert jedeCrea-

tur, weil dex Beherr�cher der

Natur fa�t mit demTode rin-

get. AchChri�ten! eilet doch
herbey, und höret, wie des

Herrn Ge�chrey bis zu den

QPolken dringet. Klaget, �a-
get ißt mit Neue: Deine
Treue, deine Güte rührt, o

Herr! mein hart’ Gemüthe.
7.O Brunn! woraus das

Wa��e2 quillt,das allenDu?�|
der Seelen �tilit, o Ur�prung
aller Gnaden! im Glauben
nah’ ih mih zu dir; du

�{wiße�t Blut auchwegen
mir; ah heile meinen S;cha-
den. Laß mich,bitt? ich, bey
demSterben nicht ve2derben;
hilf mir kämpfen; hilf mir
Welt und Hóôlledämpfen.

Melodie No, Ll.

(Frroache nun von135+E deinem Schla-
fez;auf, auf, getreueFüngere
{aar! ermuntert euch, ihr
blôden Schaafe! der be�te
Hirt i�t in Gefahr; er wird

vonFeindenaufge�ucht; auf!
rettetibndu2< �hnelleFlucht

2. Ach �ehet! Judas kômt

geonngen,
ein HaufeVolks

egleitet ihn mit Fackeln,

Schwerdtern und mit Stan-

gen. Ach! fraget nicht, wo

gehtihr hin? �ezt euern Herrn
in Sicherheit; zum Fliehen
i�t noch gute Zeit. _

3. Mein Je�us hört nun

auf zu beten, er trocknet ab
�ein Ange�icht; ich �eh? ihn
zu den Züngern tretenz ek

will nicht fur{<t�am fliehn,
er �priht : Nun laßt uns

gehn,der Feind i�t nah, und
ineine Leidens�tunde da.

4. Der Augenblick i�t jebt
vorhanden, woo Gottes und
Mariá Sohn, gleich einen

Mörder, in den Banden, der
Sünder�haar zum Spott
und Hohn, zum Tode nach
des Vaters Schluß �ich
�chimpflichüberliefern muß.

5. Er geht den Feinden
�chon entgegen, er fragt bes

herzt: Wen �uchet ihr? er

zeigt�ein götzlichesVermö-
genz er �pricht: Fch bin es,
greiftnach mir. Kaum hö?
ren �iedie Worte �chall’n, �o

mü��en�ie zu Boden fall’n.
6. Doch wagt es Fudas,/

ibn zukü��en; hat nicht bey
der Verratherey dein Herz,
o Je�u! bluten mü��en ? Ver-
maledeyteHeucheley!wenn

4 mal
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, man den Feinden zuge�elit
, lichdochalpF:eund von au�-
;

�en �tellt,
7. Wo �ind, o Himmel!

“deinePfeile, die ein�t dein
Zorn ge�härfet hat? ihr
Wolken ! �chmiedetDonner-
kelie,und rächet die�e Fre-
velthat. O Petre! kann�t du

ruhig �eyn? ergrèéif dein

Schwerdt, und �chlag? dar-
tin

8. Allein der Herr will
ihze:�honen,und ohneStzeit
zum Todegehn, fon�t wür-
den Engellegionenan ihres
KönigsSeite �tehn. EinOhr,
das Petri Schwerdt zer-
theilt, wird von dem Mei�ter
dald geheilt.
9. Drum �te> dein

Schwerdnur in die Scheide,
hur �pare deinen Helden-
muth, und laß ge�chehn, daß
Je�us leide, dir, Petre! dir

undrmirzugut, Er läßt �ich
binden, weil er will, und

�oweigtgleicheinem :amme
ill,

to. Ô Herr! ih kü��e
deineKetten, die du für mi
getragen ha�t, die mich vom

Seelentoderetten, und mir

erleichternmeine La�t, Ih
|
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ehredih in-deiner Schmach,
und folge dir zum Creuke
nach. D

4

Fünf andere Ge�änge.
IL

Melodie No Cuer�s(5 Trauer�piel!
139, O der Herr der

Welt, der Engel �ü��e Freu-
de, der wahre Gott, der �tar-
fe Held ver�inket in dem Leis
de, Er i�t betrübt bis in den

JFod, das Herz, die Glieder

zittern, weil ihm’der Zorn
der Zuden droht mit �{<wes-
ren Ungewittern

2 Mein Je�us �ieht in

die�e:Nacht mit �einem �cha2-
fen Blicke, was ihm �ein
Volk hat zugedacht,
Schmach, Gei��eln, Ketten,
Stricke! die Peinen fühlt et

�hon vorher, das Graun
beym Gallentranke; doch,
die�es �chmerztihn no< weit

mehr, weil ih ihm fro�tig
danke. .

3. Wie kann ein Chri�t
noch fröhlich �eyn, went er

will überlegen, daß Ze�us
die�e Seelenpein gelitten uno

�értwegen! Ach weine du,
verführtesHerz! bereue dels

(e
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ne Súndez doch al�o, daß
deinherder Schmerz durch
Liebe �id entzünde,

TI.
Melodie No. LX[,

'

CLe�us, voller Her-L4O. zeleid,geht am

Oelberg in den Garten, um

in �tiller Ein�amkeit dort das
Beten abzuwarten. Drey:
mal ruft er Jenen an, der

die Herzen trö�ten kann.
2. Ach! warum bin ih

�o blind, daß ih nicht mit

dem Gebece in der Trúk �al,
wie ein Kind, zu dem Him-
melsvater trete? denn �ein
Weort, �o oft er will, macht
ja Wind und Wellen �till.

3. Meine Seele! o wie

oft ha�t du in den Trauer-
�tunden bey der Erde Tro�t
gehoft, und nur neue Qual

gefunden! ah! erkenn’ den

AVeltbetrug, werds durch
Erfahrung klug.

4. Fleuch die eitle Welt,
und geh, wenn dih Ang�t
und Gram be�treitet, zu dem

Herrn, der deinemWeh":Oel

undBal�amzudezeitet.Bete,
hof in deiner Pein, Je�us
wird dein Trö�ter �eyn.

Vom Leiden Fe�it Chri�ti,
IL

Melodie No. .

Veamit er deren
T4I, L

�hone, die

�huldig �ind, �o giebt der

Vater �einem Sohne, den

er doch zärtlich liebt, den

Kelch der Adamskinder von

Schmach und Schmerzen
voll, den Je�us für dieSüún-
derzum Heile trinken �oll, -

2. Er betet mit Vers
trauen: O Vater! kann es

feyn, der Kelch erweckt mir

Grauen, �o nimmihn weg;
doch nein , ich folge deinem

Winken ; will di: Gerechtig-
Feit, daß i< daraus �oll
trinken; �o bin ih auch be-
reif.

3. So �oll bey meinen

Plagen ih zwar gen Himel
�ehn; doch �tets zum Vater
�agen: Dein Wille �oll ge-
�chehn. Will ichmichvon dir

�cheiden, Herr! will i<
nicht, wie du: �o hâäuf’ ih
nnr mein Leiden, und finde
nirgends Ruh.

IV,
Melodie No. LXVIL

on �<wérerI4/2, V Ang erhigeta

1

|
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hat mein geliebter Freund!
amOelbergBlut ge�chwibet:

| �ein ganzer Leib beweint der
| Men�chen grobeSünden,die
GottesZornentzünden,Soll
die�es michnicht rühr'n, und
zu der Bu��e führ'n?

|

2, Fa, meine Sünden
machten dich, treuer Bürge!
heiß; du mollte�t für mich
{hmachten; doch floß für
michdeinSchweiß, Auf die-

�en will ih trauen, wenn

Ang�t, Verdien�t undGragu-
en bey meinen Lebens�chluß
mein Herz empfindenmuß.

3. Wenn wider mich zu
�treiten dieHölle�ich bemüht;
wenn gleich auf allenSeiten
der Zorn des Teufels glüht;
wenn von der ganzen Erdel
dort ich verla��en werde; �o]
giebt mir Tro�t und Muth,
Herr!dein ge�hwißtesBlut,

Melodie No. XLVI

ih �eh i< mit
143. D dem Toderin-

gen, o allerrein�tes Gottes-
lamm! o fönnt’ ichdir auh
Labung bringen , getreuer
Seelenbräutigam!dichdrüfs-
ket meineSúndenla�t, die du

auf dichgenommen ha�t.

95

2, So werd? i ein�t die

Sünden bü��en, die mich bey
dir verhaßt gemacht. So

werd’ichgleichfallséämpfen
mü��en in jener fin�tern To-
desnacht, die alle Men�chen
úberdect, und oft die Tu-
gendhelden �chreckt.

3. (Wer wird dort meine

Noth vermindern? wer ruft
mirTrö�tungswortezu?wer

fañdieSchmerzen be��er lins

dern,o lieb�ter Fe�us! als roie

du? dich will ih mir zum
Schilde wähl’n, wenn mich
die Todespfeile quáäl’n.

Fünf Ge�änge
von den fünf �chmerzhaften

Geheimni��en,
L

Melodie No.

Herdcas Herz des
T44., D Heilands i�t
erhi6t, �ein Blut i�t �chon im

MWallen. Betrachtet, woieer

äng�tlich �hwißt; er mußzu
Bodenfallen. OGottes�ohn!
o Herr der Weit! �o �chwiz-
ze�tdu das Lö�egeld für deine
armen Knechte.

2. Jch hôre dichzum drits
tenmal, 9 lieb�ter Fe�u:-

�chreyens
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�chreyen:AHVater! lindre
meine Qual, dein Armkann
mich befreyen; {aß die�en
Kelch, der mich it �chreckt,
der Ang�t und Brauen mir

erweckt, bey mir vorüber ge-
ben.

3+ Doch, du ergieb�| dich
al�ogleich in deines Vaters
Millen; ein Engel aus dem

Himmelreich kömmt, deine

Ang�t zu �tillen. Die Liebe
lindert deine Pein ; du geh�t,
und will�t gehor�am�eyn bis

zu dem Creuzestode.
4: Dich machten meine

Sünden heiß ; ich �chärfte
deine Schmerzen;dir preßt’
ih aus den Todes�chweiß;
dies reut mi jekt von Her-
zen, O möcht'ichwegen meéi-

ner Schuld den Kelch dés

Leidens mit Geduld, wie du,
nein Je�u! trinken!

It,

Melodié No. XIX,

inJe�uswird
14.5. M ¿inem

Heilegebunden,andieMáäár-
ter�äule: man �tellt entblößt
Den Heilláändhin, und feiné
Feindegei��eln ihn. 146, SF

VomLeiden Je�u Chri�ti.
md

2, Wie grau�am wird �ein
Leib zerri��en! vom Haupte
an bis zu den Fü��en i�t nicht
ein Glied an ihm ge�und;
ein jedes i�t gar tief ver-

wund't.
C

3. Doch wird das Volk
noh- nicht gerühret; denn

Haß und Neid hat �ie vers

führet; �ie �ehen ganze Bä-
<e Blut, und fühlen neuë

Tygerwuth.
'

4. O möchtenun�re Héèr»
zen bluten! zur Gei�* lung
machten wir die Ruthen
dur< un�re Sünden �elbjk
bereit. Werzeih*uns, Herr!
die Graufamkeit.

7: Ach nimm die Reut
un�rer Herzen, o Je�u! an

für die�e Schtnerzen,die dir

mit wiederholter That .das

frecheFlei�ch bereitet hat.
6, Wir wollen künftig

allePlagen als wohlverdient
geduldig tragen. O Herr!
laß deine Gei��elpein uns
Sündern auch zum Heile
�eyn.

TIL.
Mel. Als Je�us an deni Kreuze

�tund 2c

io
áll¿emein bekannt.

Ft die�es deiner
aÎ Güte Lohn, o

Je�u!
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Je�u! wahrer Gottes�ohn!
daß dich dein Volk verhdh-
het, und �{himpflich�tatt der

Dankbarkeit deinHgupt mit
Doórnen krônet?

2. Ein Purpurkleid mehrt
deinen Spott; denn eine

frecheKriegesrótt wirft �ich
zu deinen Fü��en, und fängt,
an mit Gelächter dih als
Kör:igzu begrü��en.

3. O Herr! 1h kann bey
die�erPein nicht länger un-

tmpfindlich�cyn ; mein Geiz
hat di gebunden; mein

Hochmuth bringt die Dör-
her her, die dich �o tief ver-

lvunden.

4. O was i�t die�e Krone
lverth, die mich die wahre
YJemuthlehrt! ich will �ie
ivohl betrachten, und alle
Dörnerdie�er Welt für laue
ter Ro�en acl:ten.

x. OFe�u! gieb mir nur

Geduld,wenn wegen meiner

�chweren Schuld ih
Schmach und Schmerz,-n
leide; daß ih derein�tvon

Sünden rein aus dié�em
Leden�cheide.

EEE

|

Je�u Chri�tis
'

IV,

Melodie No. XVUL

i�atus �prachI47« P na< die�er
Schmach, daß Je�us �ollte
�terben. Er i�t auchdazube-
reit, daß roir niht verderben.

2. Sein Arm umfaßtdie
�chroere La�t; er will �ein
Creuzetragen;niemand hô-
ret ihn dabey �eufzen oder

F�agen. :

3. Ach lehre mich, ih
bitte dich,dein Creuze,Herr!
umfa��en, und, �o lang’ es

'

dir gefállt, �olches nicht vers

la��en. |

|

4. HerrJe�u Chri�t! zum
Bey�piel di�t du mir voran-

gegaugen;z herzhaft�oll ih
folgendir; dies i�t wein Vers
langen.

5. Fc folgedir, �o lang
ih hier auf Erden werdeles

benz;dein Elempel wird mir
Tro�tund auch Stärke geben.

6. Herr! inach?mirMuth,
wenn Flei�ch und Blut �ich
vor dem Creuze �cheuet; �ieh
michan, �o wird mein Gei�t
und mein Herz erfreuet.

Yramagragans

97

4

,
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Y,

Melodie No. XXXI.

' “Giaerr ! ih ?kú��e
148+H deine Fü��e,
deine Hándebet? ih an, de-

ren Wunden dir drey Stun-
den an dem Creuzeweh ge-

Vom LeidenJe�u Chri�ti.
|

Melodie No. XLVI,
>

o hajt du, lieb-
149. S �ter Je�u ! múf-
�en dreyStunden angeheftet
�eyn am Creuz’an Händen
und an Fú��en mit unbegreif-
lich �chwerer Pein! Wer ijk
der die�es recht ver�teht, den!

than.
2. Jch verehre,wenn ih]

hôre, jene Worte, die dein

Mund, �{<wa< vom Leiden,
vor dem Scheiden lebrx-und

tro�treich machte kund.

3. Fromme Herzen muß
es �{merzen, da der Herr

mLabung �chreyt,wird mit

Hohne Gott dem Sohne
Gall und Eßig zubereit't.

4. Dank und Treue,
Schmerz und Reue úber
meine Mi��ethat kü��en heute
jene Seite, die der Speer
geôfnethat.

5. Herr! bekehre mich
und lehre, wie von deiner
Liebe voll ih die wü�tc.'
Flei�cheslü�te an dein Creu-
ze heften �oll.

deineQual zu Herzen geht?
2. Noch will�t du an dem

Creuze lehren; du wilijt 10

die�er Schmerzenszeit auh
deine Feinde�eibzt bekehren;
dein Mund i� voller Lieb-

lichkeit; ein jedes Wort er

.wecket, �pei�t, erquicktund

�tärket ineinen Geijk.
3. Ach! für die Feinde,

die dich tôdten, die über ihre
Mi��ethat bis je6t nicht �euf/
zen, nicht erröthen ; für eine

undankbare Stadt ruft du

des VatersMitlied an: Sie
wi��en nicht, was �ie gethan-

4. Zum Mörder, welcher
�ein Verbrechen mit Reu'
und Bitterkeit verflucht,hör"
icdich voller Liebe �prechen,
weil er bey dir Erbarmung

6. Leite, �tärke meine

‘Werke,daß 1h von der

Sünderein, weil 1h lebe,
michbe�trebe, dein getreues
Glied zu �eyn,

�ucht; Du wir�t noch heute,
�ag’ ih dir, im Paradie�e
�eyn mit mir.

5. Die Mutter hdr? ich

|
dichvez�chzeibendemJüngez2,

der
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derdeinLieblingwar; Jo-; Himmelspforten�tehn die

dann�oll beyMaria bleiben, ofen; verlaß ein ungerechtes
ihrBey�tand �eyn in derGe-

fahr; du �prichjt mit einem

�ü��enTon : Weib! �iehe,die-�eri�t dein Sohn.
6 Doch jenes kann ich

Zar nicht fa��en, daß du mit

Wehmuth dich beklagjt :

MeinGott! wie ha�t du mich
verla��en! dochweißih, daß
dunicht verzag�t; dulehr�t
mh nur dur< die�en
Spruch, daß ich verdiente
Gottes Fluch.

7. Mein Heiland dür�tet,

(ewill trinken ; o bringetei

lendsWa��er her!ach laßt
idn nicht in Ohnmacht �in-
ken! nur mi�chet keine Galle
wehr; ihr �ollt den Durjt
mit Thvánen�till’n, die aus

dem Herzensgrunde quill’n.
"8. Doch,leider! die�e leb-

le Bitte wird unbarmherzig

-‘Land: be�chließden Kampf,
mach’ deiner Noth ein Ende
durch den �anften Tod.

10. Verbirg, o Sonne!
deine Strahlen; ihr harten
Fel�en ! �pringt entzroey, und

zeigt bey-eures Schöpfers
Qualen, wie heftigeuerMits
leid �ey. Nimm, Himmel!
einen {warzen Flor, und
weine mit dem Engelchor.

11. Es �tirbt am Creuze
der Gerechte, der fa�t in �eis
nem Blute �chwimmt; es

�ti2pt de2Herr füzfeineKnechs
tez wer i�t, der es zu Herzen
nimmt? wer i�t, der an die

Sünde denkt, und deinerLies
be Thränen �chenkt?

12. Wie kann ih no<
mir �elber leben, da du für
mich ge�torben bi�t! �oll ih
[nach�hnóder Wollu�t �trea

wir ver�agt;für viele tau�endben,die dir �v �chwer gewors
�aure Tritte wir�t du mit

Gallenochgeplagt. Sprich,
lieb�terHerr! És i�t voll-

bracht! und geh in deine
Todesnacht.

|

9. Duha�t kein Mitleid
mehr zu hoffen; befiehl den

i�tin’ sVatersHand; die

di

den i�? o Wehe dém, dex

dichnicht liebt, und �ich niche
gänzlichdir ergiebt!

13, O Je�u! gied mix
neue Kráfte, daß ih das

Flei�ch, die bô�e Lu�t, die eita

le Welt ans Creuzehefte.

Dinfihro�ey mix nichts be-

G2 wußt,_—.
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wußt,als nur dein Creuze,
die�es Pfand, wo �elb�t ein
Mörder Gnadefand.

Verehrung der heiligen
Wunden.

Melodié No. XXXIX.

/ 5etrachte hier, 0

150, B frommerChri�t!
des Héilands tiefeWunden,
durch welche du erlô�et bi�t.

_ Bedenk. roas er empfunden,
als man ihm Fü��e, Hände,
Herzdurchbohretund zer�to-
<en. Erlitt? geduldig die�en
Schmerz, und hatte nichts
verbrochen,

2, Mit Nägeln ließ er

jedemFuß und jede Hand

durch�chlagen, umdurch des

Blutes �tarken Fluß zu hei-
len deinePlagen. Er l!eßmit

Vom Leiden Je�u Chri�ti.

einem Lanzenjtich erdfnen
�eine Seite; damit er einen

Ort für dich zur Zufluchtzus
bereite.

3. Fünf neue Gnaden-
bruænen �tehn zumHeile hier
dir offen. Zudiefen kann
du täglich gehn, und Tro�t

im Leiden hoffen, Komm,
Fomm mit wvahremHerzeleid,
o frommerChri�t! und fü��e,

das ofneHerz mit Dankbar-
Feit;verebreHänd' undFü��e.

4. Wenn der Gewi��ens-
wurm dich nagt mit Bildern

alter Súndenz und weh dich
der Ver�ucher plagt; wenn

Lü�te dich entzünden: fo eil’

zu Je�u Wunden hin, wie zu
dem Fel�enrißken die �chwer
er�chrocfnen Tauben Aiehn,
und dort im Frieden�igen.

5. Wie Hir�che, welche
dúr�ten, eil’ zu die�em Gna-
denbáchen,wo lauter Segen
rinnt und Heil, Ach höret
Fe�um �prechen: O komme!
alle zu mir her, wenn euch
die Sünden drúcfenz wenu

euer Herz vom Trojte leer:

�o roill ich euch erquicken.

Beym Creuzwege.
Melodie No. LXXI.

um Creuzweg elo
IST, : let bin, dieihr
den Heilandliebet ; bier �euf-
zet, die ihr idn mit Sünden
habt betrübetz geht Je�u
fraurig nach, der �att von

Spott und Schmach und

überhäuft mit Schmerzel!
noh Trô�tungsworté
�prach.

». Dit
>
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2. Dieer�te Station, zu
der wir dankbar geben, i�t
ts, woo Gottes Sohn muß
vorPilato �tehen. Verkehrt
i�tdas Gericht; die Un�chuld
{ü6t ihn niht; weil man

demHerrn des Lebens das
Todegurtheil�pricht.

3. Die zweyte �tellt uns“

‘vor,wieFe�us ganz zer�chla-
gen, ver�pottet wie ein Thor
muß �elb�t �einCreuze tragen,
woran er für die Welt, den

Mördernzuge�elle,�oll nah
derSchärfe zahlendas theu-
re Lô�egekd.

4. Er hat es kaum un

faßt, �o roanken �eine Glie-
der; ex fühlt die �chwere La�t
Und �inket �{hroachdanieder.

DiedritteStationgiebt uns

ericht davon; die from-
men Seelen weinen;zdie Fu:

ven aber drohn.
5. Das Herz Mariá

�hwimmetin hei��en Thrá-
lenbächen,weil Fe�us Ur-

laubnimmt; �ie kann fa�t
nichtmehr�prechen; �ie �ieht
derFeindeWuth,undFe�um
vollerBlut, den �iezur Welt
Ledozen,der allenGutes thut.

6. Hier zwingt man ei-

henMann,das Creuzenach-

I

TOTFe�u Chri�ti.

zutragen, weil Je�us nicht
mehr kann. Er will uns als

len �agen: O korimt, wie

Simon, her, o Chri�ten!
lernt, mie der, das Creuze
mit mir tragen, �o wird es

euch nicht �{hwer.
7, Ein mildes Weib er-

�cheint, um ihm ein Tuch zu
reichen; die fromme Seele
weint, Durch die�es Liebes-

zeichenwird Je�u Herz ent-

zú>t; er nimmt das Tuch,
und �hmü>t es gleich mit
�einem Bilde, recht deutlich
ausgedrúcft.

8. Man führt ihn aus
der Stadt durch eine gro��e
Pforte. für fremdeMi��ethatz
er fállr an die�em Orte, vers

lebt �ein Unge�icht,und klagt
darüber niht. Wer i�t �o
unempfindlih,demnichtdas
Herz zerbricht?

9. Dieachte Station ent-

deckt uns jeneFrauen,�o die

Proceßionmit hei��en Thrâs
nen �chauen. Fhrklaget bits

terlich, �priht Fe�us, über
mich; beroeinet euchnur �els
ber; wein’, Sünder! über
dich.

10, Er kömmt dem Bers
ge nah”, betritt mit �einen

G 3 Fü��en
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Füßen den dürrenGolgatha,
wo er wird �terben mü��en;
er fällt auf einen Stein ; die

Henkersknechte �{hreyn, �ie
�to��en ihn, �ie �chlagen, und

häufen �eine Pein.
1, Der lieb�te Je�us

muß jest in die Höhe�teigen,
und nach Pilati Schluß �ich
hierdem Volkezeigen. Bey
die�er Station roird Goltes
wahrer Sohn der Kleider

ganz beraubet zu neuem

Schmerz und Hohn.
12, Geduldig wie ein

Lamm, das fremde Schuld
getragen, läßt an den Creu-
zes�tamm �ich un�er Heiland
�chlagen. Ein jederHam-
mer�trei<h macht fromme
Herzen weih; die Glieder

Fe�u zittern, das Ange�icht
wird blei.

13. Er hängt drey Stun-
den lang, dieMörder ihmzur
Seite. Er nimmt den Eßig-
trank, und giebt nach �hwe-
remStreite denJüngern gu-
te Nacht. Er �chreyt mit

gro��er Macht; Nimm mei-

nen Gei�t, o Vater! nun

bin, es i�t vollbracht!
14, Maria, voler

Schmerz, ergreift‘die kalte

Je�u Chri�ti.

Leiche,und drückt �ie an ihr

Herz, er�tarrt gleicheiner Ei!
<e. Mit mütterlicher Glut,
mit hei��er Thränen flut
wi�cht �ie von �einen Wan
gen dasdicke kalte Blut.

15. Hier legt man den
ins Grab, der allen Creatu?/
renden Gei�t des Lebens gab,
‘der�einer Gúte Spuren an

allen Orten ließ,den Facobv
Saamen pries, weil er dur
�eine Lehren den Weg zum
Himmel wies.

16, Oallerhöch�kes Gut!
wir fallen dir zu Fü��en
Herr! laß dein Flei�ch und
Blut �tets woûrdiguns ge
nießen.Dies wahreHimmel-
brodt erinnert an den Tod-
den du fúr uns gelitten; es

�tärkt in Ana�t und Noth.
17. O eingeflei�chter

Gott! roir danken fúr dein

Leiden, für Schmerzen,
Schmach und Spott. Hilf,
daß wir alles meiden, was
dir zuwider i�t, daß uns des
Teufels Li�t, der Reiz del
Welt nicht trenne von dir,
Herr Je�u Chri�t!

|

ra

Kurzt
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KurzeLeiden beymCreuz- �en,der du Gott und Richter

W7ge,

Vorbereitung.
Melodie No, XLI[I.

152,
ommet von den

die zu �{hweren Günden|

Tro�t und Segen; er will
eure Herzen rühr’n. Kom-

met, die ibr traurig �evd,
und ver�üf�et euer Leid,
kommt,den Creuzweganzu-

treten, und den Heiland an-

Iubeten.
2. Sey bey uns in die-

�er Stunde, lieb�ter Fe�u!
gieb uns Licht. Lehr? uns

eiteln Wegen, !

|
fübr'n: Dott verheißt euch:

�elb�t mii deinem Munde,
daßroirfühlenun�rePflichtl;
daßwir Chri�ten dir alleia

Un�reitreuen Herzenweyhn,
und zum Danke für dein Lei-
den alle Sünden ern�tlich
Meiden,

LT,Station.
Melodie No. X.

er kann deine

153. Liebe fa��en,
lieb�terHeil and! ZFe�uChri�i!
daßdudichwill�t richten(af

bi�t. Fäl�ch!ich wir�t du an-

geklaget, ungerechteFeinde
�chreyn, bis Pilatus endlich
faget, daß du �oll�t gekreus
zigt �eyn.

2. Ach wir Sünder �oll-
ten �terben! und du nimw�k
dih un�er an. Werdir folgt,
darfnicht verderben ; du vers

zeih�t, was wir gethan. Sey
uns gnädig, Herr! und �{0-
ne; nimmdein Blut zumLö-
�egeld, roenn du auf dem

Wolkenthrone richtenwir|
die bô�e Welt.

II

3. Herr! an die�em Traus
erorte; woodu trug�tdieCreus
zesla�t, denken wir an jene
Worte, die du oft ge�pros
chen ha�i: niemand foll �ih
meiner �hámen; folget mir

be�tändig nach; dies mein

Creuze�ollt ihr nehmen; tra-.

get es in Leid und Schmach.
4. Lieb�ter Fe�u ! was wir

�eiden, i�t der Lohn der Súns
den�chuldz hilf, daß wir uns
unter�cheiden von den Heis
den dur< Geduld. Hilf,
wel wir dein Creuzetragen ;

giebuns Stärke, Tro�t und

Muthz; daß wix uns nicht
SG 4 mehr
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mehr beklagen, wenn das
Leiden wehe thut.

TIL

5. Je�us �inket �{<hwah
daniedez, von der �{weren
Lajì gedrückt; doch der Hei-
land faßt �ich wieder; �ein
Ent�chluß �teht unverrückt,
an dem CreuzeBlut und Le-
ben für das men�chlicheGe-
�chlecht als ein Opfer hinzu-
geben,das dieSünder mgcht
gerecht.

6 Sieh auf un�re Her-
zensreue, Herr! durchdie�en
{weren Fall �tärke gnädig

Un�re Treuez denn wir-�ind
ein Federball, der demfklein-

�tenWinde woeichet; �teh uns,
weil wir leben, bey, bis dein
Volk das Ziel erreichet,und
vom Fali� ewig frey.

'

IV,

7, O Maria! deine Zähs
ren, deiner Seele herben
Schmerz kañ einEngelkaum
erklären. Ach!es blutetedein

Herz, als dein lieb�ter Sohn
gebunden mit dem Creuzezu
dir kam, und ver�taltet, vol-
ler Wunden, traurig von dir
Yb�chied nahm.

: 8. Jenes Schwerdt hat
dichdurchdrungen,von dem

dir ein�t Simeon in dem

Tempel hat ge�ungen; dich
und deinen lieb�ten Sohn
haben wir mit un�ern Sün-
den in dies tiefe Leid ver-

�enkt. Weinet je6t aus Lie-
besgründen, bis uns Gott
die Strafe �chenkt.

V

9. Simon will das Creu-
ze fliehen, doh vergebens;
denn er muß �eine Schultern
unterziehen mit dem bitter-
�ten Verdruß. Hätte die�er
Mann erkennet die�es Hol-
zes �ü��e Frucht: wär? er

freudig hingerennet; hibig
hätt’ er es ge�ucht.

1o. Und wir Chri�ten,die
doŸ wi��en, was das Creuze
Gutes bringt, von der Wols
lu�t hingeri��en, fliehen, bis
Gott �elb uns zwingt. Vie-
le, �tatt �ich tief zu neigen,
murr’n beymCreuzebis ins
Grabz; �tatt gen Himmel
aufzu�teigen, laufen �ie zux
Pein hinab.

VI,
11, Eine Frau, �tark in

der Liebe, �etzt ihr Leben in

Gefahr; ganz erhi6tvondies
�em Triebe, dringt�ie durch

dieKrieges�chaar, ihm ein

Schweiß-
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Schweißtuch danzureichen;
Und der Herr ver�chmäht es

nicht; denn er drückt darein
ein Zeichen,�ein verwundtes

Ange�icht.
12, Drücke, Herr! nach

deinerGüte, drúcf’ auch uns

deinSchmerzenbild unaus-

lô�chlih ins Gemüthe, daß,
mit die�em ganz erfüllt, wir

zu feiner Zeit verge��en, daß
dur< Schläge, Blut und

Beul’n du, im Lieben uner-|

me��en, un�re Wunden woll-

te�t heil’n.
VII,

13, Ach! wir �ehn dich
wieder fallen; ach! du kann�t
nicht roeiter gehn ; denn dein

Blut hört auf zu wallen,
und desPul�esSchlag bleibt

�tehn. Herr! wir �ehn dein

chweresRingen;deineWan-
gen werden weiß; bald wird

durch die Glieder dringen
der ciskalte Todes�chweiß.

14. Hier erhebt �ich eine

Stimme; das Gewi��en ruft
uns zu; ah! es �chreyt mit

heil’gemGrimme: Weri�t
huld daran, als du? Stol-

zer Men�ch! aufdeinen Hú-
geln, wo du oft dichmachte�t
groß: du mit deinen eiteln

Flügeln“ gabji dem Herrn
zum Fallden Stoß.

VIII

15, Sions frommeTdch-
ter weinen, als �ieJe�umblu-
tig �ehn: und der Heiland
volle2Peinen �cheiut dasMit-

leidzu ver�chmähn. ESparet
eureTh2änenbäche(dies �ind
MWorte,dieer �pricht) ihr ver-

rathet eure Shwäche: Si-
ons Töchter! weinet nicht.

16, Herr! dein Wort hat
uns gelehret, daß die Thrä-
nen eitel �ind, wenn der

Men�ch �ich nicht bekehret,
roenn er- fro�tig bleibt und
blind. Tkhixánen,die aus

Neueflie��en, oenn wir auf
der Leidensbahn deine �au-
ern Tritte kü��en, die�e �ieh�t
du gnâdig an.

IX.

17, Auf dem Boden qus-

ge�ireket liegt derHerr zum
drittenmal; der die todten

Körper wecket,athmetkaum
für gro��er Qual. Ach! das

Heer der Engelzittert; nur

der Juden Herz allein wird

dadurch noh mehrerbittert,
härter als ein Kie�el�tein.

18. Herr! ermuntre deis
ne Glieder, und vollende deis-
/ G5 nen
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neu Lauf. DeineLiebe �tärkt
dichwieder; �teig’ den Mar-

terberg hinauf. Sollten alle

dich verla��en, �o verharren
wir bey dir ; dich am Creuze
zu umfa��en, und zu ehr'n,
verlangen wir.

A,
19. Febundreißt man dir

die Kleider von dem Leibe
mit Geroalt. Hier, o Je�u!
�teh�t du leider ! in der fläg-
li�ten Ge�talt. Die bereits

ge�hloßnenWunden werden

wieder aufgerist. Deine
Glieder �ind ge�chunden und

mit Blute �tark be�prúst.
20. LiebjkerHeiland! dei-

ne Blô��e hat mich �hmerz-
licher gerührt, als die Geiß:
�eln und die Stó��e, die der

Feind auf dichgeführt.Wein
mit Galle mußt du trinken,
den man dir zum Munde

hált. Laß uns nicht in Ohn-
macht �inken, wenn uns

Trúb�al überfällt.
XI.

21. Hier wird Fe�us an-

ge�chlagen an dasCreuz, den

Lebens�tamm, den er �elber
hat getragen �tets geduldig
joie ein Lamm. Under denkt

an feine Rache,denn er will

|

nur, daß �ein Tod alle Sún-
der �elig inache, die des Him-
mels Zornbedroht.

22, Hilf, 0 Je�u! daß wir

Chri�ten keiner Sünde ge-
ben Raum, und das Flei�ch
mit �einen Lüjten heften an

den Creuzesbaum, daß wir

nicht nah Wollu�t �treben,
die der Seele {hädli< i�;
und nur dir zum Dien�te les

ben,de2duun�cz Heiland bi�t.
Xil,

23. Je�us wird am Creuz
erhôhet; �hreyend giebt er

aufden Gei�t. Wer i�t, wenn

tmnanswol ver�tehet, dem dies

nichtdas Herz zerpreßt?Ach!
es �tirbtja der Gerechte: un-

�re Sünden tödten ihn; ach!
dez Herr für �eine Knechte
giebt �ein theures Leben hin.

24. O ihr Sünder! thuet
Bu��e; harte Herzen �pringt
entzwey ; zeigethier amCreu-
zesfu��e, daß der Gei�t betrús
bet �ey, O! wer giebt mir
Thränenbäche, daß ichweie

neTag und Nacht, und an

mir die Súnderâche, die den

Herrn ins Grab gebracht.
XII,

25. O! wer kanndein Leis
den me��en, wenn von allen

Seiten
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Saiten herdich baldSchmerz
bald Liebe pre��en! es i�ì tie-

fer als das Meer. Ach! du

trág�tin deinenAzmen,Mut-
ter! deinen todten Sohn, der
an Weisheit und Erbarmen

grö��er i�t, als Salomon.
26. Herr! nimm �tatt der

© vecereyen un�re hei��e
Toránenfluth. Ewig wool’n
wir benedeyen das ver�prüß-
teGottesblut, woelchesaus �o
tiefen Wunden fur das Heil
der Sünder fleß. Singen
woll’n wir alle Stunden;
Herr! dubi�t an Liebegroß.

XIV,

27. Mond und Sterne!
la��et �cheinen �tatt der Fak-
keln euer Licht. Engel Got-
tes! helft beweinen Je�u
Tod; ach! �äumetnicht, eu-
ren Königzu begleiten ; gehet
bin bey �tiller Nacht, ihm
den Ruhplabß zu bereiten;
haltet bey demGrabeWacht.

28. Herr! wir ehren dei-

ne Schmerzen; deine herbe
Todespein �ollin deiner

Chri�ten Herzen ewig einge-
graben �eyn. Sey uns gná-
dig, wenn wir �terben; gieb
uns Kraft im letztenStreit.
Mach’ uns ein�t zu deinen
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Erben in der �el’gen Eroige
keit.

Nach dem Segen.
Mel O Lamm Gottes un�chul-

dig 2c, i�t betanrnt,

amm Gottes! das

IZ, un�chuldig am

Creuzeroard ge�chlachtet ; in
aller Pein geduldig, ve:la��en
und verachtet.Du läßt mich
nicht verzagen, wenn wih
die Sünden nagen. Erbarme
dich un�er, o Fe�u Chri�te!

Der Hymnus: Pangelin-

gua glorioli lauream.

Melodie No. Ll,

I 55. Prei�etmit erhi6-
tenZungen,preis

�et den berühmten Streit,
welchen �chon hat läng�t bes

�ungen die erlô�te Chri�ten-
heit. Un�er Herr hat übers
wunden ;? herrlih war des

Heilands Sieg, als er, wie
ein Lamm gebunden, aufden
Baum des Creuzes �tieg.

2. Gott, derWVater,trugErs
barmen über Adams Apfels
biß, der �ih aus des Schôs
pfers Armen durch Betrug
des Teufels riß, Wo dis

Sünde
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Sünde ward begangen,an

dem wunderbaren Holz,
voard die Heilung angefan-
gen, und gedämpft des Sa-
tans, Stolz.

3. Als die Zeit war an-
gefommen, �tieg herab von

�einemThron, und hat Flei�ch
an ch genomen Gottes ein-

geborner Sohn. Jn dem

Stalle will er liegen, den die

Fungfrau hat gebor'n; eine

‘Krippe�tatt der Wiegen hac
die Demuth �ih erkohr’n.

4. Nach erreichten dreyf-
�ig Jahren, als er aüenGuts

gethan, nah Derfolgung
und Gefahren gehter auf die

Leidensbahn, und wird an

das Creub ge�chlagen, wel-

ches er zum Heil der Welt
auf den Schultern hat ge-

tragen, frechenMördern zu-

ge�ellt.
5. Sehet mit dem Dor-

nenkranzeun�ers Heilands
Haupt verwound't und be-

raubt von Zierd?und Glan-

ze: Gall und Eßig �chmeckt
�einMund.Blut undWa��er
�prúßt die Seite, als ein

|
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6. Heil'ges Creu!du

Siegeszeichen! vor dir müf-
�en, edler Baum! guch die

�chön�ten Cedern weichen in
des Libanberges Rau1n. Ja,
du fann�ìt vor allen prangen,
roeil der Herr der Welt an

dir alsEzlôfe2wolite hangen.
O woiekö�tlich bi du mir.

7. Hoher Baum! ah
beug”die Ne�te; �eh von deis

nex Spannung ab, und er-

weich?die �tarre Ve�te, roels

he dir der Schöpfer gab.
Trag? doch Mitleid mit dem

König, der die ganze Welt
regiert; dehne �einen Leib
nur wenig, der dih unszum
Heil berúHrt.

>8, Du ha�t dir den Ruhm
erworben, daß an dir das

Opfer hieng, welches für die

Welt ge�torben ; daß �ie nicht
zu Grunde gieng? in des

Z02neshei��enFluthen,wenn
der Himmel Rache fchreyt.
Arche !. welhe durch �ein
Bluten. Fe�us uns zum
Schute weyht.

9, Vater! de��en gro��e
Güte uns den Sohn zum

�charfer Speer �ie theilt, wel-!Heilandgiebt: Je�u! de��en
es dur< die Erdenroeite Eiferglühte, der mich bis in

_fleußt, die Sünder wä�cht,
“undheilt,

Tod geliebt: dir �ey auch
Lob,
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Lob,Dank und Ehre, Gei�t
der wahren Heiligkeit! del-
nes Namens Ruhm vermch-
re �ich, o Gott! zu aller Zeit.

Beym heiligen Grabe,

Melodie No. XXIX,

elfetmir, ihr En-156,D tagen;Se.
�u Leib wird fortgetragen,
under�tarrtinsGrab gelegt.
Springt entzwey, ihr harten
Steine! vnd ihr dürren
Todtenbeine! werdet ihr
nochnicht bewegt?

2. Sünder! �paltet eure

Herzen; hôret auf mit Gott
zu �cherzen;nehmt den Tag
des Heils in Acht ; denn für
euch“hatJe�us mü��en al�o
hart amCreuze bú��en. Fhr
daht ihn ins Grab gebracht.

3- La��et Über �eineWuné|
den hier in die�en Trauer-

|

IC9

Fudenroften “werden dich
nicht mehr ver�pottenz nies

tnand wird dich ibt ver�pezn.
5. Schlaf; du ha�t nun

berwounden, und den Frie-
densyort gefunden,den fein

Feind. zu �tôr'n vermag.

Schlafz die �chön�teSieges-
fronc �teht dir �chon bereit

zum Lohne; �chlaf bis an

den dritten Tag.
6. Alsdenn roir�t du wie-

der leben mit dem Sonnen-s
glanz umgeben;ja, un�ierb-
lih wir�t du �ezn. Wenn
dein Grab firoird er�chüts
fern, werdea deine Feinde
zittern, und nicht mede nach
Blute �chreyn.

7, Abèr ih will in den
Rißen deines Grabes trgu-

ríg �iken, einer Turteltaube
gleich. Mic dir will ichmich
Kegraben, bis du wir}! be�ies

gethaben und zer�törtdes
liunden flie��en eure Thräs-
nenfluth¿ Hiex i�t Gnade zu
erlangen über das, was ihr]
begangen; wa�chet euch in

�einem
À

Blut.
4. Treuer Heilandmei-

ner Seele! ruhe nunin di2-

�er Höhle;�chlaf,Geliebter!

�icher ein: die ergrimmten
l

Todes Neich,

Melodie No, LX1V.
reine Liebes}

157 O
glut! füruns

fllehtder Gerechte,der Herr
für �eine Knechte! o Ze�u!
hôchjtes Gurt! oveingeborner
Sohn! du fann}ìvon deinem

Thron,
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Thron, und littejt für die

Sünder Verachtung,
Schmach und Hohn.

2. O kommet alle her,
betrachtet, fromme Herzen!
des Heilands Ang�t und

Schmerzenz �ein Leiden i�t
einMeer. Bedenket den Ver»

druß, den durch den fal�chen
Kuß von dem verführten
Fünger der Mei�ter leiden

muß.
3. O trauervolle Nacht!

mit Schwerdtern und mit

Stangen wird un�er Herr
gefangen, und fürs Gericht
gebracht. Der König, der

di2 Welt durch �einen Arm
erhält, wird einem Hohen-
prie�ter gebunden vorge�tellt.

4. O folget Fe�u nach
mit Seufzenund mit Wei-
nen bey feinen �chweren Pei-
nen; bedaguzet �eine<Smach.
Er leidet obne Schuld, und

leidet mit Geduld. Wie groß
i�t �eine Liebe! wie váterlich"
die Huld!

5. O wilde Grau�amkeit!
bey �charfen Gei��el�treichen
läßt �ich dochnicht erweichen
das blinde Volk; es �chreyt
nach die�er harten Pein: Er

mußgekreuzigt �eyn! O Ju-

Trô Je�u Chri�ti.
den! eure Herzen�i ndhâr-
ter als ein Stein.

6. O wahrer Men�ch und
Gott! du mußt nach allen

Plagen ein �chweres Creuze
tragen. O unerhôrter Spott!
wer hätte dies gedacht? Du
wir�t �o lang verlacht, bis
mit geneigtem Haupte du

�prich�t: es i�t vollbracht!
7. O Herr! dein Schmer

zenbild �oll ¿nir vor Augen
�chweben, �o lang? i< werde

leben. Dein Leiden �ey mein

Schild. Sey, Herr! in dies

�er Zeit mein Tro�t inQual
und Leid. Ach! gieb mir,
wenn i< �terbe, die wahre
Seligkeit.

Melodie No. XVUL

s&hr Augen! weink,155+«$«$ mein Seelens
freund i�t wegen mir gebuns

(den; meineSünden �chlagen
ihm unzählbare Wunden.

2, Er liebte mih recht
inniglih, und will mit �einea
Beulen, der getreue Seelen

arzt meine Wunden heilen.
| 3. Die Liedesglut erhibt
�ein Blut; es zittern �eine
Glieder; mein Erlö�er, Gots

tes�ohn, �inkt zurErdenieder.

4: D!



YomLeiden TITe�u Chri�ti,
4. O! was für Spott

muß doh mein Gott, mei"

lieb�ter Fe�us, dulden! O!
wie theuer zahlt er hier mei-
le �hrwoerenSchulden.

5. Der Geiz geht Hin,
und fübret ihn, den Mör-

dern gleich,gefangen. Meine

frecheHand zer�chlug �eine
zarten Wangen.

6. Die Geilheit nimmt,
erhißt,ergrimmt, neb�t Gei�s
�eln �charfe Ruthen; und

mein lieb�ter Je�us muß
�{menzlih für mich bluten.

7. Sein zartes Haupt
wird auch beraubt des Glan-
zes und der Zierde,
verdient mein �tolzer Gei�t,
meine Ruh1nbegierde.

8. O Grau�amkeit! ein

Purpurkleidund eine Dor-
nenfronegab ih ungetreues
Kind meinem Herrn zum
Lohne.

9. Ach, Herr! du �tirb�t,
ach! du erwirb�t am Creuze
mir das Leben ; foll ich mich
zur Dankbarkeit dir nicht
ganz ergeben ?

10. Fch �ehne mich, mein

Heiland! dich mit Reu und

Leidzu kü��en. Weinen will

lh bitterlich hier bey deinen

‘Fü��en.

Dies
|

11. Mein Fe�u! pier will

ih mich dir zum Dien�te
ganz ver�chreiben, und dein
Creuze �oll mein Tro�t, weil

ich lebe, bleiben.

Melodie No, XVIL

Ges alten Adams
159. Kinder! die ibr
vor mir er�cheint, die ihr,
zerfnir�chte Sünder! bey
meinemGrabe weint: o dens
fet doch daran, was ich fúr
euch gethan, und meidet mir

zuLiebedie breite La�terbahn.
2. Wer konnte von den

Ketten, wer aus dem Fam-
er�tand’, wer konnt’ euh
�on�t erretten, als meine�tars
teHand?Fch ourdeMen �ch,
und euch an Leib und Seele
gleich; eu< macht’ ih, wie
die Brüder, mit meinen
Schätzenreich. :

3. Jn meinen Lebensjahs
ren hab’ ich in �einer Flucht
in Schmerzen und Gefahren
ein ir¿end’ Schaaf ge�uchr.
O Súnder! das bi�t du: dir
rief ich liebreih zu: Komm
her zum guten Hirten! �on�t
ha�t du keine Ruh,

4. Jch ward zulebtgefans
gen am Delberg , und bey

Naché
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Nacht mitSchwerdtern und

nit Stangen für das Ge-
richt gebracht. Hierherr�chte
Haßund Neid; ih ward in

kurzerZeitgegei��elt und ver-

dammet mit Ungerechtigkeit.
5, Mein Creuzemußt ih

tragen, verwundet, �chwach
und matt; ih ward daran

ge�chlagen von Schmach
und Schmerzen �att. Doch,
meine Liebesglutbezwang
der FeindeWurh; und ich
vergoß mit Freuden den les-
ten Tropfen Blut.

6. Jch lebte no< drey
Stunden amCreuzemit Ge-
duld; und opfertedieWun-
den für eure �chwer: Schuld.
F< nahm fogagrmit Dank
den Oall- und Eßigtrank,
den mir die Sünder reichten,
als ih tn Ohnmacht �ank.
7. Fh tgrb aus lauter
Liebe; denn �ie verdrang den

Schmerz; damit nichts
orig bliebe, �o ward no
gar mein Herzmit einen Lans

zen�tich geöfnet.Trö�te mich,
o Sünder! ich hab, alles ge-
litien nur für dich.

8. Will�t du die Wun-
den heilen, diedu ge�chlagen
ha�t, �o mußt du nicht ver-

Vom Leiden Je�u Chri�ti.

|

wzilen. Leg?ab die Sünden-
la�t, wif weg das |tolze
Kleid, Geiz, Geilheit, Haß
und Neid, Fraß, Trägheit,
Fíuchen, Schwören, Be-
trug und Eitelkeic.

9. LaßalsdennThränen
flie��en, dochüber dichallein ;

�o wird dein �chwarz Gewif-
�en in meinem Blute rein,
und wei��er als der Schnee.
Steh" wieder auf, und geh"
auf meinem Tugendroège;
ja, lauf’ gleich einem Reh.
10. Verzage niht im

Leiden, davon i�t niemaud

frey; denk an vie Himmelss
freuden, und bleib, mir jtets
getreu. Die Crone �teht be-

reit; nah einer furzen Zeit |

wir�t du mit die�er prangen
bey mir in Eroigkeit.

Melodie No, LIX.
rf ier liegt meinIÓO. H allerbe�ter
Freund, der Heiland meiner

Seele. O fromme Chri�ten!
kommet, weint mit mir bey
die�er Höhle. Er liegt nach
�chwerer Ang�tund Noth im

kühlenGrabe �tarr und todt,
dex meinen Gei�t belebet.

2, O



Vom Leiden

2. O Herr! woie i�t dein

Ange�ichtver�taltet und ver-

blichen!wie i� doch Zierde,
Glanz und Licht �ogar von

dir gewichen! der Wangen
Ro�en �ind verheert, der Lip-
pen Süßigkeit verzehrt, die
mich �o oft erfreuten.

3. Dubi�t, mein Seelen-
bräutigam! mit Bluteganz
Umflo��en, und ha�t es wie
ein O�terlamm zu meinem

Heil ve2go��en ; fa�i alleGlie-
der �ind verrenkt; und, was

mich tief ins Leid ver�enkt,
deinHerzi�t �elb�t vez2wundet.

4. Wo nehm' ih heute
Feuerher? o Augen ! meine

Fe�ut Chri�ti, 1.13

Eis geronnen. Die Blicke
�ind ist ohne Glut, die Adern
ohne warmes Blut; wer

wird mein Herz entzünden?

5. O könnt’ ich, be�ter
Freund! für dih auchopfern
Seel’ und Leben, wie du das

deinige für mi am Creuze
ha�t gegeben! o könnt’ ih,
Tróô�ter meinerPein : mit dir

zugleichbegraben �eyn, und

ewig bey dir bleiben!
6. Laß tnit getreuer Dank.

barkeit mich deine Wunden
fü��en. Laß mich mit bittrem

Herzeleidfür meine Sünden

bu��en; Mach? durch dein
Blut mein Herzeweich, an

Sonnen! idr �eyd von allen|� Demuthund anLiebe reich;
Funfen leer, und wie das]damit i dir gefalle.

VI Abtheilung.
An den Fe�ttagen der Heiligen.

An den Maricnfe�ten.
Melodie No. LXVUI,

.

ein�te Fun g-IÓT, R frau! �ey ge-

grüßt, die du Je�u Mutter
bi�t, der den aepterewig

führt,und die ganze Welt
regiert.

2. Dubi�t Himmelskôs
nigin und die Mitbeherr �ches
rin: Je�us, dein geliebter
Sohn, ziert mic Wundern
deinen Thron, Ñ

H 3. In
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3. Fn dem Himmel,voller

Glanz,�chmücktdein Haupt
ein Sternenkranz. Gottes
Engel �tehn bereit, dir zu die:
nen jederzeit.

4. Zeig? uns auch dein

Ange�icht, und vergiß des

Wortes nicht,das aus Je-
�u Munde gieng, als er ar.

dem Creuzehieng.
5. Nimm uns auch zu

Kindern an, wie es Fe�us
�elb�t gethan, der für uns am

Creuze�tarb, und den Sûn-
dern Heil erroarb.

6. Bitt’ für uus inAng�t
und Noth, wenn des Him-
mels Zorn uns droht; hilf
uns, wenn in �{woerer Pein
Evens Kinderzudir �chreyn.

Mélodie No. LXVI1IL

=

ey gegru��etIÓ2, SY a Sten
Mutter Gottes ! meines

Herrn, mit derJung�rau:
�chaft geziert, Thüúre, die

“zum Himmel führt!
2. Babriels, des Engels,

Mund machtedir die Bot):
�cha�t kund. Friede ward

durch dich geborn,welchen
Cva hat vexiorn,

|
gegrüßt,

An den Fe�itagen dèr Heiligen.
3. Unfre Ketten brich ents

zwey; mach? uns von der

Blindheit fren, Wend? ab

Schaden,
“

widrig Glücf;
Heil und Segen bring’ zu-
rück.

4. ZeiZe, daß du Mittler

bi�t, bitt” den Heiland, Jes
�us Chri�t, der für uns vom

Himel kam, und dieMen�chs
heit con dir nahm.

5. Wer i�t dir, o Jung»
frau! gleich, die du bi�t an

Milde rei<h? Hilf, daß wir
von La�ternrein, keu�ch und

gütig môgen �eyn.
6. Hilf uns auf der en-

gen Bahn, daß wir �icher
langen an, wo beym hellen
Himmelslicht Je�us zeigt
�ein Auge�icht.

7, Gott, der Vater, der

den Thron theilt mit Je�u,
feinemSohn, und der Gei�t,

derheilig macht, �ey gelodet
Tag und Nacht. -

Melodie No. LXXIiL

aria! Maria!1Ó3.M du Übertrif�t
gar weit des Mondes Hel
terkeit, der Perlen Selten-
heit: Maria! �ey tau�endmal

dein Name �ey ge-

Füg
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An den Fefikagender Heiligen.

Eußt,der Gram und Leid ver-

�úßt. Maria!
2. Maria! Maria! be-

gleit’ uns zu dem Thron;
bitt’ Fe�um, deinen Sobn,
daßex der Sünder �hon’:
Maria! daßer imZorne �ich
erbarme vâterlich;wir Chris
�ten bitten dich, Maria!

3. Maria! Maria! du

helles Himmelslicht ! dein

Fürroort hat Gewicht, dein

Sohn verwizftes nicht, Ma-
ria! in die�er Gnadenzeit er:

wirb uns Neu' und Leid, �o:
dann die Seligkeit, Maria!

4. Maria! Maria! bitt?

Gott, den heil'gen Gei�t, der

un�er Trô�ter heißt, daß er

uns Beyjtandlei�t*, Maria!
hilf in dez Sündennacht,
wenn uns- des Satans
Macht ins Enge hat ge-
bracht, Maria!

5. Maria! Maria! hilf
Une in Ang�t und Noth, woei
Pe�t und Hunger droht ; er-

haltuns un�er Brodt, Ma-
kia! hi:f, wenn das Feuer
�recft, der Krieg uns Ang�t
erweckt, das Feld mit Leichen
de>t,Maria!

6, Maria! Maria! hilf,
wen's ans Sterben geht,der

T1

[Tod vor Augen �teht, das

Herze zu dir fleht, Maria!
erwirb durchFe�u Blut den

Chri�ten Tro�t und Muthz

mach’un�er Ende gut, Mas
ria! |

7. Maria! Maria! hilf,
daß mein �{hwacher Mund

ruf’ in der leßstenStur.d den
Namen Fe�us und Maria.

Laß nachdem Todes�chweiß
mich führn ins Paradeis.
Dir �ey Lob, Ehr' und

Preis, Maria!

Mel. Ave Maria ! klare 2c. i�k
allgemein bekannt.

SF Jungfrau vols1Ó4.,O ler Gnaden,
‘Maria! �ey gegrüßt, die du

vom Sünden�chaden defreyt
geblieben bi�t; erwählt von

Ewigkeit zur rein�ten Muto

cer Gottes, zum Tro�t dev

Chri�tenheit.
2. Dem �charfen Biß der

Schlangen bi�t du, von Bott

bedeckt, durch de��en Gun�t
entgangen; du bi�t ganz uns

befle>Œt,Kein Men�ch, kein
Engel kann die Wunder

würdig prei�en, die Gott an

dir gethan.
|

H 32

|
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2. Vom
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3. Vom Himme!. avge-
�chicket bringt Gabriel den

Gruß; du war�t von Gott

ge�hmücket mit Gnaden

Uberfluß.Du bijt-gebenedeyt
für Weibern und Jungfrau-
en; du úbertrif�t �ie weit.

4. Vom Himmel auser-

kohren ha�t du uns feu�ch
und rein den Heiland �elb�t
geboren. Dein Kind will Fe-
�us �eyn, der eingeborne
Sohn, mit welchem Gott,
derVater, theilt �einen Him-
melsthron.

5+ Dubi�t dieWurzelFe�-
�e, von welcher Fe�us kam,
der in der Leidenspre��e die

Sünden von uns nahm.
Das Blut, �o er vergoß,hat
er von dir genommen in dei-
ner reinen Schooß.

6, Du bi�tdie Bundesla-
de, worin das Manna lag,
von dem durch Gottes Gna-
de einjedere��en mag. Den
wahrenLeib, den wir imSas-
crament genie��en, nahmJe-
�us auch vondir.

‘$, Er kann dir nichts ver-

fagén, den du geboren ha�t;

Anden Fe�ttagendesHeiligen,
iir Gnade finden bey Je�u,
un�erm Herrn.

8 Vitt’, wenn die Sún-
der weinen mit wahrer Reu'
und Leid, daß Fe�us la��e
cheinenT2o�tundBarmher-
zigkeit. Bitt', daß wir fe�te
�tehn, wenn uns die Welt
verfolget; Hôr' gnädig uns

�er Flehn.
9. Bitt auch für die Ges

rechten,die dir zuFu�je fall’n,
und Ehrenkränze flechten.
Wenn un�re Lieder �chali’n,
�o neige du dein Ohr, und

�telle, roagswir bittèn, dem

Heiland kräftig vor.

10. Bitt' für uns, weil
wir leden; ah! bitt’, wenn

uns der Tod den lektenStoß
wird gebenz in jener gro��en
Noth, wenn wir dey dem

Gericht für Aeng�ten zittern
werden, verlaß uns, Mut-
ter! nicht.

Melodie No. VI,

165,(Ze�egnetbi�t du
von demHerrn;

und leuchte�t wie der Mor“

gedenk’an un�re Plagen,er-|gen�tern, o Zierdeder Jung/
leichter’un�re La�t. Sey uns |frauen! Maria! dichvereh)
ein holderStern; hilf, daß [ren wir, und rufen in der

Noth



An den Fe�ttagen der Heiligen.
roth zu dir mit freudigem

Vertrauen.
2. Dich ehrte Gott vor

aller Welt, als er zur Mut-
ter dicd be�tellt des Sohns,

denergegeben,des Heilands,
der vom Hinimel kam, der

Flei�< und Blut von deinem

nabm, und durch dichwollte
leben.
__3. Du �ollte�t, wie die

Engel, rein, die Mutter und

auh Zungfrau �eyn. Wer

darf�ich dir vergleichen?Du

Übertrif�tan Heiligkeit die

Judith und die E�ther weit.

Dir mü��en alle roeichen.

Melodie No. LXIV.-

A Himmels?d-16D. O gin, Maria!

didzu ehren, und deinen

Ruhm zu mehren, i�t mein

getreuerSinn. Solang’ ih
no in mir ein Lebenszei-
hen �púr’, will ih mit mei-

eeZungedichloben �ür und

ür.

2. O gnadenreicheFrau!
ach! hilf, wenn meine Sn»
den des HimmelsZorn ent-

zúnden; mein Herzer�chrickt;
ah! �chau, es �{hwimmtin
Bitterkeit, es i� zexknir�cht

117

durchLeid; zu Früchtenroah-
rer Bu��e bin ih vor Gott
bereit.

36 Jh �chlag’ an die�es
Herz; denn ih will mein
Verbrechen jekt an mir�els
ber rächen. Ach! �ieh auf
meinen

n
Schmerz; geh hinzu

Fe�u Tdron, bitt? für mich
deinen Sohn, damit ich�tatt
der Strafe WVerzeihung
trag’ davon.

4. O rede nur einWort,
duZufluchtallerSünder! du

lieb�t �ieja wie Kinder. Gieb
mir den lebtenOrt in deiner
Diener Zahl, �o weicht �chon
Ang�t und Qual; die Hofe
nung führt michfrölih du2<
die�es Jammerthal.

5. Das hôch�te Gnadens

pfand ha�t du zur Welt ge-
boren; �on�t wären wir vers

loren; erhebe deine Hand,
und ntmm dich meinex an,
roie du �o oft gethan, weil

Je�us �einer Mutter gar
nichts ver�agen kann.

6. Sey mütterlichge�innt;
laß, wenn ichwerde �terben,
mihSünder nichtv2dezben;
i bin dein Pflegekind; hilf
in der lebten Noth, wenn

der ergrimmte Tod, wenn
| DO3 alle



118 An den Fe�ttag
alle Macht der Hôlle mich
zu ver�chlingen droht.

7. Wenn deineGüte mich,
o Jungfrau! wird bedecken,
�o dazf kein Feindmich �chzek-
renz um die�es bitt’ ich dich.
Vergiß dort meiner nicht;
begleit?mihzum Gericht, �o}
wirdmir Je�us zeigen �ein
glänzendAnge�icht.

Melodie No. LX!X.

Maria! voller
1Ó7. Gnade, Mutter

en der Heiligen.
�chreyn. Bitt? für uns bis
in den Tod, daß wir in der

lezten Noth fromm und �elig
mögen �terben, und das Hims
melreicherwerben.

Zween Bittge�änge um gu?
guten Rath.

L

Melodie No. I.

168, ZumHimmel
�chau ih hin,

: o Jungfrau voller Gnaden!
Gottes! �ey gegrüßt, die dui wenn ih auf Erden bin mit

in dem hôch�ten Grade von| Kummer �{<wer beladen.

demHerrn geehxetbi�t, Vor Bitt’, und erwirb mir Licht,
den Weibern aller Zeitbi�i|woenn mi2s anRath gebricht;
du hoch gebenedeyet,dein er- [wenn ichbey allem Fleiß mir

babenes Gemüthe i� voll

mütterlicher Güte.
2, Fe�us, den du uns ge-

boren, i�t als Men�ch dein

wahrer Sohn, der zum Hei-
land war erkohren Je�us
auf demhöôch�tenThronwird

gelobt, gebenedeyt von der

ganzen Chri�tenheit, der für
uns �cin Blut und Leben hat
am Crenzedargegeben.

… 3. O Maria! deine Kin

dezlaßdi2 �tets befohlen �eyn.
Bitt’ beyJe�u fúr die Sün-

der, die zu dir um Hülfe

nicht zu helfenweiß.
2. Du gab�t den be�ten

Rath beyjenemHochzeitfe�te-
als Je�us Wunder that zum
Tro�t der frommen Gä�te.
Du war�t es, welche �prach,
als es anWein gebrach : Fhr
Diener! �äumet nicht zu
thun, was Je�us �pricht.

3. So leid’ ih �elber oft
an gutem Rathe Mangel,
und �teh’ ganz unverhoft roie

zwi�chen Thür und Angel.
Verwirret bleib* ih �tehn;

haldfang’ ih an zu SedeA



Ain den Fe�ttagender Heiligen.
bald wieder bin ichblind wie
ein noch kleines Kind.

__4.GiebgutenNath, wenn

ih �oll zwi�hen Ständen
wädlenz gieb guten Rath,
wenn michGewi��enszweifel
quálen, daß ih zu meinem

Heil ergreif’den be�tenTheil,
wie du von Kindheit an, o

Jungfrau! ha�t gethan.
5. O milde Trö�terin der

mißvergnúgtenSeelen! o

Himmelskönigin!dir will ich
nichts verheelen,was meine

Seele plagt; �teh’, wenn ih
bin verzagt, �teh? mir mit

Rathebey,} �o oft ich zu dir

�chrey".

TL.

Melodie No. V.

drhdre gnádig169, E un�ern Gruß,
o �chön�te der Jungfrauen!
wenn wir in Kummer und

Verdruß auf deine Fürbitt'
trauen. Dubi�t mit Weis-
beitreichge�<hmü>t,und voll
von guten Gaben; hilf, roeñ
wir von der Noth gedrückt
des Rathes nôthig haben.

2.Gieb gutenRatkh, woenn

Uns dieWelt mitArgli�t �ucht
zu fangen: wenn uns die

[n

1719

Wollu�tNese �tellt; wenn jes
ner kômmtgegangen,der wie
ein rvilder Lôroe brúllt, vor

dem die Starken zittern.
Hilf, wenn der Himmel �ich
umhüllt mit �chwarzen Un-

gewittern.
3+ Mit Feinden wandeln

wir-umringt, die täglich uns

be�treiten; mit Feinden, die
man �chwer bezwingt, vor

denenSchwachegleiten,und
inden tiefenSünden�chlam,
zumSchmerz der Frommen,
�inken.GiebRath,damit wir

niht mit Schaam ein�t �tes
hen zu der Linken.

4. Was fern no<h in dex

Zukunft �te>t, i�t mei�tens
uns verborgen. Ein unver-

�eh?ner Zufall �chre>t, und

macht uns �chwere Sorgen.
Verlaß uns, be�te Mutter!

nicht, roenn Zweifeluns vers

wirren; giebdguien Rath,
giebTro�tund Licht; �o rwoer-

den woir nicht irren.

5.Hilf, roenn die �chwarze
Todesnacht die Seele wird

bedecken ; woeñuns des �trens
genRichte2sMachtwi2dban-

ge Furcht erwecken. Durh
Fe�um Chri�tum, un�eru
Herrn, den du zuxWeltgebos
D 4 ren,
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ren, �ey, Jungfrau! uns ein

holder Stern: �o gehn wir

nicht verloren.

Am Fe�ie der unbefle>ten
Empfängniß.

Melodie No, XL.

I70, O PerlederFung-
frauen! auf wel-

chenocchentzücktdie Hintels-
gei�ter �chauen, mit Tugend
reich ge�hmü>>t: wem �oll
ihdi< vergleichen?dir mü�:
�en ja mit Recht die aller-

�chön�ten weichenimweibli-|R
chenGe�chlecht.

2. Dubi�t diereine Tau-
be, die aus der Arche flog,
und von dem Erden�taube
den Fuß zurücke zog. Du
bi�t die Bundeslade, wo

mehr als Manna roar. Gott
machte �eine Gnade an dir

recht offenbar.
. O Freundin ohne

Mackel ! dieGott vor andern
liebt DeinHerzi�t eine Fak-
Fel, die reine Flammengiebt.
Dubi�t ganz unbefle>et;
was andre Men�chen trift,
hat dich nichtange�tecket,der

er�teh Sünde Gift,

An den Fe�ttagen der Heiligen.
4. Darf ih dich heute

grü��en,der ih ein Sünder
bin vom Haupte bis zun Fú�-
�en? o rein�te Königin! ich
mußmich billig �hámen vor

|

deinemAnge�icht,und fa�tzu
Tode grämen.Ver�hmäh'
mein Seufzeu nicht.

5. Mich trö�tet deine Gü-
te, Maria! bitt? fúr mich;
ein recht zerknir�cht?Gemúe_
the erwirb mir noch, daß ih
vor Gott. dem Herrn mit

A�che mein �tolzesHauptbe-

�treu’, und es mit Thränen
wa�chezum Zeichenmeiner

eu”.

Am Fe�te der: Geburk
Mariáâ.

Melodie No. XXXVIL

Tu bi�t gleich ei
I71, D nem WMorgen-
�tern auf Erden aufgegan-
gen, o Zungfrau! Mutter
un�ers Herrn! dir �ahen mit
Verlangen die Väter in der

|

dunkeln Nacht, �eit Adams |

Fall, entgegen. Nun fieng
die Hofnung an mit Macht’
dey ihnen �ich zu regen.

2. Sie machten fröhlich
die�enSchluß : bald wird der

8 Sonné
4



An den Fe�ttagen des Heiligen.
Sonne �cheinen! bald wird

‘�ielinderndenL..rdruß,bald
�ilen un�er Weinen, Du

da�t, o Jungfrau! alle Welt
- durchdie Geburt erfreuet, die

“jeztdurch Je�um herge�tellt
' dir Lobge�änge weihet.

z. Viel Glanz und Ehre
gab dir zwar das für�tliche
Geblüte; doc unvezgleichlih
edler roar dei1 heiliges Ges

múthe. Duwar�tan Gottes
Gnade reich �chon in der}

zarten Jugend. Dir kam �o-

121
Am Fe�te der Verkündis

gung Mariä.

Melodie No, XLII.

,
om Himmel

[72 V roard ge�endet
der Engel Gabriel, der feine
Nei�e wendet zur Stadt ia

F�räei imGaliläerLandezur
Jungfrau, diezurBraut im

feu�chen Ehe�tande dem Jo-
�eph roar vertraut.

2. Beym Eintritt �prach
der Engel; Maria, �ey ge-

gar kein Engel gleich in dei-|grüßt! o Fungfrou ohne
ner Heldentugend.

4. Dich wird die frohe
Chri�tenheit in Ewigkeitvero

ehren, o Mutter der Barm-
derzigkeit! ah! neige dich,
zu hdren, und laß dir roohl-
gefällig �eyn die Lieder, die

wir �ingen. Laßun�re Seuf-
zen , un�er Schreyn dir tief

Zu Herzen dringen.
5. Sey uns ein heller

Abend�tern in Sturm und

| Ungewittern; wenn wir
|

noch von dem Hafen fern in

wilden Wellen zittern. Ach
hilf, daß wir Gefahr und

Nothdurch Fe�um überwoin-
den, bis wir durch einen gu-
ten Tod den Port des Him-
mets finden,

.Mángel und gnadenvoll! du

‘bi�t gebenedeytvor allen im

weiblichen Ge�chlecht. Du
ha�tdem Herrn gefallen,und
bi�t vor ihm gerecht.

3+ Sobald Maria hôret,
was der Ge�andte �prach,
ward ihr Gemüth ver�töret;
�ie denkt der Rede nach. Als
lein ihr gab zur Stunde der

Engel Unterricht; er �prach
mit �ü��em Munde: Maria!
fürchte nicht!

4. Erheitre deine Wan-
gen; du wir�t vom heil'gen
Gei�t 16t einen Sohn em-

pfangen,der, welcher Jefus
heißt, wird groß �eyn hier
auf Erden, des Allerhöch�ten
HT Sohn
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Sohn wird ex genennet wer-

den. Gott giebt ihm Dag-
vids Thron.

5. Sieh! deine Blutsver:
roandte,die ohneKinderroar,
die dir gar wohl Bekannte,
roird näch�tens wounderbar
den er�ten Sohn gebären;
wer hatte dies gemeynt?
denn Gott kann leicht ge-

wahren, was uns nichtmdg-
lich �cheint.

6. Hier �pra<h Maria,
Amen; ih bin des Höch�ten
Magd; es �ollin deinemNa-
men ge�chehn,roas du ge�agt.
So gleichi�t Flei�ch gewor-
den das Wort in ihrer
Schooß, und macht den

Men�chenorden vor allen

Engeln groß.
7. Dich muß, o Jung-

frau! prei�en die ganze Chri-
�ienheit, Dir �oll �ie Dank

erwei�en in alle Ewigkeit.
Durch dich bekam das Leben
das rein�teGotteslamm, das
�h hat dargegeben für uns

am Creuzes�tamm.
8. Bitt' für uns bey dem

Sohne, den du geboren ha�t,
daß er uns gnáâdig �chone,
und un�re Sündenla�t ver-

tilg' in �einem Blute, das er

vondeinem nahm, und wel-

hes uns zu Gute am Leb.
denstage kam.

Melodie No, XL1UL

Non dem hohen
173. Himmels
geln von Gott abgefertige!
�hwinget �ih mit �chnellen
FlúgelnGabriel nac NazaÂ-
reth, tritt bey einer Jung
frau ein, wc!<e keu�ch und
engelrein Gnade hat vo!

Gott gefunden, und mit Fo-
�eph war verbunden.

2. Volier Demuth, Gott
ergeben, hört Maria �eineo
Gruß: freudig ohne Wider!
�treben nimmt �ie an des
Herrn Be�chluß, den des En-
gels wghrer Mund uns zur!
Tro�te machte kund. Al�o
ward, den wir verlangen;
von dem heil’genGei�t em-

pfangen. .

Zz. Die�e heil'ge Leibes
bürde úbergab zudie�er Zeit
dir die hobe Mutterwürde
Gottes und der Chri�tenheit.
Je�us i�t dein wahres Kind,
o Maria! und wir �ind dur
die Gnade de��enGlieder,dei-
ne Kinder, Glaubensbrüder-

4. Herr! du bi�t herab-
ge�tiegen, um die Men�cherà



du erhöhn, die wir in dem

Staubeliegen.Hilf, daß wir

auch aufer�tehn, durch dein
Blut von Sünden rein in

demHimmel�elig �eyn. Die-
�e Gnade woll'n wir prei�en,
Unddireroig Dank er:vei�en.

5. Hilf, Maria! nach den

Milichten,welche Gott uns

aufgelegt, un�ern Wandel
allzeit richten, bis die lebte
St“:nde �chlägt; �on�t be-

klagtja Je�us �ich: Meine
Brüder haben mih mehr,
durchdieverderbten Sitten,
als der árg�te Feind be�trit-
len.

6, Jene wird er Brüder
nennen, welche Gottes Wil-

len thun, die von reiner Liebe

brennen,nicht in gutenWe2-
Tenruhn,Gottals ihrenVa-
ter ehr’n, �eine Sttimme wil-

lig hôr'n. Fenen, welche
tapfer �treiten, woird er Cro-
nen zubereiten.

AmFefieder Heim�uchung
Mariä.

Melodie No uE. mirMaria geht mi

174, M �chnellen Fü�
�en, Eli�abethen zu begrü�-
�enz �ie tritt von Nazareth

An den Fe�itagen der Heiligen. 123

heraus, und unternimmt die

�chwere Rei�e dur<h Berg*
und Thal zu Gottes Prei�e
bis in des Zacharias Haus.

2. Sieeilet, um nach Gots
tes Willen �ein Haus mit

Segen zu erfüllen; Fohan-
nes wartet �hon darauf: er

hdret, obgleich niht gebos
ren, Mariä Gruß mit�einen
Ohren,und �pringt fürFreus
den fühlbar auf.

3. Auch �prach Eli�abeth
erfreuet: Du, Jungfrau!
bi�t gehenedeyet; du zier�t
das weibliche Ge�chlecht :

und auch gebenedeyetbleibe
die Frucht in deinem keu�chen
Leibe, durch die der Sünder

¡wird gerecht.
4. Es kömmt zu mir, 6

g20o��eGnade!dieause2wähl-
te Bundeslade, die Mutter
Je�u, meines Herrn. Erfüls
let �eh? ichmein Verlangen ;
denn für mein Haus i�t aufs
gegangen der lang? gehofte
Gnaden�tern.

5. Dubi�t auch �elig uns

tex allea, weil du bi�t glgus
big beygefallendem Worte,
das der Engel �prach.

|

Die
Hofnung hatdich nicht bes

frogen;,wasDottgefagtbat,
wird

1
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wird vollzogen; es kömmt
der Tag �chon allgemach.

6. So �prach in die�er
�ü��en Stunde Eli�abeth mit

Froßem Munde von Gott,
dem heil’gen Gei�te voll,
Maria rü)mte Gottes Gütez.
�ie �ang mit fröhlichem Ge-

múüthe,und lehrt, wie man

Gott danken �oll.
7. Wenn wir von die�en

MWunderdingen, die du ge-

than, mit Ehrfurcht �ingen,
o Herr! �o �chleuß die Ohren
nicht. Sey gnädig, wenn bey
deinem Throne mit Fe�u,
dein- und ihreinSohne,Ma-
ria fúr die Súnder �pricht.

Melodie No. iX.

SLhr Engel! kom-
175 met und Lerei-
tet den Weg für eure Köni-

‘gin. Sierei�et, kommet und

begleitet �ie bis zum Zacha-
rias hinz; ja tráget zum be-
�timmten Ort Mariam auf
den Händen fort.

2. Doch nein; �ie wird
vonGBott getrieben; �ie brau-

chet eurer Húlfe nicht. Ma-
Tia will die Demuth üben;
es ruft �ie auch die Freund-

_�chaftspflicht,Sieeilt, die
woman den Namen Gott

An den Fe�ttägen der Heiligen.
Mutter unfers Herrn, und,
zieht nach �ich den Gnaden?

'

�tern.
3. Eli�abeth! vergiß de!

Schmerzen, weil di Ma/
ria liebreih grüßt. Auchdl

erfreuedi von Herzen, de!
du noch nicht geboren bi�t
Du Gnadenkind! erfreut
dich; dein Freund,dein Hel
land nähert jich.

4- Du wir�t die Sprach!
bald bekommen,oZachazias:
welche dir dein �hwache!
Glaube hat benommen; e!

freue dich, der Arzt i�t hiet/
der vir das {were Zungen
bandzerrei��en wird mit jial/
ker Hand,

'

5.O wie ein �anfter Gna'
denregen floß über die�e!
fromme Haus! wie reichli<
goßder Herr den Segen bes

dem Be�uch Mariá aus. S0
fromm und ohne fal�che!
Schein �oll der Be�uch dé

Chri�ten �eyn.
6. Die Liebe �oll die Chrl

�ten führenz �ie trete bey
Be�uch voran, und wei�e nu!
zu jenenThúren, wo ma!
dem Näch�ten nüten kan"

prei�
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‘prei�tund Traurige mit
‘

Tro�te �peijk.
=. Be�uche, wo man nur

mit Scherzen dieZeit�ich ab-

Aren�ucht, roo man den

Näch�tenpflegt zu �chwär-
zen, wo man nur �aufet,
�pielt und flucht, �ind from:
men Chri�ten nur zur La�t, !

und auch bey Gott, dem

Herrn, verhaßt.

Am Fe�te der Reinigung
Maria,

: Melodie No. ll.

as wahre Licht176. D der fin�tern
Melt wird in dem Tempel
darge�tellt auf �einerMutter)

Armen, der Herr, ver Hei-
landJe�usChri�t, einLamm,
das ohne Mackel i�. Nun
wird �ihGott erbarmen.Eu-
de theure Opferrinde, Aa-

ronsfkinder! eureSchaafetil-

gennicht dieSünden�trafe.
O woie vergnügt i�t

Simeon,daß erden wahrenGottes�ohn darf in denTe
pel tragen! nun. wird �ein
frommerWun�ch erfüllt ; die

dei��e Sehn�ucht i�t ge�tillt
ia �einen lektenTagenF20ms

merVater! fahr im Fries
Iden, �chleuß die müden.Aus

genlieder; geh, und trôjie
deine Brúder.

3. «D fönnt’ i< die�em
Alten gleich, an Tugend und

Verdien�ten reich, ein�t auh
dieAugen �{lie��en! �o wúrd"

injenerherbenZeit auch alle

Todesbitterkeit mein Je�us
mirver�ú��en. Größter Trô-
�ter in dem Leiden! Lichtder

Heiden! laß im Sterben
meine Seele nicht verderben.

4. Die du dein Kind, die

�ü��e La�t, dem Simeon ges

reichet ha�t in feine �tarren
Hände, Maria! bitt’, daß
Fe�us nicht entziehemir �ein
Gnadenlicht bey meinem Les
bensende. SchikeBlicke,die
in meinen �{hweren Peinen
mich erfreuen, und die Tos
desgngjè zer�treuen.

Metieod No. LXVIL

aria geht zum
177+ MSTempel,und

opfert Je�um auf. O herrlis
m- |<hesExempel! ihr Chrizten!

�eht darauf. Hier i die heil’
geStäte,wo man demHerrn
Gebete, Gelúbd* und Opfer
bzingt,undLobge�änge�ingt.

2, Das
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2, Das wahre Licht der

Heidenliegt in MariáHand;
es i�t bey un�erm Scheiden
des Lebens Unterpfand. Jm
Frieden i�t gefahren mit �ei-
nen grauen Haarender alte

Siweon, als er �ah’ Got-
tes Sohn.

3. Wir tragen heuteKer-

zen, o Je�u! dir zu Ehr'n,
zumZeichen,daß die Herzen
dir gänzlich zugehörn. Ô

Herr! wenn uns mitSchrek-
Ten die Todesnacht wird dek-

Ten,vezlaß unsSünder nicht.
Sey un�er Tro�t und Licht.

Am Fe��e der Schmerzen
Maria.

Vielodie No, XXIX.

Fer Tann deine
178. Winne Zäh-
ren, o Maria! recht erklä-

ren?wer begreiftdieSchier-
zènlag�t, wer die tiefen See-
lenwunden, die bu in den

Leidens�tunden deines

Sohns empfunden ha�t?
2. Dich hatjenes Schwerdt

durchdrungen, von dem Si-
m:on ge�ungen ;- o! ein allzu
�charfes Schwerdt hot dein

Mutterherzzer�chnitten,als

dein lieb�ter Sohn gelitten,"
der des größten Mitleids
werth.

3. Härter als die Kie�els
�teine wár mein Zerz, wenn

ich nicht roeine, dag du voller

Wehmuth bi�t über deines

Sohnes Plagen, weer
|

meineSchuld getragen, und

für minichgekreuzigtit.
4. Deines Sohns und

deine Schmerzen drú>', 0

Mutter! meinem Herzentief
und unauslôchli< ein, daß
i �eine Lieb? erkenne, und

mit Gegenliebe brenne für
die ausge�tandne Pein.

5. Bey dem Creuzewill
ih �tehen, und mit dir auf
Dôörnern gehen, ha��en, roas
die Welt crfreut. Ueder meis
ne �hrwoerenSünden will'ih |

Reu? und Leid empfinden |
durch die ganze Leben szeit.

6. Wenn ich ein�t von die-

�er Erde zum Grerichc geru-

[fenwerde, alsdenn uit dich
meiner an. Führ’ dem Rich-
ter zu Gemüthe, was am

Creuze �eine Güte fúr die
Sünder hat gethan.

7. Hilf nach über�tand-
nem Leide,daß ih in dem

Frieden �cheidezu der aus-

errodahls
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“trwähltenSchaar, die des! Myrrhenbü�che bindet. O

Höch�ten Thron umringe:,
Und ein ewig Loblied �inget,
Amen! die�eswerde wahr.

Melodie No. XXXV,
|

Petrúbte Fung-179. Biu! ac)i was

‘mußtduhier für Schmerzen
‘leiden? �o maß noch dine

¡arte Bru�t ein �charfes
Schwerdtzer�chneiden!dein
lied�terSohn i�t �tgrr und
kalt in der erbärmtich�ten

Ge�talt.
2, O Trauer�piel ! ‘ein

wildes Thier hat deinen

Sohn zerri��en, der allen
wohlzuthun auh hier zu
Eion warbefli��en. An ihm
i�t nichtein einzigBlied, an

welchemman niht Wunden
�ieht.

|

3. Dein Leid i�t tieferals
das Meer; wer kannda��elbe
me��en, wenn Schmerz und
Ucde dich �o (ehr von allen

Seiten pre��en? O hätt? ich
dochzu meinem Heil von dei-"

nerPein den klein�ten Theil!
4. Ihr Töchter Sion!

kommet,�chaut die Qual, die

�ie empfindet. - Gebt Acht,
wie die�e frommeBrgut �ich

da

Thránenfluth

�ehc! von Mitleid ganz ents

zückt,wie �ie damit die Brû-
�te �<müd>t.

5, Nimm, Je�u! meine

�tatte aller

Specereyen zum Dank fúr
dein vergoßnes Blut. Dich
will ih benedeyen, und, weil

ih werde Odem ziehn, die

Sünde wie die Schlangen
fliehn.

Am Fe�te derHimmelfahrt
_

Marüd.
Melodie No. LX.

|

eute gieng MasISO, H ria force mit
dem hißig�ten Verlangen
nach dem wahren Fr2uden-
ort, Fe�us kommet,�iezu em-

pfangen, derals ein getreuer
Sohn ihr bereitet hat den

Thron.
2, O wie war die Freude

art bey ge�ammten Engels
chôren über die�e Himmels
fahrt! was für Jubel ließ
�ich hôren, als Maria nach
dem Sieg prächtie in den

Himmel �tieg.
3. Wer i�t, �prach das

Engelchor von Er�taunung
eingenommen,iwer i�t die�s14)1
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wiremyor as der ALÙjte�es
hen l'ommen? �eht, �ie i�t an

Gnaden reich, und ihr keine

Fungfrau gleih. -

4. Unter ihr i�t Mond

und Meer, und was noch der

Erde �hme>ket : �ie i�t wie

ein Kriegesheer,welches alle

Feinde �chre>et; und der

Sonne golden? Licht gleicht
dochihrem Glanze nicht.

5, Komm vom Libanus
herauf; eile, denn du ha�t
auf Erden �hon vollendet

deinenLauf. Komm! du wir�t

gefrönetwerden,
Nimmden

Lohn, o

HändenFe�u hin.

‘An den Fe�ttagen derHeiliger.

|

Melodie Xo. XI. |

hneTodesfurd
|

ISIT.O imHenzen �tarb |

Maria; ohneSchmenrzenriß
�ich ihreSeele los; denn daî |

heiligeVerlangen,ihr: nJ&
�umzu umpfangen, war bey |
die�er Mutter groß. (

2. Man begrub die �tar:

cn
Gliedèr, doch erwecttt.|

Gott �ie roieder; denn nah
�einem wei�en Rath�oll die |

Arche nicht verwe�en, die �i) |

Ze�us auserle�en, die feu
Gei�t geheiligt hat. |

3. Schroingdichaus dent
Königin! aus den |Weltgetümmel,oMari1a!ißn

den Himmel mit dem Ster
6. Ruge nun in Ewig-nenkranzge�chmückt.Unter"

Feit,Mutter zu des Sohnes |deinen <nellenFü��enweicht
Rechten ; doch gedenkejeder-
zeit, o Maria! deiner Knech-
ten, die den Stúrmen in der

Welt nochdis jetzt�ind aus-

ge�tellt.
7, Hilf, daß auf der Tu-

gendbahn die Gerechtenei-

frig wandeln; nimm dich
authderSündexan, die noch

wie die Thorenhandeln, daß
�ie�ich zu Gott bekehr’n,und
die Bú��er�chaarvermehr'n.

ae

der Mond; die Engel grü�-
�en ihre Königinentzückt.

4. Gott der Vater auf
dem Throne �ekt dir die vert

diente Crone, dir, als �einek |

Tochter, auf: Fe�us mit del |

Engelchôren kömmt, als'
Mutter dichzu ehren,wie be9

�einem Lebenslauf.
5+ Demdu gláubig war�t

vermählet,der dichgnädig
hat erwählet,Gott, der val)
re heil'ge Gei�t, tránkt did)

dortmit �ü��en Freuden-
Do
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Doch gedenkan un�er Leiden
Jungfrau! hilf, wir �ind
verway�t.

6. Ach vergiß nicht dei
her Kinder: �orge für das

Heilder Sünder jekt und zu
der Todeszeit, roenn die Au-
gen werden brechen, roedie

Zunge nichts kann �prechen ;

hilfuns in dem lebten Streit.
7, Ditt' deym Bater, der

voll Gúte, daß er gnädig
Uns behâte, deine Diener, die
wir hier no< mit Feinden
mü��en ringen, und oft Trau-

lieder �ingen, Mutter !

“leuchuns bald nachdir.

AmFe�te des heiligen Erz-
, märtyrers Stephanus,

, Melodie No. Lill.

18> tephanus mit

O7 ern�ter Stim-
"hè �traft de Juden Mi��e-
‘that, die mit unerhörtem|
' Grimmeihn ver�to��en aus
' derStadt. Aber er von Gott

Zetrieben , gnadenreih und

iugendoolt,lehrt, wie man
| dieFeinde liedenund das Un:
'

echtdulden �oll.
)

2, Tau�end ungerechte
Vteinefliegenguf �ein edles

Lj

¡gebührt die Nache, die

129

Haupt, und zerknir�chendie

Gebeine, bis man ihm das
Leben raubt. Al�o muß die

Un�chuld �terben, al�o muß
mit �einem Blut die�er Held
die Erde färben; doch �ein
Herz blieb“ immer gut.

3. Sterbend liedt er �eine
Feinde, �terbend fállt er auf
das!Knie, und, als wär’ns
die be�ten Freunde,bittet er

bey Gott für �ie: Herr! ver-

gieb doch meinen Mördern ;

ichverzeihes ihnengern, daß
�ie mich ins Grab befördern.
So ent�chlieferin demHerrn

4. Chri�ten! höret auf zu
�prechen, daß Verzeihßnun-

möglich�ed; �aget nicht : das

Unrecht rächen, �tehe jedem
Men�chen frey. Gott allein

�os
döh�tea Herrn derWelt,woel-
chem Stephan �eine Sache
gänzlich hatte heimge�tellt.

5. Seht an die�em Erzz
(èviten, was die Gnade Gota
tesîann. Sèht, wie fröhlich
er gelitten: liebt, wie die�er
Gottesmañi,eure Feindehier
auf Erden; leidet willig
Schmach undHohn; �o wi2d-
euh gegeben werden von

)
A

dem Herrn dexpeich�teLohn.
IJ

'

. 6, Dex
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“6. Der du durch die Fein-
deliebegroß vor Gott gerwor-
den bi�t; acherbitt' uns glei-
cheTriebe beydem Heiland,
Ze�us Chri�t. Hilf die wil-

den Wellen �tillen, rwoenn der

Zorn das Herz bewegt, daß
wir die�e Pflicht erfüllen,die
uns Je�us aufgelegt.

Am Fe�te des heiligenJo:
�cph.

Melodie No. XXXV1UL

us Davids k de
183. niglihem
Stañt war.jener Minn ges

boren, den zu Maxià Bráu-
tigam der Himmel hat er-

Tohren, daß er durch �einen
�auren Schweiß den Hei-
land mdwhienaht, dé
nach dem göttlichenGeheiß
Maria �olit? gebären.

2, Geehret und gebene-
deyt war Jo�eph zwar auf
Erden; doch mußte durch
manch’ �{weres Leid �ein
Gei�t geprüfetwerden. Nach]
einem �ú��enSonenblick fam,
Bliß und Ungewitter; ihm

machteGram unò widrig'
Gluck die Lebenstage“itter-

3. Er �ah’ das <önj�te
Gotteskind zu Bêthlehem im

Stallez doch die�e Freude
ward ge�chroind vermengt
mit herber Galle. Bald muß
ernacbEgiptenland mit �tar-
fenSchritten fliehen,um Je-
fum, die�es theure Pfand,
demSchwerdtezu entziehen.

4. Wie heftig war do
Zo�ephs Schmerz, als er
das Kind verloren ! drey Ta?
ge �ucht er, und �ein Herz.
wivd gleich�am neugeboren,
als erdén lieb�tenPflege�ohn.
im Tempel hat gefunden;
�ein �ú��erAndlick heilte�chon
die tiefen Seelenrounden.

5. Be�chwerlich roar �ein
Lebenslaufz doch �anft und

�Úß �ein Ende. Den mnúden
Gei�t gab Jo�eph auf in �el-
negFofunHände,der ihm die

�tarrenAugen �chioßzdieEne
gel roar’n zugegen, um Fo-
�ephs Seele in den Schooß
des Abrahams zu legen.

6. So �ollen wir ge�innet
�eyn, und imer Gottes Wile
leniinWohlergehú, inAng�t
und Pein, wie Jo�eph that,
erfüllen. O Dater! hilf bey
Gottes Thron uns die�e
Gnagd,erwerben;ditt’ deiner

lieb�ten
4
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lieb�ten Pflege�ohn , 'damic
wir �elig �terben.

Melodie No, teu�din fteu�cher
194. E Mann, von

de��en Treue die Schrift das

�chön�te Zeugnißgiebt: ein

Freund,an dem ichmicher-

freue: ein Vater, welcher
zärtlich liebt, roar Jo�eph,
zwar am Stande �{le<t,
doch in dem Wandel höch�t
gerecht.

|

2» Betrachtet ihn, ihr
Eheleute!bedenket,wier �ei-
ne Braut duxchfü��eFreund-
lichkeiterfreute, wie er auf
ihre Tugend traut, obgleich
nichtbald der frommeMann
die Wunder Gottes fa��en
kann. |

3. Ahr Männer! lebet �o
imFriedenmitjener, dicdes
Himmels Schluß euch zur
Gehüúlfinhat be�chieden. Er-
weckt den Weibern nicht
Verdruß dur ungegrün-
detenVerdacht, den oft der
Satan rege macht. i

4. Fhr Eltern! euchwird.
Jo�eph lehren, wie ihr dur
ZuteKinderzuchtdie Zahl der

Chri�ten�ollet mehren. Be-

vahreeeures. .Eh�tands
D

Feucht; ermahnt die Kinder
deym Erziehn zur Gottesa

furcht, zum Säündenfliehn.
5. O �eht! wie Fo�eph

voller Schwei�e fo Je�um
als Mariam �pei�t; wie er

mit �orgfaltvollemFlei��e mit

Beyden nach Egypten rei�t,
und wle ex das verlorne
Kind mit Schmerzen�ucht,
und wieder find'tk.

'

6. So forgt für Kinder:
und für Weiber; be�hübee
�ie in Aug�t und Noth; bea
kleidet ehrbar ihre Leiber 5

entziehet ihnen niht das
Brodt. Erfüllt, wie Fo�eph, -

eure Pflicht: fv nagt euch)
das Gewi��zn nichk.

17. Der du beyFe�u Chie
�ti Throne nun �elig wohn�t

-

im Vaterland’, 0 bitt’ bey
deinem Pflege�ohne. Bitt’,
Jo�eph! für den Ehe�tand,
daß alle Mánner �úndenrein
und fromme Däâter mögen
�eyn.

Am Fe�te des heiligenFds
hannes von Nepomuk,

Maelvdie No.XXXVIL,

Glaubensheld,185. ODunverzagter

J 4 JFohann
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FohanNepomucenz2!werth,
daß Gott dich auch vor der

Belt mit Ruhm und Ehre
Frône. Dich rührte keine
Men�chen�cheu, ganz feurig;
in demLieben ha�t du dieGott

ge�hworne Treu mit Blute

unter�chrieben.
2. Ein �tolzer König woll-

te zwar dih mit dem Tode
�chrecken; du �ollte�t,was ve2-

borgen roar, dieSúnden ihm
„ entdecken, die eine fromme

Königin im Beicht�tuhl dir

erzählte, âls' �ie mit gei�tlis
chem Gewinn zum Führer

dich erwählte.
3. Bald faßt der König

den Ent�chluß, mit Schmei-
cheln dich zu lenfen: bald

droht er, in den Moldaufluß
dich grimmig zu ver�enken.
Ein �{<wa<hes Rohr im

Wa��er [läßt �ich von dem
MWinde drehen: dich �ah’
man in der Marter fe�t wie
einen Fel�en �tehen.

4. Der König brauchte
�eine Macht, die Drohung zu

erfüllen. Es �ollte zroar die

�chwarze Nacht die Gran-

�amkeit verhüllen; Gott aber

ließdasMozdgebot denZwe?

deinen Martertod mit vielen

Wunderzeichen.
5. Denn mitten in der

Dunkelheiter�chienen Feuer
Aammen,die auf dem Flu��e
lange Zeit bey deinem Leich
nam �chwammen.Ein Engel
hat mic �einer Hand di
�icher fortgeleitet, und deinen

Gliedern auf dem Sand den.

Ruheplas bereitet. |

6. Hier mußte dih das

Volk betrúbt mit Seufzen:
und mit Klagen, den Hirten,
den es zartgeliebt, zu �einem!

Grabe tragen, Wie bitter
war der Armen Schmerz!
�ie giengen ganz verla��en-
und rühmeten dein Vater

herzauf allen ‘Pragerga��en-
7, Die frommen Chri�ten

zier!n zu Prag dein Grab
mit Ehreakránzen, wo Gott
der Herr fa�t jedenTag läßl
neue Wunder glänzen. Die

Zunge, welche wunderbar

geredet und ge�chwiegen;
blieb länger als dreyhunder!
Jahr dozt unvezwoe�enliegen-

8. Johannes! der du we

gen Gott die Marter ha�t ge
litten, fommuns zu Hülf' in

SchmachundSpott; e2lang'
nicht ganz erreichen: erziertejuns,was wir bitten,daßwiE io
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indie�er bö�en Welt in Mit-
te der Gefahren, roenn uns

der Satan Nege �tellt, die

Jungen wohl bewadren.

Melodie No. I[,

C

Sohannes, �tarker18Ó.D OGlaubensheld!
Verachter der verkehrten
Welt! Gott half dir úber-

winden, und ließ dich bey
der Engel�chaar, roeil deine
Treue �tandhaft war, die

Himmelsruhefinden. Oben
loben dich die Gei�ter, Tu-
gendmei�ter! ihre Lieder

�challen auf der Erde wieder.
2. Ein �tolzer König rooli-

te zroar, zu �agen, was ver-

borgen war, di durchdie
Marter zwingen:du �tande�t
einem Fel�en gleich,den auch
kein wiederholter Streich
zum Falle konnte bringen.
Poltern, Foltern, Brennen,
Schneiden, alles Leiden,
Hauen, Stechen, konntedei-
ncn Muth nicht brechen.

3. Man �chleppt. dih zu
der Moldau fort; es �oll die

Nacht zu die�em Mord den

�hwarzen Schleyerreichen ;

man �túrzt dih grau�am in

denGrund;dochmagchteGott

T33Z

dein Leiden kund mit gro��en
Wunderzeichen. Flammen
�{hwammen zum Geleite dir

_hzurSeite; näch�tam Nande

lag dein Leichnamauf dem
Sande.
4. Alleindas großteWuns
der roar, daß länger als drey-
hundert Fahr ijt unverzehrt
geblieben die Zunge, die fo
oft gelehrt, die Welt �ey keis
ner Achtungwerth; Gott �ey
allein zu lieben.Kerzen,Hers
zen, Perlen, Seide, Göldges
hmeide, Edel�teine, zier’n
dein Grab und die Gebeine.

5. Fohannes! der du

Äng�t und Noth, Verfols-
gung, Marter,Schmach und

Tod ha�t wegen Gott gelit-
ten, �ey nun verklärt ein hol»
der Stern, erlang' uns bey
demhdch�tenHerrn, was wir

demüthigbitten; einen reis
nen Mund bewahren, wenn

)
Gefahren uns umringen.
Hilf uns dies zuwege brins
gen,

Me

e WV,
( ßorbeerkränze laßt

187. Luns flehten, und
dem Hôch�ten Weyhrauch
�treun; mit Johannes, dem

Ger echten, will die Kir he
IJ 3 �i<
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�ich erfreun, der mit Schweis-.
gen überwand, und im Him-
mel Ruhe fand.

2 Um die Treue zu ver-

fühzen,botman er�tlihWür-
denan, Gold und alles, was

nur rühren und die Herzen
fe��eln kann. Al�o lockte zwoa2
die Welt, dochum�on�t, den
Glaubensheld.

3. Zorn und Rache gehn
und �chärfen Schwerdt und

Folter; ihre Wuth will Fo-
hannemniederroerfen; aber

keine,Feuerglut, noh des

Wa��ers �tarke Well’nkonn-
ten die�en Fel�en fäll’n.

4. Alle Feinde �ind gewi-
chen, und Johannes hat ge-

�iegt, ob fein Körper gleich
erblichen in demMoldauf�lu�-
�e liegt, weil der Tod die
Cron’ erwirbt, wenn ein

Men�ch für Chri�tum �tirbt.
5. Hier erborgte �ich die

Erde von der Nacht das

Trauerkleid ; �ie verlangt,
daß kundbar werde das ge-

rechte Herzeleid,weil �ie je-
nen n uz verlier’n, der die

Kirche konnte zier'n, i

6. Auch der Mond und

tau�end Sterne zier?n die

Nacht mitihromSchein;alle|

An deu Fe�tkagender- Heiligen.
wollen in der Ferne helleTod-
tenfackeln �eyn. Feuerfiam-
men fall’n herab, und ver

ehr’n des Helden Grab.

7. Der du deinen Engelo
�chaaren ha�t Fohaïem bey-
ge�elt,lehre, Herr! uns wohl
bewahren Mund und Zun-
gen inder Welt, Selig, roer

vernünftig �hwoeigt, und im
Reden Klugheit zeigt.

AmFe�te des heiligenJo-
hannes, des Täufers,

Melodie No. LIU.
|

on einer Mutter199+BVroard geboren,
diealtund ohneKinderwar,

Johannes, welchen Gott er-

kohren, daß er im Wandek
wunderbar, vom Gei�te des

Elias voll, der Welt den

Heiland zeigen �oll.
2, Johannes wohnte in

der Wü�te von �einer zarten
Kindheit an; er floh? der

Zunder bö�er Lü�te, und was

den Siñen �chmeichelnkann.
Das Wa��er, das aus Fel-
�en quillt, hat täglich �einen
Dur�t ge�tillt.

3. Johannes an dem For*
danflu��e, bedecktmit einen

rauhen

|
|

|

|

|
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rauhen Kleid, ermahntdie denn jeder, dem der Himmel
Sünder zu der Bu��e, und hold, wird von den Bö�en
macht dem Herrn den Weg |ohne SHuld verfolgt zur
bezeit.DieStimmewardem|Prúfung der Geduld.
Donner gleich; die harten| $. O gro��er Bú��er ohne
Herzenwurden weih. Súnde! bitt’, daß mit rei-

4. Es kamen ganze Sún-|nér Liebesglutder Herr mein
de: haufen, bekannten ihre kaltes Herzentzúnde,�o �ieg’
Mi��ethat, und lie��en �ich im!ich wider Fiei�h und Blut,
Jordantaufen, nach die�es| und lange durch die Bü��ers
Bußpropheten Nath. Der!bahn mit' Freuden in dem
Heiland |tellt �ich �elber ein, Himmel an.

-

und will von ihm getaufet
�eyn. elodie No. XLI….

d5. Auf Ze�um kam her- em Heilan
abge�tiegen der heil’geGei�t : 159. D vorzulaufen,
Fohannes �ah? die rounder-|die Sünder zu bekehr*n,die
bare Taube fliegen,und hôro]Bü��endenzu taufen, das

ke, daß ein Wort ge�chah. Fudenthum zu lehr'n, war

Der Vater �prach von �ei-; nach des Himmels Schlu��e
nem Thron: Dies i�t mein Fohannes aufge�tellt, ein

vielgeliebter Sohn. Prediger der Bu��e, vor

6. Doch ließ den größten |Gott groß und der Welt.
derProphetenein König, der| 2. Er wohnte in der Wü-
die Ehe brach, der Tochter

|

�te, von Haaren war �ein
zu gefallen tódten, weil er| Kleid. Er floh’die Flei�chess
zuihm im Eifer �prach: Duj/lü�te,derSinnenZärtlichkeit.
thu�t, was dir nicht i�t er-|Die Erde war �ein Lager, ein

laubt; du ha�t des Bruders|Wa��erbruñ �einTrank; der
Weib geraubt. Leib vomFa�ten mager; doh

7. Auf die�e Wei�e muß! �tark, und niemals krank.
auf Erden die âchteTugend,| 3. Eri�t es, derdem Vols
wie das Gold, durch Trüb-|ke mit FingernJe�um wies,
fal wohl geläutert werden ;

|

�obald �ich aus derWolke die

| I 4 Stinnne
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Stimme hören ließ.Da fieng
eran zu �agen : Dies i�t das
OGotteslamm; es wird die
Sünden tragen bis zu dem

Creuzes�tamm.
4. Den größten der Pro-

pheten, den jeder ehren �oll,
ließdoh Herodes tôdten,weil
er vom Gei�te voll nicht un-

terließzu �prechen: Es wäre
nicht erlaubt, wenn wer zum

Ehebrechendas Weib dem
Bruderraubt.
_5, So nemlih muß auf

E2dendas âchteTugendgold
zuvorgeläutert werden ; dei
wem der Himmel hold, der
roird zwar von dem Bö�en
oft �chrwoerverfolget �eyn :

doh wird ihn Gott erlö�en
von aller Ang�t und Pein.

6. Wir bitten, Herr!
entzundein uns Johannis
Gei�t, damit wir Welt und

Sünde, ja was nur La�ter
beißt, von ganzem Herzen
ha��en, und, wenn die Hôl-
le droht, wir dich doch nicht

Berta��en/getreu bis in den
od. ;

nan,

Am Fe�te der heiligen Ap0/
�tel Petrus und Paulus,

Me vürdigeFür:

orwürdigeFür-190.G �ten der Chris
�tengemeine! o Petrus und

Paulus! Apo�tel des Herrn!
ihr waret dex Kirche leben-

digeSteine,anWeisheit und
Tugend ein glänzender|
Stern. Euchgrü��en wir heus
temitZubelge�chrey, und bits

ten demüthig: Ach! �tehet
uns bey.

2. O heiliger Petrus!)
den Je�us vor allen geehrt,

|

und zum er�ten Apo�tel ge:|
zählt: der dichnach derSün/
de, darein du gefallen, zum
Hirten derSchaafe,derLäm-
mer, erwählt: o Fels! wor!
auf Chri�tus die Kirche ge!
baut, und demer die Schlú�/
�el des Himmels vertraut.

3. Qu wolle�t der Chrli-
�tenheit gnädig gedenken im

Himmel, auf deinem erha-
benen Thron. Hilf, Petrus!
dein Schiflein regieren und

lenken,wenWellen undWin?e
de den Untergang drohn-
ruf’ Fe�um zu Hülfe, �o �e
geln woir fort durch alle Ge-

fahrenzumhimli�chenPork.
4. O

Pp

|
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4. O Paulus! dueifriger

Lehrerder Heiden! denkei-

neBerfolgung,kein grau�a-
mer Tod von göttlicherLiebe
vermochte zu �eiden; ge»
treuer Apo�tel in Jammer
und Noth, Erbitt' uns bey
Je�uWerzeißungderSchuld
in Trüb�al und Leiden ver-

gnügte Geduld.

Am Fe�te der heiligenApo:
�tel inêgemein,

Melodie No, XLV,

|ir �ey Ehre, der
TY, D du mächtig diez
Apo�tel ha�t geführt: dir �ey
Dank, der du foprächtigdei-

neFreundeha�t geziert.Ewig
i�t ihr Für�ienthum in der
Kirche;groß ihr Ruhm; un-

vergánglichi�tdie Crone, die
du ihnen gieb�t zum Lohne

2. Sie, die wegen Gott

verla��en Schiffe, Nete,
Haab und Gut, die dem Hei-
land aufden Ga��en nachge-
folgtmit �tarkem Muth, �ind
als Richter aufge�tellt über
die verkehrte Welt, um mit

Chri�to zu den Flainmen�ie
auf ewig zu verdammen,

137
3. O! oie werden dort

er�chrecken, die die Frommen
�<roer geplägt! ESchaam
wird ihre Wangen decken ;

ja, �ie werden ganz verzagt
zu den hôch�ten Bergen
�hreyn:; Fallet uns zum Be-
�ten ein! kommet, euch auf
uns zu �türzen , und die

Schande abzufürzen.
4. Jünger Je�u! wenn

idr �iget glänzead auf dem

Nichter�tuhl ; wenn der Herr
“Joon Zorn erhiket in ‘den

I�hroarzen Höllenpfudl wers

1fen wird die Sünder�chaar,
die ihm nicht géfolget war ;

helfet dort den Richter dits
ten, derden Tod füx uns geo
litten,

Melodie
NeLX, in�tGraie ihr derein

192, D)als Richter mit

Chri�to �i6en �ollt, vo helle
Glaubenslichter ! Apo�tel!
�eyd uns holde die ihr. mit

gro��em Ruhm dem blinden
Heidenthumzuer�t gepredigt
habet das Evangelium.

2. Wer kann euh wür-
dig prei�en! wie �auer war

de2Schweißbeyvielen �{hwe-
ren Nei�en! wie fruchtbar
euer Fleiß! wie kö�tlichjenes
Js Blut,
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Blut, das ihr, uns auch zu

gut �o häufig habt vergo�-
fenmit frohemHeldenmutl!

3. Zu binden und zu lö�en,
gab Fe�us eu die Macht,
roodurch il manchenBö�en
zum Himmel habt gebracht.
Stebt allen Chri�ten bey,
macht un�re Seelen frey von

allen Sündendanden durch
Bu��e, Leid und Neu?.-

4. Das Wort in eurem

Munde war von der größten
Kraft für Kranke, für Gee
funde: dieLehre, voller Saft,
roar �anft und �egenreich; die

Herzen wurden reich, Wer
i�t eu< anzVerdien�ten und

MWundexthatenglei?
5. Exwerbet uns

Gnade, daß die verderbte

Welt mit ihrem Gift nicht
�chade; daß Ehre, Wollu�,
Geld mit ihrem fal�chen
Schein nicht blende; daß wir

�eyn getreue DienerGottes,
von glien La�tern rein.

Am Fe�tè der heiligen
Anna,

Melodie No. XV.

Jutter Anna!

193»
*

Tènnten wir

die!

dich nach deiner Würde prei-/
�en! wir verlangenheute dir
Dank und Ehrezu erwei�en;
denn duha�t die Chri�tenheit
dur Mariíain �ehr erfreut.

2. Schwer und bitter war

dieSchinach in der unfru<ht-
baren Ehe, da der Schmerz
dein Herz durh�tahz; dic

Verachtung that dir wehe;
endlich �iegte die Geduld,und
Gott zeigte �eine Huld.

3. Eine Tochter roar dein

Lohn, die du frôlich ha�t ges
horen; jene Jungfrau, die
Gott Sobn �ich zur Mutter
hat erkohren ; daß.dujeßt,die

Anfrau bi�t un�ers Heilands
ZFe�uChri�t.

4. Im Gehorchen �tets
ge�chwind brachtedirMaria
Freude. Dir war ein �o ed-
les Kind zur vergnügtenAu°
genweide. Freudig roar dein
Herz entzúckt,als du Fe�um
ha�t erblickt.

5. Anna! wundervolle
Frau! hôr’ni<tauffür uns

zubitten, die wir, in der Lies
be lau, wenig de��ern un�re
Sitten. Bitt’ für alle, die

dich ehr’n, Gott wird*dih
gewißerhör’n.

6. Bitt
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6. Bitt? auch Je�um, der
dichliebt, daß er un�er gnä-
digdenke, wenn uns Ang�t
Und Noth umgiebt; daß er

Tro�t und Gnade �chenke,
�einen Willen zu vollziehn,
Und die bô�e Welt zu fliehn.

Melodie No. LULI

re nah dem
|

| (Sh
194, E hohen Range
Annen, frohe Chri�tenheit!
‘mit verdientem Lobge�ange.
Ewig �ey gebenedeyt Gott,
‘derHerr, der �einen Segen

an ihr offenbargemacht,uud

auf hohen Tugendwegen �ie
zum Gipfel hat gebracht.
2, Owie edel i�t gewe�en
ihres Leibes Wunderfrucht,
Und qus Tau�endenerle�en!

Annahat �ie lang’ ge�ucht :

Unermüdet in dem Bitten hät
�ie �eufzend manches Jahr
Gottes Vaterherz be�tritten,
disder Wun�ch erhóret war.

3. Prei�et �ie, ihr Ehe-
frauen! denn ihr Bey�piel i�t
für euh; lernet auf den

Herrn vertrauen, denner i�t
an Gütereich. Wanket nicht
verzagtim Beten, wenn euch
Bott nichtbald erhôrt; fah-

T39

ret fort zu ihm zu treten;

�eufzet, hoffetunge�tört. -

4. Gott verzögertoft die
Gaben, weil er euren Weyhs
rauch liebt; endlich werdet

ihr dochhaben, roas-�ein woeis

�er Nath ver�chiebt. La��et
die�en Vater �chalten ; �tilles
Harren hat �hon oft das ges

Troûn�chte Gut erhalten, und
|nochmehr, als man gehoft.

5. Anna führte �elb�t zum

Tempel das von Gott erbet'=
ne. Kind, allen Eltern zum

Exerapel, welche �chwer ver-
pflichtet �ind, Pfänder, woel-

he Gott geliehen, von dev

greenKindheit an ihm zum
Dien�te zu erziehenauf der

reten Gflaubensbahn.
6. Anfrau Je�u! 0 vers

wende beh der höch�ten Ma-

je�tät uns zum Be�ten deine

Hände. Kräftig i�t ja dein

Gebet. Hilf, daß Eltern
Gottes Gnade beydem Kin-

derziehen�pür'n.; daß�ie auf
dem engen Pfade �elbiges
zum Himmel führ'n,

wane

Am
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Am Fe�te “des heiligen
Märtyrers Lauren:

“

tius.

Melodie No. XXVI.

195.W'r prei�en Lau-
rentii herrli-

<eThacen, den �eineVerfol-|
ger lebendig gebraten, der.
aber der Peiniger grau�ame
Wuth verachtet mit unüber-
windlichem Muth. '

2+ Das Feuer, das Ei�en
und Marmor durchdringet,
dieThürme,die Mauern und
Wille bezwinget, er�chreckte
denHeidenLaurentiusnicht;
er fürhtet nur Gottes er-

zürntes Ge�icht,
3. Esfkamen mit Haufen

dierômi�chenHeiden,und �a-
hen er�tgunet das fröhliche
Leiden. Sie fragten einan-

dex: Wiefann es doch �eyn,
daßdie�er verachtetdie grau-

�ame Pein?4. Dieswirkte die Hof-
nung des ewigen Lebens ; die

Heiligen litten dochniemals

vergebens; �ie lie��en zrwoar
fahren das irrdi�che Glück,
doch Gott gab es ihnen mit

Wucherzurück,

5. Das irrdi�che Feuer
und himmli�che Flamen ge-
riethen beydie�em Leviten zus
�ammen, uud machten, daß

die�er von au��en den Brand

für göttlicherLiebe fa�t gar
nicht empfand,

6. Sein Bey�piel muß
Juden und Heiden er�hrek-
ken, und zärtlicheChri�ten
pit Schande bedecfen , die

Fauesmit Sorgfalt, was

peinlich i�t, fliehn, und fich
umdenHimmel nur �chláfris
bemühn. |

7. Ach �eyd doh zum
Guten, o Chri�ten! nicht trä-
get, und �uchet zum Himmel
nicht andere Wege. Beden-
ret woas Je�us, de. leidende,
�prach: Kommet,traget mein

Creuze, und folget mir nach.
8. Laurentius war niht

vonErztegego��en ; dasBlut
i�t von ihm, voie von andern,

geflo��en. Ihn machte die

göttliche Liebe beherzt, daß
er mit den glúüendenKohlen
ge�cherzt.

9, O! der du jo grau�as
mePeinen gelitten,glorwür-
diger Märtyrer! hilfuns er-

bitten, daß wir auh Verfol-

[8ungen, Schmerzen und
Spott
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| Spottmit Freudenerduldenaus Liebe zu Gott.

Am Fe�te des heiligenKir-.
_

(heniehrers Augu�iigi.
Melodie No, Ll,

gu�tine! deine| 11

TYÓ. A Lehren, deine

| Weisheit, deinen Fleiß, die

| Werirtten zu bekehren,ehren
wir: durchdeinen Schweiß

i�tdie Kirche reich geroorden.
| Groß und herrlich ij dein

Ruhm; denn es lebt durch
deinen Orden nochdeinGei�

îm Chri�tentham.
2+ Gott, der dich im ho-
henGrade, wie ein Vater,

- hat geliebt, hat die Stärke
�einerGnade,die er uns durch
Je�um giebt, die er Paulo
ein�t bewie�en, auch an dir

berühmt gemacht, als er

mächtigdich, wie die�en, zog
aus deiner Súndennnacht.

3. Jett; erfreut bey dei-
nem Scheine, wounderhelles
Weisheiilicht ! �ich die chri�t-
liheGemeine.Wer dir folgt,
der irret niht Deine Lebre,
dein Exempel zeigt uns jene
gradeBahn, wo man Gott

In �einem Tempel, und im

Himmel �indenkann,

4. Guter Hirt !- du hat
ieSchaafe �elb�t geweidet

und dedeckt,máärhtig-aus-dem
tiefen Schlafe �chroereS�in-

der aufgeweckt,bis �ie voller
“Leid und Reue ihre Súnden

inachten kund, und be�tätigs
ten aufs neue den mit Gott
gemachtenBund.

5. Hoffart rúhmetdie elgo
ne Tugend, �trebt nach eits
lem Wohlgeruch: alle Feh
ler deiner Jugend �chrieb die

Demuth in einBuch. Hier
�oll noh die Nachwelt l-�en,
was der Stolz �o leieht vero

gißt, daß du Bley aus dir ges

we�en, Gold durch Gott ge-
worden bi�t.

6. Himmli�ch Feuer, Gotz
tesliebe �ebte dih in vollen
Brand. Nur dberzegtdurch
reine Triebe �prach der
Mund, und {rieb die Hand
Búcher, die von Liebe raus

hen zu dem allerhöch�ten
Gut; fähig, allen einzudgus
chen,die �ie le�en gleiheGlue.
7. Möcht’ ich wich doch.
�elbjt erkeïten! wär’ ih doch
von Fehlernrein! möchtich
dochfürLiebebrennen,groß,
wie du, an Demuth �epn!
Hilf, o heil’gerAugu�tineÞ

gro��en
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gro��er Bi�chof vonHippon!
daßich Gottmit Eifer diene.

Sey mein Vater: ich dein
Sohn.

‘

. Am Fe�te. des heiligen
Schuséngels.

MelodieNo. LV.

getreuen
T97, De als haaren
hat der Herr Befehl ekftheilt;,
fromme Chri�ten zu bewah-

„ren; und �ie Fommenunver-“

weilt, mir zu helfen in der

Noth, - wenn Gefahr und

Unglück droht, -

2, Al�o rißder EngelWag-
Men ein�t den Lothaus S'0-
doms Brand. Es ver�chloß!
die Lôwenracheneines En-
gels �take Hand; die�er
Thiere wilder Zahngrit
den Daniel nichtan.

3+ Al�o führte beyder
Rei�e Raphael Tobias
Sohn auf noch nie Tebdrte
Wei�e, und verlangte keis
nen Lohn für den Schus und

guten Rach, den ex ihmge-
geben hat.

4. In das Lagerder Sol-
daten wagt �ich Judith; fie
glleinhaf verrichtetgro��e

Thaten, und dlieb von dl,
Sünde rein; niemand hal;
�ie angerührt, woeil ein En-‘
gel �ie geführt. |

5. Petrus ward von �einenBandendurch den Engel!
aufgelö�t: Ang�tundTodes!
furchtver�chwanden; allé!
Jünger war'n getrö�t't ; und

Herodesward be�chamt,�ein
ergrimmter Arm gelähmt.

6, Die ihr lebet ohneMáw-
gel, edle Gei�ter? �teht mir

bey. O ihr Gott getreuen En-
gel! mahet mih vom Un-

glúk frey ; führet michaus

die�er Welt �icher in dasSternenfeld.
7. Dort wird eroig mein

Gemüthe �ich mit euch in
Gott erfreun. Dort will ih
für �eineGüte dankbar �ü��en |
IBßeyhrauch‘�treun. Sey
gelobt in Ewigkeit, heilig-
�te Dreyfaltigkeit ! |

Am Fe�te der heiligen |
Thecla,

telicod No. der

J{Fhecla, der Jung-9s, D frauenZierde,
(aßtdas blinde Heidenthum,

glaubtauChri�tum mit Beo

gierde,
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Kavanaa

gierde,a!sdas Evangelium
Paulus, der Apo�tel, lehrte,
Und das Dolk zum Herrnbe-
Tehrte. |

2, Vondem Himmel an-

[getrieben läßt �ieihrenBrau-
‘tigam, umden Heiland recht
zu lieben, welcher �tarb am
Creuzesjtam.Fn den �chön
‘�ten Lebensjahren laßt �ie
Geld und Ehre fahren.
|

3. Thecla �cheute keine

Peinen,noch des Feuers wil-
de Glut. Dort, wo �tarke

Männer weinen, zeigt �ieih-
renHeldenmuth.FhreTreue,
Gotc zum Lode, hielt die

�chárf�iz Marterprobe.
4, Lówen,Stiere, Schlan-

gen mü��en ihremLWink ge-

dor�am�eyn; denn�ie fallen

thrzu Fü��en unempfindlich
wie ein Stein, wo �ie dur
tin �anftes Leckenviel Bei
Wüliezruüngerwecken.
5, Die zuvor im Fin�tern
|Siengen, wandeln, auf der

teten Bahn: die �ich an die
Gögtenhiengen, betenZe�um
�reudig an. Durch ein rüh.
lendes Exempel führt �ie
Theclazu dem Tempel,
6, Jungfrau! herrlich i�t
deinName, weil durchGot-
|
Ô

743

tes Wunderhand mancher
Blinde,mancherLahm2Heil-
bey deinem Grabe fand.
Mancher warf �ich krank das
nieder, und erhielt ge�unde
Glieder,

-

7. Die du bey den En-
gelhôren wohn�t in �ü��er
Seligkeit, Thecla! �ey ges

neigtzu hôren das Ge�chrey
der Chri�tenheit, die dein Lob
mit frohenZungen �chvn hat
lange Zeit ge�ungen.

8. Der du von drey {we
ren Plagen die�e Jungfrau
ha�t eriô�t, hilf uns, Herr!
in bô�en Tagen, daß beym
Sterben wollgetröß't wir

durch ritterliches Kämpfen
alle Seelenfeinde dämpfen.

Am Fe�te des heiligenErze
engels Michael.

| Steh dem Chrfs
Ig9. S'voire beys
Michael! in den Gefahren.
Hôre, fomm bcymAng �tge-
�chrey, Sottes Dienerzu bes

ivahren, wie es dir mit weis

�em Nath un�er Herr-befohs
len hat.

6. Dex
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crDer du mit dem En-

gelheer, welches Gott getreu
geblieben, deu verdammten

Lucifeë aus dem Himmel
ha�i vertrieben, und zur Hôle
le fortgejagt, als ex �ih zu
hoch gewagt.

3. Für�t der Engel! Mi-

<hael!wie dirbey dem �{wer-
�ten Streite �elb�t den Kin-
dern J�rael mächtig �tande�t
an der Seite, und durc) uh-

�ichtbare Kraft ihnen ha�t
den Sieg ver�chaft :

4 Al�ohilf der Chri�ten:

heit,d en mit Je�u Biut Er-

lô�tenz; {eygeneigt zu jeder-
zeit uns zu �hüßen und zu
trô�ten, daß wir fe�t im

Giaub:n �tehn, wenn die

Hölenwinde wehn.
€. Michael ! laß deine

Hand ßK-t821 die�em Orte

�püren: hilf, daß weder

Raub noch Brand die�es
Gotteshgausberühren, Alles
bleibe unverleßt, wo dich
Gott zum Hüter �ekt,

6, Stelle deine Engel-
wacht: um die Hau�er, rod

wir roohnen, und bewahre
Tag undNachtun�re Güter
und Perfonen. Hilf, wenn

Inder leßtenNoth uns der

Satkántárimmig droht.

An den Fe�ikagender Heiligen. _
|
l

>, Sieh uns alsdenn güne |

�tig an; komm, und �chleuß
demalten Drachen, der uns
leichtver�chlingen kann, �ei-
nen aufge�perrten Rachen. |

Dein von Gott: ge�tärkter |

Arm �chreckt und �{lägt den

Höllen�chwarm. |
8. Hilf, wenn �ich dek |

Streiterhikt,Michael ! hilf, |
daß wir �iegen. Wenn uns
Gott durch dich be�hüst,
werden wirnicht unterliegen |
und nach einer kurzenPein |

mit den Engeln �elig �eyn.

Melodie. No. XXX11. O un

überwindlicher Held! Sanct |
—

Michael! 2c.

em Himmel er!200, D bob �ih ein
Streit; Für�t Michael�and
für den ‘Ruhmdes Herrn bes |

reit our unsauch kämpfen,
die Feinde dämpfen, v Mio
<ael!

2. Er �chlug des �tolzen
Drachen Schwarin, Für�t
Michael, dur den vonGott

ge�tärktenArm. Hilf uns
auch kämpfen 26

3+ Er warf hinaus des
Drachen Heer, Für�t Mie
chael: der Himmelroard von

Feinden
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Binden
leer, Hilf uns| Am Fe�te der heiligen

(auch 2c.
|

|

edwig.
4, Der Dracherächt an

Hedwig

uns dieSchmach, Für�t Mi- Melodie No, LX.

hael folgt ihm bis zu de? droig war ein
Erdenach.Hilf uns auch2c.

5. Er i�t es, der die Kirche
hät, Für�t Michael, mit
Eifer, der wie Feuer blibt.

Hilf uns auch2c.

6, Der Teufel kann vor

dir nicht �tehn, Für�t Mi-
dael! du laßt uns nicht zu

Grundegehn.Hilf uns 2c.

7, Wenn �ich der lebte
Stzeit erhebt, Füz:�tMichael!
wennun�re �chwache Seele
debt, hilf uns dort kán-

Pfen 2c.

g. Dein Bey�tand macht|
das Sterben leit, Füúrtt
Vichael! weilauchdie Hôl-
levor dir weicht, Hilfuns 2c,

9, Wenn wir be�chlie��en
Un�ern Lauf,Für�t Michael!
o führ? den Gei�tzum Herrn
Yinguf. Hilf uns 2c.

„10. Bewahr' auch un�er
Vaterland,Fur�t Michael !

�ürHunger, Pe�t, für Krieg
IndBrand. Hilf uns hier
lämpfen2c.

|

4

e
201, H �tarkes Weib,
rwoelcherwir zu ehren �ingen;
denn �ie roußte ihren Leib in

dieDien�tbarkeit zu dringen.
Schon von ihrer Kindheit
an gieng �ie auf dexTugends
bahn.

2. Jn demEhebettekeu�ch,
in dem Fa�ten unverdro��en
hat �ie weder Wein no<
Flei�ch vierzig Fahre lang
geno��en. Jhre Kleidung
war nicht reih, noh das

Rußebette weich.
3. Durch der Für�tenkros-

ne Glanz ward ihr Auge nie

geblendetzihre Sinnen was

ren ganz von dem Eiteln ab»

gewendet. Fe�us folltenur

allein ihres Herzens Mei�ter
�eyn. |

4, Den Bedrängten bey-
zu�tehn, armer Leute Fü��e
fü��en, in entlegne Kirchen
gehn indemSchneemit blo�s
�en Fü��en, war für die�es
�tarkeWeib ein vergnügter
Zeitvertreib,

5. Je�u
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5. Je�u! �teh uns gnädig

bèy, daß wir auch die De-
muth üben, und von Geiz
und Stolze frey wegen dir

die Armen lieben. Hoffarth
i�tvor dir ein Greu'l+ Liebe,
Demuth hriugt uns Heil.

6. Un�er Leben i�t ein

Krieg, Je�u! hilfuns g!lück-
lih ringen. Die�es i�t der

größte Sieg, �eine Leiden-

�chaft bezwoingen.Hilf, daß
wir mit �tarkem Muth über-
winden Flei�ch und Blut.

__
Melodie No, LXXVI,

Ehr Kinder! �gus202. Î met nicht; der

Mutter zu gefallen laßt hier
nach eurer Pflicht ein �ü��es
Loblied �challen. Die Werke
loben dich, o Für�tin! aller

Ortenz dein Ruhm verbrei-
tet �ich bis zu den Himmels-
pforten.

2. Dubi�tein Ehrenkranz,
ein Schild des Daterlandes.
Du gieb�t der KircheGlanz,
o Stern des Fúr�ten�tandes!
An frommenKindern reich,
anTochternund anSöhnen,
bi�t dudemWein�tockgleich,
den �ü��e Trauben krönen.

]
gguzem Herzenlieben.

3. Du Schus der Prie
�ter�chaft! du Tro�t der Ol
densleute! dein Wort gab
Schwachen Kraft ; dein �ieb
fer Blick zer�treute den Ehr
ab�chneidungsrauch,den of
ein frecherSünder nach úb-/
lem Weltgebrauch wirft auf
die Gotteskinder.

4. Be�eeltes Tugendbild'
worauf wir �ollen �chauen:
�o liebreich und �o mild, daf
alle �ich erbauen. Und den

nochfa�te�t du bey deinerT
gendmenge ; du gieb�t dil

wenig Ruh, und leb�t il

größter Strenge.

5. Mit bittrer Róthe mub
dein Eifer uns bedecken ; wil
beten mit Verdruß ; da
Creuze macht une Schreb“
ken. OGott! wie werden wl!
derein�t vor dir be�tehen, we
deine Freunde hier auf �{ha!|
fen Dörnerh gehen.

6. Du Höch�ter! kann�t
allein die �hwachen Seele!
�tärken : o flôß uns Eifer eil:

zu tugendhaftenWerken,dab.
wir wie Hedwig, gern dl
wahre Demuth üben, und'
dich, den be�ten Herrn, auf,j

7.þ
A



7. O Für�tin! �eygeneigt,
|(daLobge�ang zu hôren, der

von den Lippen�teigt bis zu' denEngelchöôren.Laß uns in

, Eng�t und Noth andir die

,
Elder finden; hilf, daß wir

Sünde- Tod und Satan
iderwinden.

‘AmFe�te aller Heiligen,
¿MelodieNo. XXVI,

/ ieT d wird203, D bereichim
{Himmelgekröônet,die viel-
' valsauf Erden nur wurde

rhôhnet.Das Streiten,
¡98 Leiden i�t glücklichvor-

ch; �ie wohnt nun im ewi-

¡fenJubelge�chrey.
2, Genie��et, ihr Heiligen

(Votes!im Frieden die him-
(hen Freuden, die Gott

„Uhbe�chieden; dochdenket
y die�em �o wichtigen

E:auf eure noch �treiten-
t Brüder zurück.

3. Maria! du Königin

igepungfräuent!wirehren

(„Dheute mit fe�tem Ver-

pzauen,3
O bitt’ für die Chri-

|

gyin Trúb�al und Noth;

(wird1
uns von Je�u den �e-

A
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4. Fhr Diener des Höch-

�ten! ihr heiligenEngel! ach!
fehet mitleidig auf un�ere
Mängel, und bittet für die,
fo mit Sünden bedecft, bis
Gott �ie zur roahrenBekeherung erweckt

5+ Und ihr Patriarchen
und gro��e Propheten!ges
denket der Chri�tenin Aengs
�ten und Nöthen , daß. nik
uns durchDemuthund �tille
Geduld auf Erden erroerben
die gôttlicheHuld, :

6. Apo�tel! ihr habet die

Völkergelehret, und deren

hiel Tau�end zu Chri�to bes

kehret : o helfet, daß beydem

gefährlichenLauf der Glaus

be uns führe zum Himmel
hinauf.

7, Die ihr für denGlau-
ben �o freudig gelitten, ihr
heiligen Märtyrer! helfet
uns bitten, daß wir uns niche-

rwoeigern, mit fröhlichem
Muth für Chri�tumzu geben
Leib,Loben und Blut.

8. Zhr Beichtiger!gläns
zendeSpiegel der Bu��e! wir
ehren euch heute mit freudis
gem Gru��e. Erwerbt uns

)
VenTod.

i
die Gnade, die eiteleWelt,

K3 und
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und alles zu meiden, was

Gott nicht gefällt.
9.'Wir grü��en euchfröh-

�ich, jungfzäuliheSchaaren!
die ihr auf der Welt in fo
vielen Gefahren �o züchtig:
gelebet,�o mäßig und keu�ch,
alswäretihr Engel im �terb-
lichenFlei�ch.

_T0JZFegt könnt ihr, ge:

�{<mü>etmit herrlichenCro-
nen, als Bräute beyFé�u in

“Ewigkeitwohnen. O bittet

bey Gott, daß in un�erer
Bru�t �i niemals entzúnde
die flei�chlicheLu�t.

11, O «Heilige Gottes!
wir wollen im Leben nach eu-

rem ExempelnahTugenden
�treben, bis roir zu euch kom-
men zur ewigen Ruh'z ex-

roerbt uns die göttlicheGna-
de dazu,

Am Fe�te eines Mär-
tyrers,

Melodie No. LVII,

a��et uns * die
204. L

Helden loben,
die mit unverzagtem Muth
der Tyrannen wildes Toben
undderHenker blindeWuth
nichtgeachtet,und ihr Leben

|

An den Fe�ttagen der Heiligen. |

fürden Glauben hingeg“
en.

2. Schmerzlih wurde!

�ie gebunden, an der Folte!
ausge�pannt; bald mitGeib
�eln halb ge�chunden ; bald
tnit Fackeln angebrannt
bald mit Pfeilen tief g(
�cho��en, daß au<h Bäch!
Blut geflo��en.

3, Manche �ind gebrate!
wetden; ihre Leiber �ah? ma!
glúhn: andre warfman zun
Ermoxrden Löwen, Bárel'
Tygern hinz; aber bey del

[wilden Thierenließ �ich ote
mals Mitleid �puren.

4. Man ent�ebt �ich be
den Peinen, wenn man �t
nur nenneirhört. Nieman?
�ah’ die Helden weinen; ih!
Gemüth bliebunge�tört wl
ein Fels, an den die Welle)
�to��en, und zurückeprellel |

5. Bey Zer�tôórungihr
Glieder in dem aller�chwt!']
�ten Streit �angenviele fr,
he Lieder in Geduld zut
Dankbarkeit ; denn�ie �ah
�chon die Crone, die der Het)
be�timmt zum Lohne. ij

6. Ruhet nach �o bitter“
Stunden, jauchzet in des

{

|
Himmelreich;denn ihrhab!

übe
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* überwunden;edle Helden!
freueteuh; aber werfet mil-

? deBlicke auf uns Arme noch
| zurúke.
|

=, Sehet, wie wir fro�tig
?lieben; wie bey dem gering-
' �enSpott wir uns bis in
/

Tod betrüben. Bittet doch
| für uns bey Gott, daß wir

durchGeduld im Leiden kom-

finen zudenHimmelsfreuden.

, Am Fe�te eines Beichti-
j gers.
‘ telodie Nu. XV.

“OYergetreue from-
205 D

me Knecht i�t

„umHimmelhingegangen,
|
dondem Hexrn,der mild,ge-

¿techt,�eine Cronezu empfans

¡Nn, die der Tugend nach
“demStreit, nach dem Sie-
' de �teht bereit.

/z
2, Heilig'war er, der Ge-

Fuldund der Máäßigkeiter-

¡Leden.Er empfand auch
„LottesHuld immerfort in

; �tinemLeben,und �einWan-
'elhat erbaut jeden, der auf

ge�chaut. :

3. WerinNoth undAeng-
¡len war, den die Krankheit

hn/

’�
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der Todsgefahr �eine Fürs
bitt oft empfunden. Gottes
Güte, Gottes Kraft hat Bes
drängten Tro�t ver�chaft.

4. Drum verlangen wle
ihnauchmit den heil’genEno
gelhöôren, nach dem alten

Kirchenbrguch, durch den

Lobge�ang zu ehren.Laßuns,
Herr ! in Ang�t und Pein�eis
ner Fúrbitt? wûrdig �eyn.
5. Ehre �ey dem Herrn

der Welt! Lob- und Dank
auf �einem Thron! deruns

�elb�t, be�chúsbt,erhält: Gott
demVaterunddem Sohne,
und dem heil’gen Gei�t zus

gléih, der uns macht an

Gnadereich.

Am Fe�te einer heiligen
Jungfrau.

Melodie No. 1V,

;(4 SPe�u! neigedeine206. I Ohren, unbes
flecftes Gotteslamm! das
Maria hat geboren ; - der

Fungfrauen Bräutigam !

hôre, wie die Chri�tenheit
dichmit Freuden benedeyt:
_2, Dich, der in den Lil's
gen weidet mit der reinen

Melegebunden,hat auch in;
da

i aa,

ih

von �oleAngfen�z,�ih von

er



IFO An den Fe�ttagen der Heiligen.
cher niemals �cheidet: der �ie
{<üßt in devGefahr, in den

Himmel�icher �ührt, und mit

Ehrenkränzenziert.
3. Sie bewundern deine

Schritte; frommeZungfern
gehn dir nachz denn�ie �ehn,
daß die�e Tritte �icher führ'n
zum Wohngemach, roo man

Dich,den heil’genGei�t, und
den Vater ewig prei�t.

4. Herr! wir bitten auf
DenKnieen, hôr' guchun�re

VII.

Seufzer an. Hilf, daß w!
das Eitle fliehen, was dt

Seele �chaden kann. Hill
daß un�re Seelen rein un!

dir roohlgefällig �eyn.
5. Ehre �ey auf �eine

Throne Gott, dem höch�tes
Herrn der Welt! Gott de
Water, und dem Sohne, dé

zum Richteri�t be�tellt! Eh
�ey dem heil’gen Gell
der mit Necht der Tr®
�ter heißt!

Abtheilung.

In ver�chiedenenUm�tänden und
Nöthen.

L Kirhenge�änge-

Zum A�perges,
Melodie No. XLVIIT.

it Y�op wir�t207. M du mich in
Gnaden be�prengen, und ich
werde rein. Herr! heilemei-

„nenSeelen�chaden;o! wa�h"
wich, und ichwerde �eyn viel
poei��er als der neue Schnee,

|

Hilf,daßih fe�t im Gla!
|ben �teh.

2. OGott! erbarme did
[und �chone nach deiner grd!
fen Gütigfkeit.DemWVal
und zugleichdem Sohne (*
Ehre je6t und allezeit! gd

[bet �ey der ero’ge Gei�t, a
heilig und der Trö�ter hei

| gz
<A
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Zu Anfangdes Jaßres,
5 Melcdie No. XXXIV.

Vie i�t doch �o205- W ge�chroinddas
alie Fahr ver�tricheu! viel

tau�end Stunden �ind �v
{nell ven uns gewichen,wie

mancher �tarker Fluß, der an

der Berge Fuß ent�pringt,
den Lauf verkürzt, und �ich
ins Weltueer �türzt.

2. So werden wie ein

Rauch die folgendenver-

�{winden, und un�er Leben
auh, Denn niemand i� zu
finden,der ein�t niht múßte
fortan den be�timmten Ort;
der�cha2feTodes�hzeichmacht
uns im Grabe gleich.

3. Wie mancher Züng-
lingroard in dem verfloßnen
Jahre, wieBäume, die no
zart, geroorfen auf die Bah-
re. Durch Gottes Güte bin

ih noh ge�und und grün;
weit von der Todtengruft
led’ ich in fri�cher Luft.

4. Was �oll ich je6t dem

Herrn fürLobge�änge �ingen
der keinen Unglücks�ternin
mein Gebiet ließ dringen.
Mein Gott! ichbeuge mich,

für Raub und Brand bes

{hükte deine Hand.
5, Du trug�t mit mir Geo

duld beymeinen vielenSün-
den; es ließ bey meinex

Schuld dein Zorn fichniht
entzünden. Mein Undank

macht mir Gram; ichbin be-

decft mit Schaam; ein lies

beëvoller Schmerz durchs
dringt mein faltes Herz.

6, Gieb mit dem neuen

Fahr mir neues Licht und

Segen; o �tarker Gott! bes

wahr? mich �tets auf ‘alien

Wegen. Der Engel treue

Wacht umring? mich Tag
und Nacht; fo fürcht?ih
nimmermehr den Satan
und �ein Heer.

7. O Je�u! durch das

Blut, fo du bep dem Bee
�chneiden--vergo��e� mir zu

gut, durch die�es bittre Leis
den �ey gnädig, und verleih,
daß ih geduldig �ey, ver-

gnügt und unverzagt, wena

Schmerz die Glieder nagt.
8. Du wolle�t ferner mir

ein milder Heiland bleiben;
zum Dien�te will ih dir aufs
neue michver�chreiben. Jh
trete meine Bahn in deinem

und begedeyedich,weil mich
|
Namen an, Dir, Je�u! �oll

K 4 allein
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allein mein Herzgewidmet
�eyn.

An der A�chermittwoch.

MelodieNo. LV.

aß mit A�che209, L dich be�treuen,
du verführtes Adamskind!

Fomm, die Sünden zu be-
reuen, die des Todes Ur�ach
And. Komm,eh’ Gott in �eie

“nem Grimm dih verdammt
zur Feuergruft;o! verach-
te nicht die Stimme, die dich
jeßt zur Bu��e ruft.

2. Aufden Gräbern kann�t
du le�en ,. wenn du es noh
nicht gewußt, daß du A�che] Hôll
bi�tgewe�en, undzu Staube
werden mußt, Du wir�t ein�t
wie andre, �terben. Drum

- ermuntre deinen Gei�t; vette

dichvon demVezdezben,oeil

du nicht die Stunde weißt.
3. Einen Vater, der dich

 liebet, ha�t du dochgering ges

�{hst, ihn erzürnetund be-

trúbet, den Ge�chöpfen nach:
ge�ekt. Laßje6t bittre Thrä-
nen flie��en úber deine Mi��e-
that, oder du mußt ewig bü�s
fen, was dein Thun verdie-

net hat,

4. Reiß? die Göbenbil-
der nieder, denen du dein

Herz geweiht; gieb dem
Herrn dieEhre wieder,meidt

Hoffarth, Geiz und Neid,

Geilheit,Zoznund alle Sún? '

denz; diene Gott dem Heren |

allein, alsdenn wir�t du

Gnade finden, und des
Himmels Erbe �eyn.

Melodie No.

LE
|

o geh�t du in210, W o blinder und
GottvergeßnerSünder! wit

thôrichthandelt du! �teh �till,
und überlege,daßdu auf die

�em Wege geh�t grad? def
ólle zu.
2, Du ha�t den Herr

verla��en; du wag�t es, ihn
zu ha��en,und denke�t nich!
daran, daß �eine Donner

�timmedich, wie ein Nohl’.
im Grimme je6t gleich zel/
�chmettern kann. |

3. Den Vater, der di!
liebet, ha�t du �o �chwer be/

rrúbet, 0 undankbare
Sohn! dem,der dir Gei�t
und Leben, Herzund Vet“!
nunft gegeben, dem gieb�
du die�en Lohn,

( 4 Ad



à. Ach! führe zu GemÜ-
| the des Heilands gro��e Gü-

te, der deine Mi��ethat amf

_Creuzedurch �ein Sterben
| getilgt, und vom Verderben
| dichlosgekaufethat.
| 5, So will�t du noch die

Wunden, die er für dich em-

pfunden, erneuern, und das

Biut, das fúr dichhatgebe-
ten, noh fre< mit Fü��en
treten? �chau, was die Bos-
beit thut.

6, Doch will �ih Gott er-

barmen,und nimmt mitVa-
terarmen zerknir�chte Sün-
der auf. Die Schuld willer
dir �chenken, und weiter nicht
gedenken an deinen La�ter-
lauf.

7. Ganz neu will er dih}
Eleiden, mit �ú��em Manna
weiden ; ver�cherzenichtdein

Glück : erhöôr' der Kirche
Bitten, und kehr?mit �chnel-
len Schrittenzu deinem

Herrn zurück.
8. Denn �ollte�t du ver-

weilen, da Gott mit Liebes-

�eilen dichwill zum Himmel
ziehn; �o wirft er dih zur
Strafe, wie die verlornen

Schaaf,zum Feuer ewig
in.

|
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Melodie No. Vll.

deine, �tolzerALL, Sáúndeu! weis
ne úber deine �{were La�t.
DeineSünden �ind wieSteis-
ne, diedu dir ge�ammelt ha�t.
Mache deinGewi��en leit,
eh’der Tag des Heils ver-

�treicht. Febund kann�t -du

di noch retten; auf! zerz

brichdie Hôllenketten.
2. WeinebittreThränen-

báche,weine,du verlorner
Sohn! zúrnewider dih,und
râche die Verachtung und
den Hohn, den du auf der

La�terbahn deinem Vater
angethdan,ah! dem be�ten
aller Väter; weine, frecher
Mi��ethäter!

3+ WeinenichtausFurcht
der Hôlle, wie ein |trafes
�cheuer Knecht : nur die Liebe
fey die Quelle, die�e macht
vor Gott gereht. Winde
deinen na��en Blick auf den

Creuzesbaum zurück; �chau
dort Je�um Blut vergie��en,
und für deineSünden bü��en.

4. Schôpfe dort die Lie-

besg2Unde,wo dirJe�us zeigt
�ein Herz: dort, wo er für
deine Sünde hat gelitten,
Ang�t und Schmerz. Ach!
Ks betrahie.
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betrachte �eine Zahl, �o die
Liebe ihmge�chlagen ; weine,
lindre �eine Plagen.

5. Laß dein Herz von

Liebebrennenz geh mit De-
. muth zum Gericht, um die

Säânden zu bekennen jenem,
der dichledig �pricht. Fleuch
den Umgang mit der Welt,

die dix neue Nebe �tellt, und

bezeichnedeineReue mit dem

Siegel wahrer Treue.

Bey der Proceßion an den

Bettagen.

Melodie No, XX1IL

212. (StrengerRichter
aller Súnder!

treuer Vater deiner Kinder!
derduindem Himel wohn�t,
drohe�t, �trafe�t und ver-

�on�t.
|

Folgende vier Ver�e können
na< einer jeden Strophe.
wiederholet werden.

ZeigedeineVatezgütedei-“

nem Volke, Herr! behú-
teuns für Pe�t und Krie-

gesnoth;giebuns un�er
täglichBrod.

2. Alles treuft von dei-,
uem Segen ; du gieb�i Son-

nen�cheinund Regen, daß

der Saamegrüntund blüht,
daß man reiche Felder �ieht.

3. Wenn �i< oft die AVUrs
mer mehren, die gehofte
Frucht| verzehren: fo ge-
chiehts durch deinen Rath
wegen un�rer Mi��cthat.

4. Wenn bey �tarken Re-

gengü��en Saat und Frucht
verderben mü��en; �o hats
deine Hand gethan: wir al-
lein �ind �huid daran. |

5. Inden hei��en Som-|
mertagen, wenn die Schlo��e |

�en nieder�chlagen, was im
Feld’und Garten grünt : #0
ge�chieht, was wir verdient.

6. Wenn bey Blik und

Ungewittern Herz und alle |
Glieder zittern, �v wird deine |

�tarke Hand allen Sündern
recht bekannt.

7. Fruchtbarkeit zu Jo/
�ephs Zeitengab�t du, Herr!
auf allen Seiten, eh* mik
Hunger deine Hand �trafts
ganz Egyptenland.

8. Jn des Königs Ahabs
Tagen häuften fich die Lan-
desplagen, daß durchvierte

halbes Jahralles ausgedor
|

ret war.

9, Gar kein Regen ram

geflo��en,denn dex Himmel
war
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war

war

ver�chlo��en bey der

�{<hwerenSünvenzahl; alles
diente dort dem Baal.

10. Dennoch wounderda-

rerAVei�e gab�t du demElias
Spei�e, bis die Noth ein En-
de nahm, und nah Bu��e

Regenfam.
Laß uns Chri�ten

Gnadefinden, wenn du bey
gehäuften Sünden in den

Zorn gerathen bi�t, wenn
das Wetter �{hädlichi�t.

12, Hôr* nicht auf für,
uns zu �orgen, lieb�ter Va-

ter! heut und morgen ; �traf’
dein Volk im Grimme nicht,
wel es Be��erung ver�pricht.
}. 13. Voll von kindlichem
CHertrauen wollen wir die

Felder bauen. Deines Se:
gens �anfter Guß giebt den
Ländern Ueberfluß.

AmTage der Kirchweyhe,
Melodie No, XXXVII.

‘eie Kirche ruft
213+ D uns zum Ge-
bet; Gott will uns hier er-

hören, wenn wir die höch�te
Maje�tät mit tieferDemuth
ehren. Hier�oli auf Erden|

�eyn mein Thron; den vrt

hab’ i< erwählet; �o �prach
der Hexr zu Salomon; wie
uns die Schrift erzáhlet.

2. Jn die�em Friedenss
tempel hält der Herr die Aus |

gen offen, Wer ißm zero
knir�cht zu Fü��en fällt, kann
�icher Gnade hoffen. Wenn

fromeKinder zu ihm �chreyn
in Kummer und Be�chwer-
den: �o-wird in aller Ang�t
und Pein ihr Herz getrö�tet
e es, weg mit PrachtundEilt

e
mit Stolz und

Aergerni��n! Gott will von

feinem Vorzug�treit in �eis
nem Hau�e wi��en. Denn
Je�us trieb erzürnthinaus
die, �o es niht bedachten,
und durch die Sünde Gots-
teshaus zur Mördergrube
machten.

4. Herr! hilf,daßun�ere
Andacht�ey in die�em deinem
Tempel erbaulih ohneHeus
cheley,den Lauen zum Erem-
pel. Erlgube, daß wir zum
Altar das Herz zum Opfer
bringen, und fröhlich mit
der Engel�chaar dir dankbar
Lieder �ingen.

5. Bedecke,Herr! mit�tars
ter Hand dein WobnhausBnD
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und behüte, roas dir gehört,
fürRaub undBrandz erzeig?
uns deine Güte, wenn wir
vom Unglück hart gedrückt
mit Seufzen dich be�hwe-
ren; laß uns dur< deinen

DTro�kerquicktvergnügt nach
Hau�e kehren.

Am Gedächtnißtagealler
c<ri�tgläubigen Seelen.

Melodie No, XXXIX.

Em Himmel bey
214. DSdetn Hochzeit-
mahl erfreun �ih fromme
Seelen: und andre leiden

gro��e Qual in ihren Mar-

terhöhlen; doch nicht ver-

dammt zur Höllenpein, wie

die ver�tockten Sünder; �ie
werden ein�t auch �elig �eyn;
denn �ie �ind Gotteskinder.

2, Siewaren lau in ihrer
Pflicht, und hatten viele
Mangel: Gott fand �ie beym
Gerichte niht �o rein wie

�eine Engel, SiehatténGott
den Herrngeliebt, dochnicht
mit hei��en Herzen; aun �ind
�ie �ehr bedrängt, betrübt,
und leiden gro��eSchmerzen.
3. Siewün�chenGott auf

‘�einemThron im Hiliel an-

zubeten,unddürfen nicht,wie

Ab�agklon,zuihremWatertre-

ten. Sie�endenhin zumVa-
terland mit Seufzen ihre
Blicke; do, eine un�icht-
bare Hand háâlt �ie mit
Macht zurücfe.

4. Die ihr noch lebt, er-

barmet euh; derHerr hat �ie
zer�chlagen; v! machet eure

Herzen weich; erhöret ihre
Klagen.Sie mü��en oft durch
lange Zeit die kleinen Súns
den theuer der göttlichen
Gerechtigkeit bezahlen in
dem Feuer.

5+ Gedenket doch an das

Gebotz denn wir �ind alle

Glieder; verla��et nicht in ih-
rer Noth die Eltern, Schwe»
�tern, Brúder, Bott, welcher
i�t unendlich gut, läßt �ich
zumMitleid rühren; ach! be-
tet, helfet aus der Glut fie
zur Erkühlung führen.

6. O Vater! de��en Ei-
gen�chaft i�t Gutes thun und

�honen, durch deines Soh- |

nes Leidenskraft laß �ie im
Lichtewohnen, die Seelen,
die noch in der Qual, im Tos
des�chatten �igen ; laß �ie
nicht in dem Famerthal be-

trúbt und tro�tlos �chwißen.
7. Here



|
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7. Htrr Je�u! nimmdas

Opfer an, das du ha�t jelb�t
geboten, dem keins am Wer-
the gleichen kann, zum Heil
für die�e Todten, die in der

Welt an dichgeglaubt,gelie: |

det mit Vertrauen, und noch
der Freude �ind beraubt, dein

Ange�icht zu �chauen.
8. Sie leiden hart, doch

mitGeduld,die wohlverdien-
teStrafe; drum �chenkegnâs
dig ihre Schuld; �ie �ind ja
deine Schaafe. O! führ �ie
zu dem Friedensport zu dei-
ner treuen Heerde, damit
durch �ie dein Name dort

ervig geprie�en werde.

9, Die ihr bey eurem Le-
benslauf euh Cronen habt
er�tritten, ilr Heiligen!o hört
nicht auf, den Herrn mit uns

zu bitten, bis un�re Brüder,
welche noh im Kerker �ind
gefangen, erló�et von dem

{weren Joch das Himmel-
reicherlangen,

Bey der heiligenTaufe,
Melodie No, Xll.

1! Doy:

215. P dem Wunder
brunnen eilet,

wo das Lebdenswa��erquillt,|

das dieSeelenwundenheilet,
und den Dur�t des Gei�tes
�tillt. Kommetzu der heil'gen
Taufe, wie ein Hir�ch, im
vollen Laufe, '

2. Die ihr wegen Adams
Sünde noch des ZornesKins-
der �eyd, kommet, wa�chet
euh ge�chwinde: Fe�us
machtdasBadbereit, wo der

Gei�twirdneu geboren, und
zum Himmel auserkohren.

3- Naaman ward imJor-
dan�lu��e von dem Aus�as
vóllig rein, als er �ih nah
Gottes Schlu��e �iebc - mal

ge�enkthinein. Al�o wa�chet
hier die Flecken,�o die Seele
noch bedecken.

4. Je�us, der mit drey�-
�ig Jahren zu dem Jordan-
flu�je gieng, als er, �ico zu
o�fendaren,dort die Taufe
�elb�t empfieng, lehrt, daß
niemand kann auf Erden
ohneTaufe �elig werden,

7, Dir �ey LobundDgnk
ge�ungen,der du trug�t die
Sündenla�t, un�re Feinde

[�elb�t bezwungen, und das
Bad bereitetha�t, wo wir
na gehäauftenSünden deis
ne Gnade wieder finden,

216,
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Melodie No. XXXVI,

range nun im210,
roei��en Kleide,

neugebornesGotteskind! �ey
der Engel Augenweide,jwel-

chedeine Hüter �ind. Sey ge-

treu; verdunkle nicht deiner
Tugend hellesLicht.

2. Wanke nihtimGng-
denbunde,den der Herr mit

dir gemacht. Denke, daß mit

Herz und Munde du der

Welt und ihrer Pracht, auch
dem Satan abge�agt, der die

Frommen haßt und plagt.
3. Lebe wie ein Himmels-

erbe, den die Welt nicht fe�-)
�eln kann. Nimmdas Gute,
nimm das Herbe von der

Hand des Hôch�ten an, der

auchjenenStreichegiebt, die
er roie die Kinder liebt.

Vor der. Trauung.

Melodie No. 1V.

err! duUr�prung
217. wahrer Liebe,
richt? auh un�er Lieben ein ;
denn du �oll�t bey die�em
Triebe nur das Ziel und En-
de �eyn. Knüpfe �elb den

Ehe�tand durch ein ewig fe-
�tes Band,

2. Herr! zu deinem Thro-
nelegen wir die Herzen freu-
dig hin ; laß uns deinen Gei�t
bewegen, und zur wahren
Tugend ziehn. Die�er wird

uns alles lehr’n, was wir

�oll’n von dir begehr'’n.
3. Was mit einem theus

ren Eide je6t der Mund vor

dir ver�pricht, hilf uns hal-
ten; laß im Leide, nach der

wahren Chri�tenpflicht, #0
wie bey dem Wohlergehn,
un�re Treue fe�t be�tehn.

4. Segneuns auf gleiche
IWei�e, wie du dort das er�te
Paar �egnete�t imParadei�e,
wo noh lauter Un�chuld
war, als die Eva du zur
Braut ha�t dem Adam an-

vertraut.

5 Wie du dort die Ehes
leute wunderbax ge�egnet

lhaj�t, welche Je�us �ehr ers

freute, die�er liebe Hochzeit-
ga�t; da er, als Maria bat,
�ü��en Weinbereitet hat.

6. Al�o wolle�t du uns

geben deines Segens Ueber-

fluß, daß wir mögen fried-
�am leben, ohne Kummer
und Verdruß, bis der Tod
uns mit der Zeit ruft zur
frohen Ewigkeic.

218

|
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| Melodie No. XXVUuL

| ing' mit: fröhli-218° S <hem Gem:
the,Bräutigam! mit deiner

Braut, die dir heute Gottes

Gütezur Gehülfinanver-

traut, daß �ie dich in Ang�t
Und Plagetrö�ten �oll in die-
�er Welt, und die Bürde mit
dir trage, welche dir be-

�hwerlih fäl.
2, Tretet fröhlih zum

Altare, betet Gott mit ÉEhr-
furchtan, de��en Güte viele

Jahre euchge�und erhalten
fann. Bittet Je�um um den

Segen, ladet ihn zur Hoch:
zeit einz; denn daran i�t es

gelegen, wenn ihr glücklich
wollet �eyn.

|

3+ NeichteingnderHand
undHerzenredlichohneHeu-
heley, Trachet, daß in

Freud' und Schrverzeneure

Treue �tandhaft �ey. Immer
�oll die Liebe brennen nah
demgöttlichenGebot. Nie-
mand foll die Ehe trennen ;

niemand, als allein der Tod.
4. Meidet eifrig jede

Sünde; wachet, daßdie bö�e
Lu�t eure Herzen nicht ent-

zünde; Meyneid �ey euchun-

dewußt:denn Gott hat im

Dd

Paradei�e �elb�t denEh�tand
einge�eßt. Haltet ihn auf dies

�e Wei�e, wie er ordnet, un-
verlebt. |

5. Geh? nun hin in Fe�u
Namen, laß dich �egnen,
frommes Paar! die Vers
�ammlung �agetAmen ; was

�ie roûn�cht, das werde roahr.
Lebet frôlichin dem Frieden ;

die�er i�t der Chri�ten Theil,
den der Heiland hat be�chies
den. Gnade �ey mit euh
und Heil!

Nach der Trauung.
Melodie No. V. /

: as Goet der
219, W Herr zu�am
menfügt, das �oll derMen�ch
nicht �cheiden.So lebet beyde
wohlvergnügt und frey von

�chwoerenLeiden. Der Gei�t
des Herrn �ey �tets bey euch!
demfolgt auf allen Wegen:

�o werdet iß2anTugend reich
und fettdur<hGBottesSegen.

2, Der Mann i� �elig,
der den Herrn verehrt und

vor ihm roandelt; der von

Betrug und Argli�t fern mit
allen redlich handelt. Sein
Weib i�t einem Wein�tocf

gleich,
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gleich, behángt mit �ü��en
Trauben; �ie i�t an guten
Werken reich,und lebt durch
ihren Glauben,

3: Die Kinder �ollen mit
der Zeit wie Oelbaumzweige
grünen ; �ie werden, wenn der

Ti�ch bereit, den Eltern frôß-
lichdienen. Sie werden, ob

�ie gleih noch klein, doch
Tugendfrüchte kragen, und

ihnen ein�t zur Stüse �eyn.
zum Tro�t in alten Tagen.

Nach der Trauung und beym
Kircbgange einer Kindbet-

terin können auch andere

Lob- Dank- und .Vittge-
�änge nach Velieben ge�un-
gen werdett,

Beym Vorgange oder

Kirchgange.
Melodie No, LXVIL

'

as i< dem
220,

Herrn ver-

prochen, der mich erhöret
hat, als ichvor wenig Wo-
chenum feineHüífe bat, dies
will ih heute bringen, und

ibm das Danklied �ingen.
Eröôfnedich, mein Mund!
mach’ Gottes Güte kund.

2. Dir leg* ih mich zu
Fuú��en; nimm hin, o Herr!

den Dank. Duhalf mein
Leid ver�ü��en, als ih be
trúbtkund kraxkmitSchmer-
zen war umgeben; du �vrg
te�t für mein Leben ; du gab|?
mir neue Kraft; du ha�t mir

Tro�t ver�chaft.
3, Daran will ih geden?
ken, �o lang? mein Leben
rinnt, und dix zum Danke
�chenken mein jtkt gebornes
Kind, Du wolle�t in Gefah?
ren es �húßen und bewah»,
ren, voenn die verkehrteWelt
der Un�chuld Nege �tell.

4. Es wach�* in �einer
Fugend, wie dein geliebter
Sohn, an Wetisheitund an

Tugend, Gieb mir und ihm
iden Lohn in deinem Paras
dei�e, wenn un�re Lebent-
rei�e. wenn Kummer, Ang�t
und Pein ein�t wird geen»
digt �eyn,

AmJaßhrskageeines gro��en
Brandes.

Malcdie No, Ll.

Fs �tèéllen �ich die
221, SESSepreenfiun-
den dem bangen Gei�te wie-
der dar. Wir fühlen, was
mir ein�t empfunden, als

____Votte|
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Gott,derHerr,erzürnetwar;

als �eine Hand die Mi��ethat

pn
uns �o �chwer gezüchtigt

dat.

2, Der Tag, der die�e
Stadt! (die�esDorf) verhee-
ref, der bitire Tag, der uns

�er Glúck und un�ern Wohl-
�tand umgekehret, kömmt

durch“des Jahres Lauf zu-
rück; der Tag, der manchen
drm und blos, und un�ern
Jammer machtegroß.
Þ.3. Weh uns! wir hôren
fa�tnoch�challen auf allen

Va�enjenes Ach! wir �ehen
fa�tnochzornig wallen den

inge�tümen Feuerbachdurch
lerverbrannten Häu�er
Schutt; wir fühlennochdie

fi��eGlut.
|

4. Wir follten ändern
Un�erLeben; wir �ollten den

erkfnir�hten Gei�t durch
Werkezuerkennen geben,die

nanderBu��e Früchteheißtt
diespredigte dein Strafge-
iht, o Herr! und wik er-

“annten'sniht. |

$. Wir �ind durchdeine

hartenSchläge no< nicht
uurBe��erung gebrachtz der

Bei�ti�t no< zum Guten
tágezdas Flei�chbeháltdie

rA

Uebermachtzes herr�cht bey
uns no< Zank und Streit,
Betrug, Verleumdung,Haß
und Neid.

6. Wir neigen uns vor

deinem Throne; wir beten

dichdemúthig an. Erbarme
dich, o Herr! und �chone;
vergißdoch,was dein Volk
gethan. O laß uns deins

�chwere Hand nichtweiter
fühl’ndurchneuen Brand.

2 Laßun�re Demuth dich
bewegen;bervahr'die Stadt
fürneuerNoth. Erfreu’uns

�tets durch deinen Segen:
hilf, daß roir rudig un�er
Brodt genie��en, und vonLaa
�tern rein, ein�t eroigmögen
beydir �eyn.

Dank�agung für die

Erndte�egen.
Melodie No, L°

a ir �ehn die

22% Were
wohlgefüllet;der Vater in
dem Himmel hat den Kum-
mer um das Brodtge�tillet ;

er �pei�et �eine Kinder �att.
Er lohnt der Ackersleute
Fleiß, und rro>kaet ihran

qurenSchweiß.
2. Druri
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2. Drum laßt uns prei-

fen �eineGüte: Herr! hôre

die�en Lobge�ang. O wie er

freut �ich das Gemüthe! wie

eifrig �pricht der Mund den

Dank. Du ha�t weit mehr
an uns gethan, als un�re
Zunge rühmen kann.

3. Es �ollte �ich dein Zorn
entzünden; nur Strafe hat-
ten wir verdient mit un�ern
angehäuften Sünden; und

un�re Frucht hat �chôn ge-

grünt: du ha�t mit deiner

wildenHand Gift, Fro�t und

Sqhlo��en abgewandt.
4. Du gab�t uns Son-

nen�chein und Regen, doch
máßig, und zur rechten Zeit.
Duoffenbarte�t deinen Se-
gen auf un�ern Feldern weit
und breit, �o daß den reichen
Ueberflußein dankbar? Herz
bewundern muß.

5. O Herr! wir loben

dich, und bitten, beroaÿrefür
der Feucrsnioth, was wir
wit Freudeneinge�chnitten ;
erhalt’ o Vater! uns das

Brodt, daß uns die Feinde

(avt, |

brauchen, und verleih, dab
wenn wir un�ern Körper ld

ben, der Gei�t dabey ni
trunken �ey. Wir rwoûrdel

�on�tdurch grobeSchuld vel

�cherzendeine gro��e Huld-
‘1. Gieb gleihfals S"

gen deinem Warte, wenn (

den Saamenkörnern glei
ge�treuet wird an die�em O!
te, daß es die Seelen mad
reich; es bringe hundertf®
cheFrucht, die Fefus and) :

Chri�ten �ucht. |

8. Und wenn wir �terbe |

ein�t erkalten, �o laß u |
�hwere Garben �eyn, V|
das Gewichte vor dir halte! |

daßwir uns wie ein Schn"1
ter freun, der, wenndieAi
beit wohl vollbracht, vt

gnúgt bey �einem Loh! |

rr

rT
er

In Kriegeszeiten.
Melodie No. V1, D

i

ur die wild“
2236 D Kriegesfla"t
men, die das Land bedroh!d

nicht eutziehn,was uns dein er�chreckt, kommen wir v°!,
Segen hat verliehn. dir zu�ammen, höch�terHe!

6, Auch hilf uns, daß|mit Schaam bedeckt, wt
tvix deine Gaben vernünftig|dur< angeháufte Sündhk
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wir das Holz und Stroh gE

bracht,um das Feuer anzu
zünden, weiches Länder dde

macht. |

2, Das Getverbe liegt
daniedèr,Bürger, Bauern
werden arm; alle �ingen
Trauerlieder,�eufzen: Ach
daß Gott erbarm'! die be-

�iürztenAckersleute pflügen,
�äen mit Verdruß, weil den

Feindenoft zur Beute Vieh
Und Erndte wérdèn muß.

3. Starke Walle �ieht
nan fallen; ja der Grund
derErdé bebt, rvenn die grv-
denStücke knallen; wenn

das Pulver Bomben hebt,
Unddie�elben in den Lüften
¡Überalle Ga��en �treut, daß
an zitternd inden Grüften
‘fuchenmuß die Sicherheit.
4. Städte werden umge-

lehrt; �{hône Dörfer abge-
tatint; aller Vorrath wird

verzehrt;täglih wäch�t der

 Vehe�tand.Selb�t die chri�t-
lihenSoldaten rauben th-

|
ter Brúder Gut, und verû-
den La�terthaten, welche

‘aumein Heidethut.

7 Was den Nachbarn
qAederfahren,kann in fur-
¿tm uns ge�chehndaß wir
|

unsmit Krieges�haarèn mif

Verdruß umgeben �ehn, die

ergrimmt die Häu�er plüns
dern, Kleider rauben, Geld

und Brodt, Ackerbau und

Nahrung hindern bis zuk
�chwer�ten Hungersönoth.

6. Ah! roo �oll'n wir

Hülfe �uchen, als bey dír, o

Herr! allein. Köñte�t du uns

gleichverfluchen; �o wir�t du

dochSchuß verleihn; dern
wirkennen deine Gütéz ¿ârts
lichwird dein Herz bewegt,
wenn ein tief zerknir�cht*Ges

müthe �ich zu deir.:n Fü��e
legt, y

, N

7. Herr! erbarm' diz
hilf uns, ei�e, brich dur
deinenArm entzroeyStückes
Mör�er, Bogen, Pfeile, daf.
wir ang�t- und �chreckenfrey
aus den Schwerdtern Ei�en
{mieden, umdie Felderans

zubaunz;laßt uns bald dent

�ü��en Frieden in des Landes.

Gräânzen�chgun.

In der Hutigérênolh:
Mclodie No. LX1l.

E err! dié Kindet

224 , �hreyn un

Brodt; ah' wer wird es ihs
LA 1141

-—
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nen brechenbeyder �chweren
Hungezsnoth!es ijt fa�i nicht
auszu�prechen, roie �ich un-

�er Jammer mehrt; Geld
und Vorrath ijk verzehrt.

2+ Tau�end Arme gehn
herum, wiedieausgedorrten
Leichen; ihreZungen werden

�tumm; vielebitten nux mit

Zeichen,bis �ie mit verroirr-
tem Lall’n kraftlos hin zur
Erdefall’n.

3. Heute �ind wir zwar
noch �att; doch, woas �ol’n
wir morgen e��en? die�er
Kummer macht uns matt,
und wird un�er Herz noh
fre��en, wenn du uns verlaf-
�en will�t; wenn du nicht
den Hunger �till�t.

4- Zivar es: muß mit Her-
zeleid jeder im Gewi��en les

�en, daß wir in der Dank-
barkeit allzu fro�tig �ind ge-
roe�en, als du uns im Ueber-

fluß Spei�e reichte�t zum
Genuß,

5. Ja, o Vater! wir ge-

�tehn, daß wir deine milden
Gaben durch ein �träfliches
Vergehn vielmal recht ver-

{wendethaben; Faulheit,
Trunkenheit und Fraß füli-
ten un�er Sündenmaaß.

Eln,

6. Feto leiden wir, °

Herr! die �chon läng�t vel

diente Strafe; du, o Alle

gúütig�ter! weckt uns aut
dein Sünden�chlafe; jeh?
�ieht dasAuge klar, was un

�onji verhúlbetwar.
Ñ

7. Aber will�t du zorniîs
�eyn, �o be�trafe nur di

Sünder; uns verkilge nu!
allein, und ver�chonder kle
nenKinder, deren keines no

erkennt, was man Gut un!
Bö�e nenne. ‘

8. Dennoch läßtunsNe
und Schmerz noch Erba!
mung bey dir hoffenz den!
dein mildes Vaterherz �te"
zerknir�htenSündern offel
Darum, �chreyen wir in dé

Noth: Gieb uns täglichu?

�er Brodt.

Zur Zeit der Pe�t.

Melodie No. L1 |

s droht uns jet!)223 E �chwere Plag“!
die zu des Königs Davi),
Zeitvom er�ten bis zum dull:
ten Tagezu �einem gro��e?
Herzeleidbis �iehzigtau�en®"
Men�chen fraß, die man i
Kriegern guserlas, |

2, E
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2, Es fángt die Pe�t �ich
Anzuäu��ern; die Leute wer-

denjähling krank; man trägt
‘�ietodt aus ibren Háu�ern ¡

8hilft kein Pulver und kein
Trank. Manzieht oft mit

m Athem Gift:fa�t alle

�erben,die es trift.
3, O wieviele armeWay-

‘enweinen bey ihrer Eltern
uhem Tod! wieviele �ehen
dir er�cheinen in Trauerklei-
Fern,vollerNoth, weil Br
der,Schwe�tern, eil Brig
Kind,Mann oder Weib ge-

�orben�ind, |

4. In die�er Noth, die

We�chre{et, o Vater! flie-
denwix zudir, Dein �chwe-
terArmi�tausge�tre>et, um

Unszu �trafen nah Gebühr.
ir fühlen den verdienten

Streich; auch harte Herzen
erden weich.
5. Erhôre deines Volkes

Stime,das um Erbarmung
Udirruftz;Herr! �traf uns

iht in deinem Grimme;
ed uns zum Leben reineß

d
e

uft; denn mü��en wir zum

�teckt derWürgegei�t das �ats
te Schwerdt in �eineScheide,
zum Zeichen, daß du uns

verzeiß�t. O Herr! erhalt?
dein Volk ge�und: �o macht
es deineWunder kund.

Bey gro��er Dürre.

Melodie No, X11.

220. Fir �chreyen,
Herr! zu

dir um Regenz laß zur Er-
barmung dichbewegen; �ieh
gnädigdeines Volkes Noth.
Das Feld, von de��enFrucht
wir leben, kann feine Nah-
rungs�äftegeben! mit Hun-
ger werden wir bedroht.

2. Wir �ehen deines Zor-
nesSpuren auf den fa�t aus»

gedorrten Fluren ; die Erde

öfnetihren Mund: die Heers
den �chreyn nah Wa��erbä-
chen: du will�t, gerechter
Nichter, rächenden oft von

uns verlegtenBund.
3. Wir undankbareMen-

�chen haben gemißbraucht
Irabegehn, fo wird dein

Tempeldde �tehn.
6, Erlô�’ uns baldvon

�em Leide; gebeut', �o¡Ne
Y

deine Nahrungsgaben; nun

will�tdu �ie uns gareritziehn.
O Water! �ieh auf un�re
Reue; das Herz gelobtdir

43 jete
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Jebt aufs neue, woas dich ex-

zürnen kann, zu fliehn.
4. Gleichwoienach vielen

dúrren Jahren du deinen

Zorn hajk la��en fahren, als

für dein Volk Elias bat: �o
laß auch jegundRegen �lie�-

telen"vergiß,auchzu be-
gie��en; vergiß auch un�re

Mi��ethat.
|

Bey laygem Regenwetter.

Melodie No. XLIV,

ey den �tarken
2274 B

Regengü��en,die dem Lande Theurung
drohn, werfen wiruns dir

zu Fú��en, Himmelvater!
de��en Thron Weisheit,
Macht und Güte ziert, wels

<emLob undDank gebührt.
Höre deines Volkes Klagen;
Heilegnädig un�re Plagen.

2. Die�er úberhäufte Ne-
gen, deraus �chwarzen Wol-
Len bricht, raubet uns den

reichenSegen,dendasA>er-
feldver�pricht. Soll der

Ackersleute Fleiß, Vater!
�oll ihr �aurer Schweißnicht
gehofteFrüchte�ehen ? will�t
DUan�erSlehnver�chmähen?

Du, Beherr�cher aller
Dinge!bi�t in deinem Thun
gerecht.Die�e Strafe wár
geringe gegen das, was wi!

erfreht wider dein Gebo!
gethanz aber �chaudic Reu?
an, Vater! laß denZornver

�chroinden; laß uns je6tEr
barmung finden.

4. Schaff den Windet'
daß �ie eilen, die�es �chwarz)
Wolkenheex über un�er!

áuptern theilen, und ve!“

nken in das Meer. Laß del

warmen Sonnen�chein Feld
und Garten bald erfreu
daß wir, deiner unverge��en
un�erBrodt imFriedene��ew

Bey der Viehpe�k,

Melodie No. LXVI.

228, Yekümmerteilewir zu dir, °

Herr! in un�ern Nöthen

z

e
droûdt in hie�igem Revier di

Pe�t das Vieh zu tôdter!das du dazu er�chaffenhaß
daß es. der Arbeit �chwetLa�t uns �olle tragen helfel,

2. Bedeck* uns, Her!‘
mit deiner Hand; erleichtd
die Be�chwerden;(aßdein“
Polfes Kummer�tgndnid,imm

Py
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immergrö��er werden. Er-�erfreun; der Sünder folk
halt? nach deiner Gütigkeit|nicht �terben; ex kann noh
das Vieh, �o wir zu aller| Heil erwerben, durchBu��e
Zeit zur Nahrung nôthig| �elig �eyn.aben, 5. Was i�t es, das dich

3. Du gab�t dem Salo- hindern undzaghaftmachen
mon das Wort. als er vorfann? Gott neigt �ich zu
dichgetreten, daß, wer an! ‘denSündern; er nimmt �ie
die�emGnadenort, im Tem-'
del, roûrde beten, von dir in
allerAng�t und Noth, wenn

Pe�t und andres Unglück
droht,erhôretroerden �olite.

4. So laß auch je6und
dieGefahr,dieuns erfchre>t,
ver�chwinden; mach'deinen

Bey�tandoffenbar,laß uns

Ervarmungfinden. Laß die-
�en Kelchvorüber gehn! �o

peollenwir dein Lob erhôhn ;

doch,es ge�cheh":dein Wille.

Tro�tlied in der Anfech-
tung.

u Je�u kommt
29. gegangen ihr
alle, die ihr �eyd im Sún-
denjochgefangen; ihrwer-

detTro�t erlangen in eurer

Traurigkeit.
2. Wiekönnte dein Ver-

ja zu Kindern und Himmelss
erden an.

4. Wenndich die Sünde
nagetz; wenn dein Gewi��en
{werz; wenn dichder Sas
tan plaget; wenn fa�t dein

Herz verzaget; �o komm zu

Je�u her.

5. Erhatden be�ten Wils
len; dein Gram i�t ihm bes

wußt; er wird den Kummer

�tillen; bald wird Vergnü-o
gen quillen:aus der beklemmso
ten Bru�t.

6. © kommet her, ihr
Blinden! ihr Schwachen!
�äumet nicht; dieNacht wird

bald ver�hwinden ; ihr wer=

det glücklichfinden das reins

�te Seeelenlicht.
7, Doch mußt du gänzs

lich meiden den eiteln Tro�k
der Welt. Sie häuft ja nur

dein Leiden; und ihren fals
�chen reudeni�t Wermuth
beyge�el&derben,o Men�ch! den Herrti|$4 2. Drum
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3. Drum fa��e kluge

Schlü��e, eh Je�us von dix
weiht, O! lenkedeine Fü��e
zu ihm; �ein Foch i�t �ü��e,
und �eine Búrdeleicht,

IL. Hausge�änge,

Anwei�ung des heiligen
Gei�tes

Melodie No, XLIII,

i

Domm,0 heil’ger230. K Gei�t! und

breite über uns dein Gng-

denlichf, daß es uns erfreu?
und leite zur Erkenntnißun-
�rer Pflicht, Zu demLernen
mach? uns Lu�t; hilf auch,
daß wir in der Bru�t das

Gelerntewohl behalten, und
im Liebennichterkalten,

BVor dem E��en.
MelodieNo, XLI.

Gerr! der du alles
2314

WD

�pei�e�t, was
auf der Erde lebt, und gú-
tig dich erwei�e�t dem, wel-
cher �i be�trebt zu .halten
deineRechte, die du uns fund
getban:erbôre deine Knech-
teediedichjektrufenan,

2, Wir feen uns zu Tie |
�che, Heur! giebuns, was du

will�t; gieb Brodt, Flei�ch
odex Fi�che; wenn du den

Hunger �till�t, �o �oli uns ale
les �chmecken, das Wa��er
poieder Wein. Du mag�iden
Ti�chuns decken;wir woll'n
zufrieden�eyn. |

3. Herr! �egnedie�eGa- |

ben, die du bereitet ha�t, daß
�ie den Körper laben. Sey |

�elber un�er Ga�t. Hilf, daß|
wiruns entfernen vonTrun-|
kenheit und Fraß. Hilf, daß.
wirhalten lernen das rechte|

Zielund Maaß,
|

Nach dem E��en,

Melodie No, XLIX,

Fhir haben uns43% W nun �att gege�/
�en; die Glieder fühlenneut

Kraft. O!la��et uns doch
nicht verge��en, daß Gott
uns Spei�e hat ver�chaft-
O Vater ! �ey gebenedeyt
von jeßtan bis in Ewigkeit.

2, Herr?! hór' nicht auf
für uns zu �orgen, wenn wir
im Danken fro�tig �ind, und
�pei�* uns gnadig wiede!

morgen„�o lang’alsun�ee
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‘Levenrinnt. Gieb täglich,
Vater! bisin Tod, giebuns

Ge�undheit und gquchBrodt,

enn du, 0

33+ “ Chri�t! gege�s
�en, und �att gewordenbi�t,
‘�o �oll�t du nicht verge��en,
‘werdein Ernähreri�t. Gott,
deinemVater, �age mit fro-

dem HerzénDank, der dir
an jedemTage giebtSpei�e,
‘Brodt und Trank.
2. Jh prei�e deine Güte,
mein Gott! und bitte dich,
: verlaßmichnicht, und �{hüt-
te den Segen über mich;
| daß ih nicht Mangelleide,
: daß ih beym Ueberflußden
|
Fraß und Undank meide, �o
|lang’ i< wandern muß.

Bey der Arbeit.
Melodie No,

AO.ein, i will
234+ mi<h nicht
beklagen, wenn ih meine

�hwache Hand muß mit

�chwerer Arbeit plagen ; es

i�t mir gar wohl bekannt,
daß ein Men�ch, der müßig
geht, �chon am Höllenrande
�eht,

�tänden undNöthen. 169

2, Wenn ih ja Verdruß
empfinde, denk ich jenen
Aorten nach, diezumAdam
nachder Súndeder erzúrnte

{Schöpfer�prach: durch die
Arbeit �uch? dein Brodt,
�{<hwis*und iß bis in den
Tod,

3. Ja, ichwill geduldig
�chrwoiken, weil ih Adams
Erbe din, ohneMurren laus.

fen, �igen oder �chwere La-
�ten ziehn. Gatt wird ims
mer veymir �eyn, Kraft und
Stärke mir verleihn. :

4. O wie fliegendochdie
Stunden bey der Arbeit
nell vorbey!den dieKranks
heit hieltgebunden,der wird;
oft durch Arbeit frey. Sie
i�t mir ein Zeitvertreib,�tärs
ket und erhält den Leib.

5- Auch die Seele wird
entfernet von dem Schau-
plazdie�erWelt, wo man wes

nig Gutes lernet, roo derSas
tan Nete�tellt, MeinerHán-
de Em�igkeit �et mein Heil
in Sicherheit.

6. Schenke, Herr! mir
deinen Segen; wenn dein
Bey�tand von mir weicht, �o
kannih keinBliedbewegen;
deine Gun�t machtalles
25 (eichts
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leiht, Je�u! mit dir fang’
ich an, �o wird alles wohl-
gethan,

Melodie No, LXl.

255 E die Hand zu
der Arbeit auszu�tre>ken.,
Gieb mir, Herr! dazu Vers-
�tand; hilf den Fleiß in mir

erwecken, wie du vielmal

ha�t gethan. Dir zu Liebe

fang’ ih an.

2. Segne mich nach dei-

ner Huld bey dem vorge�tell-
ten Werkez giebGe�undheit
und Geduld; gieb Ge�chiek-
lihkeit und Stärke. Herr!
ich traue fe�t auf dich; denn

ich weiß, du liebe�t mich.
3. Lindre meinen �auern

Schweiß; laß mir alles wohl
gelingen,
ich nicht roeiß; hilf mir den

Verdruß bezwingen. Steh
mir bey, wenn Ang�t und

Noth mi< zu überfallen
droht,

|

4. Herr! verleihmir, daß
ih auch bed der Arbeit chri�t-
lih lebe; daß ich mich nach
Mancher Brauch nicht viel-

- leichtdem Geiz ergebe. Lenke
meinen eiteíh Sinn zu den

_qw'genGüternhin.

Lehre mich, woas}

“|

5. Wenn icy eins no<
bitten mag, �o verleih mir

fromm Ge�inde, daß ich �ol-
chejeden Tag fleißig, treu

und redlich)finde. Hilf mir
alle wohl regiern, und mein

Haus mit Tugend ziern.7
6, Wend' auch ab des |

Neiders Li�t,Hemm'die Bos-
heit meiner Feinde; der du
reih an Güte bi�t, gieb mir

allzeitgute Freunde, die mir

helfenin der That, oder doh
mit gutem Rath.

7. Und wenn endlich
kômmtdie Zeit, wo die Ar-
beit meiner Hande, wo Ver-
druß und Bitterkeit mit dem
Leben geht zu Ende; �o gieb,
Water! mir den Lohndur
den Heiland, deinen Sohn,

Melodie No, X11.

Dur Arbeit i�t der236.3 Men�ch gebo-
ren, �o wie die Vögel �ind
erkohren zum Fliegenin der

freyen Luft. F< will au<
feine Mühe �cheuen, und

mich vielmehr von Herzen
freuen, wenn michder Herr
zur Arbeit ruft.

-2. Gott hat um Adams
Sünde willen,um �eineDros

hung

|
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hung zu erfüllen, die Erde
mitdem Fluch belegt, �o daß
�ie�tatt der gutenKörner nur

rauhe Di�teln, �charfe Dôr-
ner in Gärten und auf Fel-
dern trägt.

3. Gott �prach: Du �oll�t
das Brodt erwerben, du und

auch deine Leibeserben im

Schwei��e deines Ange�ichts.
So mü��en wir auch noch
empfinden die Strafe von

des Vaters Sündenz ohn'
Arbeit trägt die Erde nichts.

4, Doch hat der Herr den

Fluch gelindert, was uns be-

�hwerlih fällt, gemindert,
indem ex jenen �elig, prei�t,
der von der Arbeit �einer
Hánde �ich ehrlich nährt bis

an �ein Ende, �ich und auch
�eine Kinder �pei�t.

5. Gieb mir, o Herr!
was ih verlange, daß ich
mich von dem Müßiggange,
aus welchemalleta�ter quilln
�o lang? ih leben werd”, ent-

ferne, und auch geduldig fa�-
�en lerne, wenn Trauer-
wolken mih umhülln.

6. Noch bitt? ih dich um

deinen Segen, an welchem
alles i�t gelegen;gieb mir zu
jeder Arbeit Lu�t, daß ih

mein täglichBrodt erwerbe;
hilf, daß ichendlich �elig �ter-
be zur Stunde, welche dir

bewußt.

Liebe Gottes.

Melodie No. XXI,

Do err! i liebe,237. D Herr! ich lie!

be, ja von Herzen lieb? ich
dich, Inden klein�ten Creas-
turen �eh? i< deiner Liebe
Spuren, die auchharte Her-
zen rühren, und zu deinep
Liebe führen. Herv! ich lies
be, Herr! ich liebe, ja von

Herzen lieb" i< dich.
2. Herr! ichliebe,Herr!
ih liebe,ja von Herzenlieb"
ich dich. Von der Sonne,

Ivon den Sternen kann ih
meine Pflichten lernen, dir,
dem Schöpfer aller Dingen,
die�en Lobge�ang zu �ingen :

Herr! ich liebe2c.
3. Herr! ichliebe,Herr!

ich liebe, ja von Herzen lieb?
ichdich. Auch die Vögel, �o
die Flügel �chwingen über
Berg’ undHügel,woollenmix
die Wege zeigen, wie mein

Herz zu Gott �oll �teigen.
Herr! ih liebe 2c

4: Herr!
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4. Herr! ich liebe, Herr!
ich liebe,ja von Herzen lieb

ic) dich. AlleThiere, die auf
Erden wunderbar ernähret
werden, lehren mi den

Höch�ten prei�en , der dié

Men�chen weißzu �pei�en.
Herr! ich liebe 2c.

‘5. Herr! ich liebe,Herr!

ih dich, Die Bedanken,
Wort’ und Werke, wenn ich
aleih darauf niht merke,
follendich zum Ziele haben;
denn es �ind ja deine Gaben.
Herr! ich liebe ze.

9. Herr! i liebe,Herr!
ich liebe, ja von Herzenlieb"
ih dich. Welt! du �oll�imich

ichliebe, ja von Herzenlieb]nicht betrügen; denn ich �us
ih dih. Auch'der Fi�che
gro��e Heere, die in Flü��en
und imMeere nachdesSchd-
pfers Willen �hwimmen,
hei��en mih mein Lied an-

�timmen: Herr! ichliebe2c.
6. Herr! ichliebe, Herr!

ih liebe, ja von Herzenlieb’
ih di, Alle meine Seelen-
Fräfte, Glieder, Blut und

Lebens�äfte! �timmet jeht
mit mir zu�ammen; nähret
täglih meine Flammen.
Herr! ich liebe zc.

7, Herr] ich liebe,Herr!
ichliebe, ja von

Penes
lieb’

ih di<.WennihHand und
Fuß bewege, wenn ih mi
zurRuhelege, wenn ih hdr"
die Adern �chlagen, �o ver-

�ang' ih �tets zu �agen:
Herr! ich liebe 2c.

8. Herr! ichliebe,Herr!
i liebe,ja von Herzen lieb’

chemein Vergnügen in dem

Herrn,den ichzu lieben werd"
mit �anfter Machégetrieben.
Herr! ich liebe 2c.

10: Herr! ichliebe,Herr!
ichliebe, ja von Herzenlieb

ichdich. Keine Trüb�al und
Fein Leiden �oll mich von der
Liebe �cheiden; weder Feuer,
weder Degen foll zur Uns
treu’ mich.beroegen. Herr!
ichliebe 2c.

11. Herr! ichliebe,Herr!
ich liebe, ja von Herzen lieb'

ih di. Bennder Tod mich
wid be�iegen,wenn ichroerd?

im Grabe liegen; wenn die

Zunge �chon verwe�en, �oll
man noch im Herzen le�en :

Herr! ich liebe 2c.

12, Herr! ichliebe,Herr!
ih liebe,ja von Herzenlieb"
ih di<h. Kommether, ihr
Adamskinder! ihrGerechten
| uud
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und ihr Sünder! helfet mir
Gott benedeyen; la��et uns

zu�ammen �<hreyn: Herr!
ich liebe 2c.

Vertrauen auf Gott.
Melodie No, XXul.

|

enn mir ein
238 Wat
droht, inTrüb�al, Ang�iund
Noth, will ih gen Himmel
�chauen, und fe�t auf Gott.
vertrauen.SeinSchildwird.
mich bedecken; ich darf fur.
nichts er�chrecken. :

2. Leid’ ih gleih ohne
Schuld, �o leid’ is mit Ge-

duld, wenn mich die Feinde
ha��en, Gott wird michnicht
verla��en; denn was �ie Bö-
�es denken,kann erzumBe-
�ten lenken.

3. Der Engel Gottes

wacht für michbeyTag und

Nacht; er �teht an meiner

Seite; er giebt mir das Be-
leite auf alen meinen Wegen
imSdofen�chein und Regen.

4- Wenn mich die Sún-
denagt, bin ih doch unver-

zagtz ichwill bey Je�u Ff
�en, wie Magdaiene, bü��en.
Durch ihn �ind gro��e Sün-
der gewordenGotteskinder.|

5- Reißt mich der Tod
gleichhin, �o i�tes mein Ges
winn; man findet hier auf
Erden nur Kummer und Bes

l�hwerden. Jh kann dur
�elig* Sterbea ein be��ers Les
ben erben.

'

6, Des Sünders Ro�en-
bahn reizt mich jest nicht
mehr an; ichwill �tatt eitler

Freudenmit meinem Je�u
leiden, damit bey �einem
Throne. ich ein�tim Himmel
wohne,

In der Trüb�al,
Melodie No. LXVIII,

'

teh mir in der
239 + S Trúb�al bey;
hilf, daßih nicht zaghaft
�ey, Herr! wenn mich mirc

wei�em Rath deine Hand ges
ihlagen hat,

2, Vater! ah! du meyn�t
es gut, wenn dein Schlag
mir wehethut. DeineNRuthe
will mich lehr’n, trô�ten und

zum Guten kehr’
3. Mich erinnert die�e

Qual, daß ich bin im Jams
inerthal ; mein Verlangen
mill? du hin nah dem Vg-
terlande ziehn LL,

4. Alles
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4. Aller Dinge Unbe»

�tand macht die Trüb�al mir

bekafñt. Nüchtern wird mein

trunkner Gei�t, wenn ihn
Gott mit Wermuth �pei�t.

5. Wenn mich auch mein

Freundverläßt,halt? ich.mich,
an Je�um fe�t; inder größ-
ten Seelenpein �oll �cinWort
mein Manna �eyn.

6, Ohne Murren und

Verdruß, Herr! verehr?ih
deinen Schluß.S<hwoeigend
leid’ ih; denn ih weiß, es

ge�chiehtdurch dein Geheiß.
1, Strafe meine Sún-

den�chuld, gieb mir nur da-

beyGeduld. Meine Pflicht
hab’ ih verlest, und mich
oft dir wider�ebk.

8. Schlag’, ichbleibe doch
dein Sohn; Trúb�al i�t der

Sünden Lohn; der Beweis,
daß du mich lieb�t, und mir

ein�t das Erbtheil gied�t.

Zufriedenheitin �einem
Stande.

Melodie No. XXXV.

5 40. Mas flag�t du,
mein betrúb-

- ter Chri�t! der du mit deis

getn Stande zu keinerZelt

zufriedenbi�t?duttág�tzwár
deine Bande, doch mit ver-

woirèter Ungeduld, und bi�t
an deinem Leiden Schuld.

2. Das Seußzen �teht
dir irimer frey; Gott will
es dir niht wehren; doch
überlegewohl dabey : ob dies

�es dein Begehren, wenn
Goëít dich hôrte, nicht viel-

leiht dir noh zu größ'’rer
Qual gericht?

|

3; Ein jeder Stand haft
�eineLa�t; geneuß, was Gokt
be�chieden; entbehre gern,
was du nicht ha�t, fo bleibt
dein Herz im Frieden. Der

Herr, der dicherzáhrt und

{<húÚbt,erkennt,roas dir am

be�ten nüßt«
4. Nur �age niht, röié

mancher �pricht, Gott hat
auch michverge��en. Gerecht
i�t immer �ein Gericht; er

wird dir reihli< me��en.
Er giebt noch immer mehr,
als man nach dem Verdienso
�te hoffenkann.

4. O will�t du denti ums

�on�t dein Herz mit bangem
Kuter plagen?vertrau’ auf
Gott, be�treit den Schmerz;
hór' auf di<h zu beklas

gen, DVollende�tandhaft
deinen
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|

deinenLauf; im Himmel
dórt das Leiden auf.

Ergebenheitin den Willen
Gottes,

Melodie No. XXIL

der auf eigne
241, W Klugheit
trauet, hat auf leihtenSand
gebauet. Meine Hofnung
foll allein auf den Herrn ge-

richtet �eyn.
2. Gott, mein Vater, der

michhütet, weißambe�ten,
woas mir nüßet; �eineWeis-
deit irret nicht; fe�t i�t meine

Zuver�icht.
3. Was ichvielmals hab’

beweinet, was dem Auge
�chädlich �cheinet, zeigt �ich
inder Folgeklar, daß es mir

zum Be�ten war.
4. Gottes wunderbare

Güte �tärkt und trö�tet mein

Gemüthez denn er wendet

oft die Noth, die michzu er-

greifen droht.
5. Sich im Glücke mä�

�ig halten, und im Guten

nichterkalten, ij noch �hwe-
rer, als der Streit mit der

Widerwoärtigkeit,

|

6. Wenn der Herr mir

niht gewähret, was mein
blindes Herz begehret, wenn

er meinen Gei�t betrúbt, �o

ge�chiehts, weil er michliebt.
7, Nein, ih will nic

länger klagen, und mein

Schick�al ruhig tragen; alles
�oll mit mir ge�chehn, was

nein Gott hat vorge�ehn.
8. Nur getro�t! ein gut

Gewi��en kann mir Gram
und Leid ver�u��en, wenn ih
Gott ergeden bin. Darum
trau’ ich fe�t auf ißn.

9. Fe�us hilft mir úbers
winden; Ang�tundKummer
roird ver�chwinden. Jn dem

Dien�te meines Heun�chzeckt
michgar kein Unglücks�tern.

Melodie No.

REer be�te Herr
242. OD�oll jederzeit
mein Licht,meinFührer�eyn.
Fch |�tch" nach �einem Wink

bereit bry Sturm undSon-
nen�chein. '

26 Das Gute hab’ ih,
Herr! von dir ; ichkü��e deis

ne YIandz und anch der trúbe
Fag if mix ein Liebesunters

pfand,

z. Di
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3. Du bi�t Beherr�cher

die�er Welt, allmachtig und
erecht: dir hab’ ih alles

eimge�tellt, ih, dein geringe
�ter Küecht.

|

4. Du mach�t nach dei-

nem wei�en Plan die Mens
�chen arm und reih: du
nimm�tdich des Bedrängten
an, und hemm�ti des Feindes
Streich.

€. Nimm hin mein gan-

ze Haab und Gut; wer gab
es nir, als du? �ogar mein
Leben, Leib und Blut gehört
dir gleichfallszu.

6. Verhäng�t du manch-
mal über mi<hVerachtung
Schmach undSpott : �o lieb?

ih doh und prei�e dich, mein

Herr! mein be�ter Gott!
7. Zh kenne roohl, dein

Waterherz; Erbarmen i�
deinBrauchz du linder�t wie-
der meinen Schmerz ; du
�{läg, und heil�t michauch.

8. Erhalt' mi, Herr!
bey dem Ent�chluß, daß,
wenn aus eigner Schuld ih
hier auf Erden leiden muß,
ichleide mit Geduld,

SO

Bey elnemDonnerwetter

Melodie No. Ll,
|

9 err! �traf’ mi
243. H niht in del
nem Grimme; wein Herzer

�hre>t, vor deiner Macht/
wenn deine  fürchterliché

Stiñitein den erhißtenWol

kenfracht, wenn jedesThier
mit �chneller Flucht �ein Heil
in tiefenHöhlen �ucht.-

2. Das Ungewitter, #9
mich �hre>et, der Blik, (o
aus den Wolken fährt, hal
meinen trägen Gei�t gewel-
fet, und michzumeinem Heil
belehrt, daß ih ein �chwach
Ge�chöpfe bin ; bald �ink ih
ohne Leben hin. |

3 Herr! will du nach
der Schär�e handeln, und
wegen meiner Mi��ethat in

Staub und A�che michver-

wandeln, �o thu mit mir nah
deinem Rath. Fch �age doch:
Dubi�t gerecht; du di�t der

Herr, und ih dein Knecht.
4. Ja wollte�t du durch

Feuerflammendie Seele zu
der Hôllenglut, meln Gott!
in Ewigkeitverdammen, #0
wár* dein Urtheil dennoch
gut. Ich wurde leider! nur

allein
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allein die Ur�ach meines Un-

glüúcks�eyn.
5, Doch weiß ih roohl,

daßdirErbarmen und Scho-
hen immereigen �ind; drum

werf ih mi< in deine Ar-

men; du bi�t mein Vater, ih
deinKind. Schau meine

eue gnädig anz; verzeih,
as ich an dir gethan.

6. Aufdeinen Schub will

ih vertrauen, wenn gleich
derHimmel �türmt undbli6t.
Achnein! es �oll-mir nicht
Kehrgrauen, wenn �chon die

ft viel Feuer �prübt. Das

ngeroittergeht vordey, und
Gott erhält mih �chaden-
rey,

Melodie No. LIX,

2144. Ein �hweres

hre>t; die milden Winde
�türmen; der ganze Himmel
i bede>t mit Wolken, die

lichthúrmen; die Lufti�t fin-
�er und erhikt: der Donner
trúllt,das Feuer blibt, daß
uch die Männer zittern.
_2, Mein Gott! wie groß
�tdeine Macht! du läßt den

donner�challen; und plôbs
1 muß der CedernPracht
ir�chmettert niederfallen.

*

Ungewitter[h

Es bebt der Berge Fel�en,
grund,dein �tarker Arm wird

denen fund, die dich nicht
fennen wollen.

3. Ja, Herr! der Blik
und Donner �oll die frechen
Sünder wecken, die von dem

Wollu�itranke voll in tie�em
Schlummer �tecken; daß �ie
durch wahre Reu? und Leid
den Streichen der Gerech-

tigkeitjet noc ‘entfliehen
mögen.

4. Gerechter Gott! wenn

deine Hand mich will zur
Strafeziehen, wenn wider

michdein Zorn entbrannt, �o
kann ih niht entfliehen.
Sol ichimFeueruntergehn,
�o muß mein Herzvor dir

ge�tehn,daßichs ver�chuldet
a e.

5. Doch bitt' ih dichvoll

Zuver�icht auf deine gro��e
Güte, in deinem Grimme

�traf’ michnicht, Herr ! �{o-
ne und behüte mein Haus:
mein Leben,Haab und Gut :

laß die�esUngewittersWuth
ge�chwind vorüber rau�>;en.

6. Die frommen Nachs.
barn, welche �ich in deinen.
Schuz begeben,behütegleichs
falls váterlich, bewahr*ihe
M

aterlich,
Haus
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Haus und Leben. Erhalt? die

Feld- und Gartenfrucht, die

Men�ch und Vieh zur Nah-
rung �ucht, von Schloj�en
unverlekbet.

7. Mein Gott und Herr!
laß mein Gebet in deine Oh-
ren dringen: �o will ich dei-

ner Maje�tät ein frohes
Danklied �ingen. Aufdeinen

Schub will ich vertraun, �o
wid mir nichtmehr äng�tlich
graun, wenu Luft und Erde

zitteen.

ZurZeit der Krankheit.
Melodie No. XVI.

'

oblan! ih will
245. W mein Creuze
tragen, das mir der Herr
hat aufgelegt.Weg, weg!
mit Seußfzernund mit Klg-
gen; es i�t mein Vater, der
mich �{<lagt. Er will dadurch
mico nichtverderben z er �ucht
vielmehr mein Seelenheil.
Und follt? ih an der Kranf-
heit �terben, �d wird der Him-
mel mir zu Theil.

2. Ach rechne mich nicht
zu den Frommen, die �hon
von alen Mänageln rein.

MeinWandel i�tnoch unvol-

kemmen, es mengt �ich man-

cherFehlerdrein. Gott will

daß ih zuvoraufErdeu du:
die�er Krankheit |<arfeGlut
�oll wie das Gold geláuter!
werden. Jchdank' ihmauch;
er meynt es gut.

3. Durch die Geduld is

Creuzesorden i�t Fob, det

gro��e Schmerzenmann,vo!
aller Welt berühmt gewor
den. Eri�ts, von detn mas

�agen kann, daß nicht eis
Glied ge�und gewe�en vo!

�einenFü��en bis zum Haup!
dochließihn Gott, der Her
gene�en, und eher, als mas

hat geglaubt.
4. Der Herr kann au

des Todes Rachen in kurze
michzurückeziehn. Er kan!
michnochge�ünder mache
als ih zuvor gewe�en bil-
Mein Je�us darf mich nu*
berühren;es ko�tet mehr nid“
als ein Wort, �v werd? id
bald die Be��’rung �púren/

pleKrankheit i�t guf einma!
ort. :

5. F< weiß niht, wat
ih �oll begehren, weil rant
�eyn vielen núglich i�t, D!
�oll�t mich, Herr! allein dé“

lehren, der du mein Lichl-
mein Trô�ter bi�t. BVerfadi

4
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1

mir nach deinem Willen;
vas dir gefällt, mußheil�am
�eyn. Was du verháng�t,
vill ih erfüllen,es �ey Ver-

Saúgenoder Pein.
. Mein Je�u! dein: tie-

�eneWunden,der Schmerz,
dieTraurigkeit undNoth, �o
deineSteele hat empfunden,
der�ü��en Krankheit und den
Tod. Andeinen bittern Lei-!
denshügeln, wo du gebüßt
für fremde Schuld,will ih
mich trô�ten, �tärken, �pie-
geln. Dort lern’ i< De-
much und Geduld.

e
7: Doch weil i< meine

Schwachheitkenne, �o hilf

mir,denn ih trau’ auf dich.
Dubi�t es, den ichHeiland
nenne, komm mir zu Hülfe,
�tärke mich. . Hier �hneide

nich, �o wie die Reben; ja
‘brennewich, weil es noh
Zeit. Doch �chon nichin
demandernLeben,und trô�te
michin Ewigkeie.

| Melodie No. XVII.

ie Krankheit240. D die ih [eidde,
belehrtmich jet, und �agt,
aß in dem Eingeweideder

Todes�tachelnagt. Sie ruft:

td

�ey wohl bereit; der O
nicht mehr weit; ba!d wirk
du reifen mú��en, o Men�ch?

'

zur Ewigkeit.
2. Mein Gott! �ieh mels

ne Schmerzen; ach! lindre
meine Pein, und drúcf’ in
meinem Herzen rèht tief die

Wahrheit ein, daß ichin deis

ner Hand nur bin wie leicho
ter Sand, Du kann�t ge-

�hwindzerrei��en das �hwaa

Me
Leidesband.

3. Jl meine Zeitzu Ens
de, �o lea’ ih meinen Gei�t
in deineVaterhände, weil du

am be�ten weißt, was mir

gedeyen kann; mit Demuth
nehm’ ih an, woas du mit
mir vevrordne�t;- es i� reche:
wohl gethan.

4. Wer kann dir wider“

�treben? du gieb�t den Blins
den Licht, den Todten Gei�t
und Leben.WasdeineStim-
me �pricht, ge�chieht ges
�hwoind und leicht; Gefah#®
und Kummer weiht. Gee
beut, �o hat die Krankheit
ihr Endebald erreicht.

5. WennMen�chen gleich
zuweilen dur< Kraft der

Anzeneyden franken Körpet
heilen, �o wirk�t du dochdas

M 2 bey.
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bey. Du gieb�t dem Kräuter-
�aft durh deinen Segen
Kraft, daßer den �chwachen
Gliedern erwün�chtes Heil
ver�chaft.

6. Soll ih hier länger
rei�en, �o machemichge�und;
�o wird dich fröhlich prei�en
mein Herz, mein Gei�t, mein

Mund. Und �agt dein roei�er
Schluß, daß ichljet �terben
muß, �o geb?ih ohne Thrá-
nen verWeltden lestenKuß,

7. Gieb in den lebten
Stunden, Herr! meinerSee-
le Muth; ach! heile meine

Wunden dur Fe�u Chri�ti
Blut. Giebd mir den Gna-
denlohn durch die�en deinen

Sohn, der mit dir ewig herr-
<het auf deinem Himmels-
thron.

Seußzer über das men�h<
licheElend.

Melodie No.- LV.

mi<h armen
247. O Adamserben!
der ih voller Elend bin. F<
mpfinde mein Verderben:

doch will ih mich nicht be-

mühn,dur< Gebrauch der
vielen Gnaden, die der Herr

Auma

mit hat verliehn, auszubel
�ern meinen Schaden, und
die eitle Welt zu fliehn.

2. Mitten in den Fin�tel“
ni��en �eh? ih oft ein helles
Licht. Denke, ruft auch das
Gewi��en: denke, Men�ch“
an deine Pflicht. Denno)
bleib? ih immer kleben al
den Gütern die�er Zeit, un?
verzehre fa�t mein Leben il

Betrug und Eitelkeit.
3. Bô�fes thun, und eh!

lich �cheinen,die�es halt? id
niht für reht: ih bis

fal�<, und man �oll meynen/
ich �ey redlichvon Ge�chlech!
Aas man wohl foll überle
gen, thu? ih nur nc< de
Gefühl; Wollu�t pflegt mid
zu bewegen; Eigennus|

oft mein Ziel. '

4. Mich beherr�cht di
Eigenliebe; wo ichVortheil
ziehenkann, dorthinrei��e
mich die Triebe; Li�t un?
Ránke wend ih an. Wat
ih andern dochver�age, �o!
man ohne mein Begehr
ohneZögern, ohne Klage, js
mit Freuden mir gewähren.

5. Hat mein Gönner mid
verla��en, �o bin ih von Zo!‘
ne voll; die�er treibt michay¿

Pi
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‘ju ha��en jene, die ich lieben
0, Fhren Wohl�tand zu

/
deneiden,würde noch zu we-

„Ug �eyn; Läj�terungen,Ehr-
ab�chneiden will die frohe

"Junge�peyn.
6, Die Natur hat ihre
) Vunder meinen Augen dor-
|

zelegt; doch bey die�em Lie-
’ bezunderwird mein Herz
uche �ehr bewegt. Gott i�t
náchtig, gütig, wei�e; dies

 trfennt zwar meinVer�tand;
) dochmein Herz gleich dickem
| kTi�efühlt gar keinen heil'gen
/ Drand.

"7. Dankbar �oll ih micher-

‘ligenbeydemreichen Ueber-

luß; vor dem Herrn �oll ich
nichneigen, mäßig �eyn bey
demGenuß: und ich häufe
„eine Sünden durch den

| ldel�tenGebrauch, um Be-
‘Verdenzu entzünden; ach!
‘min Gott, war nur der

auch.
8. Auf den Herrn �oll ih

vertrauen , der die Welt in

Händenhält; und ichpflege
Hebr zu bauen auf den

reund, der mir ge�älit. Fn
derNoth, bey trúben Tagen
vinich-vollerUngeduld,durch
dielungerechteKlagen häuf'

„Ÿmeine Säünden�chuld,

9, Die�er Zu�tand meiner

Seele, der von Adams Sún-
de rúhrt, den i< mir um-

�on�t verhehle; der zur
Selb�terkenntniß führt,
zwingt mich,Herr! zudir zu
eilen; denn du kann�t ja die

Natur, die verderbt i�t, wies
der heilen. Nimm michauch
in deine Cur.

10, Gieb mir einen neuen

Willen, der dichliebe, hôcho
�tes Gut! Gieb mir Stärke,
hilf mir �tillen meiner Leiden-

�chaften Wuth.1 Mache von

denLa�terketten meine Seele

vdllig frey; denn du fannt
allein michretten. Hôregnáäs
big mein Ge�chrey.

Vitte um den Gei�t des

Gebets.
Melodie No. UU.

Sriaube mir, 9s245 E höch�ter Herr!
oStazker undBazmherziger!
vor deinen Thron zu treten.

Mich ruft zu deinem Dien�t
die Pflicht; ich aber kann
dich anders nicht verehren
als mit Beten. Lehr* miŸ,
daß ih mit dem Munde jede
Stunde meiner Rei�e deine
Güte dankbarprei�e.
M 3 2. Was
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2. Was ichbegehrenwill,
weißt du; mein Beten
dient gar nicht dazu,dein mil-
des Herz zu rühren : du bi�t
zum Geben �<on geneigt,
eh’ noch mein Seufzer zu dir

�teigt; ‘du will�t, daß ih foll
�púren deine reine Vatergü-
te meinGemüthe �oll erkeñen,
daß ih mi<"deinKind darf
nennen,

3, Zh weiß es, Herr!
worauf du ziel�t, roenn du zu
beten mir befiehlt; mir �oll
es Vortheil bringen. Dem
OBorte denk’ ih freudignach
das Fe�us zu den Füngern
�prach, eh’ �ie zum Leiden
giengen: Bittet, �chüttet eu-

re Klagen, eure Plagen und

Verlangen vor mir aus ; ihr
follt empfangen.

4. Zch bin beym Beten
oft entzúcft; dein Bild wird
mir ins Herz gedrückt; ih
fühleSchaam und Reuez
mich �{merzt auch jedeMif-
fethat, diedich, o Herr! er-

zürnet hat; ih �{<wöre dir

aufs neue: Wemuth, De-
mut) und die Triebe reiner
Liebe gegen Brüder werfen
Stol; und Haß danieder.

|

5. Durch dich, mein Hei
land Je�u Chri�t! der du für
mich ge�torben bi�t, darf ih
zum Vater treten. Er hört
die Chrijten allemal, wenn

wir in die�em Jammerthal
in deinem Namen beten. Re-
gier" mich hier, weil ichlede/

|

daß ich �trebe nach den Gat‘ |

ben, welche <hwacheSec
len laben.

6. Das Gute gieb mit
milder Hand, wenn ich viel-
leichtausUnvez�tand es nicht
von dir begehre. Herr! hôre
mein Gebeth nicht an, wenn
ih zu dem, was �chaden kai
mein blind'Vezlangenkehre
Mach' mein Herz rein, weil
die SúndenZorn entzünden
fromme Kinder hör�t du iu

dex Noth ge�chwinder.

7, Den Feinden will id
gern verzeihn, und beym Ge‘
bet nichtmüßig�eyn ; der Ar“
beit �chenk�t du Segen. Dew
Gei�te giebAufmerk�amkeit»
�on�t würden, von dem He!/
zen weit, dieLippen �ich be

wegen. Komm, Herr! und
perr’ �elb�t die Thúre; kon
und führe die Gedanken, dab
fienichtbeymBeten wankel-

3. Gott
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8. Gen Himmel will ih
betend {aun

,

und fe�t auf
deine Gütetraun. Die Liebe
�oll ni treiben; mein Herz
�c» immer ang: flammtwie

Feuer,das oon oben �tammt.
Laß mich bc�täudig bleiben

alsdenn auch, wenn du im

Berwegungsgründez;die Ets
genliebe macht mich blind,

3. Weil ich mich vor den

Men�chen �cheue, �o meid? ih
mancheböô�eThat; und halt?
ich die ge�hworne Tr:ue, �o
giebtderEigennub denRath.
Wenn ich die Rache unters

Schlafe mir zur Strafe
�chein�tzu liegen. Laß zulebt
mein Harren �iegen.

Von der guten Meynung.
Melodie No. XV.

249. O Herr! laß im-
mer deine GÛ-

tean meiner Seele �cheinbar
�eyn, und mache mein ver-

derbi? Gemüthe von Geiz,
vonNeid undHochmuthrein,
daß ih mih niht zu viel

verme��e, woeñ ichein lôblich"
Werk gethan, und deiner
Gnade nicht vezgeße,die mich
geführtzur rehten Bahn.

2, Werbin ih? warlich
nicht ein Engel ; ein Men�ch,
dem Fehlen eigen i�t. Mein
Auge findettau�endMängel;
ih lede no< nicht wie ein

Chri�t. Jch thue Gutes, flieh?
dieSúnde; dochdeineFurcht
undLiebe �ind nichtimmer die

la��e, �o i� die Men�chenso
furchtder Trieb. Wenn ich
den Fraß, das Saufen ha��e,
�o i�t mir die Ge�undheitlieb.

4. Oft werden meine .:9

�ten Werke verderbet durch
(dieGleisnerey. UTein Herz
i�tleider! wie ichmerke, noh
nicht vonLeiden�chaftenfrey.
F< �eh? die Sünden meiner

Jugend; mein Wandel i�
auch jebtnicht rein ; beymei-
ner noch �ehr �hroachen Tus-
gend fang? ih doh �hon an

�tolz zu feyn.
‘

5. Und wdr’ ih in dem

hóch�ten Grade vor dir ges
reht und tugendhaft, �o wä
ichsnur dur< deine Gnade ;
denn die�e giebtmir Lichtund

Kraft. Herr! meineheilig
�ten Begierden �ind in der

That dein Eigenthum: du

giebt mir die�e Seelenzier=
den; nur dix gehörtdavon
der Ruhm.

M 4 6, Du|
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6. Duha�t mich in den
Lebenspflichten,als ih noh
unver�tändig war, beyzeiten
la��en unterrichten; du ��ä2f�
mich auch in der Gefahr.
Wenn ih vom rechtenWe-:
ge weiche, �o ruft du gnâ-
dig michzurück.Du �chläg�t
mich, und durch die�eStrei-
he befördert du mein wah-
res Glúcf.

7. Herr! leite mi, �o
[: naih lebe; gieb mir die

Herzensreinigkeit;und weñ
ih nach der Tugend �trebe,
�o �ey dieRuhm�ucht von mir
weit. Nur Furcht und Liebe
foll michtreiben, �o’ i� vor

dir ineinWandel recht. Laß
mich in der Erkenntniß blei:

ben, daß du der Herr bi�t:
ih deinKnecht.
Dank�agung fürdieWohls

thaten Gottes,

MelcdieNo. 1X.
:

'

as werd* ih250. meinem Herrn
vergeltenfür -das, was er

mir Gutes gethan? wenn ich
idm �chenkte ktau�endWelten,
�o äh" er die�es gar nicht
an, Er will nur, daß ich

“E

n|la�terrein in �einem Dien�t“
�oll eifrig �eyn.

|
|

|

2, O Herr! du ha�t wir

Gei�t und Leben, Gedächt-
niß, Willen und Ver�tand |

vor andern Creaturn gege
ben; imGlauben hab? ichdich
erkannt; die Hofnung �tárkí
und trô�tetmich; durch deis
ne Gnade lieb? ih dich.

3. Die Sünden ha�t du

mir verziehen, als ih dich
um Erbarmung bat. Zum
Guten.ha�t du Kraft verlie-

hen; imZrwoeifelgab�t du gu-
tenNath. Dein Lichthat mir
den Weg gezeigt, wo mal

zur Tugendhöhe�teigt.
4. Du ha�t mir Spei�evubereitet,mit Kleidern mei

nen Leib bedeckt.*Dein En-
gel hat mich �tets begleitet ;

her hilft, wenn mich ein Un-

glück�chre>t. Was du mir

thu�t, i�tohne Zahl ; ih dan
kedir viel cau�endmal.

5+ O könnt’ ich michgen
Himmel �chwingen! o köñt'
ih wit dem Engelchor dein
Lob mit reinem Hexzen�in
gen. O Herr! ih wanke wie
ein Rohr. Obilf mix fe�t im

Guten �tehn! o laß michnicht
zu Grundegehn.

VIII. Ab-
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VI Abtheilung.

Von der chri�tlihen Glaubens- und
Sittenlehre.

Ge�ängeüber den Catechismus
oder

Catecheti�he Ge�änge.

I,

Von den Dingen, die ein

Chri�t nothwendigwi�
�en muß,

MelodieNE“ru.Ea le lr au rl:

4SI, D den lebet, und
glücklichwoollet �eyn! die ihr
nach Wollu�t �trebet, nach
Gold und leerem Schein!ihr
Tdnnt das Heil nur finden in

der Religion, die wir auf
| Chri�tumgründen,den wah-
ren Gottes�ohn.
|

2. Es �ind nicht viele

Götter, die �ih der Heide
�chnigt. Vergebens �chreyt
der Spôtter, der in den No-
| �en �it, und �pricht: es �ind!
Gedichte, was euchdie Bi-
del lehrt von Gott und dem

Gerichte,Er i�t verachtungs-
werth,

3. Ein Gott �chuf alle
Dinge mit unum�chränkter
Macht. Vor ihm i� nichts
geringe; er giebt auf alles
Acht. Er hat mit �chönen
Sternen dasFirmament ges
ziert. Aus die�em �oll’n wirx

lernen, daß er die Welt res
giert. :

4. Gott i� gere<t im
Nichten, der Frommewird
belohnt; wer aber �eins.
Pflichtenverlebt, wird nicht
ge�chont, Wer nichtdieStxras
feleidet hier in der Wanders«
zeit, dem bleibt doch, wenn.
er �cheidet, die Strafe dort
bereit.

|

5. Gott Sohn hat anges
noltten das men�chlicheGes
�{lecht ; er i�t herab gekom-
men, ge�taltet roie einKnecht,
um alle zu erlô�en, die �ih

M 5 zu
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zu Gott bekehr'n; um From-
men und auh Bö�en die

Chri�tenpflicht zu lehr?n.
6. Wir brauchen Gottes

Gnade, den Sündenrvoegzu
fliehn, und aufdem Tugend:
pfade be�tändig fortzuzichr.
Un�terblich i�t die Seele;
Gott, weil ißr Wille frey,
verlangt, daß �ie �ich wähle,
was gut und �elig �ey.

7. Dies muß ein jeder
glauben, demGottDernunft
verleiht, der �ich nicht will

berauben der ew'gen Selig-
keit. Dies la��et uns erwoä-
gen �owohl dey Tag als

Nacht, und tief ins Herze
prágen, woas ewig glücklich
macht.

Melodie No, XLVII,

SFEhr Kinder! hô-
252 ret meine Wor-
tez; denn wollt ihr ewig glück-
lich �eyn, �o zeig? ich euchdie

rechtePfozte,diein dem Him-
mel führt hinein. Erwählet
die Religion, die Je�us lehr-
te, Gottes Sohn.

2, Die Heiden beten vie-
le Gôtter in ihrer dummen

Blindheit an. Es giebt noch
manchen fzehenSpôtter,dez

|

denkt, er babe wohl getan,
ivenn er vonGott verächtlich
�pricht. O folgetdie�en Tho-
ren nicht.

3. Vom Himmel hat die
wahren Lehren der einge-
flei�chte Gott gebracht, um

alie Völker zu bekehren. Er
hatuns Dinge kund gemacht
die noh kein wen�chliczer
Ver�tand bey �einem Lichte
hat erkannt.

4. Ein Gott i�k, der die
Melt regieretr

,

die er mit
Macht er�chaffen hat: ein

Richter, den �ein Rechtthun
zierer,der eine jedebô�e Thak
be�iraft; wo nicht in die�el

Zei,�o rächt er �ie in Eroig'
eit.

5, Die Gottheit �teht in

drey Per�onen, dem Vater/
Sohn und heil'genGeijk, dif
indem ew'genLichteroohnel-
Der Sohn, der Fej�us-Chrl'
�tus heißt, ward Men�ch-
und macht uns alle los; �ein
Herz i�t in der Liebegroß.

6. Dies glaubet! gebt
euh Gotc gefangen, und
haltet für gewißdabey, daf
um zum Himmel zu gela1/
gen, euh Gottes Gnade nd
thig �ey: daß eure Seele nie

mals
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mals �tirdt, wenn gleich der

[Tod denLeib verdirbt.

7. O la��et uns von die-
�en Dingen, die uns zu wi�-

�en nôthbig�ind, oft denken,
reden oder �ingen. Der Va-

ter lehrte �ie �ein Kind. Wer
dies nict glaubt, ver�cherzt
�ein Hei! ; ein eroig Unglück
i�t �ein Theil.

II

Das Apo�toli�he Glau:
benébekenutniß.

Melodie No, XXXVII!
-

ls die : Apo�tel
253. A durch die Welt
zum Lehren wollten rei�en,
ward eine Regelfe�tge�tellt,
das Volk zu unterwei�en.
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jedesElement in die be�timm-
ten Gränzen.
5. Gott Vater haf von

ErwigkeitGott;�einen Sohn,
geboren, und doch von �eis
ner We�enheit und Allmacht
nichts verloren. Und die�er
eingeborneSohn hat Flei�ch
an �ich genommen ; er i�t von

�einem Himmelsthron als

Heiland hergefoinmen.
4 Die Jungfrau, die Ma-

ria heißt, bat wunderbar ems

pfangen den Heiland von

dem beil’genGei�t, nach woels

hem wir verlangen. Erhat
gelitten Schmerzen,
Schmach amCreuze �tets ges
duldig, obgleichPilatus �els
ber �prach : Er �ey des Tods
nicht �chuldig.

ZwölfSäke wurdenkurzbe-, 5, Zur Hölle �tieg er auh
�iimmt, die wir Artikelnen- hinab, dem Teufelheer zum
nen, die jeder Chri�t zum|Scdre>en; die Seele kam
Mu�ter nimmt, den Glau- zurückins Grab, den todten
ben zu bekennen. Leib zu wecken. Am dritten

2. Der wahre Gott, der Tage �tand er auf, geziert
Herr des Lichts hat Himmel mit vielen Siegen, und i�
und die Erde mit Macht er- ¡nach kurzer Zeit hinauf zum
�chaffen aus dem Nichts. Himmelsthron ge�tiegen.
Er �prah ein Wort: Es; 6. Gleichwieer ward mie
werde! und glei fieng an

|

Herrlichkeitim Himmel auf-
dem Firmament die Sonne| genommen , �o wird er zux

anzu glänzen; ex �chloßauch

|

be�timmtenZeitzum Richten
wiederxa

dd :
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wiederkommen. Fhm

1

wer-

den alle vorge�telltdie Leben-
den und Todten. Dies hat
erin der ganzen Welt zu pre-
digen geboten.

7. Wir glauben an den

heil’genGeijc; wir glauben
die Gemeine, die ri�tlich
und Catholi�ch heißt.Sie ij!
auf fe�te Steine von Je�u
Chri�to �elb�t gebaut, und

ihm vermähltim Glauben.
Die Hólle wird ihm die�e
Braut in Ewigkeitnicht
xauben.*

8. Ju die�erKirche�ind

gemeindie wahrenSee�en-
güter,damit beyallen' möge
�eyn dieEintracht- der Ge-

müther. Kein Sünder darf
verloren gehn; die Súnde

woirdvergeben. Das Flei�ch
wird wiederaufer�tehn ;, wir

werden ewig leben.

9. Fn die�em Glauben �te-
het fejt, und laßteuch nicht
verroirren. Glaubt, was die

Kirche lehrt; Gott láßt �ie
nichtim Glaubenirren. Der
Kirhe Mund i�t Chri�ti}

T

Mund; �ie bleibt mit ihm
verbunden ; �ie �teht auf ei-

gem Fel�engrund’, und wird
nichtüberwunden.

Si ui E

rá

|

Melodie No. lll,

*s hat uns der
254 E Apo�tel Fleiß
Artikel hinterla��en,wieman
von ächten

Z

Zeugen weiß, die

alles in �i fa��en, was je/
der Chri�t hier demuthsvoll

�oll,
2. Wir glauben an des,

VatersMacht; Gott �prach |

ein Wort: Es werde! �o
ward aus Nichts hervorges
bracht der Himmel ünd die

Erde: und an den Sohn,
Herrn Je�um Chri�t, der

Men�ch für uns gewrooz2deni�t.
2 Maria, die noh FJung-

frau war,empfing vom heil’
gen Gei�te. Sie i�t, die un-

�ern Herrn gebar, als �iezur
Schäbungrei�te, denHerrn,
der un�re Mi��echat durch
�einen Tod getilget hat.

4. Er woard geleget in
das Grab, den Tod da zu
be�iegen. Eri�t zur Höôllen-
g2ufthinabmit g2oßerMacht

ge�tiegen,bis er den dritten

Tag darauf �tand von den
Todten herrlich auf.

5. Er fuhr gen Himmel,
�ißet dort zu �eines Vaters
Rechten; er herr�cht und res6

|

|

von Oottes Worte glauben
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det immerfortzum Be�ten
�einerKnechten. Ein�t kömmt

_ergufdemNichterthron, ünd

giebt uns den verdienten
Lohn,

6. Wir glauben an den

heil’genGei�t; wir glauben
die Gemeine, die chri�tlich

“ und Catholi�ch heißt, die auf
dem fe�ten Steine, auf Je�u,
unbeweglich �teht, und nim-
mermehr zu Grunde geht.

7. Don Gott wird aus

Barmherzigkeitdie Sünde
hier verziehen. Das todte

Flei�ch zu �einer Zeit wird

aufer�tehn und blühen. Die

Sünder werden in der Pein,
dieFrommenewig �elig �eyn.

IIL

Das Gebet des Herrn.
Melodie No. LXil.

R
eten muß ein je:255 B der Chri�t in

der Wanderzeit auf Erden ;

niht nur wenn er fröhlich
i�t, �ondern auch in den Be-

�hwerden, wenn das Herz
derKummer nagt; und wenn

ihn der Satan plagt.
2. Laßt uns beten, aber

nicht wie die blinden Heiden
pflegen, welchedes Gebets,

Gewicht in der WörterViel-
heit legen. Jen’ Gebet i�t
hochim Werth, das uns Jes
�us hat gelehrt.

3. Vaterun�er! �ollen wir
täglichmitVertrauen beten,
wenn wir, höch�terHerr ! zu
dir, der dubijtim Himmel,
treten. Deines Namens Hei-
ligkeit �ey verehret weit und

breit. |
|

4. Komm zu uns mit deî-
nem Reich; wie im Himmel,
�o auf Erden �oll ge�chehn,
undal�ogleich,woasdu will�t,
vollzogenwerden. Gieb uns

|

auch dis in den Tod táglich,
Vater! un�er Brodt.

5. Groß if allzeit deíne

Huld ;drumvergieb uns un-

�re Sünden, �o wie wir auh
alleSchuld aus den rein�ten
Liebesgründenun�e2:nNäch-
�ten gern verzeihn herzlich
ohne fal�chen Schein.

6. Fn Ver�achung führ?
uns nicht; denn wir möchten
unterliegen Gieb uns, weil

�ie uns gebricht, Kraft, den

Teufel zu be�iegen. Mach*
uns von dem Uebel frey.Hds-
re deines Volks Ge�chrey.

7, Beym Be�chluß des
Betens �oll jederChri�t in

| Z�a
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Fe�u Narren zuver�ichtlich,
demuthsvoll und mit Freus-
den �prehen: Amen. Wer
�o betet ugge�tört , woird ge-

wiß voa Gott erhört.

Melodie No. XXI,

250. Igenn ihr eifrig
woollet beten,

undzuGottesThronetreten,

fromme Chri�ten! fo begehrt,
was uns Je�us hatgelehrt.

2, Vater un�er! der du

wohne�t in dem Himmel,
�traft und �chone�t; deines

Namens Heiligkeit werd

geehretallezeif.
3. Dein Reich komme;

deinen Willen woll'n auf Er-
den wir erfüllen, wie im

Himmel ohneRuh'n ihn die
Engel freudig thun.

4. Un�er táglih Brodt

zur Spei�e gieb uns auf der

Lebensrei�e. Zeigedeine Va-

terhuld, und vergiebuns un-

�re Schuld:
€. Sowie wir uns auh

be�treben,un�e2nSchuldnern
zu vergeben, nach der wah:
ren Chri�tenpfliht. Jn Ver-

�uchung führ?uns nicht.
6. Herr! vom Uebel und

vom Bö�en wollt du mäch-

tigunserlòten. Schús' uns |
auchin der Gefahr. Amen, |
die�es werde wahr!

|

IV.

Der engli�cheGruß, |

Melodie No. XXVIL

a��et us dur<
|

257+ L PheSingen|
jener Jungfrau Ehre brin-

gen, die mit Jo�eph roar vers

mnählet, und von Gott dem

Herrn erwählet, daß�ie �olls
te keu�ch und rein Je�u Chris
�i Mutter �eyn.

2. So wie der von Gotk
ge�andte Gabriel Mariam
aannte ; wie vom heil’gen
Gei�tdurchdrungen hat Elis
�abeth ge�ungen; al�o grü�s
�en wir �ieauch nach dem al-
ten Kirchenbrauch.

3. Sey gegrü��et voller
Gnaden, frey von allemSee-
len�haden ; von dem Herrn,
derdichregieret, und mit dir

i�t, reich gezieret! hoch bi�t
du gebenedeytuntern Wei-
bern aller Zeit.

4. Und die Frucht, zwar
einesWeibes, doch jungfräu-
lihkeu�chen Leibes, Gottes
Sohn, den du erzogen, wel-

her
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cherdeineBru�i ge�ogen, Fe-
�us ij gebenedeyt, der uns

Heil und Tro�t verleiht.
5s. Mutter Gottes voller

Güte! o Maria! hilf,behüte

|deine Gott getreuen Kinder;
bitt’ au fúr uns armeSún-

[derje6t und inder lebten
Noth, wenn uns Tod und

Hôlle droht.

Melodie No. Y.

ie Gabriel zu255-W Nazareth Mg-
riam hat gegrü��et, und wie

�ie hat Eli�abeth bey ihrem
Gruß gekü��et : �o grü��en wir
im Elend auch die �chön�te
der Jungfrauen, nach from:
mer Chri�ten altem Brauch,
imitDemuth und Dertrguen.

2. Mgria! �ey von uns

gegrüßt, o Jungfrau voller

Gnaden! mit dir i�t Gott
der Herr; du bi�t frey von

dem Seelen�chaden, gebene:

wagen mü��en. O Mutter!
die Gefahri�t groß; hilf,daß
iir �elig �terben, und von

den Leidensbanden los das

Himmelreicherwerben.

VV,

Die zwey Gebote derLiebe,.

Melodie No. XVI,

dott, deinen2 59. Herrn, der vols
ler Gúte, den du zu lieben

�chuldig bi�t aus ganzem
Herzen und Gemüthe: den
liebe, mein geliebter Chri�t!
aus allen deinenSeelenkráäf-
tenz denn ihm gehört dein

Herz allein. Sogar bey allen

We�ltge�chäften �oll Gott
dein Ziel und Ende �eyn.

2. Die Liebe,welcheGott

begehret, ij ln dem neuen

Gnadenreich das Grundges
dot, wie Ze�us lehret. Das
zweyte kömmt dem er�ten

dent zu jeder Zeit für einem!gleich: du �oll�t mit brüder-

jedenWeihe: dein Je�us i� lichen Trieben denNäch�ten,
gebenedeyt, die Frucht gus, Bottes Ebenbild, wie deine
deinem Leibe. Seele <ri�tli< lieben; �o

3. Maria! Mutter Got- ha�t du das Gefeberfüllt.
tes! bitt’ für alle, die di<h}) 3. Du könnte�t mich, 0

grü��en, für Sünder, die den [Herr! verdammen; denn fäls

lezten Schritt von binnene i�t mein Herz Es
Eis

| rbarm”.
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Erbarm' dich; giebmir neue

Flammen; o mach? mein

Herz im Lieben heiß. Hilf,
daß es unaufhörlich brenne;

nicht für die Welt; nur,

Herr! für dih. Hilf, daß
ih nie den Frieden trenne,
und andre liebe, �o wiemich.

VT.

“ Die zwey Gebote der

Natur.
Melodie No. XLVI.

i as du niht260. W will�t. das

‘dir ge�chehe, das thu auch
einem andern niht. Du

roill�t nicht, daß man auf dich
�<mähe, dich �himpflih
{<lag’ ins Ange�ichr : drum

{hon auch deines Näch�ten
Gut, und dür�te nicht nach
feinemBlut.

2. Hingegen alles, was

ihr wollet, daß euch, be�on-
ders in der Noth, die Men-

�chen �ollen thun, dies �ollet
ihrihnen thun nah dem Ge-

bot, das die Vernunft uns

deutlich lehrt, wenn �ie das

La�ter nicht verkehrt.
3. Dies thaten �elber vie-

le Heidendurch einen anye-

bornen Trieb. Man �ah? �ie
grobe La�ter meiden; die

Nedlichkeit roar ihnenlieb.
O Chri�ten! halter unver!

let, was die Natur hat fe�t
ge�eut.

Melodie No. XXXV.

201, Du �oll�t Gotk,
deinen be�ten

�tets ge�chrieben. O! liebe
Gott aus ganzerMacht, der,

eh’du war�t, an dichgedacht.
2. Den Näch�ten liebe �o

woiedich;Gott �chufihn glei
her Wei�e; mit gleicherHofs
uung náhrt ex �ich auf die�er
Himmelsreife. Denk an das

göttliche Gebot, und �teh"
ihm bey in �einer Noth.

3. An deinem Näch�ten
thu' das nicht, roas dir niht
�oll ge�chehen; �o wie du,
wenn dir woas gebricht,roillj,
daß man auf dich �ehe: �o
denke, daß du auh mit Lu�t
an andern Gutes üben
mußt.

VIL

Herrn, aus ganzem Herzen
lieben. Was ihm gefällt,dies

thu? auch gern; im Herzen
*

|

|
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VIL
Die zehn Geböté.

D

Melieod No. LVi,

4 Fie bekanntéti262, — zeln Gebote
�chrieb Gött, ün�er Herr,
Und drohté dur den Mohs
�es, �einenKinecht,Fluchund

Tod den frehen Sündertt.
Segen giebt er frommen
Kinderti bis ins tau�ende
Ge�chlechts O Y
2. Auf zrós Tafeln, die
von Steine, konnte J�raels

”

5.Vater, Mutter �oli�t
Tdu ehren, ihre Lehrenwillig

hôrèn, dáß du lébe�t lange
Zeit. Keincu Men�chen�olijk
du tôdten, �ohdérn �ed iù als
lèn Nôthen jedeti béyzus
�tehn beri

6. Niemand �oli dieÉhè
brechen,wvédèr frechéALötté
�préchen zu Entzündünggèis

ler Glut, Stehlen �oll�t dü
niht, no< râuben: ivedet
vider gutèénGlauben dix bés
halten frèmdesQüt,
_5, Auch kein fal�{hés

Gemieinié le�en �eine LebensZéugniß geben wWider's

pflicht. Auch dié Chri�ten
mü��en hälten, was der Hexr
gebot dèn Alten. Wehe dém,
der rwider�priht!

Z. FremdeGöôttek, �oll�t
du meiden; folgé niht den

blinden Heidén; Gott i�t
hur dein Herr alléin. Nicht
titLa�tern,nicht ttiitSchröÛ-
ten, �o“. du Gott im Mun-
de führen; heilig muß �ein
came �eri _

"4 Drittenshä�t du wohl
kumerken,daß du �pl tit
guten Wetkén heiligenden

Feyertag:Untérlaß dieWelt-
ge�chäfte, und vas deine

Seelenkräfté; Gott zu die-

hen,hindern mag. |

Näth�ten Edr* und Leben z
raub’ ihm niht deñ guten:
Rubin, Die zwey lesten
Saté léhëen; daß du auch
nicht �oll�t begehren deines

Näth�tenEigenthütn!
_$. Nicht�ein Häus, �eiä

Weib undKinder, Knechte,
Mägde, Schâafé, Rindér,
und was ihm mit Rechtgés
hôrt, Nitti, was Oott dik
hat be�chieden,ünd bewahr'
den Seelenfriédèn; dèn-diè
blindé Hadab�ucht �tört.
5, Herr! régier doch üs

�ré Hérzen, daßwir nichtdén
Lohnver�chérzen, déti dü uns

ver�prochen ha�i, Gieb uns
N auch
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auch den Gei�t der Liebé,o{ten Weltgebrauch. Du �oll|
wird uns durch de��en Triebe|nicht ehebrechen. Du �oli]
dein Ge�et zur �ü��en Lajt. [nicht �tehlen ; �oll�t auch nicht

ein fal�ches Zeugnißfür Be

MelodieNo.Asi�t!
wider den Nachjien

dir, o Men�ch! geben.
-

203. dein Lebenlieb,z 5, Du �oll im Herzes
�o halt? die zehnGebote, die'niht begehrn �ein Haut,
Gott auf die zwo Tafeln|Viehund Ge�inde, und was

�chrieb; �ein Mund verhieß ibm Gott �on�t will be�chern-
unddrobtedèn Frommen cin!Nimmdas Ge�et, und binde
ge�egnet Land, den Súndern [mitdie�emZaumzu aller Zeil
FluchundWehe�tand, Pe�t, [die �chädliche Begierlichkeil
Krieg und theureZeiten. }�owir�i du glücklichleben.

2. Gott �pricht: Fch bin
der Herr auen;laß n] VIIL
die fremden Gôtter. Mein eE
Name �oll gefürchtet �eyn ;

Die fünfGeboteder

entfern’ dich vondem Spôte| Küche,
ter, deriheinen

Rubin zu} Melodie No. LXVIL

�{<hwächen �ucht, mich läjtert, te Kirche gieb!
fá��hlih {wdr und flucht, 264. L Ge�ebeH �it
als wenn kein Richter wa:e. will, daßjederChri�i �ie lern

3. Am Feyertagelolijidu [und nicht verleze mit Frech
ruhn, und gute Werkeben; |heitoder Li�t. Das er�te wird
der Eltern Willen burtig dir �agen, daßan den Feyer'
thun, �ie ebru und nichtbe: [tagen du heilig �olle] ruhn;
trüben. Fch machedies Ge- [undkeine Arbeit thun.
bot dir kund, damit dulang’| 2. Doch laß dich nich!
vergnügt,ge�und, auf Erden] verleiten, beym Ruhen fau!
môge�t wohnen. zu �eyn. Ein Chrijt muß die

4, Du �ollt nicht tôdten, [jeZeiten dem Gottesdien|?t
wederauch das Unrecht zor-[weyhn, daß er das Amr del

nig rachen nachdem verfehr-]Me��e zu hórennicht verge��t-
| ©

' _Woyn”
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Wohn’, von Ge�chäften
�rey, dem Gottesdien�te bey.

3. Und wenn wir fa�ten
mü��en; �v i�ts ein alter
Brauch, dadur< wir Sün-
der bü��en; die Kirche will
és guch; vor O�tern vierzig
Tage. Dies thu auch obne

Klage,wenn man Quatem-

derhált ; ein gro��er Fejitag
fállt.

4. Dem eignen Prie�ter
beichtedoch cinmal in dem
Jahr, �o wird das Herzdir
leichte, wenn es bedränget
war; dann eilemit Verlan-
gen, anO�terazu empfangen
des Heilands Sacrament,
das man des Altars nennt.

5. Und endlich �oll�t du
eiden in der verbot’nen Zeit
die eiteln Hochzeitfreuden
und tolleLu�tbarkeit. O! la�-
�et uns erfüllen der Kirche
frommenWillen, weil das,
was �ie befiehlt, auf un�re
Wohlfahrtzielt.

Melodie No, XXXVI.

Tie Gebote �oll�t265.D du halten, �o
dieKirchehat be�timmt. Laß
denEifer nicht erkalten, der
in deinem Herzen glimmt;

th

denn der Herr hat �ener
Braut �eineSchlúj�el anvers

traut, .

2. Än den Sonn» und
Feyertagènwoohn'dem Gotz?
cesdieri�tebeyderge�tält, daß
dein Betragen ehrbáät dey
der Me��e �ey, Fa�te vierzig :

Tage lang in dem Frühling
dhne Zwangs»

3. Fa�te die Quátembersa
zeiten, und wenn �olche Tä
ge �tehn, vo die Chri�ten �ich
bereiten, hohe Fe�te zu bei

gehn. Freycags, Sam�tags
iß kein Flei�ch, �o bleibt Leib
und Seele keu�ch.

4. Einmal roenig�tèns im

Fahre beichte deine Mi��es
chat: Mit Vertrauen offeria
bare, was dein Herz gefüns
digt hat. Sag’ dem Pries
�ter, woas dichquält, den daé

zu der Bi�chof roählt.
5. Dann bereite dí

aufs be�te; geh?mit heil'ge?
Liebesglut,undempfang’a

[O�terfe�te deines Heilands
Flei�ch undBlut. Halt? in dêrx
verbot’nen Zeit keine Hochs
zeitlu�tbarkeit:

i
IS

ck

N32
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IX,

Die �ieben Sacramente.
Melodie No. XXXLV,

200. JZonChri�to ha-
ben wir im

neuen Te�tamente, o lang”
wir wandeln hier, die �ieben
Sacramente. Das wahre
Seelenheil roi2d uns dadu2ch
zu Theil; des Heilands Tod
ver�chaft den�elben ihre
Kraft.

2. Wir �inddurh Adams
Schuld auh Sáúnder und

verloren; do< wird durch
Fe�u Huld die Seele neu ge-
boren in jenemWa��erbad,
das er geheiligt hat, als er

zum Jordan gieng, und dort

die Tauf’ empfieng.
3. Das zweyte, roelches

man die Firmungpflegt zu
nennen, treibt wahre Chris
�ten an, den Glauben zu beo
kennen mit Freuden ohne
Scheu, mit unverlester
Treu, wenn gleich mit

Schwerdt und Tod ein Wü-
trih �chreckt und- droht.

4. Des Hrilands Flei�ch
« und Blut 11 eine Seelen-

�pei�z; der Chri�ten höch�tes
Gutwird wunderbarer Wei-

�eden Chrijien,jungundalt,
|

imBrodt- und Weinge�talt
durch prie�terliche Hand ge/
reicht zum Lebenspfand.

5. Die Bu��e hei�t ge
�hwind die tiefen Seelen-
vounden. Die Hôllen�claven
�ind, die werden losgebun-
den, und von dem Foch' be-

freyt dur< wahre Reu* und
Leid. Die Gnade muntert

auf zum �chnellen Tugends
lauf.

6. Die lebte Salbung
reiht dem Kranken neue

Waffen; �ie macht das
Sterben leicht, und hilft den

Sieg ver�chaffen beym
�chweren Todesreit; wenn

für die Ewigkeit des Men--

�chen Weh und Wohl ent-

�chieden werden �oll.
7, ZumKirchendien�t ver-

leiht die Weyhung jeneGa-

ben, wie �olche jederzeitdie

Prie�ter nöthig haben. Der

Ehe heil’ges Band �e6k
Mann und Weib inStand,
die Kinder wohl zu ziehn,
und geile Lu�t zu fliehn.

8. Zu die�em Brunnen
eilt, wie Hir�che zu den Bâ-
chen, ihr Chri�ten! kammet;

heilt die Wunden, �o eu<

�chwächen. Doch kommetje-
derzeit
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derzeitim Gei�tewoblbereit,
�on�t trinkt ihr, nach der

Schrift, beymGnadenbrun-
nen Gift.

Melodie No XLIX,

A OAie �ieben reinen
07 D Gnadendbäche,
die Sacramente, hatzuleßt,
zum Tro�t für un�re Seelen-

 �{hwäche, der Heiland �elber
einge�eßt, als er nah dem

erhaltnenSieg zum Vater
in den Himmel �tieg.

2. Wir werden nur dur<
Je�uGnade vondergeerbten.
Sünde rein. DieTaufe dient

Uns zudemBade; als Sún-
der gehen wir hinein, und

Un�er Gei�t wird neugeborn,
zum Himmelserben auser-
Tohrn.

3. Die Firmung �tärkt den

�hwachenGlauben, wenn

ein Verfolger �ich be�trebt,
Uns die�es edlePfand zu rau-

den. Derheil'ge Gei�t, der
uns belebt, giebtzum beherz-
ten Wider�tand uns �tarke
Waffen in die Hand.

4. Das Sacrament des
Altars náhret uns mit des.

HeilandsFlei�ch u. Blut, �o
lang’diaLebensrei�ewähret,

Fit

Die Bu��e mat demSüúnso
der Muth. Wär �ein Vero
‘brechen noh �o groß, 0

�prichtihn dochdex Prie�ter
los.

5+ DieleßteOelung �tärkt
die Kranken, daß �ie im Tos
desfampfe niht, wenn �ie
der Teufel angreift, wanken.
Die Ehehilft, daß nach der

Pflicht die Eltern ihre Kino
der ziehn, und alle bô�e Lús
�te fliebn,

6. Gebraucht die Quellen
die�er Gnaden mit Ehrfurcht
zu dem Seelenheil; denn

Mißbrauch bringt den grdßs
ten Schaden; Gott �chärfet
�hon den Donnerkeil, der,
wenn das Maaß der Sms
den voll, ein�t die�eFrechheitrâchen foll.

X,

Die Hauptpfliéhtender

Chri�ten.
Melodie No, XU

hri�ten ! ôfnæ268. C eure Hhrenz
‘hôret alle, die ihr �eyd zu der

Seligkeit erkohren, mit G6

duldDuiSeas f aser Heiland Je�us �pricht.
Ns _H1
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O! vergeßt der Pflichten
nicht, die er jenen vorge-
�chrieben, roelche�einen Na-
men lieben.

2. Wer aus eu<<zu mir
will fommen, der verláugne
�elber �ihz und wenn eer �ein
Creuz genommen, alsdenn
�eh? er �teif auf mich, folge
mir be�tändig nach in den
Schmerzen,inderSchmach.
Sanfétmuth �ollt ihr von mir

lernen, und vom Hochmuth
eu entfernen.

3. Liebet herzlih eure

Feinde; jenen �ollt ihr Gu-
tes thun, die euch ha��en;

__

bleibet Freundez laßt die
“

NRachbegierderuhn. Betet

auch für die bey Gott, die

euch füllnmit Shmach und

Spott, �chwer verfolgen, lâ-
�tern, �chlagen, und auf an:

dre Wei�e plagen,
4. Die�e heiligenGe�ebe

nehm ich, Herx! mit Ehr:
furt an. Hilf, daß ich �ie
nicht verleße. Sicher i�t die
Wugendbahn, die du �elb�t
gezeichnetha�t; hierhat mei-
ne Steele Ra�t. Hilf, daß ih
näch deinem Worte dringe
durch.dieenge Pforte,

C í 4.

Melodie No. LXl,

9ex da na2069.W inir kommen

will, der muß meiner �i
nicht �hámen, �ith verláug'
nen in der Still, und au!
�ich �einCreuze nehmen. Fob
gemir be�tändig nach, lieber

Chri�t! inLeid undShmacÞ-
2. Lerne von mir, �ich

auf mich; reih an Sanft
muth �oll�tdu werden. Uebe
Demuth, �o wie ih, in der

Herzen undGebärden. Mein
Gebot i�t leiht; mein Joch
ijtgar �anft, ergreif*es do

3+ Lieb? die Feinde, thu'
auh wohl jenen, die di
grimmig ha��en; und deit

Herz �ey niemals hohl. Lie
be, bete gleicherma��en für
die Men�chen,die nicht ruhn-
Leidund Unrechtdir zu thun-

4. Chri�ten denket woh!
daran; dies �ind un�ers Hei
landsWorte; folget ihm auf
die�er Bahn bis zur engel
Himmelspfozte;dennes �teh!
zur Seligkeit �on�t kein ar

drer Weg derxeit.
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Nl.
Von der chri�tlichen Ge-

rechiickeit.
2, VLondem Bö�en, fo mma

meideu �ou.
Melod'e No. L[°

270, Jie Chri�ten:
|

fol’n das Bô-:
�e meiden, im Guten aber,
eifrig �eyn, und �ich logar]
von allem �cheiden,voas nur!

hat einen bó�en Schein. Die ;
Súnde, die von Gott uns|

trennt, i�t jenes, was maz

Bôl�e nennt.

2, Wer von der Sünde
wird getrieben, der11 am

Gei�te {wah und blind.

Haupt�ünden zähltman die-

�e �ieden, die Wurzelnvieler
andern �indÞ Hoffarth, là

Geiz,Unfeu�chheitundNeid,
Fraß, Zoru undträgeSchlä-
frigkeit.

3. Gebieten, oder Bü�es
rathen, verwilligenin fremde
Schuld, und reizen zu den

La�terthaten, �ie loben, mit

verkehrter Huld von �olchen
�chweigen, und �ie nichtbe-

�irafen, wenn man �ol,ausPflicht:
4. Vom Unrecht�einen

Theil empfangen,vertheidi

A RE Aha da

genmit kaltem Blut, was

audre Bes angefangen.
ABer was von dem Erzähls
ten thut mit K:nin1ß und mit

Worbedaht, hat fremde
Schuld an �ich gebracht.

ç. Weil Gott barmherzig
i�t, frech leden, verzweifeln

¿inder Gnadenzeit, der Glaus

bdensroahrheit wider�treden,
die man erfennt mit Deuts

¡lichfeit, demNäch�ten, �tatt
�ich zu erfreun, um Gottes

Gnade neidi�ch �eyn:
6. Das Herz verjtocfen»s

jenenha��en, der zudem Heil
ermahnen muß, die Bu��e
gänzlichunte2lo��tnmit & 019

bedacht, mit fe�temSchluß:
dies �ind die Sünden, die
man heißt die Súnden in

denheu’genGei�t.
7. Den Tod�chlag mit

Bedachtverüben,derS odds
mitengeile Glut, die Witts
weti, Wad�en �chwer betrús
ben, den Armen drúcken bis

aufsBlut, im Arbeitslohne
geizig �eyn; �ind Sünden,
die gen Himmel �chreyn.

$. O! meidet die�e �chwar»

zeFlecken,die euchvor Gote:
tes Ange�icht mit Spott und

Schande�tarikdedécken;auf
N 4 dieje
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die�e folgt ein �chwerGericht,
O! �trebet nach der Heilig-
keit, damit ihrHimmelser-
ben �eyd.

Melodiel No. Vl.

D
ie chri�tlicheGe-

271, D rechtigkeitbe-
fiehlt,daß wir zu jederzeit
das Bö�e �ollenmeiden. Das
i�t: wir �ol’n die Sünde
fliebn, und was zur Sünde
Tönnteziehn, die Welt mit
ihren Freuden,

2. O Chri�ten ! meidet
Hoffarth,Geiz, Unkeu�ch:
beit, Neid, des Fra��es Reit,
Zorn,Trägheit,�i ebenSün-
den,die vieler andern Háup-
ter �ind, und wideruns oft
�ehr ge�chwinddesHimmels
Zornentzünden.

3, Wer zu der Sünde
giediden Nath, und wer be-
fiehlt die bô�e That; wer in
die Sünde willige;wer zu
der Sündereizet gn, und,
was ein andrer hat gethan,
mit �einemLobebilligt;

4. Wer das Verbrechen
über�ieht; den Sünder nicht

und hat den Herrn beleidigt.

gern verzeiht die Sünden
aus Barmherzigkeit,dein
Bô�en �ich ergeben; am Hei-
lezweifelnganz und gar; der

Glaubenswalh)rheit, die man

barerkennt,dochwider�tree
enz;

6, Dem Bruder, �tatt

Gnadeneidi�ch �eyn, und uns

dußfertig bleiben; das Herz
ver�tockenz die�es heißtbelei-
digen den heil’gen Gei�t, und
ihn von�ich vertreiben.

7, Jm Himmel �chreyen
immerfortdie Sünde So-
doms, Meuchelmord, in
Ang�t und Kummer �türzen

die Wittwe, den verway�ten
Sohn: demTagelöhner�et-
nen Lohn,derihmgebührt,
verkürzen.

8. Jn die�en tiefenSún-
den�hlamm, dem Schande
folgtund bittreSchaam,�oll
�ich keinChri�t ver�enken.
Ein wáhrèr Diener Gotres
foll, von Demuth und von

zur Strafezieht;dieSünde Liebevoll, nichteinmaldar-
frechvertheidigt;wer Thei andenken.dgran nimmtpoi�ed,det

nt Je

b. VongWei

ladet fremdeSchuldauf �ich,

5, Verme��en, weil Gott

�ih zu erfreun , um Gottes |
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bd. Von dem Guten, �o
man thun foll.

Melodie No. XLIV.

a��et uns die Tu-
2726 L gend üben, und
im Guten niemals rußÿn,
glauben, boffen,hitig lieben,
wie die Seraphinen thun;

klug„gerechtund mäßig �eyn,
| �tark in Trüb�al, Ang�t und

Pein. Die�e vier �ind fúr die

Jugend �tarke Pfeilerwah-
rer Tugend.

|

2, Demuch,Keu�chheit,
freyesGeben, Liebe,Mäßig-
keit, Geduld, eifrigin der

Andachtleben, ziehnauf uns

des HimmelsHuld, und be-
wafnen un�re Handzum bes

herzten Wider�tand wider
�ieben Wurzel�ünden, die

penZorndes Herrn entzüne
en

3. Achtewerden nochge-
zählet, die dexHeiland �elig
�prah; Selig, der �ich fren
erwáhlet,arm zu feyn dem
Gei�te nach, weil ihm Gott
den Himmel giebt; Selig,
wer die Sgnftmuth liebt, den

devZorn nichtkannerhitzen,
der das Erdreichwird be-
�ißen, :

4. Selig jene, die auf
Erden wegen Gott im Leide

gehn; denn�ie �o'n getrö�tet .

werden. Welche fü2dieNechs
te�tehn,und fürHunger wers :

den matt, die�e follenrverden

�att. Selig �ind, die �ich er-

barmen, denn Gott �hleußt
�ie in die Armen.

5. Gott zu �chauen if bes

�chieden denen, deren Herz
it rein. Selig, die verehr'n
den Frieden, Gotteskinder
�oll'n �ie�eyn. Selig, die in

die�er Zeitwegen der Gerech-
tigkeitTrüb�al und Verfol-
gung leiden, ihre �ind die

Himmelsfreuden. -

6. Haltet an ‘im Beten,
Fa�ten; gebt"denArmenin.

der Noth; lindert der Bes
drängten - La�ten; brechet
Hungrigen das Brodt ; rei-

het Dur�tigen den Trank;
decktdieBlo��en ohneZwang
theils mit Rôcken, theils mit

Hemden; nehmt zur Her- -

berg?auf die Fremden.
7, Dig gefangen�ißen, lgs

bet; nehmet euch der Kran-
fen anz die Ge�torbenen bes
grabet, wie Tobias hat ge-
than. Thuet die�es gern, �o
�pucht ein�t der Heiland beym

N5 Gerichte
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Ger'cht: IGas Lr Dabgc

than an diejea,die�es habt
ig: mir erwæien.

8. Straft des Näch�ten
bd�e Thaten; lehret 1Þn,was
er nicht weiß; in demZwei.
fel dient mit Rathen; bittet

für �etn Heil mitFleiß; trd-

�tet �ein betrübtes Herzz lei-

det lnreQtohne Schmerz;
lernet Feiudengern verze
hen, dies wird euh zum

Heil gedeihen.
9. Will noch jemand bô-

her �treben,der perkaufe,was

er hat, um den Armenes zu

geben,nach des Heilands

eignemNath. Leben foll er

in demFlei�ch, wie ein En-
gel, rein und keu�ch, und �o-!
dannderObernWillen durch
Gehorjam gern erfüllen.

Melod'e No. LV!

Lm Gelege �teht
273.
dur Glauben, Hoffen, Lie-
ben wir den Herrnverehren

 �oll’n; ja, wir mü��en klug
auf Erden,�tark, gerechtund

máßig werden, wenn wir �e-
lig werden woll'n.

2. DenHaupt�únden �ind
zuwiderDemuth, Liebe �ei-

zv. SS

unerB: ver, Keu!chheit und
Frengedigkeit, Mäßitakei�,
Zeduld Un Liiden, Eifer,
uchden wir vezcineidenBolt/
tesdienjis Verdro��enheit.

�ireden, arm am Geijte nach
zu leben; denn �ie gehn zum
Himmel ein. Selig, welche

Sanftmuth üben, keinen

durch den Zorn betrúben, ih
re wird das Erdreich �eyn.

4. Selig, welche klagen,
weinen; Gott wird trö�ten
ihre Peinen. Selig, die für
Ei�er matt Hunger, Dur�t
aus reinen Gründen na
Gercchtigkeit empfinden;

ge�chrieben, daß.

denn �ie �ollen werden �att.
5. Selig jene, die der Ar

'men und Bedränaten �ich er

¡barmen; Gott erbarmt �ich
ihrer gern. Selig �ind die rei
nen Herzen ; deun jiewerdes
frey von SHmenzen fröplich
�chauen Göottden Herrn.

6, Selig, die den Frieden
pflegen; Gott giebt ihnen
Blúck und Segen, macht �ic
�einen Kindern gleich. Se
lig, welche bier auf Erden
ohne Schuld verfolget woer*
denz ihrewird das Hummel
reich.

3. Selig, welche �ich be

274
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Mclodie No,

|:

XXV,
as Beten, das

“74e DEFa�ten, das

Allmo�engeben, doch ohne
nach men�chlichemLobe zu
�treben, �ind Werke, dieGott,
der den Himmel bewohnt,
dier zeitlichmit Segen, dort

eroig belohnt.
2. Drum reichemit Liebe

dein Hungrigen Speiße; die

Dur�tigen tränk* auf die
nemliche Wei�e. Bekleide
die Blo��en, die Fremden
nimm auf; die Kranken be-

�uch’, die Gefangenenkauf.
3. Begrab' die Ge�torbe-

nen; denn roas du die�en mit

chri�tlicher Liebe ha�t Gutes

erwie�en, wird al�o vonGott,
deinemHerrn, ange�ehn, als
wár'’ es ihm �elber zu Dien-
�ten ge�chehn.

4. Be�trafe die Sünder,
um �ie zu bekehren; bemüh'
dich, unwi��ende Leutezu lehs
ren; für andere bete; gieb
Ziweifelnden Rath; die

Traurigen trö�te mit Wor:
fenund That.

“2 Verzeih den Beleidi-
gern;bi�tdu nicht �chuldig, |

“foleid’ Gott zu::Liébe:das

Unrechtgeduldig; �o -thuß]

du, was deinem Eclé�er ges

fálit, der alles ‘im fri�chen
Gedächtniß behält.

e Armuth für
27 5+ D �ih wählen,
verla��en Haab und Gut:

�ich zu den Keu�chen zählen,
die wider Flei�chund Blut,
fo.lang’ �ie leden, kämpfen,
und wandeln engelrein, dem

eignen Willen dämpfen,und

gern gehor�am �eyn :

2. Dies �ind ja Heiden-
thaten; das Evangelium hat
| folchenur gerathen; �ie brins

gen g29f�en Ruhm. Doch
kanns nicht jeder fa��en; es

i�t auchkeine Pflicht ; 1er es

will unterla��en, der �úndigt
darum nicht.

3. Wer die�es will erfüls-
llen, der thu? es wegen Gott:
nicht mit verkehrtem Wil-
len; �on�t erndtet man nur

Spott. Ver�tellt nah Ar-

muth �treben, wenn Eigens
liebe �ucht dabeyvollauf zu
leben; dies wird von Gott
verflucht.

XH,
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|

XII.

Von denlescenDingen.

Melodie No. LX11,

enn wir ge-270, W'laubetba,
ben, gehoffetund geliebt, ge:
brauchet Gottes Gaben, im

Guten uns gebt, geflohn
den Sündenruß, �o i�t des

Himmels Schluß, daß noh
die lebten Dinge derMen�ch
erwarten muß.

2, Was Flei�ch i�t, muß
verderbenz der Tod bleibt
keinem aus; allein die Zeit
zum Sterben weiß niemand

zum voraus. Drumlaßt uns.
jederzeitzum Sterben �eyn
bereit: �o dürfenwir niht

fürchten
des Toves Bitter-

eit.

3. Wir mü��en zum Ge-
richte vorJe�uChzi�tiThzon,
wo er im Glanz und Lichte
giebt jedem�einen Lobn. Die
Bö�en gehn zur Pein zur

Hôllengruft hinein: die
Frommen gaber rwoerden im
Himmel �elig �eyn.

4. Wohl jenen, welche
wohnen bey Gott im Him-
melreich, ge�<mückt mit Eh-
xenkronen,den guten Engeln

|

glei; dort, wo kein Haß
und Neid, keinSchmerz, kein

Herzeleid uns ferner kann
betrúben in froher Ewigkeit.

Melodie No. XLIL

6b

|
ir wollen heu!

277+ W te �ingen, was
man erwarten muß von den

vier lebten Dingen. Nach
dem gerechtenSchluß i�t al-
len Adamserben der Todes-
�treich bereit. So laßt uns

willig �terben zu der be-

�timmten Zeit.
2+ Gott wird die Men-

�chen richten aus feinemUr-

theilbuch; nach den gehabten
Pflichten ergeht der lebte
Spruch. Doch wer mit wahs
ver Reue die Sünden hat de-

weint, wird �púrn des Hei-
lands Treue, wenn er vorGott er�cheint.

3. Zur Hôlle gehn die
Bö�en auf ewig traurig ein.

Wer wi2d fie.dott erlô�en von

ihrer Ang�t und Pein? O
Sünder! laßt euchrühren,
betrachtet diefe Glut, und

laßt euh ni<t verführen
dur<hWelt, durchFlei�chund Blut.

4. Seziert mit Lorbeer
kränzénwird indem Hiws

melreich
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melreih die Schaar der

Fromen glänzen,den �chöôn-
�tenSternen gleich.O köônn-
ken wir bald oben, befreyt
von Schmerz und Qual,
Gott mit den Engeln loben
im ewo’genFreuden�aal!

Von der Neligion.
I.

Es i�tein Gott.
Melodie No. XLIX.

ie �oll ih je-275. W
nen Men�chen

nennen, der Gottes Da-
�eyn wider�pricht, der �einen
Herrn nicht will erkennen?
eri�t ein Thor, und merkt es

niht; er i�t mit offnenAu-
gen blind, mithundert Fah-
‘ten noch ein Kind.

|

2 Gott i�tein Gei�t nah
�einem We�en; doch �eine
Macht undHerrlichkeit kann
man an allen Orten le�en;
der Himmel und die Erde
hreyt: Es ijk ein Gott!
Soruft das Meer und aller
Creaturen Heer.

3. Euch frag’ ih, unzähl-
bare Sterne! ihr Fackelnan

dem Firmament! Mond!

t

zu un�erm Dien�te �cheink
und brennt! wer hängt euh
in dem Leeren auf? wer ords
net euren �chnellen Lauf ?

4. O Erde! wer hat dich
gegründet? wer �orget, daß
von deiner Frucht ein jedes
Thier die Nahrung findet,
die �ein Ge�chmack begierig
�ucht? wer i�ts, der dichwit
Blumen �chmückt,und dur<
dieLa�tder Berge drückt ?

5. Wer kanndich in die
Schranken zwingen, du wil-
des Meer! wenn du erbo�t
die �chwachen Ufer will�t ver-

�chlingen, und Ländern das
Verderben droh�t ? wer

zähmt denn deiner Wellen
Wuth? woer i�ts, der die�e
Wunder thut?

6. Gott i�t es, der mit
feinemWorte den Creaturn
das Leben �chenkt; der jede
feant an ihrem Orte, und

zum gemeinen Ziele lenkt ;
Gott i�t es, der die ganze
Welt regiert, und: in dex

Ordnung hält;
|

7. Kann �ih ein Uht
roerk �elb�t erlzalten, und dls
ne Kün�tler richtig gehn?
kann éine Stadt �ih �elb

—

Sonne! die ihr in der Sernegejtalten, und ohneObrigefi
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Feit be�tehn ? frag* die Ver-
nunft; ‘�ie �agt dir, nein;
die Welt fann ohne Gotr
nicht �eyn. _

3. Man �ieht in allen Kd-

nigretchen, wo je das Volk
ge�ittet war, des Gottesdien-

�tes âchte Zeichen in Tem-
peln, Prie�ter und Altar, wo

man der Gottheit Opfer
bringt, und frohe Lobge-
�ánge�ingt. |

9. Zwar irrten viele in

Gedanken, und beteten die

Gôsgenan; denn die Vere

nunft hat euge Schranken ;

oft folgt der Men�ch dem

blinden Wahn, daß er vor
DHhierenniederfällt,undOch-
�en gar für Götter hált.

10. Doch kgnn man hier
die Wahrheit le�en, daß auch
beyder Abgötterey ein hôch-
fter Geiit der Grund gewe-

�enz und daß kein Bolk ge-
we�en �ey, das nicht recht
fúplbar eingep2ägtderGott-

heit Bild im Herzen trägt.
11, Ein wilder Barbar

fühlt ja Triebe, die allen ein-

aep@flanzet�ind; er ehrt die

Eltern, nährt mit Uebe, oft
mit Be�chwerniß, Weib und

Kindz er fürchtet, rwoenn er

es nicht thât’,des Himmels
Zorn frúh oder �pát.

12, So nagt niht min
der das Gewi��en den Got-
tesläugner Tag und Nacht,
und überzeugt mit �charfen
Bi��en ihn von des höch�ten
Richters Macht, der die gé
heim�te Mi��ethat erkennt,
und �traft mit roei�em Rath.

13. Er �châmt �ich, obgleich
�etn Verbrechen kein andrer

Men�ch, kein Richter weiß.
Des Für�ten Arm wird es

nicht ráchen; keinSchwerdt,
feinDalgen macht ihn heiß;
doch i�t �ein Herz mit Gram
erfüllt, bis Gott des Bú��ers
Fammer �tillt.

14. Um Hülfe hört man

zu Gott �chreyen; auch harte
Herzen fühln dieNoth,rwoenn
niemand �on�t �ie kann be-

freyen vom Tode, -welcher
ihnen droht. Dies wirket
die Natur, und zeigt deg)

Herrn, vor dem die Welt:
�ich neigt.

1 5. Dich will ih, o mein
Gott! verehren, �o lang" ih
dein Ge�chöpfebin, und dein |
Gebot gehor�am hören.
Nimm, Höch�ter! die�e Lie-!
der hin, die dir zum Zins

der
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derDankbarkeitmein Herz
für deine Güre weyht.

JU,

Die Religion i� noth:
wendig und nüß!ich,

Melcdie Np. lil

279.G

�chengeben; deun weil'�ie
Gottes Huldverheißt, �o
�idifi die Hofnunÿ meinen

Geijt, E

‘5. Sie lehrt mi, daß
ih jederzeit:fol Necht und

Wahrheit lieben. - Erbars

mung und Gerechtigkeitau
ott dienen, i�timeinemNäcþ�tenüben. Da-
dieer�iePflicht, idur< gewinn* ih manchen

�o die Vernunft mich lehret, Freund,der in dem Unglück
�o lang’ die Sünde die�es
Licht nicht bir.dert und ver-

kehret. JFchthue, was mir
Gott befiehlt, der nur guf
meine Wolifahrt zielt.

2, Die ihr des (Yottes-
dien�tesPreis, o Men�chen!
nochnicht Tennet, ich �eufze,
oeil ihr voller Schweiß blind

hach demGiückerennet! ach;

dbnedie Religion entfernet
ihr euch weit davor.

3. O! la��et euer edles

mit mir weint.
6. Doch nel.m° ih wih

auch derer an, die mir nichts
fônnen núken; ich bin den

Obern unterthan, die mich
mit Macht be�chüben. Ss
lied” ih immer unver�tdrt,
wenn man Gezänkbey ans

dern hört. -

7. Den Feinden,dié mich
obne Schuld verfolgenund

verleben, darf ih zumSchilo
de die Geduld getropft entges

Herzdurch Wollu�t nicht be-

|

gen �oßen: �o wird ibr fúhs
trúgen; denn Reue folgt und’ ner Arm gelähmt, und ihre
derber Schmerz auf �innt:
HesVergnügen.Das wahre
Glücki�t dauerbaft, das nur

derGottesdién�t ver�chaft.
4. Den Vortheil, bier

vergnügtzu �eyn, wo wir im

Elend leben, kann die Reli-

Zion allein bedrängtenMen:

D

|

Bosheit flleuŸ)tbe�chämt.
8g. Stolz bin ich nicht im

AWokhlergeha,noch weniger
verzaget, roenn oft die raus
bdenWinde wehn, wenn mich
die Krankheit naget. S5
bleib? ich immer einerles, von

wilden Leiden�chaftentrey.
|

9. Jh
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9. Jch lede mäßig und

ge�und; der Friede im Ges

müthe i�t meiaes langen
IGohl�eyns Grund, weil ein

verdünnt'Geblüte frey durch
die engen Adern fährt, die

Lebens gei�ter �tärkt und

nährt.
10, Das Todesbild, �o

andre �chre>t, erwect mir

keinen Grauen; das Grab,
�o un�re Knochen deckt, kann

ichgela��en �chauen. Fch �ter-
be gern, und �chweige �tiù,
roeil es mein Herr �o haben
will -

-
11, O göttlicheReligion!

dir i�t es zuzu�chreiben, daß
Ruh’ und Freude jebund
{hon in meiner Seele blei-

den. JFchgebealles für dich
hin, weil ih durch dichfo
glücflichbin.

. IT,

Sie Religion i� von Gott
geof�enbaret.

Melodie No. XXXVI

280. MNdie�oll ih, hô<-
�tes We�en!

dir nach deiner Midedie-
nen? du, un�ichtbarer Gott!
di�t wir durch die Vernunft
er�chienen ; ih �ehe dich|

unendlih groß, alimächtig,
voller Güte: mein Gei�t ij
aber elend, bloß, und fin�ter
mein Gemüthe. _

2. Zuguten Werken bin
ih fahm, und hurtig zu den!

Bö�en: mein Hetz i�t viel
mals volleGram; wer wird
michein�t erlô�en?Wo werd'
ih nach dern Tode �eyt, ini

Fin�tern oder Lichten? Ach!
die Vernunft für �ich allein
kann michnit unterrichten

‘3. Du�elb�t, o Herr! haj?
deinen Mund eröfnet, mih
zu lehren Du ma� der

Plagen Ouelle kund,diemei
nen Gei�t be�chweren. Du
�audte�t deinen eignenSohwy
zu heilen un�re Súnden, und

durch ibn die Religion auf
Erden fe�t zu gründen.

4. Was Je�us lehrte,was
er that, dies find*ih in dent!
Buche, das itt den Namen |

Bibel hat, woenn ichbegierig |
�uche, Die Men�chen �chrie-
benaufsPapier; Gott lenks!
te dieGedanfken. Ein himm-
li�ch Werkerbli>' ih hier¿|
mein Glaube kann niché
wanken.

5. Die Männer tvarett

nichtgelehrt, die die�es Buch
ge�chries|
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ge�chrieben: mein Heiland
dae �ie �elb�t bekehrt; �ein
Gei�t hat�ie getrieden, daß
�ie mit wahremHeldenmüuth
bor allen Richtern �tanden,
derWei�en Wiß, der Hen-
kerWuthz Schwerdt, Feuer
Uderroandetni.

“6. Ein Zeuge, welcher
Wunder wirkt, ‘und nicht!
na<Ruhmerennet, der �eine
Tugendenverbirgt, die Fel,-
lerfrey bekennet, der, von

desEifers Gluterhi6t, nicht.
dleibtan ecinemOktte,dieVól-
terlehre, �einBlut ver�prübt,/
iumSiegel �einer Worte:

-

7. Ein Zeügé,-der �ich �o
krhält, i�t au��er dem Ve

“dachte,der �on�t--auf neue

Í

“9, Die Offenbarungbab’
ih lieb,und halt’ in gleichem
Werthe, was dieferJünger

eder �{rieb, und was die

unge lehrte. Sie redeten,
wvás�iezuvor von Fe�u �elb�t
emp�iengen. Sie. waren

gleith�amnurdasRohr,roos
durchdie Worregtèngen.
10. O Chri�ten! werfet
vdn euchreit die Gottsvèr-
geßnen Schriften, diedurh
der Worte Zletlichkeitdie

Herzenoft vergi�ten, Das
IVdrt, �o Gott uns kundges
than, i�tmeineWolken�düle,
die mir auf Erdenzeigt die

Bahn, wo ichzum Himo
meleile. DENSES

O Efehrerfállt, daß. er zu táu-

hen krachte. Dies i�t nicht
der Betrüger Brauch, �ich in|
| Vefahrzu geben; �iemá�tenj
Hieberibren Bauch; �ie {0o-
ten Gut und Leben,

8. Die Jünger Je�u �ind]
ür michdie �tärk�ten Wahr-
deitszeugendie �tolzen Hei-
n mußten �i vor die�en
{Fi�chernbeugen, DasReich

‘es Satans i�t zer�tört; dle
| Bößentempelliegen ; die

IV. 1

Von.der Tradition oder
mündlichenGlaubedss

-

lehre. et
Melodie

Neurhfor�het281, D wohl die heil?
geSchrift in Gramund Finn
�terni��en, wenn ihr,was euer

Heil betrift, o Chri�ten ! wols
let wi��en. Doch merket,zur
Religion gehörtuch die

) dpferhabenaufdebört; ich
kh?das Creuze�iegen.

Tradition :

Ric2, Nicht
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2. Nicht jene, die man

nur alléinals Men�chenwerk
erkennet. Fhr Ur�prung muß
weit höher �eyn ; die, �o. man

götflichnennet. Glaubt,was
aus Je�u Mundegeht, obs
gleichnichtin der Bibel�teht.

3- Des Herrn Apo�tel
fiengenan dur<Predigenzu

lehren;mit Wundern,die
durch�iege�chah"n, die Hei-].

- Magn.las]den zu befehren..
FeinEvangelium,dochmehr-
te �ih das Chri�tenthum.

4. Schon záhltemandas
achte Jahr, und keines war

ge�chrieben.Matthäus, aus

der JüngerSchaar, nahm,
von dem ‘Herrngetrieben,
zuer�t dieFeder in dieHand,
und machte uns �ein Buch

bekannt.
'

4. BeyrmnSchreiben war
der:be�teRath, die Bücher
furzzu fa��en, von dem, was

Fe�us �prach und that, das
mehr�te wegzula��en. Wenn
alles �ollt ge�chriehen* �eyn,
�o wár*.dieganze Weit zu

Fein.6 Wir úben manches
Ding,wovonwir kein? Ge-
bote le�eù;.. man faat uns

blos: �o 1 és �chon von Al-

ters her gewe�en. Wo liegt
der Kindertaufe Grund, als
in derKirchenväterMund?

7. Trieb Paulus nicht die

Chri�tenan, die Sa6unges
zu halten, die er nur múnd-
lich kund gethan? �o hielte
es die Alten. Denn wahri�t,
was Gott immer �pricht, es

�ey ge�chriebenoder nicht.|

Die Ent�cheidungder

Kirche.
MelodieNo.L.

Lm Glauben un?282. 5d«Í.in allen Pflich'
ten, die jederChri�t erfülles
muß ,kannGottesWeortunt
unterrichten; hier quillt de

Tro�t mit .Ueberfluß; Ggiebt uns in dem Zweifd
Rath; es zeigt den rechte!
Himmelspfad.

2. Allein man muß dabe!
bekennen,daß Gottes Woroft dunkel i�t, �o daß �id
�elb�t die Lehrer trennen. Of
áäng�tigt �ih der wahr
Chri�t; �ein Herz i�t von Gt

danken:Frío:e roeißnichl
wem er folge loll.

&» —
Mn

e) Eun

„af li m 8.



_Vonder <ri�tlihen Glaubens- Und Sittenlehre. 211

3. Soo �ah’ man die Apo-
�tel reiten, ob die Be�chnei-
dung nôthig �ey, wie �ie es

war vor alten Zeiten; ob

Chri�ten vom Ge�etze frey?
Die Bibel konnte hier allein

nicht Richterin des Streites
�eyn.

4. Die Fünger kamen

�elb�t zu�ammen, und riefen
zu dem heil’gen Gei�t um

Licht, um reine Himmels-
flammen; der Vorhang des

Wer�tands zerreißt; �ie �ehn
‘die Wahrheit �onnenklaë,
die kurz zuvor noh. dunkel
war. :

5 Wen �ollen wir im

Zweifel fragen, wenn �ich
dasHezzumJZrrthumneigt?
wer roird uns denn die

Wahrheit. �agen, wenn

vielmals felb| die Bibel
�{<weigt? hier: �ucht ein je-
der Sicherheit; -denn es be-|
trift die Seligkeit.

6. Die Kirche muß man

uns Chri�tus hin; der Jrr-
thum kann �ie nicht bethô-

'
renz �iei�tdie Glaubensrih-

"

terin; weil Gottes Gei�t, den
" Wahrheitziert , die Kirche
jederzeitregiert.

rs

7. So hált man esin al-

lenSachen, wenn die Ge�etze
dunkel �ind, und Frrung in
dem Staate machen; wenn

Zank dieOberhand gewinnt.
Man: frágt ; dêr König
nimmt das Buch; und klärt
es auf durch �einen Spruch.

8. Denn wollte jeder �ich
erlauben, die Schrift nach
feinem Sinn zu drehn, �o
woankte ja der Grund vom
Gtauben, und niemandköfts
te �icher gehn... So glaubte
jedermann zulebt;toaser �ich
in den Kopf ge�ebt.

9: Zur Kirche mü��en wir
uns halten, zum Pfeiler, wo

dieWahrheitthront : �y wird
keinZwi�t dieHerzeti�pálten;
fo glänzt �ie wie der volle
Mond. Gott redet, woenndie

Kirche �pricht; wer mit ihr
glaubt, der irrt �ich nicht.

VI,

Die Kennzeichen der
fitt�am hören; zu die�er wei�t]

zeih
'

Kirche:
Melodie No. XVI.

Os in jeder, der �ein
283.E Heil will fins
den, muß während �einer
Wanderzeit �ich fe�t an jene

O > Kirche
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Kirche binden, wo -Einheit
herr�cht und Heiligkeit; an

die, �o mau Catholi�ch neñet,
die wirklihApo�toli�ch heißt.
Sie wird von jedemleicht
erkennet, der �ih-täßt führ’n
durch Gottes Gei�t.
2. Eh'un�er Heiland von

der Erde zurück zu �einem
Vater gieng, empfahl er Pe-
tro �eine Heerde, der fe�t an

ihm durchLiebe bieng. Er
�prach: Du �oli die Lämmer
weiden ; giebaufdie Schaa-
fe fleißig Ache. Wer darf
des ZüngersGlück beneiden,
den Je�us �elb�t hat groß ge:
macht?

* '

3¿So0 muß man guch
den Bi�chof ehren, der auf
des Petrus Stuhle �it; ihn,
wenn er lehrt, aufmerk{am
bôren ; ihn fürchten, rwoenn

�ein Eifer blibt. So wird die

Einigkeit erhalten; es wird
ein Hirt, ein Schaaf�tall
�eyn. Die Liebe wird nicht |
leichterfalten,wennSchaag-
fe �ich beym Hirten freun.

4. Die Heiligkeit, das

zweite Zeichen, be�teht in

dem,daß jedermann die hôch-
�te Heiligkeit erreichen und:

eroig �elig werden kann. Deñ

heilig �ind der Kirche Lehren,
hochheiligjedesSacramenk.
Ein Sünder, der �ih will
bekehren, wird rein, und
Gottes Kind genennt.

5. Catholi�ch i�t nah Jes
�u Worte die Kirche, dasi�t,
allgemein�o nach derZeitals

nach demOrte; �ie �teht, und

muß �tets �ichtbar �eyn. Sie
breitet �ih an allen Enden
durchdie�en Erdenkrays hin-
aus, und nimmt auch alle,
die �ich wenden zu ihr, wit
Freuden in ihr Haus.

- 6. Der Heiland hat �ié
fe�t gebauet auf �ih undder

Apo�teln Grund; das Lehr-
amtihnen anvertraquet. Sie
machen Chri�ti Glauben

kund; ihr Schweiß, ihrBlut
begoß den Saamén, der in

der Kirche Früchte trägt;
drum hat. man ihr den vier-

[tenNamen vondenApo�teln
beygelegt..

'

7. O! lernetdoch di: Eh-
re �chaben, die idr in die�er
Kirche lebe, O! höret nicht
des Spôtters Schwázen,die
ihr noch au��er die�er �chwebt.
Du2rchZweifellaßt euch nicht
verwirren; wer zauderkt,

|
i

Fömmtgar ofézu �pät: beym
|

gar oftz �pi: uchen
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Suchen könnetihr nicht ir-

ren, wenn ihr auf die�e Zei-
den �eht.

VonderSittenlehre.
IL,

Bewegungsgründezur
Tugend.

Melodie No. XXlV,

»rwoghletdie Tu-254. E
gend,vernünf-

tigeChri�ten! und la��et das
Laiterden Heiden zumTheil:

tnt�aget den woeltlih- und
flei�chlichenLü�ten; befördert
hut Ern�t euer ewiges Heil.
Bedenkt, daß Gott, wenn

�ich �ein Eifer entflammt, den

eib und die Seele zur Hólle
derdammt.

2, ZFhrdienetdem Herrn,
derdur<hWohlthun undSe-
en �ich täglichden gütig�ten
Vatererwei�t; o! la��et euch
die�enzulieben bewegen, der

“uch einen edeln , un�terbli-
den Gei�t, den Leibund das

| Lebengus Zärtlichkeitgab,
 trhalten und {ügtzenwill bis
[ln das Grab. |

, 3. Die Narren begehendie

i[<ändlich�tenThaten, und

�agen: Gott �ieht es und hôs
ret es niht, wenn roir zu
demSündigen reizen und ra-
then, OThoren! i �tjener de�
ohne Ge�icht, der tnen�ch:
licheAugen zum Schen ge-

bracht? �oll jener nicht hô-
ren, der die Ohren gemacht? |

4. Wie núüslich,wie wei�e
�ind Gottes Ge�eke, wenn er

uns das Gute zu üben bes

fiehlt!" die Tugend zernichtet
die hôlli�chen Netze, inden

�ie auf un�re Zufriedenheit
zielt, der Seele die krä�tigs
�ten Tröô�tungen giebt. Sie
macht uns bey-Gott.und den

Men�chen beliebt.
ç+ Zhr Freundeder AWols

lu�t! ihr Knechteder Sünde:
zioar trinkt ihr, doch wird
euer Dur�t nicht ge�tillt : ihr
�enket euch in die mora�tigert
Gründe, woraus nur vergifs
tete Süßigkeit quillt; doh
habt ihr nur Gram und Bes
�chroernißdavon, Verdam-
niß und ewige Schande
zum Lohn.

6. O nehmetdas Seelens
heilern�tlich zu Herzen!und

fagtnicht, es wärezuxBu��e
noch Zeit. Mit einem Allo

mächtigenläßt �ih nicht
LO 3 �cherzen;
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herzen; �ein Arm i�t zum
Schlagenund Segnen be-
reit. Zerbrechetdas �{were,
das �chimpfliche Foch; die

Tugend ifliebreich, ergrel-fet �ie doch.
7. Fh �ehe von weiten

die glänzendenCronen, wo-
mitder getreue, barmherzige
Gott die Tugend im Him-
mel will ewig belohnen.
Verfolgung der Men�chen,
Verachtung und Spott �oll
niemals mich hindern im

hurtigen Lauf’; des Heis
lands Verhei��ungen mun-
tern michauf.

E

II,

Mittel zur Erlangungder
Tugend,

Melodie No. Xl,

i ill�t du deine295. W'LTugend �tär-
ken, frommeSeele! hdr’mich
an, mußt du jenes wohl be-

“

merken, was dieHeiligen ge-
than, die dur Streiten und

durch Siegen in den Him
mel �indge�tiegen.

2. Täglich, wie mit einem
Be�en, �oll�t du dein Gewi�-
�en kehrn; gute Bücherflei�-

|

�ig le�en, die dichdeinePflich-
ten lehrne Féne wáhl’ dik

zu Ge�ellen, die �ih Gott

zum Ziele �tellen.
|

3. Unaufhörlich �oll�t du

wachen, und dir die Gelegen-
heit, Guts zu thun, zu Nußze
machen; denn du leb�t nur

furze Zeit. Alle Freuden
mußt du meiden, die vol

Gott dich könnten �cheiden-
4. Hüten mußt du dic)

vor allen vor den Fehlern, il

die du leiht und tägli
pfleg�t zu fallen. Schau da'

beynichtmüßigzu. Such dit
Leiden�chaft zu kennen , di!

man herr�chend pflegtzV
nennen.

5. Die�ter darf�t du niderlauben, was �ie auch mi!

Rechtbegehrt, um die Nab/
rung ihrzu rauben, bis �i�elber �ih verzehre; �on�wird von erlaubten Dinge"
�ie dih leiht zur Súnd!
bringen.

'

6. Aber ohneGottesGnsde kann�t du keine Schrittthun aufdemerogenTugen?“
pfade; darum �oll�t du’ nit
mals ruhn, �ondern táglid
zu ihm treten, und mit D“

muth al�o beten :

7, Lab
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7.7. Laß,- o Je�u! mich

nichtwanken,wet der Feind
den Angrifwagt; wenn der

Teufel mit Gedanken roider

deinGe�eß mich plagt;daß.
mein Herz �tets rein verblei-
de, das ichdir alleinver-
�chreibe.

TIL.

Hinderni��e der Tugeud,
Melodie No. XLViIl,

2860, De Wes- i�t
<hmal, und-

eng’ die Pforte, die mi
zum wahren Lében führt. Du

ruft mich, Herr! durchdei-
ne Wortè wird meine Seele

- zwar gerührt; ich trete deine
| TugendhbahnmitEifer und
- mit Freudenan.
: 2. Allein ih eh’‘aufal-
| len Seiten Gebirgemir ent-

| ‘gegen�tehn : umringtmitla-
| �terhaftenLeutenmußih auf

meinem Wegegehn. ie

leicht kann, weil ich flei�ch»
| lih-bin, ihr Bezy�pielmich
/zumBö�enziehn.

3. ‘DieWelt-hätRegelni
)'und Gebräuche,die deinem}
/ Wort entgegen�ind. Wenn|*.

hvvonihrentUmgangwei
e

ij

A

he, und roandle wie cin Gots
tesfind, �o redet man mfr
übel nach z. ih leide täglich
neue Shmah.

4. Sogar meln Herz will
michnochhindern ; es nährt
noh man<eLeiden�chaft,die
meinen Eifer hilft vermino
dern ; der gute Tricb'verliert
die Kraft.Das Flei�chgelie
�tet wider’nGei�t, �o lang:
man hieraufErdertrei�t.

«. So muß ih in den

Dornen�piken.ggr. o�t pererounden meinen ‘Fuß:
harter Arbeit vielmals
hwi6én; oftGramempfin-
den und Verdrüß, Mein
Herxiftoft vom Tro�te leer;
die Tugendübungfallt mix
�chwer.

6. Herr! �tárkemichbey
meinem Ringen; o daß mein

Herznicht werde kalt! Mit
dir will ih durs Feuer
dringen;der Himmelleidet
ja Gewalt. Die Tugend
fámpft, und wird gekrönt:
dieZagheitfleucht,und wird
vethôhnt.

_
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IV.

Warn"ng für der

Melodie ‘No. LXIT,

a!

287. -Ì laß dich nicht
durch dieWollu�t úberrwin-
den. Wanke nicht in deiner
Pflicht: laß dih dur< Ge-
�etzebinden; wandel’ aufder
Tugendbahn; denndein Le-
ben hängt daran. -
_ 2-MeldeTrunkenheitund
Fraß; beydem E��en, bey
dein Trinken weih" nicht
vom ge�eßtenMaaß.nochzur
Nechten noh zur Linken.
Manchmal zeuchzurückdein
Herz auch von dem érlaub-
ten Scherz.

x

3. Denke nah, wle

{hwa< du bi�t; hüte dich
vor den Ge�ellen, welchemit

veÔeckterti�tdeinerUn�chuld
Nebe �tellen, Such? bey
FrommenZeitvertreib ; ehr-
‘bar handledeinen Leib,
- 4, .Müßiggehen mußt du
flielîn,wenn mit Vor�ichtdu
die Krä�te bö�en Lú�ten will�t
entziehn. Greif’ zur Arbeit,
treib Ge�chäfte, treib fleflei�a
�ig, und vergeuß fröhlichdei-
yen �auren Schweiß, 7, ;

arte Jugend1

5. Sey zu jederZeit bes

reit, wider bó�e Lu�t zu kám-
pfen; leicht i�t noch der er-

�ie Streit; kleine Funken
kann mandampfen.Schwes |

rer roird’es, wenn das Blut
�icherhißt durch geileGlut.

6, Vielmals pflegt das

La�ter �ich woie die Tugend
anzukleiden; auh das Augé

táu�chet dich; Klugheit muß
es unter�cheiden, Keu�che Lies
be �oll es �eyn, und die Geil
heit mengt �i ein.

'

7, Meide nicht allein die

That; unterdrücke die Be
gierde, wie es Gott geboten
hat. Tugendi�t die Seelen?
zierde, Werd? bey jedem
Scherzeroth, welcherdeiner
Un�chuld droht.

$, Merke wohldie heil'ge
Schrift; fleuchder Wollu�t
�hwere Bande; meidedie�es
�ü��e Gift, �on�t gereichtes
dir zur Schande. Fäüt die
Un�chuld einmalhin, �o wird

�ie nicht wiedexgrün. |

9. Sagenicht, ih bin bo.
deckt von dendickenFin�ter‘
ni��en; denn. was imVert:
borgneu�tet, alleSünde
imGewi��en,�inddemHerrs
doch�onnenklgr,wieamT@
ge, ofenda, 1x0, Wol
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10. Wollu�t kürzt das Le-
ben ab; ah! �ie �harrt. die

fri�che Jugend vielmals zei
tig in das Grab; �trebe lie-

| ber nach der Tugend, welche
die�en Feind bezwingt, Heil
und langes Leben bringt.

11, Wollu�t raubt auch
die Vernunft, und erniedri-

get die Wei�en, daß �ie in der

_ThiereZunft �tatt des Man-
na Trâáber �pei�en. Die�en
wohlverdienten Lohngab �ie
dem verlornen Sohn.

12. Zähme die�e Leiden-
�haft; �terben mußt du oder

�iegen. Kämpfez durch des

Himmels Kraft wird dein

Gei�t nichtunterliegen. Ruf'
im Streite frúßh und �pät
Gottzu HülfedurchsGebet.

V,

AllgemeinePflichten.
Melodie No. LXXVIUl,

| 288. (Zott i�t mein

muß ich lieben, und nichtdie
Welt mit ihremWu�t. Was
i�t die Welt? �ie wird getrie-

‘den vonHoffart,Flei�h- und
Augénlu�t. Drum mußih
idren Uwgang meiden; wo

niht, von Gott mich eroig
�cheiden. C

2. So trauih auch niht
meinem Herzen; ich fürchte,
meines Gottes Gun�t durch
weicheNach�icht zuver�cher-
zen, Sich �elb�t verleuanen
i�tdie Kun�t, worin �ihChri-
�ten üben �ollen, die Je�u “

wohlgefallen wollen.

H err, den�

3. Oft muß ih wit mir

�elber kämpfen, und fúr die

Seelenwohlfahrt kühn die

bó�e Herzenslu�tzu dämpfen
aus allgn Kräften mich bes

müúhn;be�onders angewöhn-
te Sünden, die mi, wie
{<were Ketten, binden.

4. Nach die�en aligemele
nen Pflichtenwill ih in mei-
ner Wander�chaft Begieks
den, Worte, Werke richten.
Gieb mir, o Herr! dazu die

Kraft, daß ih mi< von dor
[Welt entferne, und Je�u

Creuzetragen lerne.

VI

Liebe des Näch�ien,
Melodie No. XLIV.

tieb�t du Gott, f@289.Lu�t du lieben
deinenNäch�ten,liebezChzi�U
095 ¿dieb
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l:eb| du nicht, �o �teht ge-
�chrieben,daß du ein Betrú-
ger bi�t, Dennwie könnte
dies ge�chehn, Gott, den du

doch uichtge�ehn,lieben,und
den Nâäch�en ha��en; jenen,
den du�ieh�t, verla��en?

2, SiehitdudeinenNách-
�ien leiden, und du will�t1hn
in der Noth weder �pei�en,
weder kleiden: �o i�t deine
Liebe todtz Wenn �ein Un-

glückdich erfreut, wenn dein

Mund Verleumdung �peyt;
voenn du - háufe�t feine
Schmerzen, �o i�t Haß in|

deinem Herzen.
3. Geh den Armenhin zu

laben; nimm dieWittroen in

den Schusz reih' den Way-
f�endeineBaben : thu�t du es

aus Eigennub, nicht gus
. wahrer Chii�tenpflicht, �o

ba�tdu die Liebe niht. Gott
_‘vvird in den- Himmelszelten

die�e Werkenicht vergelten.
4. Warte nicht, bis wer

er�cheinet, deinen Bey�tand
anzuflehn:dem,der im Ver-
borgnen weinet, eile kräftig
beyzu�tehn.Unter�uche, was

ihniplagt;- �til’ den Hunger,
derihn nagt ;-{aß dein Herz
Bedrángten-ofen, .… ohne
Dank dafúr zu hoffen. -

5. Hilf zum wenigiten
mit Rathen; warn? den

Näch�ten für Gefahr. Wel
du es nichekann�t mit Thas
ten, mach? dein Mitleid of-
Fenbar; decke �eine Fehlerzu:
jalëdenn, �âg’ ich, liebe�t du.

Such? dies Feuer zu erhal-
ten; laß dein Herz nicht
mehr erkalten.

6. Ach! wir Chri�ten �ind
ja Brüderz- denn rir dienen

einem Herrn. Wir �ind eines
Leibes Glieder, darum hilf
dem Nach�ten gern. Eri�t
ja wie du getauft, und dur
Je�u Blut erkauft von dem

ewigen Verderben; liebe

doch den Himmelserben.
7. Denke doch der �{hwe-

ren Schulden, die dir Gott

�ooft verziehn. Lerne fremde
Mángel dulden; wirf Vers
druß und Rache hin. Nicht
verzeihn, dem Gott vergiebt;
jenenha��en, den erliedt, i�
die Art verkehrter Sünder.

Handle,wiedieGotteskinder
8 Alles,was du thu�t an

die�en, nimmt derHerr�o
gnädig an, als wär’ es ihm
�elb�t erwie�en: aber denk”
auch wohl daran, daß nah
Lehrder heil'genSchzüfeGöt-t



Vonder<rifilichenGlaubens:und Sitkenlehré.219

tes Rachejenentrift, der �ich
inder NothderArwmen,wenn
erfann, nichtwillerbarmen.

VII,

Liebe der Feinde.

Melieod No, XLlL,

Lc liebe meine
299. 3«Í Freunde; doch
die�e nicht allein; ih muß
dem ärg�ten Bee auch
roohlge:vogen �eyn, Dazu-
bin ichverbundendurchJe�u
ort und That, der �ter-
bend vollex Wunden für �ei-
ne Mörder bat.

2+ Zeh bin ja viel gerin-
ger, als die�tr Gottes�ohn;
drum will ih, als �ein Fün-
ger, erdulden Shmach und

Hohn.Soll �ich mein Zorn
entzünden,| da ichvoll Fehler
bin, wenn Je�us, ohneSüún-
den, den Feindenhat ver-

ziehn?
3. Nein, ih will jenen

�egnen, der mir im Zorne
flucht; mit Liebedembegeg-.
nen, der mir zu �chaden �ucht.
Jch wilt es nicht vergelten,
nicht einmal�auer �ehn, woe
meine Feinde:fchelten, und

giftig auf mich[{<mähn. 0

4. O�t muß ich Unrecht
leiden; doch thu-ith meine

Pflicht; dies thaten manche
Heiden, warutn dieChri�ten
niht? bey diefen Hérzenss

[ri��en; beydie�erSeelenqual
Ji miir ein rein Gewi��enan

“�tetes Freudenmahl.
5+ Nur unverzagtgelifs

ten; der allerärg�te Feind
verbe��ert meine Sitten, da

erzu �chaden meynt. Sein

Lä�tern i�t zroar- bitter, doch
hats Gewinn gebracht; es

zeigtmir manchen Splitter,
an den i< ni<t-gedacht.

6, Zh la��' ihn Bô�es
�prechen; will gleich �einZorn
niht ruhn, fowird ihn ein�t
zerbrehen mein- �tets bes

�cheid’nesThun.Er wirdzu-

leßt ermüden; ichfeh?in kur-

zer Zeit �ein gi�tig Herzzum

Frieden,wie meines will,be-
reit.

7, Wenn aber-meineGú-
te die Ab�icht:nicht erreicht:

wenn-�ein vergallt*Gemüthe
den harten Fel�en gleicht-

will er michgar zertrêten, �o
bleib? ich rachefréy; ih will

doch öfter beten,daß Gott
ihmgnádig�ed.

VIIL,
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‘

„VILL
Ein Chri��oll �i< má�

�igen.
MelodieNo. xx

$Venen nenne man
29 IL. den Wei�en; je-
nen �oll man felig prei�en,der
die Mäßigung erhält; wie
das Schick�al immer fällt.

2. Der, wenn er imGlücke]|

|
lebet, �ich im Stolze nicht er-

hebet+ der, wenn thn das

Unglück�chlägt,mit Geduld
�ein Creuzeträgt.

3, Nichts gemeiner i�t auf
Erden, als im Wohl�tand
trunken werden. Ach! ein

�olcher zagt und weint, wenn

ein, fin�irer Un�tern �cheint.
__4. Jene �ind nur �tarke

Gei�ter und wahrhafte Tu-
gendméei�ter , die bey �anft-
und raußemWind' fröhlich
undgela��en �ind.

5. Selb�t im blinden Hei:
-denthume�trebten viele nach
dem Rubme, mäßigund ge-

�eßt zu �eyn; doch war ihre
Zahl gar klein.

6. Nur den Chri�ten i�t es.

eigen, �tets gela��en �ich zu
zeigendurch die Gnade, die

¡e lenkt, die„unsGottdurch
Je�um�chenkt, j

7. Mäßigung geneußt im

Frieden, was die Vor�icht
hat be�chieden. Wem �ie
fehlt,der leidet Qual mitten
in dem Freuden�aal.

8. Mäßigung!dich will

ichlieben, wie es Gott hat
vorge�chrieben; ih erkenne
meine Pflicht; du, 0 Herr!
verlaß mich nicht.

TX.

Mäßigung im Ver-
gnügen.

elodie No. LXIIL,

in flüchtiges292, Ew ÈVergnügen, |

das Gott verbotenhat, laßt
euh niht mchr betrügen ;

)dieSeelewird nicht �att, und

muß die kurzeZeit unreiner

Fröhlichkeithernah noh
ewoigbú��en mit �{<werem
Herzeleid.

2. Vernunft �oll unter-
�cheiden, was �{ädli< oder

gut. Drum laßt uns alles

meiden, was andern woehe
thut. Wir ‘�ollen uns be-
mühn, die Freuden �elb�t zu
fliehn,diezroare2laubet �cheis
nen, dochZwietrachtnach
�ich ziehn.ih ziehn

.. Der
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z. Der Geilheic wilde

Flammen, die Trunkenheit,
den Fraß �oll jeder Chri�t

verdammen; man halte Ziel
und Magß beym E��en und

deymTrank; denn Schwel-
gerey machtkrank. Wie oft
ent�teht beym Weine auch
zwi�chen Brüdern Zank?

4. Verlaßt denSünder-
haufen,be�chwert die Herzen
nicht mit Fre��en und mit

Saufen, wieun�er Heiland
�pricht. Denn wer nahWol-
lu�t �trebt, und nah dem:

Flei�chelebt, wird Noth und/
Mangelleiden,eh' man den

Leib begrabt.. -

ç. Berau�chteuchnicht
imW eine, worin dieUnzucht

|

�tet; ihr �hwächet die Ge- |

beine;die Ehrewird befleckt;|:

der Lebensgei�ter�tickt, die
Seele �hwer: gedrü>t, und

ZudenStandespflichten auf
immer unge�chickt.

__ 6.Derlang�tdu deineTu-
gend in Sicherheit zu �telln :

‘fomeide, muntre Jugend!
ah! meide die Ge�ell’n, die

frech und eitel �ind; ihr Bey-

�pieli�t der Wind, wodurch

în keu�chen Herzen die Geil-

heit �ich entzünd't.
|

7. Ka�keyetund bezähmet,
wiePaulus, euern Leib: {0
wird der Feind gelähmek.
Der be�te Zeitvertreib foll
Fleiß und Arbeit ‘�eyn, �o
bleibt die Seele rein ; �v wird
in der Ver�uchung euhGoteden Sieg verleihßn.

8, Will Flei�ches{u� �i <
regen, �o gebt bey Zeiten
Acht; durch längeres Bewes
genver�tärkt �ich ibreMachtz;
�hwoer wird derWider�tand ;
Gewohnheit webt ein Band,

‘das niemand kannzerrei��en,
als Gottes Wundgerhand.

i

| X.

_Môßigungim- Reichs
thune,“
Melodie No. XV.

er rts
will

293 W auf Erden les

ben, der muß nah Belde,
Hagb-und Gut nicht mit Bes

trug, nicht hißig �terben, wie

es.-ein blinder Heide thuts«
Mit Rechte kann�t du was

erwerben; nur hefte!nichk
daxan- dein

Ms
�o kann�t

du ein�t im Frieden �terben,
dein Gut verla��en ohne
Schmerz, |

n

è, Dein
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2. Denn welche reich zu

�eyn begehren,die fallen in

des Teufels Strick. Die mit

Betrug ihr Geld vermchren,
zor�tdrn dadurch ihr wahres-
Glick, Der Geiz i�t eine bô-

fe Quelle, daraus ein Strom
von Sündenrinntz; er macht
daß viele zu der Hóôllevon

Gott verdariet roorden �ind.
3. Die Haab�ucht öôfnet

ja die Thúren zum Haß, zur

Unbarmherzigkeit; �ie kann

gar leichtzur Untreu führen,
zum Lügenund zum fal�chen
Eid; man woixd.niche mehr
gen "Himmelf{<auen; man

bleibt zur Tugend unge-

chit z,.manwixdniht mehr
auf Gott vertxauen; die Lie-
be Je�u wird er�tickt.

4. DÉ Hüte dich, dein
Herzzu binden an Scháse,
die der Ro�t: verzehrt; Die

vielmals wie der Rauch ver-
�chwinden, wie die Erfah-
rung uns belehrt. Du bleib�t
doch immer unzufriedenbey
dem, was dir der Herr ver-

liehn; du hilf�t dir �elb�t die

Ketten �chmieden, die dich
in das Verderben ziehn.
“5 OVott hat der Reichen
�hwere Strafe an jenem

Mann geoffenbaret, der bey
dem �chnellen Todes �chlafe
im Hôllenpfuhßl begraben
ward. Er�chrick, und gehden

�ichern Tritten des Herry und

�einer Fünger nach, die oft
bey ihrer Armuth litten

Fro�t, Hunger, Dur�t und

Ungemach.
6, Die ihr von Gott ges

�egnet roorden, gebt ihmden
Zins, erzeigtihm Dank; ge-
denket an den Armenorden ;

verbannet Stolz und Mü�o
�iggang. F�tUnglück über
euch gekommen, �o murret

niht; dagegen �precht:
Gott hats gegeben und ges
nommen; er i�t tnein Herr,
�ein Thun gerecht.

7. Wenn wir nah Notho
durft Spei�ehaben, und für
den Leib ein ehrlich:Kleid, �o
la��et uns bey die�en Gaben

aus die�er Welt; und jene
�ind die größtenThoren, die

�ich verdammen durch das
Geld.

XL

Gott dienen inZußfuiedenheit-|

Wir wurden arm und bloß
geboren ; roir tragen nichts
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XI

Mäßigungbey der Ehre.
Melodie No. Vill

nbe�tändig i�t
294. U die Elre; eítel
i�t die Men�chengun�t;und
der Lob�pruch,den ih bôre,:
i�t fürwahrein leerer Dun�t,
den ein {<hwacherWind zer-
�treut; hier ‘i�t nichts, ‘woas

michexfreüt? aufden Ruhm,
den das Gewi��en mir ver-

�chaft, bin ich befli��en,
2. Al�o lehrt der Glaube |

denkenund erkennen, was
ih bin ; Ruhmbegierdeub�ich �enken,Stolz und Ho
farth fälltdahin; wenn mein!
Augeunverrückt auf den fin-
�ternAbgzundblickt,aus dem
Gott michhat geführet, dem

derRuhmalleingebühret
3. WasichimmerGutes

babe,dies i�t niht mein Ei-|
genthum; alles i�t ja Got-
tes Gabe. O wie nichtig i�t
der Ruhm, den der Men�ch, |

kin Gottesknecht, wider �ei-
nes Königs Recht �ucht in
den erborgten Dingen, die

dur<h MißdraüchSchaden
dringen.

4. Auf die Sünden und

Gedrechen,nichtaufTugend
foll ich �ebn;‘niéntals von

“Idem Guten �prechen, das

durchmeinenFleißge�chehn.
{Fortmit gu��erliherPrätht,
die vor Gott mich �trafbar
macht, roenn ih mich das

durch erhebe,undnahMen-
�chenlobe �trebe.

5. Fungfern! Wittroen!
Eheweiber! die ihr Chri�ts
eigen �eyd, �hmücket doch
nicht eure Leiber mit Verlu�k
der edeln Zeit. Euer �chèn
aekrau�tesHaar �et dieJu-
igendinGefähr; eure Perlen
und Corallen wétdenJe�unichtgefallen.

6. Zarte Jugend! deine

Zierde �ollen“ gute Werke
�eyn. Halt? dein Herz von

Ruhmbegierdeund von tols

ler Ehr�uchtrein. Sey den

Alten unterthan;hôre wei-

�e Lehren aú, weil �ie durch
ErfahrungGaben, mehrals

du, erworbenhaben.
7. e�u “der du hier auf

ErdeneitelnRuhm geflohen
ha�t, lehre mih demüthig
werden; Hoffahrt i�i die

{hwer�te La�t, die uns oft zu

|
�eufzenzwingt, und um deine,

Guade
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Gnade bringt; denn du,
pflegt zu wider�tehen jenen,
die �ich �elb�t erhöhen.

-

XTL.

Geduld be Beleidi-

MelodieNo. LX,

29 5. F'fia nehm* i
mih in Acht,

meines Näch�ten Ruhm zu
Fránfenz dennoch hab’ ic.
niht die Macht, die Ver-
leumdung abzulenken,diedes
Feindes Haß undNeid auf
die Un�chuld giftig �peyt.
;

- 2: Heilig i�t mir fremdes

Gut,heiligmeinesNäch�ten
Leben : willig din 1<, Leib"
und Blut ihmzum Dien�te
hinzugeben; und ich werd’,
eh' i<s geglaubt, hier be-

trogen, dort beraubt.
3, Kinder die�er eiteln.

Welt greifen hißig zu den

QPaffen;alles tvird insWezk

ge�tellt, um0 �chleunig
Recht zu �chaffen. Mit dem

Degen fodert man Aug um

Auge, Zahn für Zahn,
4. Zch hingegen will ver-

eihn, wenn gleich ohne mein
| ei�chuldenbö�eZungêmich,

ver�chreyn.Be��er ij es, Un-

‘ret dulden, aís durchZorn
das Herzbe�chroern,und die

Sündenla�t dermehrn.
5. Jh erkenne, daßein

Chri�t, dergeduldig bleibt im

Leiden,be��er als einStarker
"i�t, der den Zorn nicht rwoe1ß

zu- meiden, der durch fe�te
Mauern dringt- und �ich �els
bernicht bezwingt. :

6. Wenn der Hunger
meinem Feind in demEing&
weide naget; wenner.in dem
Dur�te weint; wenn ihn
Noth und Armuth‘plaget:
reich? ih Spei�e, .reich* ih
Trank, giebt er mir gleich
feinen Dank.”

*. Auf �ein hartes Haupt
will ih Kohlen, welcheglü-
hen, legen, in der Hofnung,
daß er �ih ein�t zur Liebe

läßt bewegen. Underfolgt
auch die�es niht, �o erfúl’
ih meinePflicht,

XII.

Die wokhlgeordneteEi
genliebe,

Melodie No. LVI,

290. MZetichet,ihr ero

hibten Tries
be!
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' de! der verkehrtenEigenlice

de; weicht, und kommt nichk
melzurück; denu 1dr habt
mein Herz vergi�tet, Zauk
undZwietrachtange�tiftet;
iber zer�tórt mein ‘wahres.
Glück. |

2. Gänzlichhabr ihr um:

gefebret,was michdie Na-
kur gelehret, und dem Hexrn
einHerz geraubt, welches
ibm allein gebühret; die�es
habet ihr verführet, als ihr
mir zu viel exlaubt.

3- Nicht, roie das Be�eb
derpflichtet,war mein Liebeu
tingerichtet; ihwoar meiner

NeigungZiel ; ih vergnügte
meine Sinnen, �uchte Reich-
tbumzugewinnen, und was

�on�t mir wohlgefiell,
4. Ach! mein Herz war

fa�t gefroren; alleLiebe�chien
derloren gegen meinen Gott
Und Herrn» Meines Näch-
�ten �{hwerer Kummer zog
wih niche aus mcinem

Schlummer;von Bedrängs-
ten blieb ich fern.
5, Jekund, da ih über-

tge,daß mich zu dem Hóôl-
enwege Eigenliebe hat ge-

hrt, wird mein Herz von

reidundReuewegen der vere

teien Treue undvon �chwea
rer. Angit gerührt.
6. Hilf, o Herr! daß ih
mich liebe máßig allzeit in
dem Triebe, und nur wegen
dik alicin. Ja dir will ich

ales �{<ibzen; dur< dich
werd? i �elig �eyn.

> Nie will ich in meinem
Leben na Gewinn und
Vortheil �treben, wenn mein

Nebenmen�ch dabey einen

Schaten �ollte leiden. Ju
demilmgang will ich meide

Argli�t, Stolz und Heuchés
ley.

NIV.

Rechter Gebrauch zeitlio
cher Güter.

Melod'e
No,

Lil,

qy ie Güter, Weia

297+ D He wir bes

�iken, �ind uns nur von dem

Horrn geliehn; er will, wir

�olln die�elben núßen, und
aus den Pfunden Bortheil
ziehn,weil jederMenjch vou
dem Genuß genaue Recha
nung geben muß.

2. Wir können un�er Gut

nichtdô�e �inds dex Genz �oll
P uicht

michergdseri: dich nur über.

-

‘vermehren dur< Mittel, die
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nicht das Herz verkehren ;

denn Haab�ucht macht die

Seele blind. Fort mit Be-
trug, mit Hinterli�t, und was

dem Näch�ten �hádlich i�t!
3. Doch muß man alles

wohl verwenden nah dem

CLernunft- und Glaubens-

licht’. Wer �eine Súter will

ver�chwenden, verleßt zus

gleih die Chri�tenpflicht.
E�Kir �ind nicht reich für uns

allein: wir �ol’n auh an-

dern nüblich �eyn.
4. Die Eltern �ollen ihren

Kindern das Erbtheil, �o für
. �ie gehört, durchFraß und

Spielen nicht vermindern ;
der Kinder Wohl�tand wird

“zer�tört, der Kuwmer um

das liede Brodt ver�ebt �ie
�on�t in Ang�t und Noth.

5. Denn wenn ein Chri�t
niht unverdro��en für �eine
KinderSorge trägt, für die:

fe lieden Hausgeno��en, der

hat den Glauben abgelegt;
er �úndigt, und auch wirklich
melr, als wenn er gar ein

Heide wdr".
6. Und díe ihr ohne Kin-

der lèdet, doh von dew

Herrn ge�egnet �eyd, o! neh-
met eaer Geld, und gebetden

Armen mit Barmherzigkeit‘

�o �ieht es Je�us al�o an, als

háttetihr es ihm gethan.
7. Was dilft cs denn, die

Melt gewinnen, wenn man

die Seele gar vergißt. Wir
tragen nichts mit uns von

hinnen; drum �uchet das,-
was oben i�t, wo Chri�tus
indemVaterland' regiert zu
Gottes rechtenHand.

8. Bewahr' o Herr! auf
deinen Wegen mein Herz für
Geiz und Schwelgerey, da-
mit mir nicht dein reicherSe°
gen am Seelenheile �{ädli<
�ey, Mit Freudenwerf*ih
alles hin; wenn i nur eig�t
dein Erbebin.

| AV,

RechterGebrauch der

Seelenkräfte.
Melodie No. XXXVI.

5 iht’, o Chri�t!298. R die Seelen
fráfte nachdem WillenGot/
tes ein. Die�es laß dein

Hauptge�chäfte in denWan-
dertagen �eyn; denn du trág�t
entweder Lohn oder Gottes
Dorn davon,

2, Von
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2, Von des Jrèthums

Sin�terni��enmacheledigden

er�tand. Alles darf�t du
zwar nicht twoi��enz . die�es
mach’ dir nur bekannt, was
der Seele núsblichi�t, wer

Und auch warum du bi�t.
3. Oott befleißdich recht

zu kennen, und dein vorge-

�te>tesZiel, um nach die�em
binzurennen;niemals thu�t|
du hier zu viel, For�ch die

Wege fleißig aus, die dich
führn ins Himmelshaus.

4. Was dir Gott hat
Guts errvie�en,die�emdenke

fleißignah. Sprich: fein
Name�ey geprie�en! Wegen
Gott vergiß der Schmach,
die dir zugefügtdein Feind.
Denk* auch oft an deinen

Freund.
5. Hißig mußt du nicht

degehren,was den Sinnen
wohlgefälle. Laß dich das

Gewi��en lehren; thu, was

e für ehrbarhält. Was du

thu�t, thu mit Bedacht, fo
i�t alles wohl gemacht.

6. Von den Thieren un-

ter�cheide dichdurch die Ge-

la��enheit ; wildeLeiden�chaf-
ten meide,Hochmuth, Rache,
Haßund Neid, Wanke nichi

gleicheinem Rohr; �chwing"
zur Tugend dich empor.

©

7, Hzur! erleuhte mé�n

Gemüthe, mache michvom

Jerthumfrey. D! ver�chaff“
nach deiner Güce, daß mein
Wille redli �ey. Laßmich
denkendurch dein Licht, und

begehrnnachmeiner Pflicht.

|

XVL.

Rechter Gebrauch der Leia
besfräfce.

Melodie No. Xlil.
_ CFúr die Ge�unde

299. O heit Sorge tras
gen, das Leben ohne Noth
nicht wagen, ‘i�t eines jeden
Chri�ten Pflicht. Jch �oll den

Fraß und Saufen meiden,
und michvon geilen Werken
�cheiden; �on�t droht. mix
Gott ein �hroer Gericht«

2. Wie mancher hat den

Leibverdorben! wie viele �ind
noh jung ge�iorben durch
Unzucht,Völlerey undFraß!
das La�ter �chwächt die. Leis

beskräfte, verzehrtdie be�ten
Lebens�áfte; das Flei�ch vers

dorret wie dasGrass
3. Der Zorn entzündet

das Geblüte, und durch ein
A trau»
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fraurxigesGSemüthevertrocfs
net der Gebeine Mark. Sie
fireuen aus den Krankheits:
�aamenz es mü��en Männer
oft erlahmen, die wie die

Rie�en roagren �tark.
4. Ge�unde Glieder �ind

ja Gaben, die wir vvn Gott

empfangen habenz ich lebe

nicht für mich allein. Wir!
“alle �ind wie Leibes glieder;

man hilft mir fort, und ich
foll wieder dem Staat, der

Kirche nüßlich �eyn.
5. Wer kranki�t, �oll die

Schmerzen dulden zur Til-
gung feinaSünden�{ulden,
und dann auf gute Mittel

�haun, weil Gott oft durch
die Arzeneyenpflegt die Gv
�undheit zu verleiben, wenn

wir auf �eine Güte traun.
6. Der Ärzt, die Kräu-

ter �inddie Waffen,die Gots
‘tes Weisheit hat er�chaffen,
uns zu be�hüßen für den

Tod, wenn er vor dem dbe-

�timmten Tage den Leib mit
einem �hwerenSchlage von

die�er Welt zu rei��en droht.
», Zudir erdeb? ich mci-

ne Hände, Herr! hilf mir,
daß ichwohl verwende das

Leben, �o du mir verliehn,

e ————

Lehr?mich den Körper wobl
regieren, �on�t würd? ichdel-
ne Gun�t verlieren, und die

Verdamniß auf michziehn-

XVII.

Der chri�tlicheWandel,

Melodie No. XXXVII.

“(Ser Zweck des
30909. Y

Eoangeliums
dasZe�us vorge�chrieben,der

wahre Gei�i des Chri�ten-
thums i�t, Gott und Men‘
�chen lieden. Und die�e Liebe
muß nicht rußn; �ie foll zu
allen Zeiten mein Neden,
Denken und meinThun nach
Gottes Willen lenkin.

2. Denn �ollt? ih in der

Men�thenzunft die allerbe-
�ten Gaben und wirklich eng:

li�heVaeznunft vonGokt em

pfangen haben, und hätte
dochdie Liebe nicht: �v war
id demMetalle,wiePgulus,
der Apo�tel, �pricht, fa�t
gleichmit leerem Schalle.

3. Und gab’ ich gar mein

Haab und But, die Armen
fatt zu �pei�en; wenn dies dit

Eigenliebe thut, rocil michdie

Menlchen ‘prei�en: �o wâr
vergebensallcs hin; ichhátte-

gleich
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Hieichden Thoren, den reichs
�ten ewigen Gewinn, den
Gott ver�pricht, verloren.

4. Jaließ ih meinen Kör-
per auh aus Ehrgeiz gar
verbrennen; �o würde ich
dabeynah Rauch und lee
reim Winde rennen. So
machtdie Eigenliebeviel von

Un�ermThun, zunichte. Gott
�ieht beym Guten auf das

Ziel, warum iches verrichte.
5. Er könnte mich durch

�eine Machtzu �einem Dien-

�te zwingen; allein ih �oll
init Dorbedacht ihm freye
Opferbringen. Der Glaube
leite den Ver�tand, die Liebe
meinen Willen; und woas ich
Gutes hab’ erkannt, �oll ich
getreu erfüllen.

6. Gott �oll ih lieben,
UnddabeydenNäch�ten nicht
verge��en. Wie weit ichhier
gekommen �ey, will ih mit

Sorgfaltme��en. Die Liebe,
welchegütigi�t, pflegtkeinen
zu beneiden; ja, �ie befiehlt
mir, arge Li�t, Betrug und
Stolzu

meiden.
7. DieLiebe trägt auh

mitGeduld des Näch�ten �ein
Gebzechen;�ie2ächetniemals

übel �prechen. Wenn mir
mein Herz diesZeugnißgiebt,
o kann i fröhlichhoffen3

�o weiß ich, daß michJe�us
liedt; der Himmel �ieht mix

offen.

XVIIL

Ein Chri�t muß Gott
fürchten.

Melodie Na. LI.

eri�t dem Höchs
301, Wiengleich an

Maje�tät und Stärke? an

Güte wer �v reich? wer hut
�o gro��e Werke? O Herr!
das Szternenfeld,das Meer,
die ganze Welt entdeckt uns
deine Pracht; es zeigt uns

deine Macht.
: 2. Du dfne�t deinenMund,

duláßt dein Wort nur �chals
len: �o bebt derBe2geGrund,
die hôch�ten Gipfel fallen;
die �tärk�te Ceder bricht; vor

deinem Ange�icht er�chrickt
das Meer und weiht; der

Winde Grimm ver�treiche.
3. Wohin?. in welches

Land �oll ih vor dir entflies
hen, wenn deine �tarke Hand
michwill zur Strafe ziehen?

fremdeSchuld; �ie kañi nichewiarme Men�chen�ind wie
3 Svpreue,
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Spreue, die der Wind be-
wegt, erhebt, und weit durch
alle Lüfte �treut.

4, O hôch�te Maje�tät!
vor der �ich alles beuget, er-

bôre mein Gebet, das durch
die Wolken �teiget; gieb
durch dasGlaubens{licht mir
�elb�t den Unterricht, wie ih
dir demuthsvoll“auf Erden
dienen �oll.

5. Hilf, daß ich allezeit
vor deinen Augen wandle,
daß in derDunkelheitih �tets
fo ehrbar handle, als wenn

der ganzen Welt ich wáre
vorge�tellt; dein Auge wil
ih �cheun, wenn ih gleichbin allein.

6, O Herr! ih fürchte
dich,niche aber gleich den

Knechten. Fh bitt", entzún-
de mih mit Liebe der Ge-

rechten. Mach? meine Seele
frey von Stolz und Heuche- [du

ley; erwe>' in meiner Bru�t
zu deinem Dien�te Lu�t.

7, Die Furcht für deiner

Macht, die Liebedeiner Gû-
te, die für mih �orgt und

wacht, �oll leiten mein Ge-

múthe. Treib?auf der Him-
melsbaßn mich zu der Tu-
gend an; mich �cheidefeine)

Noth von dir, kein1Schmerp/
kein Tod.

XIX.

Ermahnung zur Demuth.
“

Melodie No, X11,
,

ein i�t, o Derk392. D mein Gei�t
und Leben; denn du ha�t bey
des mir gegeben; du �hüge�t
und ernähre�t mih. Mein
Leib und alles, woas ichhabe,
mein Kleid, mein Geld ift
deine Gabe; was bin i
Aerm�ter ohne dich?

2. Wenn ih mi übe!
andre �chwinge,und meinen!

Näch�tenNuszenbringe,wel
giebt mir Kraft und Mutb
dazu? Wenn mein Ver�tand
�ich weit er�trecket ; geheimer
Dinge viel entdecket, we
giebtihn mir, o Herr! ais

3- Wenn andre bey det
Arbeit�hwizen, und michi!
Ruhe �ehen �igen, das i�t für

audFein Hoffarthsgrund-
Dubi�t es, Herr! der mid
ge�egnet; das Glúf, �o mi"
durch dich begegnet,mah!
deine gro��e Güte kund.

4. Wen?
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4. Wenn von den Men-

�chen auf der Erde ich boch-
g'<hâtt, gechretwerde: fo
ha�t du mich,mein Gott! er-

höht, Ein andrer bleibt doh
weit zurücke, der bey dem
tninderen Gelúcfe in deiner
Gnade böôher�teht.

5. Die Menger meiner

�{<werenSünden muß meine
Demuth tiefer gründen; ich
�eh" beym Scheine deines

Lichts, daß ih zu Boden
mü��e fallen, �obald einWort
du lá��e�t �challen; dann bin

ich, roie zuvor, ein Nichts.
6, Drum 1oill ih nur die

Demuth �uchen, und allen
Uebermuth verfluchen, dex

vordemHerrn ein Greuel i�t.
Jm Himmel wird erhöhet
werden, wer �ich erniedrigt
hierauf Erden, ein demuthso |

voller wahrer Chri�t.

IX. Abtheilung.

Ge�änge bey

I. Bey Kindern,

Dank�agung an die
’

Eltern.
Melodie No. L1X,

303. (Yéeliebte!nehmet
din den Dank

von eurem lieben Kinde
dur die�en traurigen Ge-
�ang. O Eltern! ih ver-

chwinde vor eurem weinen-
den Ge�icht; nun werdet ihr
mich weiter nichtauf Exden
roieder �ehen,

Begräbni��en.
2. F< wün�chtefrenli)

lange Zeitvergnügt beyeuch
zu wohnen, und euh dur<
Unterthänigkeitdas Gutezu
belohnen, das ihr mir von
dem Tage an, als ih gebos
ren ward, gethan mit unver

droßnerLiebe.

3. O könnt' icheuchgleich
einem Stab’ in eurem Alter

�tüsen! o könnt’ ih kräftig
bis insGzab eucht2ô�ten und

be�hüßen! allein des Himo

y wei�erSchluß, denjee|
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mir es nicht erlauben.
|

4. Drum dan® ih eu};
noch inniali<h mit m:inem

bleichenMunde, o Vater!
Mutter! daß ihr michvis auf
dielekte Skunde geliedt, vers

pfleget und gelabt, ernähret
Undbekleidet habt mit vielen

�chweren Sorgen.
|

5. Daß ichzu rechterZeit
getauft in Gottes Gnade

�terbe: daß ih dur< Fe�u
Blut erkauft die Himmels-
Freuden erbe; dies �chreib"i<
eurer Sorgfalt zu, und gehe
fröhlich in die Ruh, die mir
der Herrbereitet.
6, Duaber, hôch�teMa-
je�tät! vergilt der Eltern
Treue, damit dein Segen
Frúh und �pät ihr traurig
Herz erfreue, Sey ihnen in
der Ang�t uud Noth ein �tar-
Ter Schild bis in den Tod.
Gieb ihnenHeilundFrieden.

Tro�llied fürdie Eltern.
“

 Mc�odie No. LX1L

+ Echbin noch ein
304. I Kind, und muß
�chon von meinen Eitern

:
Ge�änge beyBegräbni��en.

“der Chri�t verehren muß,will mels Schluß. Achwie �chwer
E

ai

i�t euer Leiden!wie. betrúbt
das Ange�icht! fa��et euch,
und weinet nicht.

2. Vater! Mutter! den-
ket dran, daß ih in der Un-
�chuld �terbo. Gott hat roohl
nit mir gethan; igt bin i
ein Himmelserbe, dem kein

Schmerz das Herz durch-
�icht. O ihrEltern! weinet
aicht. C,

3. Auf der Welt i�t Eitel-
keit undBetrugin vielenSa-
chen. Auf die Freudefolget
Leid,Trauern auf das freche
Lachen,wie derwei�e König
�pricht. Trô�tet euch, und
weinet nicht. |

4. Unter Men�chen ift es

�hroer �eine Un�chuldzu be-

währen; denn die Welt i�t
wie ein Meer voller Klippen
und Gefahren, wo die Tus
gend leichtzerbricht. O ihr
Eltern! weinet nicht.

5, Saget, obs nichtbe��er
�ey, daß ih in dem Himmel
wohne, von Gefahr und

1Schmerzen frey Gott den

Herrn auf �einem Throne
prei�ebeydem ew'gen Licht?

LiebeEltern!weinet uicht.
�eiden.Al�owill'sdesHim-

E. Gebet
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6. Gebet mich dem Herrn
zurück,und verehrtden hdch-
lten Willen. Freueteuch dey
tneinem Glick. Gott wird
eure Seufzer �iullen. Denket
an die Chri�tenpflichtz fa��et
euch,und weinet nicht.

Aufopferungeincs ge�ior-
benen Kindes.

Melodie No. XX111,

$W Gr e

305. SL e��e Schmer
Y zenöbrodt,oeil

mir der 'blcicheTod mit un-

verhoftem Streiche mein
Kind gemachtzur Leichez die

ih mit bittern Klagen ibt
mußzu Grabe tragen.

2. Doch weichet von mir
weit, Verdruß und Trau-
rigkeit! i< Fann beymHän-
dewindendoh keine Hülfe
finden.Wer darf dir wider-
�treben, Herr über Tod und
Leben!

3. Gleichwieein�t Abra-
bamden lieb�ten J�ak nahm,
und ihn nah deinem Worte
�elb�t führte zu dem Orte,
de�chwertmit �einer Bürde,
daßer geopfertwürde :

4. So bin 1< auch ge-

�innt; ih nehin', o Herr!
mein Kind, und lege die�e
Gabe, weil ich �e von. dir

babe, zurück zu deinen Fü�e
�en. Du toir�t mein Leidver-

�ú�jen. i

5. : Mein Gott! dich bet?
ich.anz; du ha�t rect wohl
agcthan,daß inden Un�chuldso
jahren du aus den Weltge-
fahrenmein Kind herausges
zogen, eh' cs hat Gift ges
�ogen.

6. Die Seele rogr no<
vein; iSt i�t �ie eroig dein:

�ie wird imHimmel oben dich
mit den Engeln loben. Herr!
laß michnicht verderben; laß
auch mich �elig �terben.

Tro�tliedfür die Elteru,

MelodieNo, LIX,

L< �chlafe �anft306.a und �icher ein
in die�er Grabeshöôhle;doch
ruht hierin meinLeib allein,
und nicht mit ihmdie Seele,

weildie�e dur die Wolken

dringt, und �ich zu Gottes
Throne �chwingt, um ewig

[�ich zu freuen,

Ps 2. Ad
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2. Ach Vater! Mutter!
welnet nicht; o! (dret auf zu
klagen: betrachtet durch das

Glaubens[icht, was �ich hat
zugetragen. Jch wgr euch
nur von Bott geliehn,daß
ihr mich �olltet wohlerziehn,
�o �ang’ es ihm ge�iele.

3. Erkennet Gottes wei�e
Macht; er nimmt mich itt
zurúcke,zwar früher als ihr
es gedacht, doch mir zum
größten Glücke. Er reißt
mich aus der Welt heraus,
und führtmichin �ein himm-
li�h Haus: er wird mic)
wohl ver�orgen.

4- Als Moyes in dem

Wa��er �chwamm, betrübten
�ich die Seinen; allein des

KönigsTochtezkam,und �till-
teSchmerz undWeinen.Sie
kam reht mütterlih ge�innt,
zog aus dem Wa��er die�es
Kind zu �einerEltern Freude.

5. Was von dem Mody-
fes wird erzählt, dies ijt mir

wiederfahren. Der höch�te
Herr hat mih erwáhle in
meinen Kinderjahren. Er
riß mih aus dem wilden
Meer, damit ih bey dem

Eugelherr im Friedenmdch-
ke wohnen.

|

|

G-�ängebey Begrätni��en,
6. Die Men�chen mü��en

oft das Brodt für lhre Kin
der borgen z; der reicheGotk
kann in der Noth am be�ten
fúr �ie �orgen. O Eltern!
denket auch daran, was ein�t
zin König hat gethan dey
�eines Kindes Grabe.

7. So lang’ das liebe
Kind roar krank, war David
voller Schmerzen,nahm we-

der Spei�e wederTrank, floh
Ku�tbarkeit und Scherzen 5

doch, als man es gelegt ins

Grab, da mi�cht er �eine
Thränen ab, und hielt mit

Seußzen �tille.
8. Denner verehrte Goto

tes Schluß; o thuet, was

erübte; bezwingetSchmer“
zen und Verdrußz; vergeßt-
was euch‘detrúbte. O El-
tern! was beklagt ihr mih?
Geduld! nach diefem Her
zens�tih wird eu< Gott
Freude �chenken.

VBeymBegräbniß eines

SFüúünglingsoder einer

Jungfer.
Mekodie No. XXIX,

SEn dem Frühling
3097® o meineFahre

lies
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lieg?ichaufder Todtenbal)re;
in der kiáglich�ten Ge�talt.
Alle Ro�en meiner Wangen
�ind verwelket und vergan-
gen, alle Glieder �tarr und
falt.

2. Meine Augen �ind ge-

�chle��en und mit zähem
Sd leim umflo��en: die ge-

lahmteZunge�chweigt; mei-
ne Kippen �ind verbltchen,
weil der Gei�t von mir ge-

wichen, und hinauf zum
Schöpfer �teigt.

3. Wiedie Blumen aller

Arten, die zur Morgenzeit
imBazten �aftig, munter �ind

‘und grún, dur die Sonne verdrie��en,
bald verzehret, oder dur nicht kann genie��en; denn
den Wind verheeret,eh?der!
Abend kömmt,verblübn :

4. Al�o roar ih �{hôn zu
�chauen; ibt erwec> ih jee
dem Grauen, der michrecht
betrachten will. Oefne,Welt!
des Sarges Niegel, �chau
dich an in die�em Spiegel;
�teh bey meiner Leiche�till.

5. Lernehier, geliebteJu-
gend! daß auf Erden ohne
Tugend un�er Lebeneitel �ey.
Mie der Fluß zum Welt-
meer eilet, wieder Wind den

Rauch zertheilet: al�o gehts
ge�chwind vorbey,

6, Folge nicht, wenn die

Gottlo�en rufen: krône dich
mit Ro�en; fleuch,und halt?
des Herrn Gebot ; denn viels

leiht nah wenig Tagen
wird man auch von man-

chem�agen: heute roth, und

morgen ‘odt. :

7. Gute Nacht, ihr grü-
nen Wälder, �chöne Garten,
Wie�en, Felder! woo ih
mein Vergnügen fand, wo

ich vieltnal beym �patßieren,
um mein eitles Haupt zu zies
ren, fri�che Blumenkränze
band.

8. Fort, es HUmichnicht
daß ih eu<

ichgeh?zum Hinmnnelhin, wo

ich mitten in den Freuden,
�rey vonAng�t und allem Leis

denwohl ver�orgt auf ewig
in.

9, Lebet wohl, ihr Blutss
verwandte! Vater! Muts
ter! (Brüder! Schwe�tern !)
und Bekannte! �ehet mich
noch einmal an. Männer!
TGeiber! Kinder! Grei�e!
denket, daß ihrgleicherIWeis

�e gehenmü��et meine Bahn.

Belt
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' Melodie!No. XLL

Ge�ängebey Begräbni��en.

Bey einemkleinen Kinde. [ichdr dasWehe�chreyn, Td
�e)? das Hándewinden, ih
fühl?die Seelenpein.

5. O Vater! meinetwesein kurzes308+ M MWanderle- ¡gen i� zwoar dein Herz ver-

ben auf (Erdeni�t vollbracht,

|

wund’t; doch �äuwe nicht zu
Schon hat mich übergeben |legen den Finger guf den

Gott in des Tode» Macht, Mund. Bey Trauerfällen
daß ih zu: Staube werde.i�<welgen, mit heiterm An-

-

Nunfcill”-i<- wieder hin, �o
roie ich von der Erde genom-
men wurden bin. :

2. Mein Gei�t geht un-

befleckethinaus aus die�er
Pelt, is Gott denLeibein�t
wecket: ichgeh?insSternen-
feld. - Gott ruft.michzu der

Crone, noch ch’ ihkamzum
Streit: Ex giebt mir �chon
zum Lohne die. ero’geSelig»
Feit.

3. In meinen �chwachen
&Fahrenbin durchein wildes

Meeer ih glücklichhingefah-
n. Die Nei�e war nicht

<wer; denn �anfteWinde
triebendie zarten Segel an;
Gott half, daß ichgeblieben
bin aufder rechten Bahn.

4. Nur eure Thränengü��e,
o Eltern! rúhrenmih. Ach
was für Kümmerni��e, wie

manchen Herzens�tich läßt
auchmein Tod empfinden!

|

ge�icht �ich vor dem Höch�ten
neigen, dies i�t der Chri�ten
Pflicht.

6. Hôr' auf mich zu bes

weinen, ofrommes Mutters

herz! Laß deinen Glauben
cheinenz er�ti> den herben

Schmerz. Dein Kind i�t
nicht verloren; du ha�t, ah
glaub’ es mir, zum Himmel
mi geboren. Drum dan-
keGoct dafür.

BeymForttragender

Leiche.
Melodie No. XXXV.

ur fort mit mix
309. N

zum Grabe
fort! dabin gehör'’ndie Leis
chen. Errvoei�et mir, o El

tern! dort die lebtenLiebes-
zeichen. Dann legetab das

Trauerkleid, und prei�et
Gost in Fröhlichkeit.

2. Der
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2. Der Herr nach �einem

wei�en Rath har mich von

euchgenommen , daß ich in
meine Vater�tadt zur Ruhe
möchtekemmenm Die Reije
war ge�chroindvolibracht :

Gott hat es gut mit mir ge-
macht,

3. Was if auf Erden?
Ang�tund Noth, Bekümer-
ni��e, Schinerzen. Wie viele
wün�chen �ich den Tod mit

�hwer betrübtem Herzen!
entfernt aus die�em Fam-
werthal erfreu ich mi< im

Hochzeit�aal.
4. Mein Augewird nun

roeiter niht mit �chrwoachen
Kindern weinen Hier ij}kein
Schmerz,das Himmelslicht
wird mirohn' Ende �cheinen.
Den Engeln bin ich beyge-
�elt, und denke nicht mehr
an die Welt.

5. Euch �ag’ ih no<, o

Eltern! Dank, dieihr in mei-|
nem Leben mir Kleider,
Wohnung, Spei�e, Trank
mit Liebehabt gegeben. Wie
wird �ich doch mein Herz er-

freun, wenn einjt ihr werdet

deymir �eyn.
6, Bott {hütte über euer

den, lang’LebenundGe�unds
heir aus. Er wende Noth
und Schaden von Leib und

Seele mächtigab, bis ihr
mir folget in das Grab.

Bey einem kleinen Kinde.

Melodie No, X°

310, (SÓmúcketmich
mit Blumen-

fránzen, �et mir grüne Cro»
aen auf, roeil ihzudes Him»
inels Gränzen fröhlich richte
meinen Lauf. Glücklichhab“
ichúberwunden ohne Wun-
den, ohne Streit; und den

‘Friedensport gefunden in
der �egen Ewigkeit.

2. Werf’ ichmeine�ichern
Blicke von der Höhenach der

JBelt, y was �eh" ichdochfür
Stricke aller Orten aufges
�tellt, woo die Un�chuld wird

gefangen, wo die Seelen
gehnverlorn. Fch din glück-
lichdurchgegangen,und zum
Himmel auserkohrn.

3. Sicher dat mih Gote
geführet, und mit �einer
Hand bedeckt,daß nich feine

Noth berühret, und kein Uns

glück hat er�hrecêt, Für �s:
Haus denRegenfeinerGna-zarte Liebesproben will ih

:
mit
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mit der Engel�chaar ihn im

Himmel ewig loben ohne
Kummer und Gefahr.

4. Welt! es follmih gar
nicht {<merzen,daß ich von |
dir �cheiden mußz denn be-

trúglich i� dein Scherzen,
giftig i�t dein Liebeskuß.

Sort
mit deinen Eitelkeiten!

ort mit deiner leeren Pracht!
CBohl dem, welcher�ich bey-
zeitenganz von dir hat los

gemaAber die. ihr zärtlich
habet,Vater! Mutter! mich
geliebt, und mit Thränen 16t
degrabet, eu verlaß ih
{wer betrübt. Gott ver�üß*
euchdie�e Leiden ; hofet nur,

�o wirds ge�chehn,daß ihr in
den Himmelsfreuden ein�t
michwerdet wieder �ehn.

Kilagliedeines Vaters oder

einer Mutter beymGra-
be ihres Kindes.

Melodie No. XLVill,

IT
o ruhe nun in

3 ° deinem Grabe,
von Schmerzen frey, gelieb-
tes Kind! Wie ich dich �tets
geliebethabe, �o bleib? ich ge:

gen dichge�innt. DeinBild
- i�t in mein Herzgeprägt, ob

Geßängebey!Bearäbni��en,
mirs gleich fri�che Winden
{hlazt.

2. Du ‘war�t ja meiner

Augen Weide, mein Troji in

Ang�t und Bitterkeit; nun

hat dein früher Tod die

Freude mit Wermuthbläts
tern über�treut. DerSchmerz
der meine Bru�t zerreißt, er-

müdet meinen {wachen
Gei�t.

3. O! könnt’ ichmichmit
dir begraben, und mit dir
roieder aufe:�tehn.Doch nein,
Gott will es anders haben ;

ich �oll noh hier auf Dôr-
nern gehn. Du leb�t, da mich
der Kummerdrückt, im Him-
mel ruhig und beglückt.

4. Ob mirs gleich �<hwer
und bitter �cheinet, �o hats
der Herr doch gut gemacht,
und be��er, als der Men�ch
es meynet, Dubi�t in Sis
cherheit gebracht. Hier roird
die Seele leiht befleckt;
manch reines Lamm wird

ange�te>t.
5. So lebe wobl,gelieb-

ter Engel! ja, jaydu bi�t den

Engeln gleich. Fm Himmel
bleib�tdu ohneMängel; dort

bi�t du roohl ver�orgt und

reih,O wirf noh manchmal
deinen
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deinen Blick auf meinen

ammer�tand zurück.
6. Zch weiß, du kömm�t

�o bald nichtwieder; o fönnt'
ch dih noch einmal �ehn.
Itt hindern michzwar mei:
neGlieder; doh wird es ein�t
gewißge�chehn,Reiß meines

tides Band entzwey, o Tod!
aach? meine Seele frey.

7. Damit �ie �ih mit
Freuden �hwingezum blau-
en Sternenfeldempor, und
Gott ein frohes Danklied
�inge mit demgetzcuenEngels
chor; dort wird mir dich zu
fehnerlaubt, dich, das der
Tod �o frúh geraubt.

Bey einem kleinen Kinde,

Melodie No. Vill

312
on der Todes-

* naht dedecket
�ehec hjer ein zartes Kind,
das den Eltern Schmerzer-

wecket; 0 wie kläglich,wie

ge�chwroindward �ein Lebens-
gei�t er�tickt! da esfaumdas

Licht erblickt! hates unver:
muthet 1nú��en die noch zar-
ten Augen �chlie��en.

2. Eh’ es noch die Mut-
ter Lennet, ch’die ZungeVa-

m
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ter �pricht, wird es �hon von

ihmgetrennet. Seine Lippen
rúhr'n �ich nicht; es bezeuges
keineLu�t zu der �ú��en Nah
rungsbrun�t; Stirne, Wans

gen �ind ver�taltet, Herzund
Glieder ganz erkaltet.

3. O wie �chnell war deis
ne Nei��e, liebes Kind! du bijk
nochklein,und dein Leib muß
�hon die Spei�e für ein Heer
der Würmer �eyn. Aus dex
Wiege bis ins Brab �teig|
du gang er�tarrt hinab; und
wir bleibennoch auf Erden,
voller Kummer und Bes
{<werden.

-4. Es i� zwar fúr deine
Seele �elig und ein

gro��esGlück, daß �ie aus der Leis

beshdühle�chon zumSchöpfer
kehrtzurück,eh?die ganz ver-

derbte Welt deiner Un�chuld
nachge�tellt, eh” dein Herz
noch ward betrogen; eh es

La�tergift ge�ogen,
5. Aber ach! die Eltern

weinen; dein �o unverhofter
Tod �chärfet täglichihrePeis
nen; �eufzend e��en �ie das

Brodt : �ie verzehren ibreZeit
in der tiefjten Traurigkeit,
und der �chwereHerzenófums

i
mes
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mer �idret 1hren �anften
Schlummer.

6. Doch,- der Herr wird

euch nicht la��en, wenn ihr
‘euch nur inG-duld, Water!
Mutter! werdet fa��en. Er,
nách �einer gro��en Huld,
wird dur) �eines Ants Ge-
walt eure Trauerroo en

bald, wie ein �anfter Wind,

zer�treuen,
euer trúbes Herz

érfreuen.
>, Kind des Himmels!

leb’ in Frièden, und geneuß
den be�ten Theil, den dein
Heiland dir de�chieden. Wir
erwarten nochden Pfeil, den

du �chon gefühßhietha�t; ach!
roir mi��en noch die La�t un-

�ers Lebens �chwer emp�in-
den, Hilfuns, Herr! auch
überwinden.

Beym Gange zum Kirch-
_hofe,

Moalodie No, L1.

312, Yo meinen Els
F* tern, die mich

lieben,von denen i erzeuget
bin, die heute �chmerzlih
�ich betrúven, geh?ih zu mei-

nem Vater hin, der in dem

inmmel ode wohnt, der

Ge�ängebeyWegräbni��-n.
fromme Kinder dort bë&

lohnt.
2. Man kann nichtglück»

lih �eyn auf Erden. Was
i�t die Wele? ein Fammer-
thal, wo Sorgen, Elend und

Be�chwerdeneinander fol-
gen ohne Zahl. Die Freude
währt nur kurzeZeit, und

endigt �ich mit Traurigkeit.
3: Wie �chrecklichi�t das

Erdezittern, wenn Städte
weden umgekehzt!woerklagt
nicht, wenn bey Uxgewittern
diezFrucht der Aecker wird
verheert! der Krieg, die Pe�t |
vermehrndieNoth;dieMen- |

�chenwün�chen �ich den Tod.
4. Dan Armenwird das|

Leben�auer, der Reichewird |!

mit Furcht geplagt. Der
|

größteKönig,wiederBauer, |
hat �einen Kummer, der ihn
nagt. Wohl dem, der �o ges
ihwind, 6 leicht, wie ich,
den Hafen hat erreicht»

8, Hier wird kein Seufs
zen mehr gehdret; es �challt
reinZank,kein Wehge�chrey.
Hier wird der Friedenie ge»
�tôret ; hier iF die Seele Leis
denfrey, Flar �chaut �ieGot-

|

tes Aage�icht , und glänzet
wie dgs Sonnenlicht.

6 Wehlan!
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6. Wohlan ! wir �tehn am

_
Grabésrande; hier �charret

…_ieinenKörperein. Die See
“le fleucht zum Vaterlande,
“

don Neid und andernLa�tezn
“kein,und wartet, bisderTag
_fé�cheint,wo Gott den Leib
“_Uif ihr vereint,

I, Bey erwach�enenPer:
�onen insgemein,

MelodieNo.Ll.

“Der Tod i� eine3I4. DEAhei
�o lehrt es uns die heil'ge
Schrift : dochgleichtet auch
dem�ü��en Schlafe, �o oft
einPfeil die Frommentrift,

il �ein Bild die�en Tro�t
trroekt, und nur diefrechen
Sünder �chreckt. —
2. Es freuen �ih die

Wandersleute,wenn �ider
TagzumEnde neigt, und in

es FirmarkentesWeiteder

Abend�tern�i ‘glänzend
leigt.Sie legen �ich yer?
ugt WeRud,die.müden

en fallen
|

‘3. Die bby Sören d

Indver�Btbunden}"Ne den-
en roeiter nicht darin, was

hnenyo vor wenig Stun-

D
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den im Herzen hatte weh ge-
than. So freut �i auch der
frommeChri�t, wenn er ans
Grad gekommeni�t.

4. Hier kanndasS<rverdt
ihn nicht verleben; er ruhet
�anft, und hört es nicht, was

bö�eZungenvon ihm �hwäz-
zen, was einerzürnterSpdt-
ter �pricht, Wenn andern

1Blis und Donner droht, �o
�chläft er freyvon Ang�tund

Noth. |

3. Der Wanderswmann
roird fröhlich �ingen, wenn

er ge�und vom Schlaf) ero
wacht: �o roird �ich aus dein
Staube �{hwingen, nah
hinterlegter Todesnatht,der
wahre Chri�t in �einerGrufét,
wenn ihn der Herr zum Le-
ben ruft. —

6. Auch du ha�t deinen
Lauf vollendet, geliebter
Bruder(Schroe�ter) in dem
Herrn! Die Kummertage
�ind geendet; dih �hre>t
fein fin�trer Unglücks�tern.
Duwohn�t nach übér�tand-
nem Leidin. �eliger Zufries
enhèit.. E

7. Und wir in un�ern
Wandextagèn, wir A:rm�te,
mü��en iinmer noh auf un-

j Q �ern
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�ern �{hwachen Schultern
fragen der Adamskinder
{<weres Joh. Verleih uns

auch, o Herr! Geduld; vers

gieb uns * gnädig un�re
Sqhuld.

8. Hilf, daß wir alle
Sünden raeiden, bis un�re
leste Stunde �{hlägt; daß
wir von hier mit Ehre �chei-
dén, wenn man uns todt zum
Grabeträgt. Hilf, daß wir
wohl vor dir be�iehn, und

fröhlichin denHimmelgehn.

Melodie No. LXXV!L

:

Caer Tod mit �ei:
ZZ, D nem Pfeile zielt
nach aller Men�chen Leden.
Er �chießt, weil Gott es ihm
befiehlt; es hilftkein Wider-
�treben ; rei, jung und alc

muß der Gewalt des Todes
unterliegen; das edle Blut,
der Heldenmuth wird nie-
mals ihn be�iegen

2. Bedenke roohl, geliebs
terChri�t! was du wir�t mü�-
�en leiden, weil du, wie alle,

erblich bi�t; du mußtvoy
innen �cheiden. MaH*di

die Schmerzen nagen; eh"

Ge�änge bey Begrabni��en.
man dich �chwach mit Weh
und Ach roird in dein Bette
tragen.

'

z. Dann wird dein Hetz !

in Aeng�ten �eyn; diematten

Augen brechen: die bleichen|
Wangenfallen ein ; dieZun? |

gekann nicht �prechen. Bald|
hôrt gar auf des Blutes !

Lauf; dieLebensgei�ter fli&|
henz die Bru�t wird {del
und kann nichtmehrden Lo!
bensathem ziehen.

'

4+ Der ganze Leib wirde
�tarr und kalr; man �cheu!i
�ich ihnzu�chauen; die �on�t
�o lieblicheGe�talt erwet!:
beyallen Grauen. Derbe�t!;
Freund, der um dichweint?
wird dochnicht bey dir dlel
ben; und endlichmußder Et
terfluß Weib, Kinder vol1|
dir treiben. b

5. Der Körper wird if
Sarg gelegt, mit �hle<ten'(
Tuch bedecket,dis man ih
auf denKirchdof trägt, unil
in dieErde�te>et. Wer did?
geltebr hat, die�er giebt dik
das Geleit mit Weinen.De!

Fromme�pricht:Herr! kä�l
id

'
8

g: /

1a
bereit beyguter Zeit,eb’ ditdeLichtdas eipigi�teld2�cheinen, -

|E
6, Ge



Ge�ängebeyBegräbni��ett.
) 6. Ge�hwind zerfallen
? dort im Staub’ die zarten

o�enwangen. Im Grabe
| vird der Leibzum Raub' den
| Ôttern undden Schlangen.
i Ergiebdichdreiu, �o muß es

‘yn; du kann�t es nicht ver-
) vehren;mach’keinGe�chrey,
* Und laß �ie frey-dein �tinkend
/ Flei�chverzehren.
l

7, Sogeh�t du fort aus

‘die�erWelt, und mußt oft
fremdenErbenverla��en dein

)trgeiztesGeld, Wie traurig
i� das Sterben! Was du

perhan,dies klebt dir an, die

ugend und die Sünden.}
‘Freud’oder Leid in Ewig:
leit wir�t du dafür empfinden
þ gg, DerTod pflegt viels
vals wie ein Dieb im Fin-
l�iernherzu�chleichen;und i�t
dieStundedir nichtlieb, �o

Mann�tdu niht entweichen.
Sein Pfeil i�t Gift; wenn er

iichtrifé, �o kann kein Arzt
dichheilen. Drum halte
WVachtbeyTag und Nacht;
hier �chadet das Verweilen.
1 9, Vielleichti�t dies der

ilezteTag, den du nochleb�t
auf Erden. Dukann�tdurch
{nen �chwerenSchlag ge-

„windgetödtetwerden„vle
dd
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jenerMann; (Luc. 12.) ach!
denk daran, der in den be»

�ten Fahren zu Mitternacht
eh ers gedacht, zur Hôlle
mußte fahren. |

16. O Men�ch! vergiß
dein Ende nicht ; denn wir�t
du fleißig.wacheti, �o wird
der Tod unddas Gerichtdich
niht mehr zittern machen,

Qe
das Gebotbis in den

od, das dir der Herr geges
ben; �tirb endlich gern in
Gott dem Herrn, �o wir�t da

ewig leben

Melodie No. XXXIX.
dT

(4 Dieihr auf Erden31Ó,Deen
Glúek betrunkne Reiche! die
ihr nach langemLeben�trebt,
betrachtet die�eLeihe. Siè
wird für euch ein Spiegel
�eyn, der niemals pflegt zu
lúgen. O laßt die Welt mif

ihrem Schein euh [länger
niht betrügen?

2. Ach! �ehet die�es Äns
ge�icht aufs häßlich�ie vets

�taltet; die múdeZungerührt
�ich nicht, die Glieder �ind
erkaltet. So wird es eu
derein�? ergehn; ißx mü��ec
endlich�terben; denn nichts
Q ¿ was
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woas Flei�ch i�t, muß verder-
ben.

3. Aas kanndie Welt.
mit aller Pracht eu) beydem

Sterben núßen? KannPur-
pur, Reichthum, Hobeit,
Macht euch für dem Tode}

hüten? ißt lacht das Glück
euch freundlichan; allein es

wird �ich wenden, und euh
von die�er Freudenbahnzum
fin�iern Grabe �enden.

4. Ach! wollet ihr mit eus

remGut nurQual undFam-
mer kaufen? hier trinkt ihr
�ü��es Rebenblut : dort müßt|;:
idrSchwefel �aufen, weil ihr
an Gott und �ein Gebot nur

garzu �elten denket,und tä g-

lich in den Wollu�tkoth euch
ohrentiefver�enket.

5. Fhr. �tehet wirklich in

Gefahr, nah woenigeiteln
Freudenmit der verdamm-
ten Sünden�chaar in Ewig-

‘Feit zu leiden. O lernet ißt
die eitle Weit, da es noh
Zeit i�, ha��en; eh ihr die
Ehren, Wollu�t, Geld ge-
¿wungen müßtverla��en. -

6. O!- kommet her mit

Herzeleid; die Leiche‘wird

euchlehrenz vom fal�chen

Ge�änge beyBegräbni��en.
was irrdi�h, kann be�teh; Schein und Eitelkeit die Au

gen abzukehren,.Gen Him
mel �ollen Chri�ten �ehn, und
für die Seele �orgen. Was
heute Gutes kann ge�chehn,
ver�chiebetnig,t aufMo2gen-

Meledie No. XXXV.

7 in Bürger bin
317. E ih lange Zei!
indie�erWelt gewe�en ; Got!
hatte michausGütigkeitzun
Chri�ten auserle�en. Eir
Wandersmannwar ich zu/
gleich, und rei�te nach den

Himmelreich.
2. Auf Erden hab? id

Leid und Schmach, vid
Ang�t undNoth gelitten, mil

{Feindenund mit Ungemad
durch lange Zeit ge�tritten
Es wech�elten bis in das
Grab bey mir Verdrußund
Freuden ab.

3, Dies alles i�t Gottlob
vorbey ; ih bin ‘niht meh!
gobunden, von Feindenun?
von Kummer frey ; nun hab
ih überwunden, und mein!
Rei�e wohl vollbracht. Ge“
liebte Freunde!-gute Nacht.
4. Dem Herrn, der mid
mit woei�emRath �o rounder

dargeieitet, gus-Ang�t un?

i

'

Noth
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Noth erló�et hat, der mir
denLohn bereitet nach úber-
�tandnemTodes�chweiß,dem.
treuen Gott �ey Lob und
Preis! i

5. Wohlan! mein �tarrer
Körpermag im kühlen Gra-

deliegen: ih weißgewiß, es

kômmtder Tag, woich den
Todbe�iegerì, und ewigwer-
de lebend �eya; mit die�er
Hofnung �chlaf ih ein.

Melodie No, LXX1V.

Lc muß die Welt318, I verla��en; drum
will ih noh zuvor mein Te-
�tament verfa��en, eh zu dem

Engelchormein Gei�t �ich
�hwingt hinauf. O Freuns

de! merket wohl darauk.

2, Die Seele mit dem Le-
denvermach?ih Gott dem

Herrn , die beyde mir gege-
den; ja, ja, ich �terbe gern.
O Je�u! nimm: mich hin,|
weil ih durchdicherlö�etbin,

3. Der Leib gehört der
Erde, die ihn zuer�t gebar,
damit er A�che roerde,wie er

im Anfang: roar. Schlaf
Leib! in deiner Gruft, bis
“Je�us dichzumLebenruft.
[R

tens
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4. Was ih be�e��en habe
in die�er eitlen Welt, dies
bleibt für euh zur Gabe; o

Freunde! -nehmtmein Geld

Kum le6ten Liebespfand; ich
rei�e leerins Vaterland.

“5. Doch hört, was i<
begehre; verge��et . meiner

nicht. Mein Tod �ey euh
zur Lehre; gedenkt an eure

Pflicht, und machet in dex

{Zeit eu< auh zum Sterben
wohlbereit.

Melodie No.x.
QQ Men�ch! du �ieh,

39. Mitt andre �iero
ben, unid du bilddir den-
noh ein, daß dein Körper
vom Verderbenewig werde

�icher �eyn? Viele �ind �hon
hingefahren, die dein Auge
wohl gekannt, jüngernoh
als du an Jahren,dir dera
Blute nach verwandte.

2. Dater, Mutter; Schwes
�tern, Brüder �ind vielleicht
�chonzumvoraus; Niemand
kömmt von ihnenwieder in
das hier bewohnteHaus:
mußt du : nicht aus die�end
�chlie��en,daßzuder be�timm-

eit du wir�t-{hnen fols
Q 5 gen
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gen mü��en in das Haus der

Ewigkeit? |

3. Doch i�t dir der Tag
verborgen; keiner Stunde
darf�t du traun: denn du

weißt niht, ob du morgen
noch das Sonnenlicht wir�t
�haun. Gleichwohlleb�t du
ohne Kummer; denn der
Wollu�t �ü��er Trank nähret
deinen tiefenSchlumer, und
dein Gei�t i�ttödtlich krank.

4. Alledeine Sorgen zie-
len nur auf die�en {<nôden

Ge�änge beyBegräbni��en. PE

|

der Gott gethan. Kann di!
JErde dir gefallen, die �o viell

Dóôrnerträgt, woo dich, wl!

die Federvallen,hin und he
das Schick�al �chlägt?

7. Laßden Tod dich ni
mehx �chrecken. Wenndid
oft bey �tiller Nacht wei)!
Federbettedecken,wenn deis
müdes Augewacht, a!sden!
ha�i du Zeit zu denken a!
den Tod und an die Gru�t
in die man dich ein�t wir!
�enken, bisuns die Po�aun'

Leib; Scherzen, Schwägtzen,]ruf
Tanzen, Spielen �ind dein

lieb�terZeitvertreib.Täglich
will�t du niedlich e��en, tág-
lich wird dein Magen voll;
und die Seele wird verge�-
fen, die dochewigleben foll.
5. Dich er�chreckengrague
Haaré und des AltersUnge-
�talt; beydem Anblick einer
Baáarewird dein Blut im
Leibekalt;auch die allerbe�te
Spei�e �chmecktdir alsdenn
niht mehvgut; denn die

FurchederlebtenRei�eraubt
dir allen guten Muth.

6, Men�ch! du mußtdi<h

ruft. |

3. Weichet, �prich, ih!
Eitelkeiten! weil ich�<hwad
und �terblich bin, will id
táglih mich bereiten ; dan!

i� Sterben mein Gewin
Sündern wird das Sterbe!
bitter; denn �ie fürchtendat
Gericht: aber Gottes Zorn
gewittertrift die wahre!
Chri�ten niche.

Melodie No. XVIL

it meinem

320, > Wander�tab!
hab’ ichden Lauf vollbracht ;
mein Leib ruht in dem Gra-

überwinden ; fang*doch.die-[be;ihrFreunde!gute Nacht;
�en Tag'noth'an, und bewei-]dem gottlichenGebot getrev
nedeins Sünden, die du wi-]bisindenTod, hab’ i< nur

über“,
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ÜberroundenWelt, Teufel,
Ang�t und Noh.

2- Frey von dem Leibes-
bande, �chwingt �ih mein

Gei�t empor zu �einem Va-
terlande bis zu dem Engel-
<or, wo mir nach �chwerem
Streit die Crone (teht bereit,
die der gerehte Richtermir

(chenktin Ewigkeit.
3. Von langen Nei�en

müde kehr?ih dort �icher ein,
roo ewig herr�cht der Friede;
man weiß von keiner Pein,
von keinem Perzeleid:dort

i�t kein Haß, keinNeid, auch
¿wi�chenNeich*und Armen

i�t gar kein Unter�cheid.
4. Die Frommen�ind wie

Kinder in ihres Vatevs

247

6. Zhrfüdlt, wie�hwach
die Krafte der Men�chenkino
der �indz die be�tenLebens�äfs
te vergiftet mancher Wind.

Wohl dem, der allzeitwacht,
dennoftzu Mitternacht muß
mancherjähling �treben, der

nicht daran gedacht.
7. Auf Erden �eyd ihr

Ga�te; verlangt ins Vaters
land. JmGlauben �tehet fe-
�te, bewahrt das Friedenss
band; legt ab Betrug und

Li�t, verzeiht,was euchver-

drießt, und �ammelt keine

Schád6e,die Ro�t und Mo-
der frißt. E

| 3. Entfernet auh die Jus

gendweit von der La�ier-
ahii; ermahnet-�ie zur Tuo

Laus;hingegen auf die|[gend,zum Gutentreibt �ie
ünder brichtGottes Eifer|an,damit wir nahderQual

aus, daß �ie zur Höôllenpeinjin die�em Fammerthaleir:�
verdammet mü��en �eyn, und|froh zu�ammen. .kommea
nicht erhdret werden, weun]beym ew'gen Freudenmahl.
�ie umGnade �chreyn. |

ñ
5. OrlelgellebreGri_

 Melieod

df manden! die ihr zugegen �eyd,| 957 a0 9 mancd)em
ent�agtden bö�en Lü�ten,undZ21, N PoveraLeis
halcet euchbereit.Jhr wißt [denin der jgmervollenWelt
die Stunde niht, wenn euer}�ehnet �ich mein Gei�t zum
Glas zerbricht; wer weiß, [�cheidennah dem blauen
ob Gottnicht heutewird ru-}Sternenfeld, wodie Tugend
fen zum Gericht. �icher wohat, wo �ie ewig

Q 4 roird
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wird belohnt ; roo die Sonne
�tets wird �cheinen, und die

Un�chuld nicht mehr woeinen.
2. Sey es, daß ih-deine

Güter, fal�che Welt! verla�-
�en 'müß: �o wird mir der

Todnichtbitter; deine Freu-
‘debringt Verdruß: Wollu�t
währt nur kurzeZeit ¡ deine

Prachti�t Eitelkeit, Be��er
“i�t es, �elig �terben, als in
deinem Schooß verderben.

3- Eines bringtmir Leid
und Schmerzen,daß ichdich,
o hôch�tesGut! nicht geliebt
von ganzem Herzen ; daß th
nicht mein Flei�ch und Blut
dur< der Gnade �anfte
Macht in des Gei�tes Foch

gebracht. Meiner Mi��etha-
‘ten Mengetreibt mein Herz
ibt �ehr ins Enge. -

4. Doch bereu* ih meine

Sünde, und mein Gei�t ers

“muntert�ih, weil ich tneine

Hofnung gründe auf den
Water und auf dich, o mein
Heiland ZFe�aChri�t! der du

reich an Gútebi�t, A du

“ha�t für wich gelitten! hôr*
*

meinflehéntlichesBitten.
‘5: BleicherTod! komm,

�pánn’ den Bogen,’‘drúck’
nur ab ‘den�charfenPfeils

-

Ge�änge bey Begräßni��ent.
alles hab’ ih wohl erwogen,

Sterben bringt mir Glück
und Heil. Müde Augen!
�chließt eu< zu wit dem

Worte, welches du,lieb�ter
Fe�u! ha�t ge�prochen, als

Ee
Toddein Herz durch|io/

hen.

Melodie No. Ll,

un i�t es aus
I N°mit meinem

Leben; der Hofnungsanker
bricht entzroey, Hier hilft
kein kühnes Wider�treben ;

vergebens i�t mein Wehge-
�chrey. Mein Schiek�al trag'
ih mit Geduld; ih �terbe
wegen Adams S@duld.

2. Der kalte Schweiß
durchdringt die Glieder ; die

Augen �ind fa�t ohne Licht;
mein müderKörper�inkt dar-

nieder; die �tumpfen Sinnen
fühlen nicht. Mein Herzi�t
von Betrübniß voll, weil ich|

Gott Rechnung geben �oll. |

3. Bloß kam ich in die
Welt gegangen; igt geh ich
ivieder leer hinaus, miteis
nem�chlechtenTuch umhan-
gen. Jhr Eltérn!nehmthin
meinHaus, vehaltetKleiver,'

'

ut
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Gut und Geld, und 1heilet,| Hofnung der Au�er]te-
wie es euch gefällt.

9 |
‘bung.u�tß

4. Nur- eines muß ich
mit mir tragen; ah! meine Melodie No. XX].

Werke folgen mir. Mein
323 Sblaf, gelicbs

Richter wird mich �charf be-| * ter Bruder!
fragen. O Herr! ich�chäme
mi vor dir; ih bin voll

Ang�t und �chwer betrübt,
weil ich �o fro�tigdichgeliebt.

5. O háâtt? ih mich in

meinerJugend entfernetvon

der Eitelkeit ! o hätt?ichdoch
der wahrenTugendmichvon

der Kindheitan geweiht! �o
würd! ih wohl vor dir be-

�tehn, und: ruhig zum Ge-

richte gehu.
6. Zchwerfemichzu dei-

nenFü��en, HerrJe�uChri�t!
dein theures Blut kann noh
mein Herzeleidver�ü��en ;

�chon fühl” ih wieder Tro�t
und Muth. Ja, ja, dur
deine Todespeinwir�t du, o

Herr! mir gnädig �eyn.
7, O Chri�ten! �eht auf

meine Bähre, mir mü��et ihr
hier werden gleich.Vielleicht
wird auch in die�em Jahre
nochniancher fühln den To-
des�treich. Ent�aget dochder
eitlen Pracht, und gebt der

Sünde gute Nachf.
_—

IQ

(Schrve�ter!)ein, �hlafim
Grabeohne Kummer. Keine

Trúb�al,keinePein �tdre deis
nen �anften Schlummer.
Ruhe na< volldrachtem
Lauf, bis dichwecktdein Heis
landauf.

2, Schlaf in die�erkühlen
Gruft, hier, wo un�re Vas-
terliegen; �chlaf, bis die Pos
�auneruft; aisdenn wir�t du
wieder �iegen, und durch
Gottes Wundermacht drin
gen dur die Todesnacht.

3. Fröhli< wir�t du aufs
er�ten, �o wie dürreBáâume.
grünen, wenn dieFrüblings-
winde wehn, die doch todt

zu �eynge�chienen.Al�o wird
dein Leben neu, und der Leib
vom Leiden frey.

4. Die�e �ú��e Hofnung
�chreib?in des Grabes harte
Steine. Die�er ißt �o �hwes
reLeib wird, bedecktmit helo:
lem Scheine, �ichbewegen �o
ge�hwind, wie einVogel,
wie der Wind.

5,5 Dis.
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4. Die�e fe�te Hofnung
muß die betrúbten Kinder

(Freunde) trô�ten. Sparet
doch den Thränenguß, und
beweint nicht dje Erlöiten;
denn dur<hZe�u Chri�ti Blut
�tehts mit ihrer Seele gut. &
6. Die�e wird im Him-
taelzeih mitdemManna �att
ge�pei�et. Dort i�t �ie den

Engeln gleich. Chri�ten!
trauret nicht, Und rei�et frôh-
lih nach dem Himmelfort;
Je�us wartet euer dort.

Melodie No. LIV.

Traget mich zu
324+ T meinem Gra-

be, zu dem �ichernRubeport,
den ichläng�t gewün�chethas
be; fraget michnur eilends
fort. Vielmals hab’ ih mei-

ne Glieder zuderArbeit aus
ge�treckt;nun leg* ih mi
fröhlichnieder, bis michein�t
mein Je�us weckt.

2. Was ich habe hier bes

e��en, mein ge�aütes Haabd
und Gut, Fann ih ohne
Scchmezzverge��en.Nun will
ih mit frohemMuth nach
den wahren Gütern �treben,
die der Himmel uns ver-

pricht; dean das fummer-!

_ Ge�änge bey Begräbni��ert
volle Leben in der Welt ge
fállt mir nicht.

3+ Alles i�t auf Erden eí
tel; man roird dis ins Grab
geplagt. Von den Fü��en bis

zum Scheitel wird der kranke
Leibzernagt. Wer �ich nah
demeitlenGlücfke �ehnet, und
nur Reichthum �ucht, die�er
fällt ins Teufels Stricke,
und wird von dem Herrn
verflucht.

4. Arme Leute mü��en
borgenbald aufKleider, bald
auf Brodt: unddie Reichen
habenSorgen ; immer fürchs
ten �ie den Tod. Glaubéet
nur, daß hier auf Erden
alle Schâ6e Dörner �ind:
man erwirbt �ie mit Bes
�{woerden, und verliert �ie
dochge�chroind.

5. Selig, welchewohlbes
�chlie��en in dem Herrn den

Ledenslauf, die von keinem
Schmerzen wi��en, die kein

Kummerwecet auf, die kein

Kriegsge�chreper�chrecket,
die kein Feind mehr zittern
macht. Fort zum Grabe!
fort! bedecfetmichmit Erde,
gute Nat?!

|

Kole
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Folgende drey Strophen wers

den nach den Um�iäaden ge-

braucht.

6. Die ihr mih habt
�chwer erzogen, liede Eltern!
gute Nacht; euer Hoffen i�t
betrogen, weil ihr immer
habt gedacht, daß ih euch
derein�i zum Stabe in dein
Alter würde �eyn. Jett geht} -

ihr mitmirzum Grabe; ach!
der �chweren Herzenspein! |

7. Du, die (den) i �o
�ehr geliebet, lieber Mann!

(Weib!) ach lebewohl.Zz-
zund bi�t du {wer betrübet,
roeil i von dir �cheiden �oll.
Doch bedenk, daß Gottes

Billen ein Ge�es der Chrt-
�ten �ey. Gott wird deine

Seufzer �tillen. Habe Dank

für deine Treu. |

8. Lieb�te Kinder ! eure

Klagen �ind für michein Her-
zens�tih.| Gute Nacht muß
icheuch�agen ; ah! gedenket
oft an mih. Merket wohl
die guten Ledren,die ih euch
imLeben gab; laßt die Welt
euch nicht verkehren; denkt
an eures Vaters (Mutter)
Grab.

9. LiebeFreundeundVer-
wandte! Brüder! Schwe-

I
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�tern! (ih muß �{eiden) gu-
te Nacht! Fromme Nach-
barn und Bekauncte! �eht,
meintauf i�t �chon vollbzachc;
meinemüdenAugenbrechen;
ah! �ie �ehn kein Sonnens

licht; und mein Mund kann

nic)ts mehr �precdén. Doch
oerge��et meiner niht.

10. Denkt, wie roir beys
�ammen�a��en in der kühlen
Abendzeit: woiewir oft mit-

�ammena��en in vergnügter
Einigkeit. Betet ißtfür melo
néSecele,daßihr Zefus gnä-
dig �ey, und �ie zu den

Schaafen zähle, die vom

Uebel leben frey.

MelodieNo. XLIV.

Schlummer,eitles Welto
find! wach?dochauf. Macht
der Tod dir keinen Kummer?
wi��e, daß dein Lebenslauf
das ge�eßteZiel vielleicht, eh
du dachte�t, hat erreicht,
Rette dichvon dem Verders
ben; denndu mußt, wie aus

dre, �terben.
‘2. Deine näch�ten Anvero

wandten �ind zum Grabe

dingerei�t;
deine Nachbarnun

 d
:
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und Bekannten �ind ge�tor-
ben, oie du weißt. Mache
dich nur bald bereit, und ent-

�ag? der Eitelkeit. Je�us
�pricht mit wahrem Munde :*

Wachet!
die Stunde.

3. Wachefleißigalle T
ge, weil. du niemals �icher]
di�t, daßder Tod dich nie-

der�chlage; fürchte �eine
Macht uad Li�t. Ft dein:

Hauptglei) ohne Schnee,
fühl�t du noh-kein Glieder-
weh, �o kann er mit einem
Streiche dich verkehrn- in
eine Leiche.

4: Mach’ dich fertigauf
die Rei�e, eh dein Stunden-
glaszerbricht. Traue nicht,
�obi�t du wei�e: fürhte Gott
und �ein Géricht „weil du

Nechnunggeben mußt; mei-
de doch die bô�e Lu�t, die du

endlichallzutheuer zahlen

musimun
D nenfeuer. _

Wach" doch auf bey
die�emGrabe, wo man dich
wird �charren ein, und ge-
brauche Gottes Gabe, daß
du môge�t �elig �eyn, wenn

der Herr den Leib zur Gruft,
und die Seele zu �i ruft.
Laß �ie dochnichtgehnver-

Niemand weiß

Ge�änge beyBegräbni��en.
EO

loren, die zum Himmel i�t
geboren.

Beym Fortragen zum
Grabe.

Melodie No. XXIX.

elt! ih wende1/320, W dir den Rúk-
Fenz;Gott hat mivon deis
aenStricken glücklichdurch
den Tod befreut. Wer dir

folgt, der.woirdbetrogen, und

zur Hólle hingezogen. Du

bi�t voller Eitelkeit; du bi�t
voller Eitelkeit.

2. Du ver�prih�t uns

gro��e Dinge;was du gieb�t,
i�t�ehr geringe; ja du nimm�t
nach furzerZeitdeineGaben

�chon zurücke,undentwickeli
deine Tücke. Alles i�inur Eis
telkeit; alles i�t nur Eitelkeit.

3. Wie ge�hwind ward

jener Reiche, jener Pra��er
leineLeiche! o! was half �ein
fö�tlih Kleid? Dubegrub�t
iha inderHôlle;dort i�t ewig
�eine Stelle. Fortmitdeiner

Eitelkeit!fort mit deiner Eis
telfeit!

4. Deine be�tenFreunde
wanken, Brüder und Ver-

wandtezanken;zes erhebt�i<
Krieg
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KriegundStreit, Schlagen,
Morden, Blutve2gie��en, daß
dieFromien weinen mü��en.
Es i� alles Eitelkeit; es i�t
alles Eitelkeit.

5. Fort mit deinen{nd-
den Schäten! die mehrquäe
len als ergôten, Fort! ich
Tenne, was ihr �cyd: Dôr-
ner, die mit �charfen Spiz-
zen un�re Herzen tief zerriz:
zen. Es i�t alles Eitelkeit;
es i�t alles Eitelkeit.

6. Fort mit deinen hohen
Vúrden ; denn fie �ind-gar
hwere Bürden.. Wie: dér
WÆinddenRaüch zer�treut, �o
muß deine Pracht ver�hroin-
den, daß man nichts davon
wird finden. Es i�t alles Ei-
telkeit; es i7:allesEitelkeit.

7. Fort mic beînen �ü��en
Freuden, die ein wahrer

Chri�t mußmeiden. Aufdie
Freude folgt das Leid. Bald
kann jene, die ibt lachen,Un-

glúck,Krankhéäittraurig ma-j
hen. Es if alles Eitelkeit ;
es i�t alles Eitelkeit.

8. Fort mit deinen fal-
�chen Lehren,' welche Herz
und Gei�t verkehren, und
vón Gott entfernen weit,

253

�ind vor Gott die �chwer�iea
Sünder. Esi�t alles Eitel.
keit; es i�t alles Eitelkeit.

9. Gern will ih von deis
nen Bräuchen, Moden und

Ge�eßen weichen; du ha�t
nihts, was mich erfreut.
Deine Bráuche �ind be-

<roerli<, und der Un�chuld
oft gefährlich. Fort! es i�
nur Eitelkeit ; fort! es i�i nur

Eitelkeit.
10. Man muß di wie

Babel ha��en, und wie Sos
domgar verla��en , �on�t itt
keine Sicherheit ; denn von

deinen �chweren Ketten kann
die Flucht iich nur erxetten.,
Es i�t alles Eitelkeit; es ij
alles Eitèlkeit.
11. Arge Welt, mit taquso

�end Freuden will ich heute
von dir �cheiden; hier i�
�chon meinGrabbereit. Deks
ket mich mit fühler Erde,
daßmeinLeibzuStaubewer-

de, ‘Es i�t alles Eitelkeit ; es

i�t alles Eitelkeit. -

12, Aber ihr, dieist noh
lebet, und mirzudemGrabe
gebet �eufzend, weinenddas

Geleit, nehmet meinenTod
zur Lehre, daß dieWelt euch

«Deinevielgeliebte Kindétnichtverkehre;denn es i�t
tux
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nur Eitelkeit;dennes i�tnur
Eitelkeit.

Melodie No, XXXVIII,

cr ij der

327» WMen�ch, der

�agen darf, ih werde nie-
mals �terben? Die Zeit ver-

zehrt, ihr Zahn i�t �charf;
was irrdi�ch, mußverderben.

Jhr wider�teht kein Mar-
mor�tein; das Eifen �ieht
man brechen; und �hroaches
Flei�ch will �icher �eyn! Wer
darf �i dies ver�prechen ?

2. Ach ja der Tod i�t
ganz gewiß; kein Arzt känn
ibnverhindern. Gott �iraft
des Adams Apfelbißan allen

�einen Kindern. O eictler

Men�ch! verlaß dich nicht
auf deine fri�henZahre; kein

Fúr�t, kein �chônes Ange�icht
i�t �icher für der Baare.

3. Es i�t um�on�t; dem
Tode �ind dieMen�chen über-

geben; ißt �tirbt ein Greis,
und bald ein Kind; es hilft
kein Wider�treben. Der
SBittwe Sohn zu Nain
ward vom Tode fortgeri��en;
ZaíriTachterjung und zart

hat jähling�terben mü��en,

Ge�änge beyBegräbni��en.
4. Doch hat uns Gott

der Herr mit Fleiß die Too

degszeitverborgen; wir mú�s
�en fart, und keinerweiß, ob
heute oder morgen. Wir �ols
len zu dem Todes�reich uns

táglichfertigmachen, und jes
nen weifen Jungfern gleich
mit vollen Ampeln wachen.

5. O Men�ch! nimmdeine

ZeitinAcht; hier hadet das

Verweilen; der Tod kann ja
zuMitternacht dich �chlafend
úbereilen. Wer aber �tünds
lich�ieht bereit, den kann der
Tod nicht �hre>en; ein
Chri�i wird de��en Bitterkeit,
oon Gott ge�tärkt, nicht
hme>en.

Melodie

NeE dle bitter i�t dex325 W Tod fürjes
ne, die das Brodt mit Uns

recht�ich errverben, und jähs
lingmüßen�terben! Ve2dächs
tig i�i die Bu��e, wenns Les
ben �teht beymSchlu��e.

2. Ach! bitter i�t der

Schmerz-beyjenen, die nux

Scherz mit Gottes Worte

treiben, und frehe Sünder
bleiben, bis daß von ihrem
Leben �ie Rechnung�ollen
gehen.

E

3. Sie
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3. Sie haben Gott ver-|
lacht in ihrer Süúndennacht;
dieLehrevom Gerichte �chien
ihnen ein Gedichte. Nunzit-
tern ihre Glieder; der Jrr-
thum �inkt darnieder.

4. Sie fürchten Gottes
Sohn, der aufdem Richter-
thron zur Höôlle,zu den

Flammen�ie ewig wird ver-

dammen, -wo �ie für kurze
Freudendie �härf�te Mar-
ter leiden.

355

wird befreyn von Kummer
und Be�chwerden ; weñ mei-
tie müden Augen �ih, mein

Je�u! hofuungsvollaufdich
im Frieden �chlie��en werden.

Brich doch mein Joch, laß
mich�cheiden, mach’dem Lei-
den bald ein Ende. Sü��er
Tag, ach komm behende!'"

2. Auf Erden hab’ ich �att
gelebt, und bin durch lange
Zeitge�chwebt aufeinemwil-

5. O'Herr! ichbitte dich,
bewahr*. in Gnaden mich
vom Tode freher Sünder ;

laß mi<, wie deine Kinder,
vergnügt und �elig �terben;

mach’ mi zudeinemErben.
6. O Je�ü! durch dein

Blut mach?uieineSchulden;
gut; zerbrichdie Sünden-
kette; laß auf dem Sterbe-
bette dein�ü��es Flei�ch mich
�pei�en, und frohzum Hin
mel rei�en.

Verlangentiach.einem�e
ligen Ende,

MelobieNo.1 tb. EE

329.8
lié roohl wird

méiner Sgéle

dem Meere; vergônne,Herr!
nah Sturmund Streit, daß
nun mein Schiff in Sicher-
heit den Lquf zum Hafen
kehre, Fort, fort zum Port!
woaVerwoandte,woBekann-
te hingegangen ; dorthin
zieltauch mein Verlangen.

3- Wie ruhig wird ders

ein�t mein Gei�t, der hier �ich
oft mit Thränen �pei�t, bey
deinem Throne wohnen, in
jenemwahrenVacterland”,in
welchemewigdeineHand dis

Tugend {<mücktmit Cros
nen. Plagen, Klagen,Seufs
jer, Schmerzen, Ang�t im

. IHerzen,Seelenwunden wers

dendoztnichtmeh2gefunden.
“4. Laß mich das �ú��e
Himelslicht„Herr! laß mich

�epn/wernein�tderTódmichbalddeinAngé�ichtaufjenem| ‘

(rgs
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Berge �chauen, wo deineDie-
ner findbeglückt,wo �ie für
FreudeFanz entzücktmit P2-
tro Hútten bauen. Fe�u!
ach! du bij�tdieThúre, fromm,
und führe mich zum Leben,

i

das
du wir alleinkann�t ‘ge-

5. OWelt" ich �age dei-

ner Pracht und deinen Freu-|
den gute Nacht. Betrügedei-
ne Sclaven, die allen Eitel-

. Teiten blind, den Thoren
gleich,ergeben �ind. Fch eile)
nach dem Hafen, den ih
durchdich,Herr! �eh? ofen;
�târk’ mein Hoffen bis ans

Ende. Sü��er Tod! ach
Fomm tehende!

MelodieNo. LiX.
» ir ‘alle mü��en,
330. XBV-

die�er alt;
und jung ein andrer,�terbén ;
der Tod úbt �eine Mordge-
walt an allen Adamserben.
Dies hat dem Adam Gott

edroht, als er ihm einen
Saumverbot, von de��en
Fruchtzu ko�ten. a

2. So kam der Tod'‘in
die�eWelt dur< un�ers Va-
ters Sünde. Bald �tirbt'èin

Ge�änge béyBegräbni��en.
�hlágt der Tod ge�chwinde
zu Boden einen Goliath; es
{hüt ibn keine Heldenthat;
es helfen kine Cronen.

3. Es �tirbt in �einem Ue-

berflußder wohl vergnügte
Reiches der arme kranke La-

zarus wird endlich auch zur
Leiche. So �tirbt ein wei�er
Salomon, ein �höôner mun-
trer Abfolon,die Rachel und
die E�ther.

4. O ri�� der Tod nur

jene hin, die �edr nah ihm
verlangen, digmifBe�chwer!niß Athem ziehn! 6 nâhm'
er die gefangen, die von der
langen Kränkheit matt ges
worden �ind und Lebens�gtt!
�o wär’ es zu ertragen.

8. Allein oft tirbe ein

kluger Mann, der durch er-

habne Gaben dem Vater-
lande nüsen kann: ein Va-
ter roird begraben, um den,
ivie um den be�tenFzeund,ein

HaufekleinerKinderweint.
F�t diesnichtzumErbärtnen?

6. Was hilft es, wenn mit

Ungeduld wiz �chwaheMen-
�chen!klagen; wir mü��en un-

�ers VatersSchuld als A-
darsKinder tragen. OChri-

Kduia,bald ein Held;-vft �ten?wennihr �terbet,�prerht:
Mein
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MetinGott! mein Héèrr?!du

"di�t gerecht in allen dèinei
Werken. |

ÿ. Zroar toird zu dex bè-
�timmtèn Zeit der ganze Leib
zu Staube; doch fault ex

nichtin Eroigkeitz ès lehrt
michja der Glaube, daß Jè-
�us, die�er gute Hirt, tint
�eine Schaafe wecken wird,
damit fieerotg leben.

8
Gewinn. Soll ich nicht frdf-
lich �terben? Wenn i im
Glauben eifríg bin, �o roerd’
ichniht verderben. Die Ar-
beit bringt mir reichenLohn,
den GBoktes eingeborner
Sohn, mein Heiland, bat
Lerhei��en. N '

9, O Hèrr! ichbitte dich,
verleilz, däß ein�t mein Lès
densende durch deine Gnade
�elig �eh. O lieb�ter Je�u!
�endé mixdeinen Engél, dé�e

fen Hand mich ins geliebte
Vaterland zuk Hitimels-
freude führe:

Auf dem Wege zum
'

Grabe.
- Melodie No. XLI.

'33j um Grabe gèhtzl, Z die Rei�êé) zu

_

Tod! �obi�tdù mein

|

meinemSchlafgemach,nach
áller Men�chenWei�e. Jhx

Frèundè! folgét näch, ve?-

<háârrètméine Glièder, mit
Erde deckt �ie zu: Komtnkz
�inget Srauerliedêr, und
wün�cht mix ewig Ruß. |

2 Dir muß i Urlaub
gebs o éitlefal�<è Welt!
ic) mag nik weiter �trébèn
na< Ehrè,Nuhmund Geld,
Behalt dir delnéGüter; denn
wóer �o biuig liebt, dém ivird
dás Stkéerbeñbitter; er gehk
von hier betrübt,

3: Arm werd' ih ja gebô»
ken, << nehme nichts mik

�oren, Und �cheide froß von
dik. Fru Himel werd! ich
findèr détFzeudenÜeberfluß;
diè nicht,wie hief, ver�chwin-
den bedr flúchtigènGenuß.

4. Der Herr nimmt mich
zumErbendur<hZe�umChile
�tumman, der dur �ein bitt
rès Stèrbènfür mich genug
gethan. Er wird milchherr
lich kleiden in einer Váteks
�tadt, und nich mik Manna
wótidenz;dort bin ichèïvig �att
$; Nuti �teh ih béy dem
Qrabè; inein Rei�en i�t dollz

bracht. Was ichgebeten0sN è)

iir; dochhab! ih nichts vers-
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be,dies nehmet wohl in Acht ;

daßihran michgedenket,und
niemals höret auf, bis man

euchhier ver�enketnach wohl
vollbrachtem Lauf.

III. Bey be�ondern Um�iän-
den der Per�onen.

Bey einem Vater, der un-

erzogene Kinder hin
terläßt.

'Melodie No. XXXIX.

<! weint mit
332, A wir; des To-
des Pfeil hat meine Bruj?
aotroffen, Z�tdenn für mich
kein Pfla�ter feil? �ol i
nicht weiter hoffen?So muß
ih denn den TWander�tabin
meinen be�ten Jahren �chon
niederlegen, und ins Grab

zu meinen Vätern fahren!
2. Zchfühle �chon den leb-

tenStoß mit Zittern und mit

Zagen; die Herzensäng�ten
‘woerden großzdex Puls kann

niht mehr �chlagen ; das

Blut gerinnt, ein tôdtlich
Eis durchdringt die �chwoa-
chen Vliederz) ein dier

Schleim mit kaltem

Schweiß umhüllt die Au-
genlieder.

3. Achliebe Kinder! kom

met her, empfangt den leb
ten Segen; ihr machet mir

das Streiten �chwer, mein

Herz weint eurentwegen- |

Auf Erden laß ih euch zu-:
rück,zum Theil noch unerzo/
gen. Wie traurig i�t doi
mein Ge�chick! Gott bleib"
euch �tets gewoogen. |

4. Auf Gott, den Herrn,
�ezt jederzeit ein kindliches
Vertrauen, wen ihr in hw&!
ren Aeng�ten �eyd. Erwirdt
voin Himmel �chauen, und-
váterlich bis inden Tod euch
�pei�en und bekleiden. Eri
wird euchhelfen in der Noth,
und trö�ten in dem Leiden.

c, Verge��et nicht mein

leßtes Wort; und höret auf
zu weinen. Bringt meinen |

Leib an �einem Ort xu anderih
Todtenbeinen. Obgleich ausf
euren Augen ich ibt trauris(
muß ver�chwinden, �o trô�teth
euh; ihr werdet mich iw �i

Himmel wieder finden.

Bey einem Armen.

Melodie No. LV. ù
m war i< zul?
Welt gebören,è333Yl!

und
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Vündichgehauch leer hinaus, |�att; �hôn gekleidet werd?
Nein, ih habe nichts verlo-]ih . prangen in der obern

1pn)deinedaehier feinSions�tadtk.
Haus, keine �höôneFeyerklei-] -

Jis ü

der, weder Garten, wederd,"Riteur meinerbey
yFeld. Es detrúbte �ich kein LED ema

E

le rei)

»Neiderz Niemand raubte
habt gedacht,mih geladet

duiremeinGeld.
oft mit Spei�e, werthe Gôns

2, Einen Ro mit vie-| 2k! gute Naht. In dem

kn Fleckenkrug ich täglich Himmelwillich bitten,daß
bia

D

€

2 e «euh Gott mitUeberfluß/wol-1,dis 1n Tod, meinen Körper leanddia üb
- ,

Au bedecken: und einStück-
e Debeeen dis zu

vhen �chwarzes Brodthatte
‘rts Ledens Schluß.

dinir mein Gott be�chieden. 6. Traget meinen Leib

dDie�es war mein Haab und|zur Erde, denn er i�t er�tarrt
hGut; ih, damit gar wohi�undkodt, daß er Staub und

fhufrieden, trug mein Creuz| A�che werde: wie dem Adam
vit gutem Muth. ward gedroht.Fe�us wird

3, O wie ruhig kann ihihm doch das Lebenvor dem

�terben! denn mein Herz i�t |leßtenWeltgericht aus Ers

f�orgenfrey,und michplagen bâärnung wieder geden,Dies

1dichtdie Erbén; keiner fragt,

|

�e Hofnung trügt wichnichr.
1er näher �ey. Fch verlange -

¿nachden Schäken, die mein

|

Bey einer Per�on, die lazs

¡Gottmir hält bereit; die�e! ge krank gewe�en i�t.
twverden mich ergößen in der! '

i�el’genEwigkeit. Melodie No, LIX,

y4. Meinen Lauf hab’ ih]5=
4

er Herr hat

vollendet, und das Ziel à 354+ D wohl mit mir

hun errèicht. Leid und Kum-|gethanz �ehr groß i �eine .

mer i�t geendet, Fammer, Güte. Erhörte meine Seuf»
Ang�t und Armuth weicht; |zer anz er �ah mein �chwer

‘Blô��e,Hunger �ind vergan-|Gemüthe, Nun hater dur
denz; ich bin izt auf ewig]|den�anftenTodgeendigetdie.
) Ra langt

A
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lange Noth. Jhm �ey Lob,

|

�o waadder bitter�teVezdruf
Dank und Ehre! gelindert und ver�ü��et.

2. Ich lag durch viele

Fahre (Monat) frank, ge-
bunden anmeinBVette,gleich-
wie an eine Folterdank mit

un�ichtbarer Kette. Der �on}
�o �i�e Schlaf entwich, und
keine Spei�e �tärkte michbey
meinem langen Fa�ten.

3. Die Thránen waren

Tag und Nacht meinTrank
und rücine Spei�e. Viel hun-
dertmal hab’ichgedacht:roie
�chwer i� doch die Rei�e!
Acehkönnt? ich intinen Wan-

der�tab itt niederlegen,und

ins Grab zur Ruhe michbe-

geben! :

4, Zh hatte manchen
�chweren Streit; gar viel-
mal ward mir bange, Mein

Herz lag in der Bitterkeit ;

dieKrankheitoährte lange;
doch litt’ ichalles mit Geduld.
inNúck�icht aufdièSünden-
{uld, für die ih bü��en
mußte.

5. Doch had* ih in der

größten Qual noh immer

Tro�t gefunden; ih dachte
wohl viel tau�endmalanméei-
nes Heilands Wunden; ih
êhrte �ie durch meinén Kuß:

6. Fh mußte für daf
Himmelreichdurch Schmer
zenhier au�Erden, demGold
im Feuerofen gleich, wob
zubereitet werden, Denl
niemand geht in Himmeleini

als jene, die volkommen rei!
vor Gotf, dem Herrn, e?

�cheinen.

7. Nun abèr darf ih roe}

ter mich, o Freunde! ni

[beflagen. Jh fühle keine,
Herzens�tich, kein Drücke
inden Magen. Die Prob
jabre �ind vorbey, unddie gi

quálteSeele frey von ihr
Leibesbürde, 1

8. Euch - allen, die- ih!
liebreih hier beym Kamp!
mich gelabet, und bey d!
langen Kranfheit mir getret
gedienet habet, bis ih erga!
ret nieder�ank, euch �ag i?
re<t von Herzen Dank fl“
eure �aure Mühe. (

9. Begleitet mich zul?
Grabe hin, und denket a!
das Leiden, in welchem itl

gewe�en bin ; wie bitter A
mein Scheiden! Doch wä |

es meiner Seele gut; dru*
fa��t

|
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¡ÿ fa��et immer fri�chen Muth,

genneuch das Creuzedrúf-
atlet.
O , =.

D! Bey einem fleißigen
bi Schulmei�ter.
40 Melodie No. XVII

( e Arbeit i�t amNi
i093D Ende; geh bin,
end nimmdenLohn vergnügt

in deine Hânde, den Je�us, |
VottesSodn, denjenigen

gjder�pricht,die redlih ihèe

‘ PflichtbeymKinderlehrn ex-|

, füllen,Geh hin,und �úrchte
gvicht!

| 2. Dulehrte�t bey dem

(Schreibenge�cbickt die Feder
führn. Du wußte�t anzu:
treiben, zu reizen und zu

túhrn. Dein Sinn war
Tag und Nacht nur auf dein
“Amrbedacht; fo hat. auch
deine Múhe die Schüler weit

"gebracht.
è 3, Doch ha�t du an der

Sugend noh wehr als dies

gethan; du trieb�t �ie �tets
zur Tugend und zur Furcht
¡Bottes an. Duhaj�i gelehit
{mitRuhmdas Evangelium,
die wahren Lebenspflichten,
[das âchte Chri�tenthum.
1 4. Man �ah dih Opfer
(dringender höch�ten Maje-| R

26.1

�tätmit Beten und mitSins
gen zur Morgenzeit und �päk.
Die Kinder �agtenDankdem

{Herrn für Spei�e, Trauk,
für Kleider und Ge�undheit z

�ie lebten ohne Zank."
“

s.Ge�lindigkeitundStren-
ge ha�t du zu paarn gewuft
bey deiner Schüler Mengez
�ie lerneten mit Lu�t. Du

lehrte�tunbetrübt, gefürchtet
und geliebt; dies �ind die Lo-

bes�prüche, die dir ein jeder
giebt.

6, Neut geh nah Angk
und Leide zur Nuße, from-
imer Knecht; geh hin zur.
Himmelsfreude;,dein Wans
del war gerecht. Du wands

te�t an die Zeit zum Dien�t
der Chri�tenheit: geh hin,
empfang? die Crone, die �ur
dich �teht bereit,

Bey eincm eifrigen Pfarr
odcr Capellan.

Melodie No. LVI

336 FrommerLehrer
*

V

deiner Heerde!
leg nun ab den Hixten�täb;
geh nah Kummer und Bes
�hwerdezu der Ruhe hin ins
Grab: Dieverlaß’nenScha-

3 fe.
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"

feweinen; ihre hei��e Thrä- lin un�ern treuen Herzen,wel
nenfluth beyden �tarrenden fwir leben, eingeprägt.Deint
Gebeinen zeigt, woas ihnen |Lehrenroerden bleiben,went
webe thut. ldu gleichver�hwounden bi�l

2. Ach! der Mund, derund uns �tets zur Tugend
fiegelehret und �o �tark gee
trô�tethat, manhen Sünder
umgekehret, die�er Mund i�t
bleich und matt. Die�e Zun-“
ge kann nicht �prechen , die

den be�tenRath e2theilt,man-
chesLa�ier, manchGebrechen
duirhEz2mahnunghat geheilt

3. Die�e Hand, die oft
denSegen frommenSeelen
hat ge�chenkt, undauf ächten
Tugendwegen �ie zum Him-
mel hingelenkt, die�e �tarrt,
und alle Glieder fühlen ißt
des Todes Macht; rühmlich
fallen �ie daneder; denn der

Laufi� wohl vollbracht.
4. Ruhe �anft! du ha�t

getragen Hike, Kälte, Ta-
gesla�t. Nuhe nach fovielen
NPlagen,diedu ausge�tauden :

ha�t. Nimm den Gro�chen,
nimm die Cronedort in fro-
her Ewigkeit, die der Hirtene
fúür�t zum Lohne frommen
Dienern hált bereit.

5. Wir begraben dich mit

Schmerzen z dochdein Bild,
das Wunden �chlägt, bleibt

treiben. Wehedem,dex �it

vergißt!Denke gleichfalls deb |

ner “Schaafeo: nn du fôm�ti
zuGott, dem Herrn, daß uns
�eine Handnicht �trafe; daß!
er �einen Gnaden�tern vot!uns wolle �cheinen la��en bes!
der Rei�e durch die elt: |

daß wir alles fliehn und ba�!�en, was dem Himmelnicht,gefalit.

j

|

|
Bey einem Eßemanne,dit

einebetrúbte Wittwe

hiaterläßt.
Melodie No. XXXIX, (

eliebtes Weib '
337. G du �ieh�t, dit
Zeitzum Scheiden i�t vor!
handen; drum lebe wohl|
ich bin befreyt von meine!
hweren Bauden. Voller!
det ij mein Lebenslauf; nad |

manchem �chweren Leidtì
fáhrt mein bedrängterGei�t |hinauf zur �ü��en Himmelé!l

de.freude
.. Gd

ren

+t
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il7. Fad’ mit dir durch
it manches Fahr das Ebejoch
n getragen; ih wardeinSchuß
hy,in der Gefahr, dein Tro�t bey
d-allenPlagen. Nun wird man

it einen kalten Leib ins fin�tre

i dicht auf, geliebtesWeib!
�an deinen Mann zu denken. -

s 3. Jch kennedeinen hers

ha�t geliebet,�v hat meinTod
deintreues Herzqufs heftigy

fe betrúübet. Doch weißt du,

Gottes Willen lenken; drum

�ol�t du ohne Thránenguß
an meine Treuedenken.

Grab ver�enken; doch hôr'

|

fbdenSchmerz; weil du mich

daßder Chri�t �ich muß nach

( 4. Das Eheband i�t min

/

263

itrau aufGott in Ang�t uno
:Noth; er wird dich nicht
:verge��en.

6, Gott hôrt die armeú

Wittwen �chreyn, wenn “ie
verfolgetwerden. Er wird

auch deinBe�chüber �eyn, fo

lang du leb�t auf Erden. Ex
hats ver�prochen, daß er �i
der Kinder will erbarmenz
gehhin, wirfmit Vertrauen
dich indie�es Vaters Armen.

7. Leb’ roohl’!dies ij mea
le6tes Wort; hôr*auf mich
zu bereinen. Leg' meinen
Leib an �einen Ort; Gott
lindre deine Peinen. F<.
weiß, du wir�t doh manchs
mal auh zu ineinem Grabe

intzwey; der Tod hat es zer? (treten, und hier nach from-
ti��en: dochbi�t du nochnicht
gänzlichfrey; es �agt dik das

Gewi��en, daß duzum Dien-
�te Gott, des Herrn,die Kin:

‘der �oll�t erziehen.Dies thue
‘fleißigund auch gern. Gott

‘�egnedein Bemühen.
5, DieWittwen �ind ge-
' meiniglih verachtet und ver-

la��en. Es kann ge�chehen,
' daßauchdichdie bôfenMen-

chen ha��en ; du wir�t viel-
leicht gar oft dein: Brod mit

/
.

merChriftenBrauchfür meis
ne Seele beten.

BeyeinerPer�on, die jähe
ling ge�torben i�,

Melodie Nos:XV.

SLähli rben
338. F horei
wennein Chri�t i�t wohl de-

reitet; wenu er eifrig nah
der Pflicht roider bö�e Lü�te

| dei��enThränene��en: doh�treitet. Nimmtder Tod ihn
R4 plôß-
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plóklichhin,�o i�t Sterben
�ein Gewinn.

2. Selig i�t ein treuer

Knecht, den der Herr �ets| -

wach�am findet, welcher
nüchtern und gerecht �ich an

die Ge�eke bindet; de��en
Herz die eitle Welt nicht in
ihren Fe��eln hält.

3. Jádling i�t der Streich
ge�chehn, welcherLeib und

Seeletrennet; doch er war
_ vorherge�ehn : dennein guter

Chri�t erkennet, daß kein

Men�ch vom Sterben frey,
und ein Kind nicht �icher �ey.

4. Wennder Todespfeil
| ibnruft,wird er zur Erfüh-
lung kommen. Die�es lehrt
die heil'ge Schrift zur Er-
munterung dex Frommen.
Ohne �chwere Todespein-
folin�ie ewig�elig �eyn.

(« Steh, o Chri�t!auf
deiner Hutz;alle Tage mußt
du wachenz diens Gott mit
�teifem Muth,undbefiehl}
ibm deine Sachen; denke]

täglich ans Gericht.Ahe

{ng�terben �chadet nkcht.
Aber: du, o: Sünder-aar leb�t in Wollu�t, ohne

Kummer.N De
geiEin Gefghr;wach?ped‘aufD

Begräbni��en.
von deinem Schlummer;
mach*di< in der Gnadenzeit
zudem Tode wohl bereit.

Bey einem, der langefrant
gelegen if.

Melodie Na, Vll

339
SEgthab’ ih über-

IHS wunden: ik
bin ich �hmerzenfrey ; die.
langen Trauer�iunden �ind»,
Gott �eyDank! vorbey. Die|
Krankheitgiebt mir Freudez
die Thránen wi�ch’ i< ab,
und lèg‘¿vomSeußfzenmüdes
michrubigin das Grab,

2. Jkt fang? ih an zu!
(eben, da ich ge�torben bin,
und werde, wiedie Reben im,
Frühling, wiedergrün. Der
Herr hat mich ge�chnitten,
als er michheimge�ucht;ih
habe Qual gelitten z igt
bringt �ie�ü��e Frucht.

3. Jhm will ih ewig �in
ge im Himmel Lob und

Dank. Er half mir máchtig
ringen; er hat den Gallen-

ftrank mit ZuckerÜber�treuet«
Exhat mi zwar. betrúbt/
doch wieder �ehrerfreuet,und
oóeerlichgeliebt,TEE

“4 Dank
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4. Dank muß ih euchj
noh�agen, o Freunde! für
das Leid, �o ihr mit mixge-

tragenz ihr habt mirlange
Zeitgedient,und unverdro�«
�en bey wir gar oft gewacht,

2. Müh�amhab*icheuch
erzogen,„ als ihr waret

�chroach und kleiu.Nichtshat
mich dazu berovgen, als die-

Liebe; �ie allein bat denKums.
mer und Verdruß, den ein

bis ich den Kampfbe�chlo�- Vater fühlenmuß, mir gelins
�en. Bott trô�t' euh; gute: dert und ver�ü��et, roie ihr
Natht.

5. Gott wird es euchvers

gelten, was ih-nicht zahlen
kann. NahSionsFriedens-
zelten tret’ ih die Rei�e an,
um dort den Herrn zu bit-
ten, daß er mit Ueberfluß|
euch wolle über�chütten bis

zu dem Lebens�chluß.

Beyeinem Vater, der er-|
wach�eneKinder hin-

terläßt.

Melodie No, XLIV.

340, Gebetwohl, ge-
liebte Kînder!

nehmt mein le6tesWore in
Acht. Fhxrverlieret michge-

chwinder, als ihr es nicht
habt gedacht. Tretet cinmal

no) herzu,wün�chet mir auf
èwigRuh, und ge�teht bey
meinem Grabe,daß iheuchgeliebethabe,

felbjt bekennenmü��et.
3. Jch verlange nichtzum:

Zeichen eurer Treu und,

Dankbarkeit, daß ibr nach.
denWeltgebräuchen�chwar
‘undweißbekleidet �eyd. Den:
dieThránen in derWelt�ind
gar vielmals nur ver�tellt; �ie
vertrokfuenauchge�chwindez
weint nur über eure Sünde.

4. Eifrig �ollet ihr er�úls
len, was euchmein erblaßter
Mundwegen meinem lebten
Willen vor dem Tode mach-
tefund. Fh ermahn? euh
väterlich , Kinder ! bittet

Gott für mich, daß er ewig
meine Seele zu den Auser«

wábltenzahle.
5. Theilet euch, dochohs

ne Zanken, in mein hinters
la��en Gut. La��et nicht die

Lieberoanken;dennihr �eyd
ein Flei�h und Slut. Eurer
Mutter bleibt getreu; ehret

e, und �tehtihr de wird

Ps �teht ihr bey:�o wir
5 Gott



265 Ge�änge bey.Begräbni��en.
“Gott in allen Werken euh

mit �einem Segen �tarken,
6. Fürhtet Gott in eurer]

Fugend; der �oll’ euer Va-
ter �eyn. Strebet nach der

wahren Tugend,haltet Herz
Und Seele rein. Heilighat
�ie Gott gemacht; darum

nehmet euchin Acht,daß die

bó�eLu�t zur Súndeniemals
euer Herz entzünde.

7. Locken euch verkehrte
Söünderzu verbotnen Tha-
ten an, 0 �o fliehet,liebe Kin-
der! wandelt niht auf ih-
rer Bahn. Trinket nichtden

fü��en Wein; auf dieWol
lu�t folgt diè Pein; und nach
kurzeneitlen Freudèn muß
der Sünder ewig leiden.

8. Leidet, was euh im-
mer plagét, în der Stille mic
Geduld: denn es hilftnichts,
roenn idr klaget. Zahleteure

Sünden�chuld;denket,daß
‘Gott jene liebt, die-er züch-
tigt und betrübt, daß der
Herr die Lebenskroneder
VBedu�ldertheiltzumLohne,

Bey einer �ehr alen
Per�on.

Melodie No. LIX.

ein Gott! iS
341, M bín genug ge-
rei�t, mah'dochmit mir ein

Ende; nimm meinen �ehr ge-

plagtenGei�tin deineVatero
hánde. Auf Erdén bin ih
nur ein Ga�t, und andern
Men�chenoftzurLa�tinmeis
nen alten Tagen.

2. Mein Herz i� voller
Bitterkeit; michtragen mei-
ne Fü��e kaum ein paar hun-
dert Schritte weit; es

�hmec>t mir nihts mehr �ü�s
�e. Die Augen �indzur Hälf-
te blind; ichbin �o �chwach
als wie ein Kind, das �ih
muß führenla��en.

3. Die Seelenkräfte la�s
�en nach; meinWisi�t ganz
verloren; Gedächtniß und.

Ver�tand �ind �chwach,man

�chreyt mit in die Ohren, und

ich ver�teh die Worte nicht,
die man bis zehnmal zu mir

_|�pricht. JF� dies ncht zueer-
barmen?

4. Mein ganzer Leib i�t
ausgezehrvt.bis auf die Haut
und Beine; die Mern

fusa
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fa�t ausgeleert; und wenn

ih manhmal+4weine,�o �púr’}
ih, daß das Augenpaar, das

fonftdieThränenquellewar,

feinWa��er mehr kann ge-
en.

5. Gott Lob! nun i�t mit
mir ge�chehn, was ih gebe-
ten habe. Gott hat mein
Elend ange�ehn: i6btträgt
man mich zuGrabc. Hier
ruhe �anft, gegquälterLeib!
in die�er kühle Höhlebleib,
bis Je�us dichroird wecken. |

6. Zchaber �chroinge mich
einpor zu meines Heilands
Thronez dort preif ih mit

dem Engelchor den Vater
zuit dem Sohne. O Leib! wie
werd" ih micherfreun, wenn

Je�us ein�t mir wird verkeihn
daß ichdich roieder finde.

7« Dann wir�t du, frey
vom Leiden, mich, geliebter
Leib! umfa��en: ih aber
werde ferner dich, roie ibund,
nicht verla��en. Du war�t
mein Werkzeugzur Geduld;
drum wir�t du �püren Got-
tes Huld, und ewig mit mir
leben.

Bey Beerdigung einer

Ehefrau,
Modíe No. LL

imm hier an
342. N meines Gras
bes Rande, getreuer und ges
liebter Wann! nimm nach
getrenntem Ehebande, weil

ichdir �on| nichts geben
fann, nimm von deù bleichen
Lippen hin den Dank, den

ichdir �huldig bin.
2. Wie fröhlichwaren

jene Tage, die ih bey dir

hab” zugebracht®denn deine
Güte hat die Plage, die ano

dre füblen, leiht gemacht.
Wir lebten friedlich, ohne
Zank; mir wurde keine
Stunde kang.

3. O háâttedochder Tod
uns beyde zugleich ent�eelt ®

�o ließ i< dich ibt nicht in

�olchem bittern Leide, �o quás
tedichkeinHerzens�tich ; nun

aber bi�tdu ganz allein; und

un�re Kinder �ind noch klein.
4. Allein du mußt dich

niht be�<hweren, daß Gott
mich früher zu �ih nimmt,
Denk fleißig an die Glaus
benslehren; und wenn dein

AHerzin Thränen �chiwimmn,0
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�o �prich : diesbat der Herr
gethan, der weislih ordnet

un�re Bahn.
5... Fahr' für die Kinder

fort zu forgen; ermalhn? �ie
träglichzum Gebet, daß jeden
Adend, jeden Morgen �ie

Gottes hoch�te Maje�tät mit
 Lobund Danfkfgé�ängenehxn

und keines Nachbars Ruhe
�tôrn.
6. Euch aber, melnenlit-

ben Kindern, euch wün�ch"
ich Segen, Glück und Heil.
DerHerr wird euerLeid ver-

mindern, Erwählet�tets den

be�ten Theil, die Tugend,
welche Gott gefällt, die jeders
mann in Ehren halt.

Bey eíner Mutter, die un-

erzogene Kinder hin
terläßt.

Melodie

Ja
XIL,

| id|

ammer! i<
343. O muß �terben ;

Fein weigern hilft: ih muß.
F6t �oll meinLeibverderben ;

o harter Himmels�chiuß! ich
bin �chon auf der Rei�e; bald
hleußt das Grab mich ein.

Donutwird. mein Leib die

00. vaLL“

Spei�e derWürmer�chaaren |
u

E {pfortez ihr Kinder, gute

Ge�änge bey!Begräbri��en.'
2. GeliebteKinder! weinet,.

erleichtert euern Schmerz.
Ein fin�irer Unjiern �cheinet,
und foltert euer Herz, Die

Mutter muß erbla��en, die

zärtlicheuchgeliebt.J6t �eyd
ihr gar verla��en; dies i�ts,
woas michbetrübt. |

3. Dv nein, ih wil
den Willen des allerhöch�ten
Herrn,der es befiehlt,erfül-
len. Mein Gott! ich �terbe
gern. Du ha�t mir ja das

Leben, denLeib, und was ih
bin, aus Gütigkeit gegeben,,
Nimm alles wieder hin.

4. Mein Je�us i� ge�tors.
ben, und hat durch �einen
Tod das Lebenmir erwors

ben. Er gab das Lebensbrodt
den Angern zu genie��en
beym lesten Abendmahl.
Dies kann allein verfú��en
die bittre Todesqual.

5. Fh hab? es auch ems

pfangen, das Ledbensunters
pfand, undeile mit Derlan-
gen nach meinem Vaterland.

Fa, nun wird meine Seele

zumThrone Bottes gehn,dis
aus der Grabeshöhle der
Leibwird aufer�tehn.

6. Feh geh zur Himmels

| Nacht!
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Nacht! Ach! nedmet meine
Werte, �o-lang? ihr lebt, in

“Ache. Gott wird euh wohl
‘ver�orgen : nur bleibet ihm

‘getreu. Gott liebt euch; alle

Morgen woird �eineBüte neu.

7, Der du mir halfe�t.tra-
‘gen der Ehe �{<weres Foch in

gut? und �chlimmen Tagen,
dirdank ich heute noh. Du
�org, daß zu der Erde mein
‘Talter, �tarrer Leib mit Ehrn
be�tattet werde. Leb?wohl!
dies wün�cht dein Weid."

8. Gott laß’, ihr guten
Freunde! euch leben okne
Leid; unddie ihr meine Fein-
debisher gewe�en �eyd, euch
bitt’ ih hier: vergebet, rogs

icheuchLeids gethan; damit

ihr. ruhig lebet, �o denft nichtmehr daran.
'

Bey Beerdigung eines

froinmenEhemannes,
Klaglied einer

Wittwe.

Melodie No. XXIX.

w4 hmerz li <<
344. S muß ich heu-
te weinen bey des be�ten
Manns Gebeinen über mei-
nen Kummer�tand. Flie��et

wie die Bäche,Aie��et,ben�e
Thränen! und begie��et dies

�es Grabes fühlen Sand.
2. Singet mit mir Tr..us

erlieder; jener �inkt �o fr:
nieder, der mein treuer Heis
fer war bey den táglichen
Be�chwerden, die 118 drüfs
fen bier avf Erden, der mi

rißaus der Gefahr.
3. Ach! du haj¡ï zu zeitfsich‘mü��endein!n Lebens-

lauf be�chlie��en,vielgelievter
Mann! dem Tod, den ic
feineswegs vezmuthet,mnacht
daß mir das Herze blutet.
O wiegroß ijt meine Noth!

4. Doch was bilft das

Häândewinden; ichkann dich
nicht voieder finden: Dle�en
Streich kat Gott aëtlhgan.
Drum will icy die Seufzer
illen ; denn du ge�t naŸ
�einemWillen mitzur Eivigs
keit voran,

ç. Fort mit Thränen und
mit Klagen! jeneHand, die
mich ge�chlagen, wird wit
Tro�te nicht verweiln.Sie
wird meine bangen Stuns
den kürzen, und die tiefen
Wunden meiner Seele wies
der heiln,
|

6. Ruh
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6. Ruhe �anft in die�em

Grabe, das ich dir bereitet

‘habe. Hier wird jene Sor-
genla�t dich,
mehr drücken, die du oft auf
deinen Rücken wegen mir

getragen ha�t.
7. Dir vwoillih mein An-|

gedenkenunverändert
atzeit�chenken,bis mein lezter T

er�cheint; bis daß von ves
DodesBogen auf michkt
ein Pfeil geflogen; bis uns

die�es Grab vereint.

|
g

Bey Beerdigung einer
|

Kindbetterin.

Melodie No. XXXV.

3 45
ie frühe reißt

:

+

=
der Tod mich

din! wie bitter i�t mein

Scheiden ! ich,die ich Evene

Tochter bin, muß igt die

Strafe leiden, die, na der
Sünde, GottesMund den er-

�ten Men�chen machte kund.
2. Ach Gott! wie treffen

mich �o hart des Eóe�tands
Be�chwe2den! ih muß in mei-
nerTodesart derRachel ähn-
lih werden. Ein Kind, dem
ichdas Lebengab, bringt �el:

ber meinen Leib,ins Grab.

Geliebter! nicht

3. Was hilft es, daßwie
Nahel ich nach Kindern hab"
ge�hryen? Der Herr im

Himmel hörte mich; ex hat
mir eins verliehen,doch al�o,
daß, als ih gebar, mir �ols

{hes ein Benoni war.

4. Mit tiefer Demuth
bet’ ih an, o mein Gott ! deis

g[nen Willen; du ha�t mit mix

recht wohl gethan. Hilf meis

neSeufzer �tillen, und mach?
dur< meines HeilandsBlut
die Schulden meiner Seele

ut,

3. Geliebter Mann! ich
�eh dein Herz in Thränen

ganz zerflie��en; ih fühle �els
ber jenen Schmerz, durch
den du wir�t zerri��en; doch
denke, daß den Himmelsa
Schluß ein wahrer Chri]
verehren muß.

6, Zch �cheide, weil der

Herr mich ruft; hôr’ mich
niht auf zu lieben. Du

bleib�t mir auch. in die�er
Gruft noch tief ins Herz ge?

�chrieben. Dein Tro�tin dies

�em Jammerthäl ver�úßte
vielmals meine Qual.

3, Der Herr erfreue dich
�o lang? mit �einem“ �ü��en

| Segen,bis mandich ein�t
beym



Vir ein� mit�ammen auf,

Wan

O �terlied.

Die Meclodiei� allgemein
bekannt,

406‘ Heuttriumphi-
ret Gottes

ohn nah Schlägen,
unden ,

Hohn; alleluja, aleluja:
freue di, o Chri�tenheit!

ey deines Heilands Herr-
ichkeit. Alleluja,alleluja.

2. Voll�tändig war des

eilands Sieg, als er hinab
ur Holle�tieg ; alleluja,alle-

uja : der Teufel, der ihn hat
er�ucht, ergreift be�chämt

dor ihm die Flucht. Alleluja,
QUeluja.

|
3. Jhr Höôllenrieg'el!

pringt entzwey; entla��et
un die Dáter freyz allelu-

ja,alleluja; o fromme See-
n! geht heraus ; die Trauer:
hre �ind nun aus. Allelus
N alleluja.

T. Anhang.
depmGloenklang mir wird{undfahrnzum Himmel froh
jurSeite legen. Dann �teba hinauf

S<hmach und|
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I. Anhang.

4. Vergebens wird das
Grab beroacht; nichtswiders-
�teht des Heilands Machtz
alleluja, alleluja : beym woies

derholten Erden�toß fleucht
der Soldat; die Furcht i�
groß. Alleluja, alleluja.

5. Weoi�t dein Sieg? o

bleicher Tod! wo i�t dein
Stachel, der uns droht? als
leluja, alleluja: zerbrochen
i�t des' Todes Pfeil z wir has
ben an dem Siege Dhéil:
Alle�uja, alleluja.

—

6, Er lebt, mein Heiland,
der mich liebt, der todten
Leibern Leben giebt; aUeluja,
alle�uja: nun will i< gern
zum Grabegehnz wié Fes
�us, werd' iaufer�tehn. Als
ieluja, alleluja.

|

7. Der du im Himmel
triumpbir�k,und deine Chris
�tenheit regier�t.z alleluja,als

leluja: �ey‘ unfer Tro�t in

Angjk
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Ang�t und Pein; hilf, daß
wir ewig bey dir �eyn. Alle»
luja, alleluja.

8. Geehret �ey des Va-
ters Thron; geehrt �ein ein-

geborner Sohn; allluja,
alleluja : gelobet �ey der heil’-
ge Gei�t, der uns zur Tugend
untertwei�t.Alleluja,alleluja.

Abendlieder.

Fi Melodie No. XXXVI,

347. CeAieSonne giebt
uns gute

Naeht; �ey bey den fin�tern
Schatten, mein Chri�t! mit

Ern�t darauf bedacht, das

Opfer abzujtatten , das du

von neuem �chuldig bi�t dem

Herr�cher aller Dinge, der

dir ein Schild gewe�en i� ;
ermuntre¡ di, und �inge.

2. Der Herr hat deinen
Leib erquickt, getrô�tet deine

Seele; bedenke dies im Gei�t
entzückt,erfreuedich, erzähle
die wundergro��e Gütigkeit,
dieduzu allenStunden, vom

Morgen bis zur Adbendzeit
da�t unverdient empfunden.

3+ Durch deine Gun�t, o

Herr! din ih rechtinniglich
gerühret; du ha�t auchheute

I. Anhang.

woileder,michrecht wounderbva!

geführet; du ha�t an die�e
Tage mir dein Vaterherz g&
wie�en: mit zarter Freudk
dank’ ih dir; �ey ewiglid
geprie�en!

4. Verzeih mir, Vaterl
daß ih nicht von Herzendi>
geliebet; und daß ich widet

meine Pflicht mit Sünder
dich betrübet, O denke je6|
niht mehr daran ; laß deine

Zorn �ich �tillen ; �ieh meint
Reue gnädig an um Je�#
Chri�ti roillen. t

5. Z�t meine Zeit noch
nicht vorbey, �oll ih nod
länger leben, �o mache midi
von Unglückfrey, laß miŸ/!
nach Tugend �treben Gebeut
daß deine Engel�chaar �ich
um mein Bette lege, damit

michkeine Nachtgefahr, keit

dó�er Traum bewege. t

6. Herr! �trecke �elben
deine Hand, wenn i< im
Fin�tern �chlafe, auf mein

Nachbarn, Stadt undLand|i|
wir �ind ja deine Schaafei
Du wolle�t Raub und Feu-
ersnoth, und, roas uns dro

het, roenden: du roolle�t wi

der'n jähen Tod uns dein

—
E

—

Hülfe �enden.
7, Nur



T. Anhang.
Ul 7, Nun leg' ih mich zu
RneinerRuh’, zur Stärkung

einer Olieder. Schleuß,
Je�u! tneineAugen zu, und

ee mich auch wieder. Fh
hlafe �anft und �ichrrein;

‘laßmeineT raumge�ichtenur

von der Leiter Facobs �eyn;

fas eitel i�t, zernichte.

z MelodieNo, LI,

‘ett will i) migv

848.R) zur Nuhe le-

Men; Hèrr! nimm von mir

un Danfklied hin, weil ih
vergnügt durch deinen Se-
hgen,ge�und und �att gewe�en
Winzverzeih mir meine Mi�-
Mthat, die heute dich erzúr-
het hat.
h 2. O Vater! groß i�t dei-
lhe Milde; de�chú6e mich'in
die�er Nacht; dede>ke mich
initdeinemSchilde; zer�treue

meiner Feinde Macht: �o!

(auf , und�ehe fort denLe-

Melodie.No, XXXV.'

in Lebenvtagi�t(349, E wiedèr hinz ih
(babe wahrgenommen,daßi

J

ah’ -ih morgen fröhlich}

-1le {ón 16tvo
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näher hingekommen; wer

wéiß,ob nicht in die�er Nacht
der Tod mit mir ein Ende

maht 2:
2. Mein enges Rukßebette

lein i�t ein Bild von jenem
Grabe, das ichvielleichtnach
furzer Fri�t �chon zu beziehen
habe. Doch dies Gemäblde
{hre>t mich nicht; es giebt
der Seele neues Licht.

3. O Herr! �oll-ih dén
Morgen�tern nicht toeiter

�cheinen �ehen: �o �terd? ih
doh von Herzen‘gernz eS

�oll mit mir ge�chehen,was
uber mi<hbein wei�ér Rath
von Ewigkeitbe�chlo��en hat.

4. Nur eines,Vater! bitt"
ih di: veérgiebmir mne

Sünde,damitdeinZornúiht
ewiglih‘�ich Über mich eite
zünde. Nimni auf mein Leid,
o hôch�tes Gut! dür meis
nes-HeiländstheuresBluk.-?

5. QDumeli�eFreudewärt
groß,wehKdiègeplagteSées!ithren-Bän-
den 108° ‘vertiéß"die Leidess

 1h6hle, utid;wenn die Naht“
de�chlèu tdéuLauf,gen Hitt:mel fröhlich �ieg’ hinauf:

6. Wie feurig würde
u meinèmGrade din-no [dortm

meinDankzu deinem

Throne
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Drone dringen! wielieblich
wurde mein Ge�ang im Va-
terlande klingen! 0 Herr!
mach? bald mein Wün�chen
wahr; komm, reiß mi aus

der Weltgefahr.

“©Uebung des Glaubens.

Melodie No. LIL.

350. Mein Glück i�t
groß, daß ich

dich kenne, mein Gott! du

giedi mir �elber Licht: du

will�t, daß ih di< Vater
nenne; i<h bin vor deinem

Ange�icht; wenn ganze Vôl-
kerirre gehn. �o Tann ih im-

mer �icher �tehn.
2, Fh glaube fe�t und

ohne Wanken, was ze dein

Mundzum Men�chen �prach.
Fort,Stolz und Zweifelder

Gedanken! ich for�che nicht
mit Fúrwißnach. Jch glau: |
be, weil du wahrhaft bi�t,

weildirdie Weisheiteigen i�t
3- Was fluge fromme)

Männer �prechen,diesglaub" j
ih obne Schmeicheleo; al-

leia wer ij} wohl von-Gebre-
chen, wer i�t im Reden feh-
lerfrey? dein wei�er, dein

roahrhafter Mund i�t meines
Glaudens fejter GOrund,

"

L, Anhang.

4. Der Glaube �oll ni
müßig bleiben z die Liebe mut
die Seele �eyn, und ihn uguten Werken treiben ; �on
i�t �ein Lichtein leererSchein-

JEin jeder Baum, der ohn!
Frucht, wird von dem hôch'

�tenHerrn verflucht.
Herr! �tärke meine

c{wadenGlaubenz mein

Feind, der Satan „rü�tet�ich;
mir die�es theure Pfand zu
rauben. Mein Herz verläßi
�ih nur auß di<; mir il
dein Evangelium‘derbe�t
Tro�t, der größte Ruhm.

Uebung der Hofnung.

Melodie No. XXXVI, |
GQoffen will ich,ZZ. H roeil ih lebe,

doch auf dich,o Herr allein. |

Wenn ich an der Erde klebe,
muß ih oft betrogen �eyn:

niemals werd’ ih �icher �tehn
und zulest zu Grunde geln.

2. Men�chen können leicht),
verge��en, was ihr Mund“
hat zuge�agt. Einer bricht
�ein Wort verme��en, weil er|.

nichts nach Treue fragt+ ans||

dern fehlt es an der Macht!
zu erfúlln,was �ie gedacht. |

3. Deine
j



I. Anhang. :

3, Deine Allmacht,deine
| Treue, Herr! und die Barm-
¿ derzigkeit, über die ich mich
| erfreue, bleibet fe�t zu jeder
: Zeit. Wer auf deine Gúte

traut, hat auf einen Fels ge-
'daut.

4: Tro�tundStärke will�t
ldu geben, Sünden-Nachlaß,
täglich Brodt, in dem Him-
¿mel ewig Leben, fren von

¡¿Trúb�al, Ang�t und Noth.
| Oo, mein Herz! mit Zu-
‘ ver�icht, weil Gott �elber dies
» ver�pricht.

5. Freudig will ih zu
dir treten, o mein Heiland
Je�u Chri�t! voller Hofnung
will ih beten, weil du �elb�t
mein Mittler bi�t. Die�e

 Yofnung hört nicht auf, bis
�ich �chleußt mein Lebens-
lauf,
�

Uebung der Liebe,

Melodie No. LXIT.

yz wo nehm’ ih352, O Wer her, meis
ne Seelezu entzünden! mein

Derz i�t von Funken leer, und

de�hwert mit vielenSünden,
"Du, 0 allerhöeh�tes Gut!
füllemichmit heil’gerGlut,
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2. Jch weiß, daß ich �chul-
dig bin, dich, mein Gott und

Herr! zu lieben; doch werd'

i zur Erde bin von der Eis
telkeit getrieben. Ach! die

�hnóôde Welt bethört oft
mein Herz, das dir gehört,

3. Deine Schönheit übers
�teigt alen Glanz der Creas-
turen, Was der Himmel
Orof�es zeigt, �ind nur �qu-
ter �chwache Spuren, nur

ein Strahl von jenem Licht,
das aus deinemWe�en bricht

4. Hilf mir gnädig, daß
i dih über alles möge
�châsen, und an deiner Gte
mich hier im Fammerthal
ergößen, Ja, mein Herz �oll
dir allein unzertheiltgeweys
het �eyn. SE

5, Dir zu Ehren, hôch-
�tes Gut! will i< meine
Kräfte brauchen. Dir zu Lies
de �oll mein Blut in den
Adern �trômend rauen,
Nimm allein, o todhr&æœ
Scha6! nimm in meiner

Seele Plas.
6.Schmach und Schmer-

zen, Ang�t und Noth will ih
dir zur Liebe leiden; wedex

Marter weder Tod �oll mih
jemals von dip �cheiden,
S 3 Nichts,
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Nichts,o Herr! i�t, was mich

�chreckt, wenn michdeine Lei-
be dect.

Am Fe�te der heiligen drey
Könige.

Melodie No, V.

353 Zl Betlehem ward
*

2 Gottes Sohn zu

un�er Heil geboren, ein Kô-| [1

nig, der zu �einem Thrön die

Krippe hat erkohren, Die
Hirten hörn zu Mitternacht

LL

die Engelchôre�ingen ; �ie eis

len in der Morgenwaht,ihr

Dpferdarzubringen,
2: Am Himmel glänzt

ein neuer Stern; bald rú-

�ten �icb dieWei�enausMor-

genlande, zu demHerrn näch
Bethlehem zu rei�en, Von
Liebe kommon �ie bewegt, das

_Oogttesfkindzugrüßen: Gold,
SL eyhrauchund noh Myrr-
hen legt die Andacht ihmzu
Fü��en.

3. Herr Be�u! �egnedie-

�es‘Fahr:o �tarker Gott! be-

hûte deinVolk für Pe�t und

Feindsgefährnach deiner

gro��en Güte. Laß Kirchen,
Schulen, Stadtund Landin

�tetemWoßhl�ehngrünen,daß

I. Anhang.
aa

jederhoh* und niedrerStand
dir fröhlichmnôgedienen.

Die Eigen�chaften*Gottes
nach der Sagan�chen Editioa |

von 1766, |
1, Die Ewigkeit, �iehebiet,

n. 70, Seite. 42.

. DleUnermeßlichkeit
,Gottes.
|

Melodie No. IV, I
e��en kann mat

354 M) die Ge�chöpfe,
aber Gott, den Schöpfer;
niche, Folget,ihr gelehr!
ten Köpfe!der Vernunft und
ihrem Licht; gehet, �parel
keinen Fleiß; me��et un�ern!

Erdenkrays.
:

2, Alle Tiefen in dew

Meere me��et,und des Ufers
Sand; wäget abder Bergt!
Schwere;me��et auh das
trocfne Lands gehet in der

Arbeit fort vondem Sáúdpol!
dis zum Nord.

z. Stteiget hurtlg, ihr Ge-
danken! zu dem Firmament
hinauf; me��et der Planeten
Schranken, und be�timmet
ihren Lauf; me��et-glle, �a-

get



» Zet frey, wer aus ihnen größ
“�er �ey?

4, Creaturen �ind die Lei-
ter,dieuns bis zumSchdöpfer

führt: aber gehet ja nicht
eiter; la��et die�en unde-

GOrtzdenn er i�t ein relier

RE weicher unermeßli<)
ugt.

5. Ihn, der die Vollkom-

menheiten in dem höch�ten
Grad”be�ikt : ihn beroundert
hur von. weiten,bis die Liebe

tucherhigt. Ehret �eine Ma-

(le�tät dur den Glauben,
„durchs.Gebet.

6. Allerböch�ter! de��en
,Grö��e, de��en Macht unend-

lich i�t; decfe gnädig meine

( Blô��e, der du reih an Güte

¡ di�t! Nimm du mich zum
Diener an, weil ih dichnicht

|
fa��en kann.

¡U,Die Unveränderlichkeit
; Gottes.

| Melodie No. LIV,

355. les y
pflegt �ich zu

verändern, was

. wir aufderErde�ehn; Wech-
"�el zeige �ich in den Ländern:
, Und es i� noh nie ge�chehn,

daß ein Für�t guf �einem

1, Anhang. 277

Throne ruhig �tets geblieben
woár’: endlichläßt er Neich
und Crone, wenu er �tirbt,
dem Ei den leer.

2. Ein Gebirge �inkt da-

nieder, und ein Hügel thürmt
�i<h auf; Adler ändern ihr
Gefieder, und ein

gro��erFluß den Lauf; harter Mar-

mor muß zer�pringen;Scahl
und Ei�en bricht entzwoeyz
feines von er�haffnen Din-
gen bleibt auf immereiner-

[ey,
3. Auth die �{dn�tenHim-

mels�terne, dèren anmuth-
volles Licht vor uns funkelt
in der Ferne, die entgehn dem

Iech�el niht. Auch die

Sonne wird verlierenihren
hellen warmen Schein; und

die Stralen , die �ie zieren,
werden endlich niht mehr -

feyn.
4. Gott, der König aler

Zeiten, 1teht allein und ervig
fe�t, wenn die Welt auf allen
Seiten uns Verändrungfe-
hen laßt. Es zerfaludie

Himmelsbogen; wir verge-
hen wie ein Kleid,das man

vielmal angezogen; nurGott
bleibt in Ewigkeit,

S 3 5. Erlig
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5. Ewig bleiben die Qe-
danken ; ewig �teht fein roei

�er Rath; niemals wird der-

�elbe oanken ; ihn gereuet kei-
ne That, weil er von den

Men�chenkindern bitelhoch
entferneti�t ; Leine Zeit kann

ihn vermindern, deren Zahn
das Eifen frißt.

6. Schau mich an, 0

Herr! in Gnaden, der ich �o
gebrechlih bin; dennzu mei-

nem größten Schadenreißt
michdie Ver�uchung hin,daß
ich bald verändert �cheue mei:
ner hei��en Wün�cheZiel, und

oft heute �hon bereue, was

mir gejtern wohlgefiel.
7, Der dureich bi�t am

Erbarmen, unveránderlicher
Gott! reiche deine Hand mir

Armen; deun mein Leichts
�inn bringt mir Spott.
Schenke mir nach deiner Gû-

te, weil ‘ih wankelmüthig
bin, ein wahrhaftig fromm
Bemüúthez�egne gnädigmein
Bemühn.

IV, Die Allmacht Gottes.

Melodie No. LIL.

356, Etrftaunet�eh? i
deine Werke

1, Anhang.
die du aus Nichts hervorge
bracht, o Herr! ich prei�e dei
ne Stärke; ih beuge mid
vor deiner Macht, die mir

der gro��e Bau derWelt, dein'

Kun�t�iúck, klar vor Augen
Itelits

2. Ungläubiger!betracht
und lerne, (weil man durchs
Werk den Mei�ter kennt)

�chau, wie �o viele tau�end
Sterne dir leuchten an dem

Firmament! giebdAcht, wie
die Planeten�chaar �i hin
und 9er bewegt durchs Fahr.

z. Erkenn' der Gottheit
helle Spuren, auf welche dic
die Sonne lenke, die unzähl-
baren CreaturenBerwoegung,
Kraft und Nahrung �chenkt.
Siezeigt des Schöpfers Mas
je�tät, �o oft �ie auf-und un-

tergeht.
|

4. Wer i�t es, der die �ols
zen Wellen mit �{hwachen
Ufern fe��eln kann, daß �ie er-
�taunt zurü>e prellen? wer
zeigt den Flü��en ihre Bahn ?
wer anders, als dein Wink,
0 Herr! o Starker! o Als
mächtiger!

5. Wer �Ÿlug Egopten
dort mit Plagen ? wer theilte |

denn das rothe Meer? roer

hat
—
—

—_—

—



1, Anhang.

“ dat in jenenalten Tagen den
1 Kônigund �ein ganzes Heer
9 nit Wellen unver�ehns be-
: deckt,und aller Vdlker Herz
r�hre>t ?

|

V6. Wer ließ aus Fel�en
Wa��er quillen, als Mo�es
dit dem Stabe �chlug, um

3tines Volkes Dur�t zu �tillen,
ju dem dein Herz viel Liebe

»trug? Wer hielt des For-
dans �chnellen Lauf in �einen
ngen Ufern auf?
| 7, Du haft es dazumal
- bewie�en,wie �ehr dein Arm
‘tu fürchten �ey, Du fNürzei?
| deute noch die Rie�en, und

‘�teht den Schwachen Fräftig
‘dey,die deiner Allmacht �ich

‘dertraun, und fe�t auf deine
Güte baun.

8, Dein Name glänzt auf
‘Uen Seiten; nur Thoren i�t
es unbekannt, was du noh

wirk�t zu un�ern Zeiten; es

Prei�t ja deine �tarfe Hand
der Bli6, derDonner, Wind
und Sturm, und felb�t der

allerkf(ein�teWurm,
9, Was i�t mein Leib,

wenn ichs bedenke? einWugn-
der deiner wei�enKun�t. Was

meineSeele? dein Ge�chen-
ke,ein reiner Gei�t, dem dei-
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ne Qun�t dein Ebenbild yat

eingedrückt,mit Freyheit und

Vernunft ge�chmückt.
10, Bewéei�’ die Stä:ke

deiner Gnade, 0 Herr! ich
bitte dich, an mir. Entzúnde
biszumhdeh�ten Grade mein

Herz mit Liebe gegen dir.

In meiner Ohnmacht kann
allein dein �tarker Arm mir

Kraft verleihn.

V. Die Algegenwart
Gottes.

MéfodieNos XI,

357, Herr!du bi�t an

allen Orten in

demhôöch�tenFirmament,dey
den tiefen Höllenpforten,
wo das Feuer ewig brenuat.
Du erfüll�t des Himmels
JPBeite; du begreifji die Ero
denbreite:

2. Doch nicht ausgedehnc
in Theile, wie man von den

Körpern �pricht, die man

mißt nah Schritt’ und Mei-
len: al�o den?’ ih von dir

nicht, daß ein Tbeil beym
Sternenheere, und ein Theil
auf Erden wäre. y

3. Ungetheilet i�t dein
«

We�en; üúberall i� - deine
*

S 4 Kraft,
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Kraft, die man in der Welt
Fann le�en, roo �ie täglich
Wunder �<ha}t, in �o vielen

gro��en Werken läßt dein

Da�eyn �i bemerken.

4. Súnder! will�t du dich
entfernen, und vor deinem

Richter flichn+ �teig" zum

Himmel; bey den Sternen
wird dih Gott zur Strafe
ziehn. Will�t du bis zur

Hóôll’entweichen, �o wird dich
�ein Arm erreichen.

5+ Fleuch no< weiter,
nimm dix Flúgel, �chwing
dich mit dem Dögelheer úber

Berge, Tháler, Hügel, kau-

fend Meilen übers TMMeer;

dich roird dochauf allen Seis
ten der erzúrnteGott begleiten

6. Zch, o Herr! will-bey
dir bleiben; nimm mich an

zu deinem Knecht. Dir roill

ih mein Herz ver�chreiben ;

máßig will ih und gerecht
�tets vor deinen Augenroan.

dèln, und vernünftig <hriß
|

lih hgnde�n,
7, Wenn mi<h meine

Sünden nagenz wenn dein

Zorn mich treffen �ol: �o
will ih do< nicht verzagen,
»Derr

!

ih fliehehofnungsvoll
“

undzerknir�cht zu deinen Fü�-
en, meine Fehler adzubü�fen.

1

“VI, Die Allwi��enheit |
Gottes. i

Melodie No. XIII.

a. ie Menge vol355- D er�haffnet
Dingen, �owohl die gro��en
als geringen, find Gottes
Augen offenbar.Was �cho!
�eit langer Zeit vergangen;
was noh das Da�eyn �od
erlangen z dies �ieht Gott al
les �onnenklar.

2. Was wir noh nit
gelernet haben, was im Ber®
ge��en liegt begraben, und

was noch in der Zukunft
ite>t; das Glúck, der Unter-

gang der Staaten, und de

Regenten fluge Thaten, �in
Gottes Augen aufgedeckt.

3. Die Für�ten, die den

Theron auf Erden nach tan-

ger Zeit be�teigen werden,
�ind ihm mit Namen �chon
bekannt. Er�ieht die noch
entfernten Kriege, die Nie-|
derlagen und die Siege, der

Länder Wohl - und TWehe-
fiand.

4. Gott kennt die Vôgel
in den Lüften , die

flein�tea!Käfer in den Grüften , diet

Kinder in der Mutterfchooß,
“die



I Anhang,
die Kräuter- und die Wur.
(zelarten, die Bäume, Blu-
| men in dem Garten, den

| Stand und jedenErdenklos.
. €. Die Men�chen �inds, |

auf die vor allen die �{ärf-
�ten BlickeGottes fallen : er |

weiß, was man im Herzen.
denkt; den Kummer, der die

Seele quälet; was jeder im

Werboranen wählet ; den

Triéb, der jede Handlunglenkt,
6. Ex wirft be�onders

�eine Blicke auf un�er künfti-
ges Ge�chicke; ec weiß, wo-
hin wir werden gehn; und

ob derein�t wir beim Gerichte
mit den Gerechten in dem.

Lichte zur rechtenSeite wer-

den �tehn.
7. Was hilft es, wenn ic)

dir verheele den wahren Zus
�tand meiner Seele , mein

Herr! mein Bott ! du wei�er
Gei�t! der du die Sorgen,
die mi) nagen, die Wunden
und geheimen Plagen, noch
be��er als ic �elber, roeißt.

8. Meuin Gott du mei-
nes Herzens Wonne? deln

Aug? i� helier als die Son-
nez o �ieh mich �tets in Gna-
den an. O gieb mir Licht,

háâlt..

28x

daßih mi kenne; gieb
Feuer, daß die Liebe brenne,
durch die i dir gefallen
fann.

VII, Die Weishett Gottes.

Metodie No. VIII

259 Qa��et euh niht
7+ ww Aei�en nennen,

ihr Gelehrten die�er AVelt!
lernet eu nur �elber kennen,
und den Herrn, der euch er-

Gebet Ehre Gott al

lein; niemand kann�o wei�e
�ein, als der Herr, der alles

zählet, Ziel und Mittel kliügs
li roâhlet.

2. For�che, Men�ch! nach
jenemWege, der zum Ziele
richtig führt; mach" Entwür-
fe, úberlege, thu dein Amc,
wie �ichs gebührt: manches
wird dir doch ge�chehn, was

du nicht vorherge�fehn: unde-

kannten. Hinderni��en wirf
du vielmals weichen mü��en.

3. Aber (Gott kann �ich
nicht irren, wenn er Zielund
Mittel fekt; nichtswird �ei
nen Plan verwivren, er voli-
führt ihn unverlekt, MNie-

mand bá�tden �{<nellen Lauf
�einer wet�en Wirkung aufs
S5 glle
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alle Hinderni��e weichen,
wenn Gott will �ein Ziel
erreichen.

4. Zu den gro��en Wun-
Derdingen, weiche Gottes

Hand gema <ht, bat er, de��en
Lob woix �ingen, �elb�t den

Grundriß ausgedaht. Er

regiert das Sternenheer: er

erbált das wilde Meer in den

ausge�ktenSchranken, über

men�chii<he Gedanken. |

5. Viillionen Men�chen
�vei�en und der Thiere gro��e
Schaar, die�es kann allein

bewei�en, daß die Weisheit
wunderbar, diedieNaßrung
jederzeitaller Orten hält be-

reit für das Vieh von allen

Arten auf den Feldern und
im Garten.

6. Wer kaun deine Weis-
heit fa��en? Herr! du nahm�t
dich un�er an, als wir waren

ganz verla��en ; voller Weis-
heit i�t der Plan, den du zu
dem Heyl der Welt, be�ter
Gott! ha�t fe�tge�tellt, uns

die Sünden�chuld zu �{hen-
fen, ohne doch dein Recht
zu fránfken.

-. Du, o Vater! ha�t ge-

geben zum Erlö�er deinen

ES oha, welcher, daß wir

1. Anhang.
möchtenleben, litc’ amCreuze
Schmach und Hohn; de��en
Tod und theures Blut macht
die Süúnden-Schuldengut.
Die�e Weisheit, die�e Güte
prei�et mein gerührt Ges
inúthe.

'

8. DerduSalomon, den
König, ha�t mit Weisheit
ausge�hmü>t, gieb von die-
�er mir ein wenig; mach’zum
Guten michge�chi>kt. Hilf,
daß ih auf immer frey von
derSüúndenrotte �ey,dienach
ihren Lü�ten wandeln, und

oft wie die Thoren handeln.

VIL, Die Wahrhaftigkeit
Gottes,

Melodie Xo. LXT,

rauet doh den39, T Men�chen nicht,
roelhe vielmals �händlich
lúgen. Wer am leichte�ten
ver�pricht,pflegt am mei�ten
zu betrügen. Glaubet fe�t
dem Herrenallein, wenn ihr
wollt ver�ichert �eyn.

2. Die�er gro��e Wahr:
beitsfreund hat �ein Wort
noch nie gebrochen; denn er

redet, wie ers meiènt, und

erfüllt, was er ver�prochen;
was
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was er uns hat zugedacht,|
Sied er aguh aus eigner
Matt.

3. Fraget die Propheten-
�chaar, die Gott hat dazu
er�elzen, 6d icht alle Worte
wahr? ob niht ales i�t ge-

�chehen, was der Herr dur)
ihren Mund �einemVolke
machte kund?

4. Wenn wir zu den Ju-
den gehn, und in ihren
Schriften le�en, �o wird je-
dermann ge�iehn, daß es im-

mer wahr gewe�en , wenn

Gott Strafen, Ang�t und

Noth ihren Báternhat ge-

droht.
| 5. Darum redet immer-

fort nach dem Herzen und

Gewi��en. Haltet das ge
| gebne Wort: und als Chri-
| �ten bleibt befli��en, daß ihr
in dex Nedlichkeit Gottes

Ebendbilder �cyd.
6. Du wahrhaft» und

 kreuer Gott! lehre mich die
: Wahrheit lieben. Fal�ch:
deit bringt dem Men�chen

Spott. Nichts Ver�telltes
will ich üben. Wahrheits-
liebe �ol mich ziern , und

mein ganzes Thun regiern.

1X. Die Gerechtigkeit
Gottes.

Melcdie Ko, Tr.

361,GOallen Stücken

dillig�cyn, ges

rechte Thateu úbden, gehört

dembdeh�tenHerrn aflein.

Zwar hat der Men�ch Belies
bengerecht zu �eyn �o vief
er fann; doh �tóßt’er hin
und wieder an.

2. Gott hat zwar allen

die�e Pflicht tief in das Herz
gegraben ; doch woolen viele

Men�chen niht, was recht
und billig , haben. Das
Unrecht herr�cht fat in der.

IBelt, und wird oft auf den-
Thronge�tellt.

3. Der Starke mißso
braucht ‘�eine’ Macht, den

Schwachen zu erdrücken:
der Wigsling i�i auf nichts
bedacht , als andre zu bes
rücken, Es feufzetmancher
armer Knecht , warum? �ein
Herr ijt ungereht.

4. Gott thut, was ret
und billig i�t, auch. in den

klein�ten Dingen: er �chüget
roider Macht und Li�t den

Hohen und Geringen: er

�traft, er giebt den rechten
Lohn,

283.
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Lohn, und �ieht gar nicht
auf die Per�on.

5. Ein Für�t, der andern
Unrecht thut, und vieler

Schmerz erwecket, der mit
der Unterthanen Blut oft
feine Hand befleŒet, wird

feinem Richter nicht ent-

fliehn; der Herr wird ihn
zur Strafe ziehn.

6, Zwar folgt

angedrohte Strafe; Gott

liegt bey ‘der erlitt’nem
Schmach dem Scheine

nah im Schlafe; doch
wird diè Strafe nicht ge-

�chenkt, roie mancherjrecher
Süúnkderdenkt.

7. Zur Bu��e giedt Gott
lange Zeitz er roill den Sûn-
der heilen ; die râchendeGe-

rechtigkeit �o �ich nicht über:

eilen; er nimmt auch jeden
gnädig an, der wahre Bu��e

batgethan.
Durch�ticht, o Herr!witFurchtmein Herz; g6-

recht i�t dein Gerichte; dein

Drohen i�t fürwahrFein

Scherz, die Hôle kein Ge-
dichtee O wehe dem, ders

niht erkennt, und blind in

�ein Verderben rennt!

'

nicht/
gleich der Sünde nach die}

I. Anhang.
9. Der Lohn,den du ver-

hei��en ha�t, eutzúndetmeine

Liebe: die Hofaung macht.
mir leicht die La�t; doch folg’
ih die�em Triebe nicht ganz
allein; ih diente gern auh
ohaeLohndir,meinemHerrn.

X. Die Güte und Barme
derzigfkeit.Gottes.”

Melodie. No. XXX1V.

302. IE bin ich,
Serr !:daß.

mich ein Gott �o zártlich lies
bet? Wer bin. < denn, daß
dich mein Wehe�tand hetrüs
bet? du �ieh�t mi gnädig
‘an; was hab’ ih dean ge- |

chan,das dir an mir gefält, |

die Tugendprobe hält ? |

2. Hat mich nicht deine

Hand aus meinem Nichts
gezogen? eh? ih mic �elb�t

|

erkannt, war�tdu mir �chon
gewogen. Durch dich bin

ih beglückt5 du ha�t mich
reich ge�<hmüc>t; du giebt
mir zum Genuß des Segens

leverfaf,I�t dir, o höch�ter
Herr!an mir �o viel gelegen?
was kann, Almächtiger! zum

*

[Weohlthundichbewegentbini



“�ich gar �o weit, daß du mir

I. Anhang.

ich der Gaben werth , die du

mir ha�t be�chert? mein Herz
antwortet: nein ; die Liede

thats allein.

A. Und denk? i< weiter

nach; �o kann ih gar niht
fa��en, daß manche �hwere
Schmach du mir hz| nach-
gela��en, erbarmungsvoller
Gott! und nicht gerächt den

Spott, den meine Mi��ethat
dir zubereitethat,

5. Du haf mich nicht
verflucht; ja du ver�chobft
die Strafe; du ba�t mich oft
ge�ucht wie die verirrten

Schafe. Du ba� mein har:
tes Herz erfüllt mit Reu und

Schmerz, und mir nachdei-
ner Huld ge�chenket meine

Schuld.
6. Duha�tdie Sünden-

la�t von mir auh weggenom-
men, wie du ver�prochen ha�t,
als ih zu dir gefommen.Ja
die Barmherzigkeit er�tretkt

jebund �chon zum Theil gib�t
meinen Lohn.

7. Du will�t, daß dork
mein Gej�t beydeinen Eh-
renthrone mit Freuden.�att
ge�pei�t im Himipel eroig

‘ .
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nich lieb�t, und mir
-

die

Schuld vergieb�k, dir ruf" ih
fröhlich zu: Wer i�t fo gut,
als du? =

L. Dubi�t unendlich guk,
roeil du, o Herr! des Armen,
der Bö�es yor dir thut, in

Gnaden rwoill!Ferbarmen. O

dfnedih, mejnMund! mah
Gottes Güte kund; 6 �ing?
ihm Lebenslang mit Freude
Lob und Dank.

9. Zhr Sünder? lernet
doch des Herrn Erbdarmung
kennen. Ergreift �ein �anfs
tes Foch; laßt eure. Herzen
brennen. Geht, �aget úbers

all, und fagt es tau�endmal,
daßGott,der der gütig i�t,das
Unrecht leicht vergißt.

XI, Die_HeiligkeitGoftes.

Melodie No. LVII,

Trey von allen363, OÖ:Sünden leben,
�ih der Tugend ganz erges

�eyn. Doch wird faum ge-
funden werden die Vollfom-

Men�ch i� engelrein?

wohne.Mein Gött! dex du

�chaften

ben, die�es: heißt than heilig.

ménheit auf Erden ; welcher
“2. Men�chen fehln in vies

len Dingen; wilde Leidens.



285 1, Anhang,
�chaften bringen manchen
Chri�ten in Getahr, daß er

leiht �ein Herz beflecfet,
wenn ihn nicht dieGnade dek-

ket, Wahre Heiligkeiti�t rar.

3. Bey den �{<hwac<hen
Creaturen zeigen �ih viel

Söäünden�puren, Wankel-
muth undHeucheley: von dem

Herrn wird nur gele�en, daß
fein uner�hoffen“ We�en
ewig rein und heilig �ey.

4. Heilig i�t, was die�er
denket: heilig alles, was er

lenket ; heilig, was �ein Wille
wáblt, der �ih nie vom Gu-

ten �cheidet, keinen �chnöden

Wech�el leidet, den kein �p
tes Neuer quält.

5. Brunn! woraus die
Stróme flie��en, die �ich über
uns ergie��en, Quelle wahrer
Heiligkeit! Herr! du kenne�t
jg meine Schwäche, leite

deine Gnadenbache über mei-
ne Trockenheit.

6. Nimm doh weg von

mir die Sünden, welche dels

nen Zorn . entzünden; gieb
mir einen neuen Gei�t; gieb
dem Herzer reine Triebe;
�hmücke michmit jener Lie-

be, welche heiligmachend
heißt.

IL Anhang,

Weyhnachtslied.

364. Die8i�tder Tag
von Gott ge:

macht; i< wil mi hberz-
lih freuen, Auch mich
hat heut der Herr bedacht;
ih will ihm Lieder weys
hen. Das Heil, das aus)

der Zungfrau Schooß heut
allen Adamskindern �proß?,
i�t auh für mi geboren.

'

Vor �einer Krippe �ink’ ih
dann, und bete meinen Heis
land anin Wonne ganz ver-

loren.
2. Jn, meiner Bildung

liegter hier, den feine Nas
men

|
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men nennen. H Gott! o

Kind! geláng? es mir, die

Guctthatganz zu kennen! du

�teige�t don dem Thron her?

ab, den dir mit �ich dein Va-
ter gab, um hier für mich zu
leiden! du wähle�t, mir zu

núken, heut für Ueberflußdie
Dür�ftigkeit, den Stall für
Himmelsfreuden.

3, Du wein�t, mein Je-
�u! �ey gegrüßt,o gnaden-
reiche Zähre ! �ey mir mit
Ehrfurcht aufgeküßt, o Tro-
pfen aus dem Meere , das

ein�tens blutig �irômen foll
für mein und aller Sünder
IWoblE �ey auch für mich ge-
weinet! erroárme kalterChri-

�tenHerz, das ihres Heilands
er�ten Schmerz nicht zu em-
p�inden feinet.

4. Das meine oll dein

AVohnplas�ein, Geliebte�ter
aus alen! es �oll, role neus»

ge�chaffen, rein von Engel-
trieden wallen. Komm aus

der Krippe, komm zu mir!

bring ächteFrömmigkeitmit
dic undwahreChri�ten�itten!
o nochniht Nichter, nochein

Kind!dies macht michhof-
fen; Kinder �ind ja leichter
Vu erbitten,

287
5. Du kehre�i ein�t in Mags

je�tät, vom Engelhzeerumrine

get, wenn die�e Welt zu
Trêmmern geht, der Staub
ausGrábern dringet. Dann
muß auch ih hin ins Gericht,
Alroei�er! vor dein Ange-
�icht, mit Furcht und Ana�t
dur<drungen. O �prich
dann: ich erkenne dihz du

hait vor meiner Krippe mich
mit Janbrun�t ein�t be�un-
gen.

Ein O�terlied.
er Heyland i�365.D er�tanden , des

freyt von Todesbanden, der
als ein wahres O�terlamm
für mich den Tod zu leiden
fan. Alleluja. :

2. Nun i� der Men�ch
gerettet, und Satan ange?
kettet: dex Tod hat keinen:
Stachel mehr; der Sitein
i�t weg, das Grab i�t lee&
Alleluja:

3. Der Sieger führt die
Schaaren, die lang? gefan-
gen waren, in �eines Vaters
Reich empor, das Adam �ich
und mie verlor. Alleluja.

4. O wie die Wunden
- [PTANSCD,die ex für mi em-

pfangen!
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E

pfangen! vie �challt der En-

gel Siegs8gé�ang dem Star
ken, ider den Tod bezwang.
Alleluja.

5. Mein Glaube. darf
niht wanken; o trô�tlicher
Gedanken! i werde durch
�ein Aufer�tehn,, gleich ihm,

-aus meinem Grabe gehn.
Alleluja.

6. Die Nacht, die mich
dort decfet, dis mich der En-

gel wecket, i�t kurz; dänn

ruft mein Heiland mich ins

Reich, wo niemand�tirbt, zu

�ich. Alleluja
‘7, O Meer der Seligkel-

fen! ein Ort mir zu bereiten,
gieng' mein Erlö�er hin vor

mix. Ex�tandener! ich folge
dir. Alleluja.
8 Ja, dur ein neues |

Leben will-ih zur Höhe �txe-

ben, wo du mit deinem Va:
ter. thron�t, und jede gute
That belohn�t. Alleluja.

9. Dann werd* ih im Ge-

richte vor deinem Ange�ichte
von deiñem Blute glänzend
�tehn „und zu des Lammes
HochzeitYehn. Alleluja,

Alleluja,alleluja, alleluja,
role.du vom Tod er�tänden
bi�t, faß uns er�tehn > Herr
Je�u Chri�i! Alleluja,

Predigtlied an Sonn- |

tagen. (

Melodie No V.
Ln Gott des Va/*366,5 ters und des!

Sohns, und �eines Gei�tes (

Namen �precht hier am Fu��e
�eines Throns, o Chrijten!
freudig, Amen! �precht
Amen, und bereitet euh nach
eures Meijters Lehren, den

Water in dem Himmelreich‘
nir Bitten zu verehren.

'

2, O Water un�er! der |

du bi�t im Himmel und auf |
Erden! dein Name , der �o |

liebvoll i�t, �oll �tets geheiligt |

werden. DeinReich,vonUn-
beginn der Welt, bereitet als |

len Frommen, das laß, wenn

die�erStaub zerfällt,für uns |auch cin�iens kommen. KB,
3. Sowieauf jeden Wink |

von dir die Himmelsgeijier'|
�ehen ; �o �oll auch unter!
Men�chen bier dein Wille
�tets ge�chehen:Das Brodt,
das un�re Seelen náhrt, ün |

dir ¿0 Gott! zu lebén, auh‘
jenes, ‘das der Leid begehrt,"
�ey táalich uns gegèben. |

4. Wergieb uns, Väter! |

jede Schuld,die wir vordir |
bereuenz
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dereuen;�o wie wir alie mit
Geduldden Schuldigern ver-

leihen. Er�ticke, wenn Ver-
�uchung droht, in uns des

'Bô�en Saamen; erló� uns

lt und ein�t, o Gott! von

allem Uebel. Amen.

Lauda Sion Salvatorum.

Melodie No. LVIII.

307 (¿obe, Sion! del-
=”

nen Hirten;
�eurig werde dein Ge�ang :

Jenen, der dich roill bewir-

then, prei�’ mit �ú��em Zu-
belflang,Ehre gieb dem Frie-
denskônig; dochdein Lobi�t
diel zu wenig.

2. Fener giebt dir Brodt
lum Leven, der am Creuze
dicherlô�; indem Safte �ü�-
�erReben wird �ein Blux dir

Ungeflößt; iß, was die Apo-
�tel a��en, die mit ihm zu
Ti�che �a��en...

3. Andem Ti�ch des Frie-
densfär�tenko�te�t du den Les
dens�aft, wornach fromme
Seelen dür�ten; �tärke dich
durch�eine Kraft. Schatten-
werkmußhier ver�chwinden,
wodieWahrheiti�tzu finden,

289

4. Was der Heiland hac
oerrichtet, als er an dem

Söôhnaltar un�re Sünden
hat zernichtet, �telit �ih dem

Gedaächtnißdar. Liebreichhat
der Herr gehandelt, als er

Brod und Wein verwandelt.

5. Brodt wird Flei�ch und

uns zur Spei�e: Wein wird
Ze�u Chri�ti Blut auf die

wunderbar�te Wei�e; �ehet,
was die Liebe thut! ih will

mich, ih kanns nicht fa��en,
dur den Glaubenführen
la��en.

6. Wenn das Sacrament
genie��enArme, Reiche,Fung
und Alt, �o wird Chri�tus
nicht zerri��en; er bleibt ganz
inder Ge�talt die�es Brodtes
und des Weines; beydes
�cheints, und i�t dochkeines.

7. Wenn gleich tau�end
Ehri�ten �pei�en, �o wirdChri-
�tus nicht verzehrt.Dies muß
�eine Macherbewei�en ; denn,
wiieuns der Glaubelehrt, �o
wird er den FrommenLeben,
und den Tod den Sündern
geben.
8. Bricht man gleich die

Brodtge�talten, �o zerbricht
der Leib doh nicht; denn

an mußfür richtighalten,
was
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was dek Heiland �elber
fpriht.
wird zerri��en, und dex Leib
bleibt unzerbi��en.
__9. Sehectbier das Brodt
der Engeln, welches matte

Seelen laber,und �ie heilt von

“allen Mángeln. Die ihr ein

erlangen habt, komether,
br Gotteskinder! bleibet

weg, veritockteSünder!

10. Was in Bildern war

verhúllet, i�t hier völlig auf
gedeckt; die Verhei��ung i�t
erfüllet; Freudewird in uns

erweckt; �eht das Lamm,vor

de��en Qeden
der Würgen-

gel mußte weichen.
21» Queer Hirte! komm,

Edarine, lieb�ter Herr! er-

bärmedih; �pei�e durth dein

Brodt uns Arme; denn der

Feind ovhebet �ich. Laß dich
$ini�t, wie wit orrtrauen, in

dem Himinolslichte�chauen,

12,, Niktnandkann es

be��er ‘röl��en, als du, was

uns nüßlih i�t;
“

laß uns
würdig �tets genie��en die�es
Brodt, Herr Je�u Chri�t!
nachder Pilgerfahrt auf Er-
den laß uns Himmelsbürger
werdèn,

Nur das Zeichen

Uaßt gerathen, Gorr führt
|

mi

Ermahnung zum Ders
trauen auf Gott.

Melodie No. LXXVII.

as zag�t du308. W denn, 0 fel
ges Herz! was qual�t du

dich mit Denken? Gott giebl
dir Spei�e, Trank und Nuh!

doch �uch�t du dich zu fran
ken. Verzage nicht, wenns
Glücke bricht; vergebens if
dein Orámen: Bott lebt jd
nochz dies glaube doch; 1:

Schus wird er.dich nehmen.
2. O! bete doch die Vor/

�icht an, die die�e Welt re

gieret. Gott i�t es, welchel
alles kann,der uns mitWeis
hett fübret. Er lenkt mik

Macht und Vordedacht det
AusgangallerSachen. Got!

derr�cht ja noz dies glaubt
doch; ex wird auch für di
wachen.

3. Wie, wenn und wd

und was er heißt, dies muß
�ogleichge�chehen; und was
er über uns be�chleußt, dies
follund wird be�tehen.Dur
Kun�tundMathtwird nichts
vollbrachr, was Gott nich!

dl
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mich noch, dies glaube doch,
in alen meinen Thaten.
4: Dile Gaben �einer Gü-

tigkeit vertheilt er nah Ge-
fallen, und mit gemeßnem
Unter�cheidreicht er nicht al-
les allen. Dort giebt er viel,
hier �et er Ziel, und hält
auh Maaß im Geben. Gott

glebtmir noh, dies glgub'
ih doch, das Nôthige zum
Leben.

5. Den macht er reich,
unddemgedricht das Brodt,
�ihzu ernähren, Dexi� ge-
lehrt, und jener niht: der

niedrig, der in Ehren. So
Us be�telle, �o wird die elt
durch �eine Macht erhalten,
Gotec �orgt ja noh; dies

glaub? ih doch, und la’ die

Vor�icht walten.
6. Der Men�ch �oll zu

der Arbeit geht; dies will

Gott von ihmhaben. Doch,
er ver�pricht uns beyzujtehn
mit Leid» und Seelengaben.
Ich will es thun, und nie-
mals ruhn bis an mein Le»
bensende. Gott nährt mich
noch; dies glaub’ ih doch;
wenn ich nur Fleiß anwende.

7. Wornah �i andre
ohne Ruh’ mit Ang�t und

T

L

Sorgen rei��en, dies �chickt
Gott denen häufig zu, vie

�eine Freunde hei��en, wenn

man �ih fe�t auf ihn vers

láßt in jung? und alten Jahs
ren. Gott �egnet noch, dies

glaub" ih doch, und hab es

oft erfahren.
8. Es i�t niht alles un-

gefehrin die�er Welt ge�ches
hen; ppn Gottes Hand
fômmt alles her, was wir
mit Augen �ehen; und nies
mand kann den wei�en Plan
verändexn oder hindern.
Gott ordnet noch,dies glaub”
ih doch, woas guti�t �einen
Kindern.

9. Herr! : deine Liebe
forgt für mi, was brauch"
ih mich zu quálen? mein
Bitten laß nur �tets vor dich;

laß dir mein Leid erzählen.
It es dein Will“, �o halt’ ich
(ll, wenn mich die Shmers
zen plagen. “Gott �orgt ja
noch; dies weiß ih doh; er
hilft mein Creuzetragen.

10. So �ey ih arm, fo
�ey ih rei; �eys unten odex

oben, dies gilt, mein Gott!
mir alles glei<; dih will

ih immer loben. Denn was

Gott thut, i�t immer gut; er

2 weiß
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Gott chi>t es noch, dies

glaub ih doh, weit bej�er,
als roirs denken.

1x1. Gebt es den from-
men Chri�ten �hle<t, und

roohl den �chlitten Leuten :

gilt Argli�t manchmal mehr
als Recht, will ihs zum Be-
�ten deuten. Gott ordnet

�hon den Gnadenlohn, um

mich damit zu zieren. Er
liedt michnoch; dies glaub]

[l. Anhang.

weiß es wohl zu lenken-|ih doch; er wird mich �icher
führen.

12, O! nimm dich méi'
ner gnádig an, o Herr! der

du mir Leben, und alles,
was mir nú6en kann, gus
Liebe ha�t gegeben. Negier'
die Welt, wrotedirs gefällt;
ih ehre deinen Willen. Dv

hilf�t mir noch; - dies glaub
ih doch; dies muß die Seuf-
zer �tillen.

IL A nhang.

R y

309. |

tie.

ier liegt vor deiner Maje�tät im Staub die

Chri�ten- Schaar,
Das Herz zu dir o Gott erhöht,die Augenzum Altar.

Schenk uns o Vater deine Huld, vergieb uns un�re
Sünden-Schuld.

|

O Gott vor deinem Ange�icht, ver�toß uns arme Sünder nicht.
Ver�toß uns nicht, ver�toß uns Sünder nicht.
Wir habenHerr dein Gut ver�hwendt, wie der verlorne Sohn,
Die Sünde hat mich �o verblendt,dochhau von deinemThron,
MitktleidigHerr auf un�ern Schmerz, verwirfnicht ein zer-

fnir�chtes Herz, |

Entzieh
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Entziehdie Vaterhuld uns nicht, «und �endeuns dein

Gnaden - Licht,
Dein Gnaden - Licht, dein göttlich Gnaden - Licht,

Wir �ind ja deiner Hände-Werk,der Schöpfung unterthan,
O giebuns Schwachen Kraft und Stärk �ieh uns in Gnaden an.

Hier bringenwir auf dem Altar dir einVer�öhnungs-Opferdar.

O Gocr der Werth des Bluts i�t groß, das ein�t dein Sohn
für uns vergoß,

Füruns vergoß am Kreuz für uns vergoß.

Gloria.

Gott �oll geprie�en werden, �ein Nahm gebenedeytim

Himmel und auf Erden, jeßt und in Ewigkeit.
(ob, Nuhßinund Dank und Ehre, �ey der Dreyeinigkeit,die

ganze Welt vermehre,
Gott deine Herrlichkeit, Gote deine Herrlichkeit.

Der du der Men�chen Sünden gebüßt am Kreuzes«
Stamm,

, Laß uns Erbarmungfinden, das Je�us Gottes Schn,
, Gelobc mit Mund und Herzen, �ey du Gott heilgerGei�t,
| Der du in Ang�t und Schmerzen, den FrommenTro�t vers

leih�i, den FrommenTroß verleihft,

|
|

|
i

|

Graduale.

Herr du bi�tgebenedeyet, der du der du derdu in dieAbs

gründehinein �iehe�t, und über Cherubim�ibe�t.“Herrdu bi�t gebenedeyet,du bi�t gebenedeyetim Firmas
ment des Himmels.

O Vatcter! du bi�t in Ewigkeit zu loben,
O Vater! du bi�t in Ewigkeit zu loben,

Amen, Amen, Amen, Amen,

L T3 Credo.
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Credo.

Allmächtiger vor dir im Staube, erkennt dichdeine Creatur-
O Gotc und Vater ja ich glaube, an dich du Schöpfer derNactur,
Auchan den Sohnder ausgegangen von dir einziggeborenwar,

Und von dem heilgen Gei�t empfangen, die rein�te Junge
frau uns gebahr,

“UndJe�us Chri�tus i�t gekommen, daß er ver�öhnteuns
mit Gotcr.

Er hat die Schuld auf �ih genommen, und litt für uns
den Kreuzes- Tod,

Dadurch be�iegt er Tod und Hôlle, fuhr zu des Vaters
Réchten auf,

Und wird als Richter jede Seele, ein�t prüfen un�ern
Lebens s Lauf.

Fc: glaube Gottes Gei�t regieret die wahre Kirh und

Chri�tenheit,
Ein bü��end Schaaf fo �i< verirret, flieht hin zu der

Barmherzigkeit,
Am großen Tag wixd Flei�ch er�tehen, jeht Heil'ge helfet

. insgemein,
Daß wir mit euchzum tUeben gehen, Mit «Erben Ehri�ti

eivig �eyn.

urr

Offerrorium.

Nimm an o Herr die Gaben aus deiner Prie�ter Hand,
Wir, die gé�ündigthaben, weihndir dies Liebes - Band,
Für Sünder hierauf Erden, in Aeng�ten,Kreuz und Noth,
Soll dies ein Opférwerden, von Weinund reinen Brodf,

von Wein und reinen Brodr.,
Nimm gnädig dies Ge�chenke, dreyeinig großer Gott,

Erbarm dich un�er denke, an Chri�ti Blut und Tod,
Sein Wohlgerucherfchroinge,�ich hin zu deinem

Thron,3n

|
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Und die�es Opfer bringe, uns den verdiententohn, uns

. den verdienten tohn.

Sgancceus,
Singt heilig, heilig,heiïig, i�t un�er Herr und Gotk,

Singe mit den Engeln heilig, bi�t du Gott Zebaoth,
Im Himmel und auf Erden, �oll deine Herrlichkeit, -

Gelobt, gepriFen werden, jeßt und in Ewigkeic, jebr
und in Ewigkeit.

Wie �ingen froh zu�ammen, von ganzer Seel erfreut,
Der kommt ins Herren Nahmen, der �ey gebenedeyt.
Ho�ianna in der Höhe, geprle�en �ey der Herr,
Demgro��en Gott ge�chehe, �ein Lob von Meer zu Meer,

“�ein ‘0b von Meer zu Meer,

BDenedicrus.,

Sieh Vater von dem höch�tenThron, �ich gnädig her
'

auf dem Altar,
'

Wir bringendir in deinem Sohne, ein wohlgefälligs
Opfer dar,

O |
|

Wir flehen durch.ihn deine Kinder, und�tellen dir �ein
Leiden vor.

Er �tarb aus Liebefür die Sünder, dochhebr ersKreuz
_ für uns empor.

Er hac für uns �< hingegeben,‘für alle Men�chen ins-

ge�ammt:
Beym Vater, daß wir ewig leben, vertritt er jebt das

|
Mittler - Amc.

O Je�u hôre un�re Bitte, �teh un�re Schwachheit ims
mer bey, .

Auf daß dein Leidendeine Güte ati uns_niemals verlohren
Fw an unsnlemalsverlohren�ey.

Agnua
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Agnus Dei.

Betrachtet ihn in Schmerzen, wie er �ein Blut vergießt,
Sehr wie aus Je�u Herzen, dèr leßte Tropfen fließt,
Er nimmt, er nimmt hinweg die Sünden, er trug, er

frug all’ un�re Schuld,
|

Bey Goct läßt er uns finden, den Frieden, den Frieden,
© den Frieden �einer Huld.

Communio.

O Herr ih bin niche würdig, o Herr ih bin niht würdig,
zudeinem Ti�ch zu gehn.

Du abermach michwürdig, du aber mach mich würdig, er-

hdr mein findlih Flehn.
O �tille mein Verlangen du Seelen Bräutigam,
Jm Gei�t dih zu empfangen, im Gei�t dich zu empfangen,

dich wahres, dichwahres,dichwahresO�terlamm.

Dona.

Nuni�t das {amm ge�chlachtet,das Opferi�t vollbracht,
Wir habenjet, wir haben jeßt betrahtet, Gott deine

_—_,  Liebes-Macht,
Gott déine,‘Gotedeine,Goct deine Liebes- Macht,
Dubi�t bey uns zugegen, aus deinem Gnaden - Meer,
Scrôm aus den Vacer Segen, durch die�es, durch die�es,

‘durch die�es Opfer her,

ENDE.



Regi�ter.

A
Ach! weint mit mic, des Todes Pfeil

(Yespflegt �ich zu verändern
Alle Völker, auch ihr Heiden
Als die Apofid in die Welr
Ls un�cr Herr das legremahl-
An Gott, den Vatec, glauben wip
demwar i zur Wels gedohrey.
duguftine!deine Lehren
Lus Davids königlicvhemStamm
lus des Dempels reten Seite

B, :

3ekümmert eilen tir zu dic
Beten muß ein jeder Chri�t
Betradte hier, o frommer Chri�k!
Zetrübte Jungfrau! ach! tas mußt
Bey den Fü��en Je�u fîten

'

Bey den �tarfen Regengü��en

[Thri�ten! ofnet eure Ohren

pdri�tenwerfet cu) danicder
hri�t i� er�tanden

:

D,
Damit er deren <one
das Beten, das Fa�ten, das Allmo�engeben
das Herz des Heilands i� erhist
das wahre Licdt der fin�tera Welt
deiner Feinde wilde. Herzen
dein if, o Herr ! mein Gei�t und Leben
Jem Heiland vorzulaufen
dem hôch�ten Gott �ey Ehre
dengetreuen Engelfchaaren

*

Nummern: der

Ge�änge.
Nr. 332

355
132

253

2
3

136
L823

98

: 228
©

255
3X59

. 179
63

227

268
12C

95

TAT

274
144
376

30292

189
58
197

Denk



Regi�ter. -

TTTden�iebenWorten nach
Der be�te Herr foll allezeit
Dergetreue fromme Knecht
Der Heiland Chriftus triumphire

Der Heiland hat �ein Werk vollendet
Der Heilandi� er�tanden
Der Heiland kômmt auf Erden
Der Herr hat wohl mit mir gethan
Der Himmel �inget Freudenlieder
Der lang? geho�te Gnaden�kern
Der Morgenrôthehelles Licht
Der Tod i�t eine Sünden�trafe
Der Tod mit �einen Pfeile zielt
Der“Weg if �cbmal , und eng die PforteDer Zweckdes Evangeliums

|

Des alten Adams Kinder
Dich bet? ich auf den Kniecen
Dich �eh? ichmit dem Tode ringen

7

' fis
Die Arbeit i�t am Eade
Die Armuth für �ich wahlen
Die bekanten zchn Gebote

BieChri�ten �olln das Bö�e meiden - -

le <ri�tlihe Gerechtigkeit
Die Gebote �oll| du halten
Die Gútcr,, welche wir be�ißen
“Die ihr auf Erden lebet
Die ihr auf Erden �icher lebt

Dieihr derein�t als Richter
“Die ihr zum Himmel �eid erkfohren

i Kirche gibt Ge�eße
4

Die Kircheruft uns zum Gebet
Die Krankheit , die ich leide

‘

¿Die Mengevon er�chaffen Dingen pr

Die �chwarze Nachti�t hin “2,7
'

¿Die �ieben rcinen Guadenbäche
. Die Sonne gibt uns gute Nacht.

:

Die Zugend wird herrlich im Himmel-gekrönet
_Dics i�t der Tag von Gott gemacht?
Die Wei�en aus dem Morgeulande

Dirgehörtes, Herr! allein

>A
-

,

Lee

Nr. 58

204

107



Regi�ter.
Dir �ey Ehre! dec du mächtig Nr. 19x
Dir �ing? ich die�es Lied zum Prei�e 77
Drey geheimnißreihe Dinge 93
Drepmal heilig �ey geprie�en 33
Dubi�t gleich einen Morgen�tern 375
Durch die wilden Kriegesflammen __

223
Durchfor�chet wohl die heil’ge Schrift. 281
Du �ollt Got, deinen befien Herra o 26x

Ehre nach dem hohenRange: . 194
Ehre �ey Gott in der Höhe x?
Ehre �oll gegeben werden ‘

19
Ein Bürger bin i langeZeit 317
Ein flüchtigesVergnügen“. 292
Ein jeder , der �ein Heil willfinden 283
Ein keu�cherMann ; von de��en Zreue  3F4
Ein Kind ift uns geboren dI
Ein Lebensötagift wider hin E 349
Einmal i�� der Herr gekommen a ST
Ein Sacrament , ein Wunderbrode: 3
Ein �chwcres Ungewittex �hre>t i. a 1244Ein Theil von meinem Leben RTE

H

2p
Ein Wunder, welches nicht u i 129
Exfreue dich , Jeru�alem! Ear R

Erfreut euch, fromme Seelen e pa rel “LL2
Erhat ge�iegt, der �tarke Held *

rf Bt, 203
-Ethôre gnädigun�ecn Gruß: - O 569
Erlaube mir, o höch�ter Herr !

-

ee “243
Ekr�tauend �eh? ih deine Werke -:-

e Car, 359
Erwache nun von deinen Schlafe aS T8
Erwehlet die Dugend, vernünftigeChri�ten.“ 284
Es droht uns jene �chwere Plage: tt 225
Es hatuns der Apo�tel Fleiß H E 4254
Esi� wieder Zeit , die Hand 235

Es �tellen �ich die Sthrecken�tunden.LL 221

Ewig wahrhafter Gott ! ichRe _ 67

Fahr? in den Himmel �iegreih af: 104
Za�tet , riefen die Prophetén:55i2-AREEêt: ¿(55
Fleißig nehm’ ih mich in Acht St iÉ95

Hrcus



Regi�ter.

Freudebring�t du trommenSeelen
rey von allen Sünden lehen

FrommerLehrerdeiner Heerde !
Fürdie Ge�undheit Sorze tragen
Geliebte. | nehmet hin den Dank >

Geliebtes. Weib ! du �ich, die Zett:
SVe�egnetbi�t du. pon dem Herrn
Gieb , o Herr! daßih ein Thátexr:
Gyrwürdige Für�tender Chri�tengemeitt
Gott, deinen Heren , dex voller Güte
Bott. der bôch�te Herr allein,
Sott dienen. ift die er�te Pflicht
VGatti� mein Herr, den muß ichleber

H».

Zowiawar: ein �tarkes Weid.
Heilig, heilig, heilig �ingen, ;

Heilig, heilig, heilig, �oll
Heilig, heilig: i der Tag;
Heilig, i� o.Herr !: dein: Wefers cg

Be
mir , ihr Engel.!. klage gue:

Heute ging. Maria. fort
-

.

LeatriumphiretGottes Sohw
Herr. !: deine Maje�tät
Herr !’ dev- dualles. �pcife
Herr des Himmels und dexErde:

-

Herr ® die Kinder: febreynum Brodk
ert 1:dir kann ich �icher glauben -

erz ! du bi�t an allen Orten
err * du Ur�prung wahrer Liebe:

_Hexr gib den Für�keu Einigkeis
Herr " ih glaube , Herr !' ich.hof�t
Herr '- ich fü��e deine Fú��e -

Beretichliebe, Here " ih liebe! “7;

err Je�u: Chri�t! deinbittres Leide -
- HerrJejuChri�t! mein: Gote! du hi�

Herr Je�u * laß dein. bittres Leiden
vL? rede ; denn dein KnecbF -.: /

Herr! �traf mich nichtin deinenGrits
Herr und Gote! vir loben di:

Nr.
169363
330

9
303 |

337
105

65 '

199,
a9

29
379
288

4201

32

Zl
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Regi�kep.
Herre7 oir dicten dicd,ac * denke
Herr ! wirbitten für die Gliedev

Ne.
49

Bie!
wir fommen in den Dewmpel 13

ierliegtmein allerbe�ter Freund 160
Hier liegevor deiner Maje�tät 369
Hoffeawill |, weil ich lebe 25L

ähling �erben �chadet nicht
ch binuicht werth., o Herr ! 328
<< bin noch ein Kind, uud muß 404
ch e��e Shmerzensbrodt 30s
< geh aus meinem Schlafgemach 6

<Q glaube fe�t, und zweiflenichu 25

Ich lebenoch , und bin ge�und 5

Is
liebe mcine Freunde 290

< muß die Welt verla��en 318
< �chlafe �auft und �icher ein 306

Feb traue fe�t auf deine Güte 82

Fb will mich jet zur Ruhe, legen 9
enen nenne man den Wei�en 291

e�u ! lag mich Gnade finden 39
e�u! neige deine Ohren 206

Fa
voller Herzeleid! 149

e6t will i< mich zur Ruhe legew 348
Shr Augen! weint

!

158
Ihr Engel| kommet , und bercitet 175
Ihr Engel ohne Zahz ! 1,0
Ihr Kindec | �äumet nicht 302

MKinder ! hôret mcine Worte 2532
Tun Ge�etze �ieht ge�chrieben 222
ÎÏmGlauben und in alles Pflichten 28
Im Himmel, hey dem Hochzeitmah! 214
Îm Himmel erhob �ich ein Streit 200

Jw Strafen und Belohnen 79

In allen Geüffen biltig feyn 261
n dem Frühling meiner Jahre 30
Íu Gott des Vaters und des. Sohns 28
�ohannes ? �tarker Glaubeusheld! 186

ft diefes deiner Güte Lohn 148

Af dir, e Men�ch !dein Leben lied IZ
Jett hab?ih überwundeg „ 539Kae



E _Negi�ter.

Kommet von den eiteln Wegen
Komm, heil’ger Gei�t ! verweilenicht
Komm, lieb�ter Heiland!
Komm0 heil’ger Gei�t! und breite

Komm vom Himmel, heil’ger BVei�k!

Kö�tlichi�t, wenn man bedenket
Lamm! das du ha�t getragen
Lamm Gottes! das du trug�t die Sünden
Lamm Gottes! das un�chuldig
Laß dir, o Herr! ein Danklied �ingen
La��et euch niht Wei�en nennen

La��et uns die Helden loben

La��et uns die Tugend üben

La��et uns durch frohes Singen
Laß mit A�che dich be�treuen
Laß gen Himmel �chwingen
Laß, uns o Herr! mit deinem Ségen
Lebet wohl, geliebteKinder!
Lieb�t du Gott! �o mußt du lieben

Lobe, Sion! deinen Hirten
Lorbeerkcänzelaßt uns flechten

M.

Mach? doch dein Herz, o Sünder! auf
María ! Maria! du übertrif�t gar weit
Maria geht mit �chnellen Fü��en
Maria geht zum Temp-l
Mein Glück i groß, daß ich dich keune

Mein Gott ich bin genug gere1 �
Mein Gott! was �eh? i< biér auf Erden
Mein Je�u ! ih will dankbar �eyn
“MteinJe�us geht zumLeiden
‘MeinJe�us wird zu reinem Heile

ein Éurzes Wanderleben TEMeren du �ich, daß andre �tern fs

- Me��en kann man die Ge�chöpfe“ y

MS Himmel! thaue Segen
it Dank und Liebe �teh ih auf

„Mitdem houig�ú��en Worte“ +

_

Nr. 752

109
50

230
108
122

40

38
154
I 258

359
204

372
257

209
34

43

349
289
397
187

59
163
174
177
350
341
73

IZ

53
145

308
319
354

16

3
66

Mit



Regifter.
Mit freudenvollex Dankbarkeit

|

Nk. 126
Mic freudigem Gemüúthe 23

Mit meinem Wander�tabe 320

Mit tiefer Demuth �ey gegrü��et 35
Mit Y�op wirft du mich in Gnaden 207
Mutter Anna! könnten wir

N
192

Nach �o manchem �cweren Leiden 321
Nachvollbrachien Lebensjahren 105
Nein ich will mich nicht beklagen 234
NeueLicder will ih �ingen 69
Nicht mit Kälbern, nicht'mit Schafen 27
Nimm hier an meines Grabes Rande 842
Nimn in die�er Abead�tunde 8
Nu ij ecsaus mit meinem Leben 322

(ur fort mit mir! zum Grabe fort 3099

O allerrein�tes Gotteslamm! -

ár
O arm’ und blo��es Je�ukind! 86
O Ewigkeit! o tiefes Meer ! 79
O ‘Herr ! laß die�e Gaben i {30
H Herr!laß immer deine Güte |

249
O Herr ! o Gott ! dich loben wir “-- 136
O Herr! wir opfern un�re Herzen : 28
O Himmclbrodt ! TLS 134

O :Himmetskôdnigen! 266

Ohne Todesfurcht im Herzen 181

O höch�ter Herr! wohin 75
Jammer! ich muß �terben 343
Je�u! reines Gotteslamm! 49O Jungfrau voller Gnaden! 104

8 ‘Maria voller Gaaden! 167
mich armen Adamsexben ! 247

O Name über alle Namen ! 88
O Perle der Jungfrauen!

'

179

D-reine Licbesgluth! - 157
O Tag ! der Ang�t und SthracenE 46
D Trauer�piel ! der Herr der Welk. 339
Y: unverzagter Glaubensheld! 185
HD wie groß war deine Licbe : EEE «ST
-D4 wo nehm?ih Feuer her

© -

353Viu



Regi�ter.

|

E

P.
Pilatus �prach nac die�er Schu1ach
Prange uun im wei��en Kleide

Prei�er mit erhißten Zungen
Nè 0

Rede, Herr! dein treuer Knecht
Rein�te Jungfrau! �ep gegrüßt
Réedt’, o Chri�t! die Seelenkräfte
Ruhet nun, ihr müden Glieder !

S.
Schlaf, geliebter Bruder (Schwe�ter) ein
Schmerzlich muß ic heute tveinen
Schmücket mich mit Blumenkränzen
Segne, Je�u ! deine Heerde
Sehct, was die Liebe thut
Sey gegrüßt, du heller Stern !

Sing mit fröhlichemGemüthe
Soha�i du, licb�ter Je�u! mü��en
Soll ih nicbt vierzig Dage lang
Soruhe nun in deinem Grabe
Starker Höllenüberwinder!
Steh den Chri�ten gnädig bey
Steh mir in der Zrübfal bey
Stephanus mit ern�ter Stimme
Strenger Richter aller Sünder !

De

Thecla! der Junafrauen Zievde
Draget mi zu meinem Grabe
Frauct doch den Men�chen nicht

Unabe�tändigi� die Ehre
Unendlichgro��er Gott!
Un�er Heiland i� er�tanden

Vom Himmel ward ge�endet
Vom Himmel ward zuer�t zuy Erde
Von wundervollen Sacrament
Von Chri�to habeu wir
Von dem Himmelabge�tiegen

Nr. 147
621

155

dt
1ÓT

298
10

323

344
Zzi0
133

37
162
218
149

£4

Z11
109

199
239
193
212

198
324

294
129
JOL

172
21

114

266
48
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Vonden frechen Kricgesbrotten
Vonuden hohen Himmelshügeln
Vonder Liebesglucgetrieben
Vonder Todesnachr bedecker
Von einer Mutter ward geboren
Von Herzenerfreuet eu
Von meinen Eltern, die mich lieben
Voa �chwerer Ung�t erhißet
Von�einem ewig fe�ten Throu
Vordeinem Throne werfen wir
Vordeinem Thron. o Gottes�ohn!1
Vordix ift alles o�fenbar

'

W.
Wacd*dochauf von deinem Schlumnitex
Was du nicht will�t, das dir ge�chehe
Was Gott, der Herr, zu�amcnfügt
Was ich dem Herrn ver�prochen
Waskiagft du, mein bctrübrer Chri�t!
Was werd' ichmeinem Hexrnvergekten
Waszag�k du denn, o feiges Herz !

Weicherihr erhißten Triebe!
einc, �tolzer Sünder ! weine

Wei�er Schöpferaller Dinge!
Welt! ich wende dir den Rü>ert
Weandu, o Chri�t! gege��en
Wennih kecht áuf deine Werke

enn ihe el�rig wollet beten

Wenn mir ein Unglückdroht
enn wir geglaubet haben

Werauf eigne Klugheit trauet

Werbin ich, Herr! daß mich
Wer da nach mir kommen will
Werci| dem Höch�ten gleich
Werif der Men�ch,der �agen darf
Werkaun deine bittre Zähren

er kanndeine Liebe fa��en
Werliegt dort auf dem Ange�icht
Wer ruhig will auf Erden leben

Wiebitter i� der Tod

Wiedrucken mich die Sünden
Wie früheceißt der Todi michhin



Reait�ter.
Wiie Gabriel zu Nazareth
Wie i� doch �o ge�chwind
Wie �oll ih, höch�tes We�en! dir
Wie foll i< jenen Men�chen nennen
Wie weit hat „och die Liebe
Wie wohl wird meiner Seele �eyn
Will�t du deine Tugend �tärken
Wir alle mü��en, die�er alt

Wir beten dreyPer�onen
Wir Chri�ten fallen nieder
Wir glauben, daf durch �eine Macht
Wix haben uns nun fatt gege��en «

Wir loben dich, 0 Himmclöfvunig!
Wir prei�en Laurentii herrliche Thaten
Wir �chen die Scheuern wohl gefüllet
Wir �<hreyen, Herr! zu dir um Regen
Wir wollen heute �ingen
Wi�cht eure Thränen freudig ab-
Wogeh| du hin, o blinder

Woßhlan! ih will mein Creuze tragen .

Woi�t, o Herr! der wei�e Mann

arte Iugend ! laß dich niht
u Bethlehem ward Gottes Sohn
u dem gro��en Abendinahl

'

Zu dem Wunderbrunnen eilet

ZuJe�u kommt gegangen
um Creuzwegeilet hin
um Grabe geht die Rei�e
um Heiland auserkohren
um Himmel �chau ih hin
um reinften Opfer ruft die Pflicht
Uur Arbeit i�t der Meu�ch geboren
Ur Erdetief gebeuget :

-Zur Krippe Je�u hat ein Stern

ur Krippe nah Bethlehem
ur Spei�e haft du dich

*, EE

Nr. 2:8
2c8

2827
1:6
329
335
330
110

11

24

232
124

195
222

226
277

99
210

245
‘

287
353
211

215

229
151
331

168
12

236
123

25
128



Grab
VermächtnißJefu,

des Gefreuzigten.

Zwei Lieder

zu �ingen am heiligen Charfreitage.

L

Ag 1 #0 i�t denn Je�us todt,
Welches Leiden,Ang�t und Noth,
Ohne Schönheit und Ge�talt,
Liegt im Grabe �tare und kalt

Je�us, der Gefkreuzigte:,:

Braut, hier liegt dein Bräutigam,
Hier dein Hirte, hier dein Lamm,
Un�rer HerzenTro�t und Ruhm,
Un�rer Seelen Eigenthum,

Je�us „der Gekreuzigte



- Chri�ten betet an und denkt,
®*Se�usi�t ins Grab ver�enkt,
Je�us, den getödtet hat ,

Un�re Sünd?und Mi��ethat
ZFe�usder Gekreuzigte:,:

Selig i�, wer, da er lebt,
Selb�t mit Je�u �ich begräbt.
Chri�ten! �terbt. euch �elber ab;

Die�es will im heil’gen Grab,
Je�us, der Gekreuzigte:,:

Je�us lebt und �teht uns bei,
Daß �ein Tod der un�re �ei,

: Ja in das Vermächtniß �ein
Schloß uns Alle Je�us ein,

Je�us , der Gekreuzigte:,:

Petri Schiff, das weiß der Chri�t,
Un�er theures Erbtheil i�t ,

Je�u Kirch? i�t gut be�tellt,

Dai�t bis an's End der Welt

Je�us, der Gekreuzigte :,:

Wer den Weg ‘noh weiß dahin,
Hâlt �ich. rein, �v Herz als Sinn;

Hâlt �o Herz als Sinn �i< rein;
Denn �eln Richter wird ein�t �ein:

Je�us, der Gekreuzigte,
E,



IL,

Einetreue Lehrerin,
Die uns heiligt Herz und Sinn ,

Die uns treu bleibt übers Grab,
Die�e i�t es, die uns gab,

Je�us, der Gekreuzigte:,:

Ja, er gab �ie �terbend uns,
Als ein Vorbild un�ers Thuns,
Das uns �aget immerdar:
Werdet �o wie Je�us war,

Je�us, der Gekreuzigte:,:

Sie lehrt uns wie Je�us klein,
Und wie er, demüthig �ein,
Sie macht �eine Lieb? uns kund,
Und es �pricht aus ihrem Mund,

Je�us, der Gekreuzigte

Wer den Weg noh weiß dahin,
Prei�et laut mit Herz und Sinn,
Prei�et Je�u Kirchelaut,
Denn es liebet �eine Braut,

Je�us , der Gekreuzigte :,:

Heil’ge Kirche, Seelenlicht,
Ach verlaß nur du uns nicht,
Durch dich kennen ZFe�um wir,
Sich", es wei�et uns zu Dir

Ze�us, der Gekreuzigte:,:



Die du uns toie Je�us lieb| ;

Seh ich wie du �tandhaft blicb�t,
Unberührtvon arger Li�t,
Seh’ ich klar, dein Eckjtein i�t

“Je�us, der Gekreuzigte:,:

Wer da’ folget deinem Nath,
- Heilig liebt wie Je�us that,
Hauchet �einen lesten Hauch

“
„«Freudigaus, das that ja auh

Je�us, der Gekreuzigte:,:


